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I. Angelegenlieiten des Yereins. 



BericM iler TierBiiIilreiiisi^sten (leiieialreisamluM 

den 24. Juni 1879 In Stattgart 
Ton Oberatadienzath Dr. V, ▼. bmiM. 

Ss sind min 3 Jahre yerflossen, dass die lliiglieder des 

Vereins für vaterländische Naturkunde in Württemberg sich nicht 
mehr in Stuttgart am Johannisfeiertag zur Feier ihres Jahres- 
festes versammelt haben, und es ist seit der 1844 erfolgten 
Grflndimg des Vereins heute das Fflnftehntemal, dass sie in der 
Besidens tkber ihre Angelegenheiten berathen and ihre natnr- 
wissenschaftlichen Beohachtongen anstansehen. 

Die Tersammlong fand im kleinen Saale des Eönigsbanes 
statt und war aus allen Theilen des Landes so zahlreich besucht, 
dass der Eaum die Mitglieder kaum alle fassen konnte. Auf 
die gfltige Anordnung der K. Garteudirection hatte Herr Hof- 
g&rtner Ehmann den Saal mit* intereasanten Palmen« Farn- 
krSntem und andern seltenen QewSßhshauspflanien aufsGeschmaok- 
ToUste dekorirt. Von natarhistorischen Gegenstanden waren aus- 
gestellt: Ganz junge lebende Aale aus Hüningen von Herrn 
Kaufmann Fr. Drautz, eine sehr schöne Sammlung von Kalk- 
spath- nnd Zeolith-EiystaUen aus den Basalten von Owen an der 
Schwäbischen Alb yon Herrn Professar Lense, eine schOne 
Beihe von Schliffen des Seipentm-Kalkes des Laurentian-Gneisses 

WlrtteMb. aatww. JabnalMlto. 1880 1 



aus Canada von Herrn Dr. * 0. Hahn in Beatliogen, die er unter 
dem lOkroskop Toneigte, eine systematiech xnsammenffeetellte 
Sammlmig der württembergiechen Wespen nnd Ameiaen von Herrn 

Dr. E. Hof manu. 

Nach 10 Uhr eröffnete der GeschäftsfCihrer Oberstudienrath 
Dr. F. V. Erauss die Verhandlungen und hiess die Mitglieder 
mit einigen einleitenden Worten und unter Hinweisnng auf die 
Ergebnisse der heute zum Vortrag kommenden Jahresberichte 
hersllch willkommen. 

Derselbe übernahm auf den Vorschlag des vorjährigen Ge- 
schäftsführers und mit Zustimmung- der Anwesenden den Vor- 
sitz über die heutige Versammlung. 

Oberstudienrath Dr. y. Krauss trug hierauf folgenden 

Bechenschafts-Bericht för das Jalir 1878>-1879. 

vor. 

Der Verein tritt mit dem heutigen Tage in das 36. Jahr 
seiner Thätigkeit. Wenn auch über das verflossene 35. keine 
ausserordentliche Vorkommnisse zu verzeichnen sind, so war doch 
der Verein in stiller und ununterbrochener Arbeit nach der von 
ihm übernommenen Aufgabe bemüht, die natürlichen VerhaltniBse 
des engeren Vaterlandes zu erforschen. 

In diesem Bestreben ist der Verein auch in dem verflossenen 
Jalir neben den uneigennützigen Leistungen seiner thätigen Be- 
amten wieder durch viele Mitglieder und Gönner unterstützt 
worden, welche keine Gelegenheit vorübergehen lassen und kein 
Opfer scheuen, die auch in weiteren sachverständigen Kreisen 
rühmlichst anerkannte vaterländische Naturalien - Sammlung zu 
bereichern und zu verschönern. In gleicher VVeise wurden seiner 
rasch anwachsenden Bibliothek manche werthvolle Beiträge zum 
Nutzen der Mitglieder zugewendet, wie auch anerkannte Fach- 
gelehrte sdnen vieljfthrigen Publikationen in Wort und Bild 
weitere Geltang in der Wissenschaft zu verschaffen wussten. 

In dieser Richtung hat der Verein heute ganz besonders 
den Hinterbliebenen seines früheren thätigen Mitglieds, 
Oberstudienrath Dr. v. F 1 i e u i u g e r , dankbarster Erwähnung zu 
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thun, dass sie aus dessen Verlasseiiscbaft alle naturwisseuscliaft- 
lichen Schriften und alle in Württemberg gesammelten Mineralien, 
Qebirgsarten nncl Fossilien dem Verein aU Geschenk snwendeton« 
um die Ergebnisse rastloser Thätigkeit w&hrend eines langen 
Menscbenlebens der Wissenschaft zu erhalten. Unter den Fossilien 
sind die wichtigen Originale zu dem von dem Verstorbenen im 
Vm. Jahrgang der Vereinsschrift beschriebenen und abgebildeten 
JBelodon Flieningeri H. v. Meyer (im III. Jahrg. 1847 von Plie- 
ninger Zaii¥sMi)n laevis genannt) henronuheben. 

Der Zuwachs der Natur alieus am mlnng besteht aus 
29 Sangetbieren, 19 Ydgeln, 25 Septüien, 42 Fischen, Stein- 
krebsen, 4400 Insekten, 49 Arachniden, mehreren Eingeweide* 
wflrmem, 164 Landconchylien, 1 SQsswasser-Spongie, 3 Bryozoen, 

4 Petrefacten und der reichhaltigen geognostisch - paläonto- 
logischen Sammlung von Dr. Th. v. Plieninger, ferner aus 
46 Arten Satnen unserer £eerenfrüchte, 184 Spec* getrockneter 
Fflansen f&rs Herbar und aus 16 HAlsern. 

Unter den Schenkungen für die entomologische Sammlung 
hat der Verein von seinem eifrigen Hitglied Herrn Kaufmann 
H. Simon abennal» den namhaften Beitrag von 2785 Insekten 

und 49 Arachniden aus dem Schwarzwald and von Herrn Dekan 
Scriba in Wimpfen 278 Käfer, darunter 96 für die württem- 
bergische Fauna neue Arten, dankend hervorzuheben. 

Eine an die K. Forstdirektion gerichtete Bitte, die* Forst- 
beamten des Landes zur Einsendung von schädlichen Insekten 
in allen Verwandlungsstulen mit den beschädigten Gewächsen zu 
veranlassen, wurde aufs Bereitwilligste gewährt. Für dieses 
gatige Entgegenkommen rar Unterstützung seiner Zwecke drückt 
der Verein auch heute auf diesem Wege seinen verbindlichsten 
Bank aus. 

Aber auch auf dem Gebiete der laudwirthschaftlichen Knto- 
.mologie haben sich die Yereins-Conservatoren nützlich ra machen 
gesucht, indem sie gerne die ihnen von der K. Centralstelle für 
die Landwirtbscfaaft übertragene Untersuchung der Insekten flber- 
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nommen haben, welche in Folge der MinisterialverfQgimg, be- 
treffend die HaiBsregeln gegen den Coloradokäfer, yon den Ober- 
ftmtem als verdächtig eingeschickt wurden. (S. Jähresh. 1879» 

p. 351.) 

Die Yerefnsbibliothelr nimmt Ton Jahr m Jahr einen 

grösseren Umfang an und liat sich im vergang-eiien Jahr wieder 
um nahezu 700 Bände und Schriften vermehrt. Diesen Zuwachs 
hat der Verein nicht nur den Schenkungen, sondern insbesondere 
dem Schriftenaustansch mit 119 Universitäten, Akademien nnd 
wissenschaftlichen Gesellschaften gegen seine Jahreshefte zn 
danken, wodurch ihm viele wichtige Werke znfliessen, die grussten* 
theils in den Landesbibliotheken nicht vorhanden sind. 

Gegen Einsendung einer Quittung an den Bibliothekar können 
die Mitglieder jeder Zeit Werke aus der Bibliothek entlehnen. 

Neue Tanschverbiodangea wurden in diesem Jahr 
angeknüpft mit der 

California Academy of sciences at S. Francisco. 
Academy of natoral sciences at Davenport in Jowa» 
Reale Accademia delle scienze dl Torino. 

Yen den Vereins-Jahresheften ist schon seit einiger 
Zeit der 35. Jahrgang vollständig in den Händen der Mitglieder. 

Nach dem im vorigen Jahr gefassten Beschluss sind die drei 
Jahreslicfte zum Vortheil der Kasse und zur Erieichteruug der 
Expedition in Einem Band ausgegeben worden. 

Die üblichen Winter-Vorträge, welche den Mitgliedern 
und ihren Damen immer willkommen sind, waren so frenndlich 
sra halten die Herren-: 

Prof. Lenze, über die geologische Wirkung der Winde» 
Prof. Dr. 0. Eöstlin, über das Klima nnd seinen 
Eiuiluss auf den Menschen. 

Unter den Mitgliedern, welche der Verein im vergangenen 
Jahr durch den Tod verluren luit. hahon wir Prof. Dr. v. Fleischer 
in Hohenheim zu beklagen, der dem Verein von seiner Gründung 
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an angehörte und ihm mit Wärme sogethan war; ferner ist beote 
des kUizlich dahingeschiedenen Irflheren Hitglieds, Oberstndienrath 
Dr. Th. Plieninger, zu gedenken, der einer seiner eifrige 

sten Gründer war und bis zum Jahr 185G mit besonderer Vor- 
liebe au der Besorgung seiner Angelegenheiten Theil nahm. Es 
sollen im nächsten Jabreshefte Worte der Erinnerung an diese 
Hänner gegeben werden. 

Am Schlosse dieses Berichts augelangt, gestatten Sie mir 
noch, allen den Mitgliedern und Gönnern, welche die Samminngen 

nnd die Bibliothek durch Geschenke bereichert haben, im Namen 
des Vereins den wärmsten Dank auszudrücken. Ihre Namen und 
Geschenke sind in den nachfolgenden Zuwachsverzeichnissen an- 
gegeben. 

A. Zoologische SammlnBg. 

(Zusammengestellt von Oberstudieurath Dr. t. Krauss.} 

I. SäugetLiere. 

Als Geschenke: 

BkniokpMts fmrum eqmnm Laach, Männchen, ?em Schlosa in 

TObingen, 

von Herrn Med. Dr. S. Fries iu Göttiugen; 
JPlecidus auritm Keys. & Bl., Männchen, 
Veaperugo Nathusü Keys. & Bl., Weibchen, 
Veiperiäio v^stadnus Leister, Männchen nnd Weibchen, 
Ve^^erHUo NaUereri Kohl, altes Männchen, 

yon Herrn Mfiller Gustav Härter in Oberdigisheim; 
Foetorius vulgaris Keys. Sc Bl., altes Weibchen, im Sommer, 

von Herrn Lithograph C. Dussling in Stuttgart; 
Foetarim putoriu$ Keys. & BL, altes Weibchen, 

Ton Herrn G. Grell et in Mnnderkingen ; 
CoNis Viiipea L., 8 männliche Embiyenen, 
Pslis eatus L., junger Bastard von einer wilden und zahmen 
Katze, aus dem Wald bei Plattenhardt, 
Yon Herrn Forstmeister Herdegen in Leonberg; 
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Nester Yon 3£u8 sylvaticus L. und 3f. mimdus 

Ton Freilierni Bichard König-Warthansen; 
Nest Ton Mus mtutth» 

Ton Herrn F. X. Angrol« in Warthansen; 

Mus sylvaHcns L., Weibclicn mit weisser Schwanzspitze, 
von Herrn Oberrevisor .Tau mann in Stuttgart; 
' Mus sylvaticus L., Weibchen mit 4 etwa 14 Tagen alten Jungeiv 
von Herrn Handelsgärtner W. Pfitzer in Stattgart; 
Jrvkola ierresiris Nest mit 3 blinden Jungen, 

yon Herrn Oberförster Frank in Schnssenried. 

Durch Kauf: 

Cervus capreolus L., etwa Gjähriger Bock mit Perückenkopf tou 

der Sulzburg bei Unterienningeut 
Canis Vulpes L., Hftnnchen, weissliche Varietät, im Schomdorfer 

Stadtwald. 

n. Vögel. 

Als Geschenke: 

Jsiur ptäumbarius Beehst, junges Weibchen, 

von Herrn Major Graf Dillen-Spiering in Däsingen; 
JPemis apkforus L., junges Männchen, 

von Herrn Revierförster Ruth ar dt in Bobenhausen; 
Syrmum Aluco Boie, junges Weibchen, 

von Herrn Forstmeister Herdegen in Leonberg; 
ButiciUa phaemeura Bpn altes Männchen, 
Orfygomära poreana L., altes Weibchen, 

▼on Herrn Schnllehrer Lezerkoss in Buppertshofen ; 
Nest mit 3 verlassenen Eiern von lurdus mertüa L., vom Re- 
vier Kirchbeim, 

von Herrn Oberforstrath Dorr er; 
Doppelnest tou Tiardus meruia aus dem Stadtgarten, 

Ton Herrn Garteninspektor Wagner; 
Turäus musieus L., junges Männchen, 

von Herrn Oberstudienrath Dr. v. Krauss; 
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Perdia einma L., junges Weibchen, 

von Herrn Präparator Kerz; 
GaUinago major Gm., altes ^tfinnchen ira Sommer, 
Gallinago gäHinvila Leach, altes Männchen, 
Fhüomachus pugtuus Gld., junges Männchen, 

Yon Hemi Stationsmeister Schneider in Sehemmerbeig^ 
Oeätmeimta erepUoM Temnt, altes Männchen, 

von Herrn Keallehrer Keller in Gundelsheim; 
Haematopus osiralegus L., altes Männchen, 

von Herrn Bevierförster Bl essin g in Scbönmünzach } 
Stema himmdo L., altes Weibchen, 

Ton Herrn Oherförster Frank in Schnssenried, 

' Bnrch Kanf : 

Erythropus vespertinm L., altes Weibchen, 
Nester mit Eiern und Jungen von Loxia curvirostra L., 
FringiUa cardudis L., Weibchen, weisse Varietät, 
Querquedula ereeea Steph., altes Männchen. 

m. BeptilieiL 

Als Geschenke: 

Tropidonaiua nairix Kohl, Tom Steinacher Moor, 
von Herrn J. N. Eees in Waldsee; 
Corofielfo austriaca Lanr., 

von Herrn Kaufmann H. Reichert in Xagold; 
CoroneUa austriaca Laur., 

TOD Herrn Kevierförster Geyer in Bermaringen; 
Lacerta atwfwm Dand^ mit Doppelschwanz, 

▼on Herrn Carl B ahm er anf dem Schäferhof; 
Rom teny^araria Männchen und Weibchen und Junge vom 
Federsee, 

von Herrn Oberstudienratii Dr. v. Kraasa. 

Durch Kauf: 

Pelias berus Merr. yar. aUr Schreib., mit 11 neugeborenen Jungen« 
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lY. Fische. 

Als Geschenke: 

ÄBnmm hipuneUiHu Heck. & En., aus der BIss, 

▼on Herrn August Angr^l^ in WarUiftosen; 

Oumdrostoma Kasus L., var., Spiegelnase, 

Yon Herrn Prof. Dr. Yeesenmeyer in Ulm; 
Coregonm hiemalis Jonne, jung, 

yon Herrn Hermann L ans in Friedrichshafen; 
8üiiri8 glanis L., Jnnge ans dem Federsee, 

Yon Herrn Photograph Hnmmler; 
Squalius Cephalus L., Alte und Junge, 
Gyprinus carpio L., alt, aus dem Mühlbach, 

von Herrn Joseph Baader in Kappel; 
Leuciscus rvtüus lu, alt, 
AbramU Brama jnng, 
Searäimua ertfthrophthäimm L.» alt^ 
Albumus lucidiis Heck. & Kn., 
Gobio fluviatüis Cuv., alt und jung, 
Bhodeus amarus Ag., Weibchen mit Legröhre, 

von Herrn Oberstodiensath Dr. v. Kranss; 
TruUa fano mit PiseiMa rupirans Tr. beeetst, 
▼on Herrn Eaofinann August Reichert in Nagold. 

y. Orastaceen. 

Als Geschenk: 

AsUicua stuBoHHs Koch, beide Geschlechter alt und jung ans dem 
Federsee, 

von Herrn Oberstudienrath Dr. t. Kraus s. 

VI. Insecten. 
a) als Geschenke; 

2721 Coleopteren 

4 Lepidopteren, 

10 Hymenoptoren aus dem Schwarz wald, 

Ton Herrn Kaufmann H. Simon; 
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278 Ooleoj^reii in 215 Speeies, darunter 96 für die wflriL 
Fanna nene Arien, 

von Herrn Dekan Scriba in Wimpfen; 

Baupe von Laria V-nigrum F., mit entwickelten Fühlern, 
Scolytea jpruni Batzeb., Gänge in Apfelbaumriude, 
Coleopteren, 10 Species in 19 Stücken, 
Dipteren, 10 Spedee in 80 Stftcken, 
Hymenopteren, 40 Spedee in 110 Stfieken, 

▼on Herrn Stadtdirections- Wundarzt Dr. Steudel; 

Trichonyx suldcoUta Beich., 
Nearophäm $Merraneiis Dahl, 

Yon Herrn IS^anfmann Carl Faber een.; 

FtfQMi crdbro L., mit Larven und Puppen, 

von Herrn Kaufmann Gustav Barth; 
Llfda erj/ihrocephala L., 

Ton Herrn Foretrath Dr. Ndrdlinger in Hohenheim; 

Sjfre» jwmeits mit den Qflngen im Fiditenhols, und eine 

Bienenkönigin, 

von Herrn Kaplan Dr. Miller in U.-£ssendorf ; 
Acenirqpus nevae Kol., vom Bodeosee, 

von Herrn Notar Bentti in Carlsruhe; 
Dermeite$ tniipimu Fabr. und Cwyneies rufipes Fabr., aus den 

Abfällen der Stearinfabrik, 

von Herrn Kaufmann Scriba in HeilJ)ronn; 

IGcrolepidopteren 26 Species in 34 Stücken, 

Ton Herrn Pfarrer Schumann in Bonfeld; 
Zewera aesetiU L., Baupe mit angefressenen Apfelsweigen, 

Chmatöhia brumata L., 

Orc^holitha strohilana Hb., mit Larven, 

von Herrn Oberrevisor Jaumanu; 
Laekmma Quercus mit Eiern auf Eichen, 
QrapMäha dupUeana Ztbrst, aus Juniperus, 

▼on Herrn Stnd. med. Beihlen; 
Lepidopteren mit Baupen, 9 Spec. und 36 Stücke, 

von Herrn Xylograph Michael; 
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* Mimia numra B&open und Pappen, 

Yon Herrn Stockmayer anf Liehtenbergr; 
Aspiäioius populi Boneli^, attf Aspenstämmen, 

Lärchenpflanzen von Ilylohius Ahictis L., zerfressen, 

von Herrn Eevierforster Geyer in Bermardingen; 
Eichenholz yon Lasius fuliginosus Latr. und 
Fichtenholx von Necjfdälis minor L., zerfroBsen, 

Ton Herrn Dr. E. Hofmann; 
Dieera heroUnensis Hetbfit, 
Dorcus parallelopipedus L., von der Alb, 

von Herrn Forstrath Fischbach; 
Sirex gigaa L, § und 4 Coleopteren, 

TOn Herrn Decorateor Scfieiffele; 
Eierhaufen von Bmbyx lanestm L., 
Ti^MiIci-Laryen auf Salat» 

Ton Herrn Kanfmann Hermann Beichert in Kagold; 
JBombyx lanestris L., Eier mit jungen Raupen, 

von Herrn Apotheker Reihlen; 
Anisarthron hofh^s Charp., von St Johann, 

von Herrn Dr. Gammerer; 
ESlfU8WU8 Fremmi Fabr., 

von Herrn Pfarrer Günzler in Weiler ; 
Bostrychus curvidens Germ., mit "Weisstannenrinde, 

von Herrn Forstwilchter Schindler in Schöllhütte j 
Borkenkäfer, 5 ^pec, mit Tannenriude, 

von Herrn Oberförster Hepp in Hirsau. 

b) Durch K.auf: 

Dipteren, 50 Spec. in 220 Stflcken, 

mit Entwicklungsformen : 
Coleopteren, 79 Spec. in 317 Stücken, 
Lepidopteren, 74 Spec. in 203 Stücken, 
Dipteren, 37 Spec in 58 Stöcken, 
Orthopteren, 33 Spec. in 113 Stflcken.- 
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VIL ArachnideiL 

Als Geschenk: 

49 SpioBen ans dem Sckwanwsld, 

Yon Herrn Kaufmann H. Simon. 

VIIT. Entozoen. 

Als Geschenk: 

Hystrichis tricölor Duj., in Anas Boschas L., 
Ascaris infiexa Eud., aus jungen Enten, die daran krepirten, 
Ton Herrn Obermedicinalrath Dr. ¥. Hering. 

IX. Mollusken. 

Als Gesciienk: 

Heliceen, 14 Spee. in 64 Stacken Ton Eisenbach, 

Ton Herrn BcTisor Jan mann; 

LandcoDchylicn, 16 Spee. in ca. 100 Stocken, 

TOü Herrn Lehrer Mangold in Steinberg. 

X. Bryozoa und Spongiae. 

Als Geschenk: 

Alcyonella fungosa Pallas, bei PfuUendorf, 
Spangiüa ftmiatüia Lieberkühn, vom Lindenweiher, 
Yon Herrn Kaplan Dr. Miller in Essendorf. 

XI. Petrefaeten. 

Als Geschenk: 

Fischzähne und Schuppen aus dem Erlenberger Einschnitt, 

YOn Herrn Ingenieur B. Hauck; 
i^cnodu^-Zahn ans dem weissen Jora in Wippingen, 

▼on Herrn Bevierförstor Geyer in Bermaringen; 
YoUständiges, Geweih eines ZwOlfenders (pemts daphua L.), ans 
dem Kalktnff ron Seebnrg, 

von Herrn Forstrath Freiherr v. Hügel in Urach. 
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Eine Sammlung von Fossilien aus allen Formationen Wflrttem- 
bergs, daranter die Skelettheüe eines grossen Zandoäon 
laevis PL ohne Eopf , sehr viele Bonebedreste mit dem 
Original von JIBeroMes, 

vou den Hinterbliobenen des Herrn Oberstudienraths 
Dr. V. Plieninger. 

B. Botanigche Sammlnng. 
(Znaammengestellt tob Prot Dr. Ahl es.) 
Herr Bevieramts-Assistent Fr. Karr er auf dem Bmderhof bei 

Hohentwiel, welcher in der 1879 erschienenen Oberamtsbeschrei- 
bung Tuttlingens den botanischen Theil verfasst hat, hat der an 
ihn gestellten Bitte um Ergänzung des Yereinsherbars durch 
Bmsendnng der ans der Gegend vom Hohentwiel in demselben 
noch fehlenden Pflanzen freundlichst entsprochen nnd vorlAniig 
15 Speeles Phanerogamen nnd 8 Kryptogamen mitgetheOt, von 
welchen zwei Speeles f&r Württemberg nen sind, nämlich ErU' 
Castrum incanum Koch und Leptotrichum glaucescens Brid. und 
weitere zwei Species (Arabis Turrita L., Jm variegata L.), 
welche dem Vereinsherbar seither gefehlt haben. 

Als Oartenflftchtling ist die von Herrn Pharmasent V 61t er 
ans Esslingen in emem Weinberg bei Bavensburg gesammelte 
Jfiigi%or5tiei Lathyria L* ansnsehen. 

Herr Eeallehrer L ö r c h e r von Schorndorf sandte die auf einem 
verunkrauteten Stoppelacker gefundene und offenbar eingeschleppte 
SiderÜis montana L. Neu für Württemberg ist das Vorkommen 
von CheiraiiiUhua Cheki L. anf den Manem des Hohenaspergs 
nnd an dessen Foss das Anffinden von Ceratcpk0im sUbmersim 
L., beide Fnnde rflhren von Hern Oamisonsprediger Ziegele 
daselbst her. 

Freiherr Bichard Eönig-Wart hausen lieferte schöne 
Samen von 46 Arten unserer Beerenfrüchte. 

Ansser den bereits erwähnten Krjrptogamen des Hohentwiel 
dnd noch anfzuf&hren die von Herrn Pfarrer Dr. Probst bei 
ünteressendorf gesammelten FamMnter: 

Aspiäium cristatum Sw. nebst Varietäten von Aspiäium 
fUix mas Sw., A^lenium trichomanes und Fteris aguüina. 
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Von den neuen Arten, die Herr Pfarrer Santermeister 
in Sdiöningen, CA. Spaichingen» mittheilte, dOrfte nea fQr WOrt» 
temberg das kleine Koos J^reuiiMbiia täragcna Brid. sein. 

Wie alljährlich ist von Herrn Ingenieur E. Kolb ?ou hier 
folgende neue Moosbereicherung zu verzeichnen: 

Jnewra palmata K. ab E., üracL 

LophoeoUa minor d, erosa N. ab Stuttgart^ «im Font*. 

Jtmgermamta divaricata Engl. Bot., Burgholzhof bei 

Cannstatt. 

Systegium crispum Sch., Stuttgart, Guhkopf. 
Hjfmenostomum squarrosum Sch., Stuttgart, Gähkopf. 

9 tortüe B. et Sch., Beurener Fels. 
JHeramm vMäe Lindb., Stnttgari 

« fülvum Hook., Stuttgart, WasserflUe. 

, Mühlenheckii 6. et Sch., Beuren. 
Fissidem crassipes Wils., Neuffen. 
Cinclidotu$ foniinaioides Hedw., Eönigsbronn. 

• aquaNeua L., c fmci, Schmittenbronn unterhalb 
Benren. 

Ephemerum cohaerens Hpe., Stuttgart, Gähkopf. 
Bryum atrapurpureum W. et M., Stuttgart, Gähkopf. 
Ci/Undrothecium cancmmm Sch., Stuttgart, Gaiseiche. 
Thamnium älopecurum Sch., c. froct., Urach, BrflhlthaL 
Trichosfotmm iophaeeum BrId., Esslingen, gegen Shnan. 
Oynmo9tümum tenue Schrad., Esslingen, Eisberg. 

Zur Vermehrung der Holzsammlung haben durch Geschenke 
beigetragen die Herren: 

Oberförster Fr i bolin in Bietigheim: 

Stamm- und Aststncke von Quercus pediinculata und ses- 
sUiflora Ehrh., die einen mit den Verletzungsstellen 
durch Blitzschlag, als Geschenk der Gemeinde Wahl- 
heim, die andern durdi Fleditengonidien gefärbt oder 
mit Answfichsen Tersehen. Stamm und Gipfelst&cke von 
Tüia grandifolia Ehrh., von der Wurzel bis zn den 
uussersten Aesten von Spechten bearbeitet; und Stamm- 
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Bfcttcke yon JPiftus süoesMs and Quereus mit ein- 
gekeilten Fichtenzapfen. Ebenfalls das Werk Yon Spech- 
ten, die in Ermangelung von Insektennahrung solche 
Zapfen einklemmen, um deren Samen auspicken zu können. 
Und schliesslich noch zwei durch einen Behbock ab<« 
gefegte Aeste einer Sahlweide nebst Stockansschlag von 
Eichen nnd Buchen. 

Forstmeister Hopfengärtner hi Wildberg sandte «ne 
Fasciation eines Zweiges von Finus Ficta Duroi. 

Forstrath Fischbach von hier übergab Harzstücko von 
Ptims 9i3lm^r%9 L. aus dem Bevier BUnbeuren. 

DieVereins-Bibliothek hat folgenden von Dr.F. Eransa 
Teneichneten Zuwachs erhalten: 

a) durch Geschenke*: 

Als Stiftung von den Hinterbliebenen des Ober- 
studienraths Dr. Th. V. Pliening er aus dessen Verlassenschaft 
alle natorwissenschaftUchen Schriften, bestehend aus 212 meist 
Alteren Werken in 226 Bänden nnd 198 Hefton, darunter: 
Archiv fDr Naturgeschichte, hg. von Wieg mahn. Jahig. 1 — 6. 

Berlin 1835—40. S^. 
Correspondeuzblatt des württ landwirthschaftlichen Vereins. 
Bd. 1—20. 1822—31. N. F. Bd. 1—33. 1832—1848, 
nebst InhaltsYerzeichniss. Stuttgart und Tübingen. 8^. 
Jahreshefto des Vereins fOr vaterländische Naturkunde in Würt- 
temberg. Jahrgang l'-12. Stuttgart 1845—56. 8^ 
Amtlicher Bericht über die 14. Versammlung deutscher Natur- 
forscher und Aerzte zu Jena im September 1836. Weimar 
1837. 4°. 

Amtlicher Bericht über die 33. Versammlung in Bonn im Sej^- 
tomher 1857. Bonn 1859. 4^ 

Plieninger, Beschreibung von Stuttgart, hauptsächlich nach 
seinen naturwissenschaftlichen und medicinischeu Verhält- 
nissen. (Zur Feier der 12. Versammlung deutscher Natur- 
forscher und Aerzte.) Stuttgart 1834. 4^. 
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J. JP. Herschel, über das Stodiom der Natur wissenschafteiu 
A. d. EngL Ton F. Henrid. GOttin^n 1836. 8*^. 

B uff OD, allgemeiuG Historie der Natur. Aus d. Franz. Tlieii 
1—7. 9—11. 1775—82. 4«. 

J. B. i'ischer, Synopsis mammaUom. Nebst Addend. Stutt- 
gart 1829—30. 8<>. 
F. Eranss, die sfidafrikaniseben Crostaeeen. Stuttgart 1843. 4^ 

Laudbeck, die Vögel Württembergs. Statligart und Tübingen 
1834. 8«. 

Scb neide allgemeine Naiurgescbicbte dw SchildkrÖteA. Leip- 
zig 1783. 8«. 

J. Wagler, natürliches System der Amphibien. München, 
Stuttgart und Tübingen 1830. 8^ und Fol. 

Frey er, die schfidliohsten Schmetterlinge Deutschlands. Augs- 

\mrg 1889. 8^ 
Heer, über Yertrelbung und Vertilgung der Lanbkäfer und 

Inger. Zürich 1843. 8°. 
Batzeburg, die Waldverderber und ihre Feinde. Berlin 
1841. 8°. 

De Candolle, Organographie ,der Gewficbse. Dentsch Meiss- 
ner. Bd. 1 9 2 nnd 1 Bd. Tafeln. Stuttgart und Tftbingen 
1828. 

De Candolle, Pflanzen-Physiologie. A. d. Frauz. von Stöper. 

Bd. 1, 2. Stuttgart und Tübingen 1833—35. 8^, 
E. Hoffmann, Schilderung der deutscheu Pflanzenfamilien. 

Glessen 1846. 8<^. 
Sehtkbler & Martens, Flora von Württemberg. Tübingen 

1834. 8<». 

Steudel & Hochstetter, ennmeratio plantarum Germaniao 
Helvetiaeque indigenarum. Stuttgart und Tübingen 1826. 8®. 

Buekland, die Urwelt und ihre Wunder. Deutsch v. Schimper. 

Stuttgart 1838. 8<>. 
Hartman n's Tasdienbucb für reisende Ißneralogen, Geologen 

und Hüttenleute durch die Hauptgebirge Deutschlands und 

der Schweiz. Weimar 1838. 8°. 
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Klipstein & Kaup, Beschreibung und Abbildnngen von dem in 
Bheinbessen aufgefundenen colossalen Schädel des Dinotherii 
giganteL Dannstadi 1836. 8^. 

Hohr, die Petrefaeten der Trias und des Jon, sowie der Ter-, 
Üftr- und Diluvialbildniigen Wflrttembergs. Stuttgart 1847. 8*. 

Queustedt, über Pierodaciylus snevicns im lithographischen 
Schiefer Württembergs. Tübingen 1855. 4^ 

Gehler, physikalisches Wörterbuch. Bd. 1—11. 1825— 47. 8^ 

Faul, Wilhelm, Herzog yon Württemberg, erste Beise nach 
dem nördlichen Amerika in den Jahren 1822—24. Stutt- 
gart und Tflbingen 1835. 

n. 8. w. 11. s. w. n. 8, w. 

Ferner : 

Geognostische Specialkarte von Württemberg, hg. 
vom statistisch-topographischen Bureau. Die Ätlasblätter : 
Bcpüng^on und Ellenberg, BaUngen und Ebingen, Friedingen. 
Stuttgart 1877. 4<>. 

Vom K. Finansministerium. 

Favre, experiences sur les effets refoulements ou ecrasements 
late'raux eu geulogie. Genöve 1878. 8®. 

Vom Herrn Verfasser. 

Bronn*8 Klassen und Ordnungen des Thierreiobs. Fortgeeeiifc 
von 0. K. Hoff mann. 

Bd. VI. Abth. 1, 2, 5. Leipzig und Heidelberg, a F. 
Winter, 1878. 8<>. 

Zur Kecension vom Herrn Verleger. 

Die vierte Sftcularfeier der ünirersität Tflbingen im Jahr 1877. 
Tübingen 1878. 4« 

Von der K. Universität Tübingen. 
Mediciuisch - statistischer Jahresbericht über die Stadt Stutt- 
gart vom Jahr 1877. Jahrgang 5. Hg. von Neuschier. 
Stuttgart 1878. 8". 

Yom Stuttgarter ftrxüichen Verein. 
Geological magasine or montbly Journal of geplogy» by 
Woodward, Morris & Etheridge. 
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Newseries. DeoadeH. VoLS. Ko. 7—9. Vol. 6. No. 1—4. 
Landon 1878—79. 

Von Herrn Prof. Zink. 
L. Koch, Yerzeicliniss der bei Nürnberg beobachteten Arach- 

niden. Nürnberg 1878. 8^ 
L. Koch, Apterologisches aus dam frftnkiacheii Jora. Nürnberg 

1872. 8«. 

L* Koeb, Beitrag nur KenntiusB dar Aradmideiifiuiiia TIrola. 

1, 2. 8^ 

L. Koch, Yerzeichniss der in Tirol beobachteten Arachniden. 

1876. 8^ 

L. Koch, Beiträgo lor Kenntiiias der ArachnidenlaaiiA Galiiieiia, 

Erakaii 1870. 8^ 
L. Koch, Beacbr^nng einiger in der Oberlansiti nnd im Biesen- 

gebirge entdeckten neuen Spinnenarten. Görlitz 1874. 8*. 
L. Koch, ägyptische nnd abyssinische Arachniden. Nürnberg 
1875. 

L Koch, japaneeische Arachniden nnd Hyriapoden. Wien 
1878. 8^ 

Vom Herrn Terfuser. 
Geological Snr?ey of Tictorla bj F. KcCoy. Deeade 1 — 5. 

Melbourne 1874—77. 8^ 
Report of the Mining surveyors and registrars. 30. Sept. 1877. 

30. Juni 1878. Victoria 1877—78. Fol. 
Jonrnal of the wertem Anstralian ezploring ezpedition throogh 

fhe centre of AnstraMa by F. Forest London 1876. 8^ 
Annnal report of the Depari of Mines, New Sontfa Wales for 

the year 1877. Sydney 1878. 4^ 
List of the vertebrated auimals now or lately liviug in the gar- 

dens of the aoological society of London. 6. edit. London 

1877. 8«. 

K. T. 8taiger, Phylloxera vastatrix. Brisbane 1878. 8^. 
Ftoceedings of the soological and aociimatisation sodety of Tic* 

toria. Vol. V. 1878. 8®. 

TheMelbourne UniversityCalendarfortheacaderaicyear 1877/78,8®. 
Von Herrn Baron Dr. Ferd. ?. Müller in Melbourne. 

Württemb. naturw. J«brwh«ft«. 1880. 2 
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F. y. Hayden, geologioal and geographica! atlas of Colorado. 

Washiogton 1877. FoL 

G. Bechler, map of tbe npper geyser baain of ihe upper 

Madison river, Montana. 1 Bl. Fol. 
Gr, Bcchler, map of tlie sources of Snake river. 1 Bl. Fol. 

G. Bechler, map of the lower geyser basin on the upper 

Madison rirer. 1 Bl. Fol. 
IDiiBtrations of cretaoeons and tertiary plants of ihe westem 

territories of the tTniied States. Washington 1878. 4P. 
Preliminary report of tbe field work of the U. S. geological 

and geographica! survey of tbe territories for tbe season 

of 1877. Washington 1877. 8° 

Von Herrn Dr. F. Y. Hayden in Washington. 

H. A. Hagen, BlbUotb.entomologica. Bd. 1, 2.Leipsig 1868. 8^ 
Fr. Elng, entomologisehe Monographieen. Berlin 182i. 8®. 

Von Herrn Kaufmann Carl Faber in Stuttgart. 
A. Garcke, Flora von Deutschland. 13. Auflage der Flora 
YOQ Nord- u. Mitteldeutschland. Berlin. Wiegandt, Hempel 
& Parey. 1878. 8<>. 

Von den Herren Verlegern. 
L. Babenhorst, botanisches Centralblatt iQr Dentsehland. Jahr^ 

gang 1846. Leipzig. 8®. 
Bad. Wagner, Lehrbuch der Anatomie der Wirbelthiere. Leipzig 
1843. 8». 

Von Herrn Oberamtsant Dr. Finckh in Urach. 
A. y. Weihraneh, meteorologische Beobachtungen« angestellt 
in Dorpat im Jahr 1876. Jahrgang XL Bd. HL Heft 1. 

Dorpat 1878. 8^ 

Vom Herrn Verfasser. 
St de Bossi, il microfono nella meteorologia endogeua. Borna 
1878. 8». 

Vom Herrn Verfasser. 
Eine Andiens BresUuier Bfirger bei Napoleon L Breslau 1878. 8*. 

H. Luchs, schle^he Inschriften vom 13. bis 16. Jahrhundert 
Breslau 1878. 8» 
Von der schlesiscbeu Gesellschaft für vaterländische CuUur. 
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F. E. Ena Der, Naturgeschichte der Lurche (Ämphibiologia)« 

Wien, A. Pichler's Wittwe & Sohn. 1878. 8«. 

P. K. Enaner, Katnrgescbichte des ThienreiGba. Wien, 

A. Piebler*8 Wittwe Sohn. 1878. 8*. 

Von der Verlagshandlung, aar Becension. 

H. Griesbach, zum Studium der modernen Zoologie. Leipzig 
und Heidelberg, C. F. Winter. 1878. 8». 

Vom Herrn Verleger. 

C Brunn er Watten wyl, tkber die heutige Au^be der 
Katargeschichte. Bern, B. F. Haller. 1878. 8^ 

Vom Herrn Verleger. 

A. Heim, äber die Stauung und Faltung der Erdrinde. Basel, 

B. Sehwabe. 1878. 

Vom Herrn Verleger. 

B» Kossmann, war Göthe ein Mitbegründer der Desceudenz- 
theorie. Heidelberg, C. Winter. 1877. 8®. 

Vom Herrn Verleger. 

E. F. Voller, der Fraehtfinken Zucht und Pflege. Weimar, 

B. F. Voigt 1878. 8«. 

Vom Herrn Verleger. 

F. Bärenbach, Herder als Vorgänger Darwin's und der 
modernen Naturphilosophie. Berlin, Th. Grieben. 1877. 8<^. 

Vom Herrn Verleger. 

J. H. Schmick, die Gezeiten, ihre Folge- und Gefolgeersohei- 
nungen. Leipzig, C. Scholtze. 1876. 8^. 

J. H. Sehmick, der Uond als glänzender Beleg Ar die kos- 
misch bewirkte säkulare ümlegnng Terschiebbarer Bestand- 

theile der Weltkörper. Leipzig, C. Scholtze. 1876. 8®. 

J. K. Schmick, Sonne und Mond als Bildner der Erdschale. 
Leipzig, A. Georgi. 1878. S^. 

Von den Herrn Verlegern. 

H. Kiess und H. Eisenbach, Uobersicht der bisher in der Um- 
g^ebung von Cassel beobachteten Pilze. Cassel 1878. 8^. 
Vom Verein fOr Naturkunde zu Cassel« 
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K. GanBenmüiler, Tibet nach den Resnlfcaten creographischer 
Forschimgen. Stuttgart» Lbyj & HfiUer. 1878. 8^ 
Ton den Herrn Verlegern. 

F. Hegelmai er, vergleichende Untersuchungen über Entwick- 
lung dikotyledoner Keime. Stuttgart 1878. 8®, 

Darwin, geologische Beobachtungen über Südamerika und kleinere 
geologische Abhandlangen. Deatsch Ton Garne. Stuttgart 
1878. 8* 

Willkomm et Lange, prodromns ilorae hiepanicae. Vol. III* 

Pars. 3. Stuttgart 1878. 8®. 
A. Z Ittel, Beiträge zur Systematik der fossilen Spongien. 

Stuttgart 1879. 8°. 
Parker und Bettany, die Morphologie des Sch&dels. Deutsch 

Ton Vetter. Stuttgart 1879. 8^. 
H. T. -S., mineralogische Beitrfige, vorsflgUch in Hinsicht anf 

WQrttomberg und den Schwanswald. Gotha 1807. 8^ 
Fr. Kurtz, Aufzählung der von K. Graf von Waldburg-Zeil im 

Jahr 1876 in Westsibirien gesammelten Pflanzen. (Diäs.) 

Berlin X879. 8^. 

Von Herrn E. Koch. 
6. Hayr, die mittelenropSischen Eichengallen in Wort und 

BUd. Wien 1871. 

Vom Herrn Verfasser. 

b) Durch Ankauf: 

Annales de la sod^t^ entomologique de France, 5. S^rie« 

T.Vin. 1878. 8«. 
BrnnneryonWattenwyl, Monographie der Phaneropteridan. 

Wien 1878. 8^. 

Jahreshefte des Vereins für vaterländische Naturkunde in Würt- 
temberg. Jahrg. 1—33. Stuttgart 1844-77. 8°. 

Stettin er entomologische Zeitung. Jahrg. 39. No. 10—12. 
Jahrg. 40. Ko. 1—6. Stettin 1878-79. 8^ 

Niederlftndisches Archiv Ar Zoologie, hg. Selenka und 
Hoffmann. Bd. II. III., 1 — 3. Leyden und Leipzig 1874 
bis 1877. 8» 
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Itooires de la soci^t^ d'histoire natarelle de Strasbourg. 

Vol. I. 8^. 

Sitzungsberichte der Gesellschaft naturforschender Freunde in 
Berlin. Jahrg. 1870—73. 8^ 

c) Durch Austausch unserer Jahreshefte 

als Fortsetzung: 

Abhandlungen, phynkaliscbe, der K Akademie der Wissenschaften 

zu Berlin. Aus dem Jahr 1877. Berlin 1878. 4*. 

Abhandlungen , mathematische , dersulben Akademie. Aus dem 
Jahr 1877. Berlin 1878. 4°. 

Abhandlongen der uatorforschenden Gesellschaft su Oörlits. 
Bd. 16. Gdrlits 1879. S^. 

Abhandlungen, hg. vom naturwissenschaftlichen Verein in Bremen. 
Bd. VI. Heft 1. Bremen 1879. 8<>. 

Abhandlungen der naturforscbendeu Gesellschaft zu Halle. Bd. 14. 
Heft 1. 2. Halle 1878. 4^ 

Abbandlungen des aoologisch-mineralogischen Vereins an Begena* 
bürg. Heft 11. Begensburg 1878. 8^ 

General-Sachregister der in den Schriften der Schlesi sehen 
Gesellschaft für vaterländische Kultur von 1804 bis 1876 
incl. enthaltenen Aufsätze. Breslau 1878. 8°. 

Abhandlungen der K. K. geologischen Reichsanstalt in Wien, 
Bd. 7. Heft 4. Bd. 8. Heft 2. Bd. 9. Wien 1877. Fol. 

Archiv des Vereins der Freunde der Naturgeschichte in Meck- 
lenburg. Jahrg. 82. Neubrandenburg 1878. 8^ 

BeitrSge zur geologischen Karte der Schweiz: Garte g^ologique 
de la part sud des Alpes vaudoises et des povtions limi- 
trophes du Yalais comprenant les massifs des Diablercts, 
Muveran, dent de Mordes etc. par Benevier. PI. I. 1875. 

Berichte des naturforschenden Vereins zu Bamberg. 11. Be- 
richt. 2. Lieferung. Bamberg 1877. 8^ 

Jahresbericht über die Thätigkeit des Vereins fOr Naturkunde su 
Cassel. 1—25. 1837 — 78. 

Berichte über die Verbandlungen der naturforschenden Gesell- 
schaft 2U Freibnrg i. Br. Bd. VXI. Heft 2, 3. Freiburg 
1878. 8« 
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Bericht über die Thätigkeit der St. Gallischen naturwissen- 
schaftlichen Gesellschaft w&hrend der Yereinsjahre 1876 — 77. 
8t. Gallen. 8^ 

17r Bericht der Oberhessisch on Gesellschaft für Natur- und 
Heilkunde. Giesseu 1878. S». 

Correspondenzblatt des Naturforschervereins zu ßiga. 22. Jahr- 
gang. 1877. Biga. 8^ 

Correspondenzblatt des zoologisch-raineralogischen Vereins in 
Kegensburg. Jahrg. 32. 1878. Regensburg. 8''. 

Garten, der zoologische. Organ der zoologischen Gesellschaft in 
Frankfurt a. M., hg. t. KoU. 19. Jahrgang. 1878. 
Frankfurt a. M. 8®. * 

Jalurbndi der E. E. geologischen Beiehsanstalt in Wien. Jahr- 
gang 1878. Bd. XXVIII. No. 1—4. Jahrgang 1879. 
Bd. XXIX. No. 1. Wien. 8^. 

Jahrhficher, wtlrttem bergische, f&r Statistik nnd Landes- 
kunde. Jahrgang 1877. Stottgari 8®. 

Jahresbericht über die Fortschritte der Chemie etc., hg. von F. 
Fittica. Für 1878. Heft 1—3. Giesseu 1878—79. 8». 
Begister sn den Berichten fftr 1867—76. Heft 1. 

Jahresbericht der natnrforschenden Gesellschaft Graubikndens. 
N. P. 21. Jahrgang. 1876—77. Chur 1878. 8». 

41. — 44. Jahresbericht des Mannheimer Vereins für Natur- 
kunde. 1875—78. Mannheim. S^. 

65r Jahresbericht der Schlesischen Gesellschaft für vater- 
ländische Gultur, im Jahr 1877. Breslau. 8®. 

Hittheilungen des naturwissenschaftlichen Verenis ftr Steier- 
mark. Jahrgang 1878. Grax. 8*. 

Mittheilungen aus dem naturwissenschaftlichen Verein von Neu- 
Vorpommern und Rügen in Greifswald. 10. Jahrgang. 
1878. Berlin. 8« 

Mittheilungen des Vereins für Erdkunde in Halle a. S. Jahr- 
gang 1878. HaUe. 8^ 

Ifittheilungen der E. E. geographischen Gesellschaft in Wien. 
Bd. 20. = N. F. 10. 1877. Wien. 
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BeschreibuDg des Obmoits Tattlingen, hg, E. stotistiflcli- 

topogrftphischen Bureau. Stuttgart 1879. 8*. 
Monatsberichte der E. preassisohen Akademie der Wissen- 
schaften. 1878. Berlin. 8® 
Sitzungsberichte der K. Akademie der Wissenschaften in Wien» 
Matbem.-naturwissenschaftliche Klasse. 
Abth. L Bd. 76. Heft 1—5. Bd. 77. Heft 1-4. 
t U 9 76. , 2—5. jy 77. « 1 — 3. 
, m. , 76. , 1—5. Wien 1878. 8*. 
Registerband VIII zu Bd. 65—75. Wien 1878. 8* 
Sitzungsberichte der natur forschenden Gesellschaft zu Leipzig. 

4. Jahrgang. 1877. Leipzig. 8®. 
Schriften des Vereins zur Verbreitung naturwissenschaftlicher 
Kenntnisse in Wien. Bd. 19. Jahrgang 1878 — 79. 
Wien. 12« 

Schriften des naturwissenschaftlichen Vereins für Schleswig- 
Holstein. Bd. III. Heft 1. Kiel 1878. 8«. 

Sitzungsberichte der Gesellschaft naturforschender Freunde in 
Berlin. Jahrg. 1870—73 und 1878. Berlin. 8^. 

Sitzungsberichte der physikalisch-medicinischen Societät zu Er- 
langen. Heft 10. Not. 1877 bis August 1878. Er- 
langen. 8^. 

Verhandlungen der naturforschenden Gesellschaft zu Basel. 
Thl. VI. Heft 4. Basel 1878. S^. 

Verhandlungen des botanischen Vereins für die Provinz Bran- 
denburg. 20. Jahrgang. 1878. Berlin. 8®. 

Terhandiungen des natnrforschenden Vereins in Brünn. Bd. 16. 
1877. Brünn. 8*. 

Verhandlungen des naturhistorisch - medicinischen Vereins zu 
Heidelberg. N. F. Bd. n. Heft 2. 3. Heidelberg 
1878—79. 8°. 

Verhandinngen der E. E. geologischen Beichsanstalt zu Wien. 
Jahrg. 1878. No. 1—18. Jahrg. 1879. No. 1—6. 
Wien. 8«. 

Verhandlungen des Vereins für naturwissenschaftliche Unterhaltung 
zu Hamburg. Bd. 3. Hamburg 1878. 
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Yerhaadlnngeii der physüc'medicmischeii Gesellschaft in Würz- 
burg. 'S* F. Bd. 12. Heft 8. 4. Bd. 13. Heft 1—4. 
Würabnr? 1878—79. 8«. 

Verhandlungen und Mitöieilangen des Siebenbfirgischen 
Vereins für Naturwissenschaften. 28. Jahrg. Hermann- 
stadt 1878, 80 

Verhandlongen der Schweiserieeben natarforscbenden Gesell- 
Bchaft 60. Yersammlnng in Bei. Jahresbericht pre 1876 
bis 1877. 8* 

Verhandlungen des naturhi$:torischen Vereins der preussi sehen 
Rheinland e und Westpbaleus. 

33. Jahrg. = 4. Folge. 3. Jahrg. 2. Hälfte. 

34. II = 4. « 4. , 1. , 
Bonn 1877. S^. 

Verhandinngen der E. E. soologisch-botanischen Gesellschaft In 
Wien. Jahrg. 1878. Bd. 28. Wien 1879. 8«. 

Vierteljabrsschrift der naturforschenden Gesellschaft in Zürich. 
Jahrg. 21. 22. 1876. 77. Zürich. 8°. 

Zeitschrift der deutschen geologischen Gesellschaft Bd. 30. 
Berün 1878. 8^ 

Zeitschrift für die gesammten Natorwissenschaften, hg. von dem 
naturwissenschaftlichen Verein fQr Sachsen und Thü- 
ringen in Halle. Bd. 50. 51. = 8. Folge. Bd. 2. 3. 
Berlin 1877—78. 8«. 

Deutsche entomologische Zeitschrift, hg. d. entomoL Verein 
in Berlin. Jahrg. 22. Heft 2. Jahrg. 23. Heft 1. Beriin 
1878/79. 8«. 

Archives K^erlandaises des sciences exactes et naturelles, 

publ. par la societd boUandaise des sciences ä Harlem. 

T. Xm. La Haye 1878. S». 
Archives du Mus^e Teyler. VoL XV. Fase 2—4. Vol. V. 

Part 1. Harlem 1878. 8®. 
ArchiT for Mathematik og Katurvidenskab. Bd. I» 8. 4, H, 1 — 4. 

m, 1—4. IV, 1. Christiania 1876—79. 8^ 
Anuali del Museo civico di storia naturale di Genova. Vol. IX 

— XIU. Geno?a 1876—78. 8". 
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Aüoales de la societe entomologique de Beigique. T. XXI. 
BrnxeUes 1878. S^. 

ikunnal report of fhe Garator of fhe Museum of comparatiTe 

loologry, for 1877—78. Cambridgo 1878. 8*. 

Anonal report of the departement of mines of New South 
Wales. For the jear 1877. Sydney 1878. 4t^. 

Annalee de la sod^td gtfologiqae de Belgiqne ä Lidge. T. IV. 
Lihge 1877. 8« 

Aiinales de la socie'te d'agriculture , d'histoire naturelle et arts 
titiles de Lyon. 4. S^rie. Tom. IX. 1786. Lyon et 
Paris. S^, 

JLnnalen des physikalisdien Centralohserratoriumsy bg. t. Wild« 
Jahrg. 1877. 8t Petersburg 1878. 4». 

Atti della societa Toscana di scienze natuiali, resid. in Pisa. 
YoL HI, 2. Pisa 1878. 8^ 

Attl della sodet^ Ye net o -Trent in a di sciense natorali, 
resid. in Padova. Vol. VI, 1. 1878. PadoTa. 8*. 

Atti deir accademia Pontificia do^ imovi Liucei di Borna. Anno 

XXXL 1877—78. Koma. 4«. 
Archiv, niederländisches, für Zoologie, hg. v. Hoffmann 

in Leiden. Bd. IV. 1877—78. Harlem. 8». 
Annnaire de Pacad^mie royale des sciences, des lettres et des 

beanx-arts de Belgique. Ann^ 48, 44. 1877^1878. 

Bruxelles. 8«. * 
BoUetino della societa eutomologica itaiiana. Anno X, 2—4. 

Firense 1878. 8^ 
Hiebei : 

Catalogo della coUerione di insetti italiani del R. Hnseo di 
Firenze. Serie la, 2a. Firenze 1876—79. 8*. - 

Bulletin of the United States geological and geographica! 
survey of the territories. Second Series. Vol. IV, 1, 2. 
Washington 1878. 8^ 

Bolletin of the Mosenm of comparatife soology at Harvard Col- 
lege. VoL lY, Vol. V. 2—10. Cambridge, Mass. 
1878. 8® 
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Bulletin de la societe d^bistoiro naturelle de Colmar. Annee 

18. 19. 1877— 7R. f!oW. 8». 

Bolletino della societa Adriatica di scienze naturali in Tri est e. 

Vol. IV. 1. 2. Trieste 1878—79. S^, 

Bulletin de Pacademie royale des sciences, des lettres et des 

beaiix-arts de Belgique. Annee 44. 46. 47 = T. 41 

— 45. 1876 — 78. Bruxelles. 8<». 
Bulletin de la societe imperiale des naturalistes de Mo sc od. 
Annt^fl 1878. T^n. 1 — Mnsrmi 1878. 8». 

Bulletin de la societe des sciences naturelles de Neuchatel. 

T. XI. 2. Neuchatel 1878. S^. 

Bulletin des sciences de la societe Vaudoise des sciences na - 

tiiroUfts. 2. Serie. Vol. XV. XVT. Lausanne 1878—79. R». 
Jaarboek yan de Xon. Akademie van 'Wetenschappen gev. te 

Amsterdam. Vor 1877. Amsterdam. 8^. 

Journal of tlio royal geological Society of Ireland. New Series. 

Vol. V. 1. 1877—78. Dublin. S^. 

The quarterly Journal of tUe geological society in London. 

VoL 34, 2—4. 35. 1. London 1878-— 79. S^. 

Journal and Proceedings of the Royal Society of New South 

Wales at Sidney. VoL XI. Sydney 1877. 8^. 

Hiebei: 

Clark e, remarks on the sedimentary formations of N. S. 
Wales. 4. Ed. Sydney 1878. 8®. 

Rae, railways of N. S. Wales. Sydney 1877. FoL 
Journal of the Asiatic society of Bengal. New Series. Part. L 

VoL 46, 2—4. 1877. Vol. 47, 1—3. 1878. Part. IL 

1877. No. 3. 4. 1878. No. 1—3. Calcutta. 8". 
Meddelanden af societas pro fauna et flora Fenn loa. Haftet 

2, 3, 4. Helsingfors 1878. S^. 

Memoires de la societe des sciences physiques et naturelles de 

Bordeaux. 2. Sene. T.II, 3. m, 1. Bordeaux 1878. 8^ 
Memorie deir accademia delle scienze doli' iubtituto di Bologna. 

Serie in. T. VIII, 1—4. IX, 1. 2. Bologna 1877—78. 4». 
Memoirs read before the Boston Society of natural history. 

VoL n. Part. IV. No. 6. Boston 1878. 4<>. 
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Memoires de la societe de physique et d'liistoiro naturelle de 
Geneve. T. 25, 2. 26, 1. Geneve 1877/78. 4«». 

H^oires de l'academie des sciences, belles-lettres et arte de 
Lyon« Classe des lettree. T. 26. 1874/75. Lyon et 
Paris. 8^ 

Proceedings of the American philosophical society, held at 
Philadelphia, for promotingr usefull knowledge. Vol. 17. 
No. 100. 101. Pluladelphia 1877—78. 8«. 
Hiebei: 

List of surviving membres ete. Philadelphia 1878. 8^ 

IGscellaiieoiis püblieatioiis of the ü. 8i geologieal and geogra- 
phica! survey of the territories by F. ?. Hayden. No. 9. 10. 
Washin^on 1877 — 78. 8 <>. 

Notifier ur Sällskapets pro fauna et flora F e n n i c a Fßrhand- 
lingar in Helsingfors. Haftet 1. 1848. 4^ 4. 1868—59. 8^ 

Ftoceedings of the American Academy of arts and sdences at 
Boston. Yol. Xm. = New Series. Vol. V. Pari 2. 8. 
Boston and Cambridge 1877—78. 8*. 

Proceedings of the Asiatic society of Bengal. 1877. No. 7 — 10. 
1878. No. 1—8. Calcutta 8^. 

Proceedings of the zoological society of London. For the year 
1878. London. 8^. 

Proceedings of the academy of natural sciences of Philadel- 
phia. 1877. Part 1— S. Philadelphia. 8« 

Eendiconto delle sessioni dell' accademia delle scienze dell' 
instituto di Bologna. Anno accademico 1877 — 78. Bo- 
logna. 8 

fiopertorinm für Meteorologie, hg. d. Kais. Akad. der Wissen- 
schaften in St Petersburg. Bd. VI, 1. 1878. Si Pe- 
tersburg. 4*. 

Eeport of the United States geologieal survey of the territories 
by F. V. Haydeu. Vol. VII. Washington. 1877. 4». 

Tijdschrift, natuurkundig, voor N e d e r lan d sch e ludie. Deel 
35—37 (== 7. Ser. Deel 6— 7.) Batavia 1875—77. 8«. 

Thuisactions of the zoologicsl society of London. Vol. ^ — 11* 
London 1878—79. 4^. 
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Transactions of ibe Connecticut ucademy of arts and scIences. 

Vol. m, 2. New Häven. 1878. 8 » 
Transactions of tbe academy of science of St Louis. 

YoL m, 4. Si LoQis 1878. 8<». 
VerhandeliDgen der E. Akademie yan wetenschappen. Beel 18. 

Amsterdam 1879. 4^ 
Verslagen en Mededeelingen der K. Akademie van Wctenschappea. 

Afdeeling Natuurkunde. Tweede Beeks. Deel 12. 13. Fro- 

cessen-TerbaaL Mai 1877 — April 1878. 
Afdeeling Letterkande« Tweede Beeks. Deel 8. Amsterdam. 

1878. 8 • 

d) Durch neu eingeleiteten Austausch: 

Aeta sodetatis pro fauna et flora Fennica. YoL L 1875 — 77. 

Helsingforsiae. 8^ 
Annales de la sod^t^ malacologique de Belgiqne. T. 1 — 11. 

Bruxelles 1863—76. 8°. 
Atti della E. Accademia della scienze di Torino. VoL XII, 

Xm, XIV, la— 3a. Torino 1876-79. 8». 
Hemoirs presented to tbe California Academy of sdenees. 

Vol. I, 1. 2. San Frandsco. 1869. 4®* 
Proceedings of tbe California Academy. VoL 1, 3, 4, 1^6. 

5, 1-3. 6. 7, 1. San Francisco 1854—76. 8°. 
Proceedings of the Academy of natural sciences. Vol. I. IL 1. 

Davenport, Jowa, 1876—77. 8®. 



Vereinskassier Hofratb Ed. Seyffardt trog folgenden 

Beohnungs-Abscliluss für das Jahr 1878—1879 
wr: 

Keine Herren I 

Nach der abgesehlossenen nnd revidirten 36. Bechnnng» 
die den Zeitraum 1. Joli 1878/79 nmfasst, betragen 
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die Einnahmen: 

A. Reste, Kassenbestaad vom vorigea Jahr 245 M. 54 Pf. 

B. Grundstock — M. — Pf. 

G. Laufendes. 

1. Zinse aus Aetir-KapitaUen 478 8 Ff. 

2. Beitrage y. d. MilgUedeni 8680 M. — Pf. 
8. Anssererdentlichee ... 5 II. — Pf. 

4108 M. 8 Pf. 

Haoptsumme der Einnahmen 
— 4353 M. 62 Pf. 



Die Ausgaben: 



A. Beste — 0 — 

B. Grundstock — 0 — 

C. Laufendes. 

1. für Vermehrung der Samm- 

lungren 207 M. 8 PL 

2. « Buchdrucker- u. Bach- 

binderkosten .... 2754 M. 81 Pf. 

8. , HobiUen 127 IL 35 Ff. 

i. 9 Sehreibmaterialien, Co- 

pialien, Porti etc. . . 285 M. 10 Pf. 

5. , Bedienung . . . . 200 M. — Pf. 

6. , Steuern 19 M. 60 Pf. 

7. Ausserordentliches . . 6 M. 40 Pf. 

8600 M; 84 Pf. 

Hauptsumme der Ausgaben 
— 3600 M. 34 Pf. 
Die Einnahmen betragen hienach .... 4353 M. 62 Pf. 

» Ausgaben , , ... . 3600 M. 84 PL 

es erscheint somit am Schlüsse des Bechnungs- 
jahres ein KasseuTorrath von 
— 753 M. 28 Pf. 
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Yermögens- Berechnung. 

Kapitalien naeh ihrem Kennwertii .... 10600 H. 5 Pf. 

Kassenvorrath 753 M. 28 Pf. 

Das Vermögen des Vereins belauft sich somit 

auf 11353 M. 33 Pf. 

Da dasselbe am 30. Jani 1878 10845 M. 59 Pf. 

betrag, so stellt sieh gegenflber dem Yoijahre 

•lae Zunahme yon 

— 507 M. 74 Pf. 

heraus. 

Nach der vorhergehenden Rechnung war die Zahl Aktien 
der Vereinamitglieder 723 mit 726 

ffiezn die 45 neu eingetretenen Mitglieder, nfimlich 
die Herren: 

Major V. Ihm Ig in Ellwangen, 

Pfarrer Gussmann in Endingen, 

Major V. Jäger in Weingarten, 

Banontemehmer Haaf in Biberach, 

Apotheker Blesinger in Hall, 

Hauptmann a. D. Wepfer in Mergentheim, 

Apotheker Kober in Hoilbronn, 

Obertribunalrath v. Föhr in Stuttgart, 

Bauinspector Schuster in Crailsheim, 

Dr. med. Kurtz in Stuttgart, 

Ai»otfaeker Dr. Schultse in Stuttgart» 

Beallehrer Ostberg in EUwangen, 

Gotthilf Fr. Weigle in Stuttgart, 

Sigmund Stern in Buchau, 

Stationsmeister Steinhardt in Altshausen, 

Hauptmann Schmidt in Weingarten, 

Hfittenverwalter Sigel in Schnssenried, 

Yikar MOnnig in Mieterkingen, 

Eanfmann Fleischer in Stuttgart, 

Kedakteur Schmidt in Stuttgart, 

Oberreallehrer MuUer in Cannstatt, 

Uebertrag . . 726 
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AktttB 



üebertrag 



726 



Freiherr A. v. Adelung in Stuttgart, 
Preiherr F. v. Adelung in Stuttgart» 
Stod. H. J. Haas in Heidelberg, 
Oberamtsant Dr. M filier in Raveosburg, 
Bierbraaereibesitser Uennet in Bochan, 
Amtsnotar Kay er in Buchau, 
Kaufmann 6. Schmidt in Nagold, 
Scbultheiss Steinhardt in Böhlingeo, 
Chemiker Krauss in Blaubeuren, 
Profeasor Dr. fie necke in Strassbnrg, 
Professor Dr. Ilg in EUwangen, 
Stadiförster Weinland in Nagold, 
Lehrer Crünthner in Neunheim, 
Trigonometer S t e i f f in Lauchheinii 
Professor Dr. Hell in Stuttgarti 
Dr. Kling er in Stattgart» 
Notar Distel in Stuttgart, 
Baninspector Schneider in Lentkirch, 
Sectionsingenieur Clausnitzer in Sigmaringen, 
Mühlebesitzer Perrot in Schussenried, 
Buchdruckereibesitzer Wörnle in Biberach, 
Hofkammerförster J£itt nacht in Altsbausen, 
Dr. med. Herrn. Fehling in Stuttgart, 



Der mathematisch-naturwissenschaftliche Verein 
des Polytechnikums dahier. 



Eievon die 26 ausgetretenen Mitglieder, und zwar 
die Herren: 

Hofrath Wüst in Haunover, 
Buchhändler Neff in Stuttgart, 

Ifebertrag • . 772 



und 



mit 2 Aktien, 
45 Mitglieder mit • 



46 

772 



768 HitgUeder mit 
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Akttam 

TJebertrag . • 772 
EamenlTer Walter Richter io Cannstatt» 
fiaron W. t. König in Stntlgar^ 
Apotheker P an Ins in Ulm, 
BevierfÖrster Hirzel in Nagold, 
Dr. Schöffler ia Böunigheim, 
Direktor a, D. v. Volz in Berg, 
Beallehrer Oberndorfer in Günibuig, 
Lehrer Kerkle in Stuttgart, 
Bektor Böekle in Biberach» 
Dr. Höfer in Stuttgart, 
Postrath Kübler in Stuttgart, 
Kaufmann Lang in Waldsee, 
L. Henninger in Neuenstadt» 
0. Esenwein in Backnang, 
Dr. Bossels in Heidelberg, 
Kandeirath Bomig in Stuttgart, 
Medicinalrath Dr. Duvernoy in Stuttgart, 
Oberbaurath Schenk in Stuttgart, 
Partikulier Zöppritz in Stuttgart, 
Oekonom Goeriz in Stuttgart» 
Landwirth Hör lach er in Calw» 
Betriebsbaoinspektor Fuchs von da, 
BahnbofiDJ-pektor Press von da, 
Stationsmeister Donner in Altshausen. 

26 Mitglieder mit .... 26 

Die 20 gestorbenen Mitglieder, nfimlich die Herren: 
Dr. Zell er in Bentlingen, 

Chirurg 0 1 1 in Waldsee, 

Oberregierungsrath v. W i d e n m a n n in Stuttgart, 
Finanzrath v. Paulus in Stuttgart, 
Hofiahnant Dr. Frisoni in Stuttgart, 
Yiceprflsident t. Sternenfels in Stuttgart, 
Professor Dr. t. Fleischer in Hohenheim, 

TJebertrag . . 772 
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Aktl«a 

Uebertrag . . 772 



Dr. Heller in Stuttgart, 
Bergrath tob Alberti in Heilbronn, 
Kansleirath Hftnnieli in Zeil, 
I>r. Fischer in Weingarten, 

Geheimer-Ratli v. Adelung hl Stnttgart, 

Direktor Faisst in Heilbronn, 

Kaufmann Groz in Ebingen, 

Dr. Gmelin in Geislingen, 

Professor Dr. Blnm in Stuttgart, 

Direktor Scholl in Stuttgart, 

Buchdrucker Achenbach m Waldsee, 

Oburamtsiirzt Dr. Schulz vou da, 

Pfarrer Knapp in Grosssüssen. 

20 Mitglieder mit . . . . 20 
46 HitgUeder 46 
über deren Abzug die Mitgliederzabi am Ende des Bedmungs- 

jabres beträgt 722 mit 726 Aktien, 

gegenüber dem Vorjahre von . • 723 „ 726 » 



Wahl der Beamten: 

Die Gener aWersammlang wfthlte nach §. 13 der Statuten 

iDm ersten Vorstand: 

Oberstudienrath Dr. F. v. Krauss in Stuttgart, 

nun iweiten Vorstand: 

Professor Dr. 0. Fraas in Stuttgart, 

uid für diejenige Hfilfte des Ausschusses, welche nach §. 12 

4er Statuten anssntreten hat: 

Professor Dr. Ahles in Stuttgart, 

Geheimer Hofrath Dr. v. Fehling in Stuttgart, 

Obennedicinalrath Dr. v. Hering in Stattgart, 

Generalstabsarst Dr. ?. Klein in Stuttgart, 

Dhrektor t. Schmid in Stuttgart, 

Hofirath Eduard Seyffardt in Stuttgart, 

Professor Dr. v. Zech in Stuttgart, 

IV'ürtiemb. naturw. JahnfhtfR«. 1880. 8 
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Stadtdirektionswundarzt Dr. Steudel iu Stuttgart, 
und für den kürzlich verstorbenen Professor Dr, Blum 

Oberforstrath Dorrer in Stattgart 
Im Anssduus bleiben snrflck: 

Professor C. W. y. Baur in Stattgart^ 

Professor Dr. 0. Fraas in Stattgart, 

Obertribunalrath W. v. Gmolin in Stuttgart, 

Professor Dr. 0. K ö s 1 1 i n in Stuttgart, 

Professor Dr. v. Marx in Stuttgart, 

Apotheker M. Beiblen in Stottgarti 

Direetor Dr. t. Zell er in Stuttgart 
Zur Verstärkung des Ausschusses wurden in der Aus- 
schuöS-Sitznng vom 7. Oktober nach §.14 der Statuten ge- 
wählt: 

Dr. Fr. Ammermüller in Stuttgart, 
Bergrath Dr. Baur in Stuttgart, 
Professor Dr. Bronner in St&ttgart» 
Oberlandesgerichtsrath t. Hufnagel in Stuttgart, 

Oberbergrath v. X eil er in Stuttgart, 

als Sekretäre: 

Generalstabsarzt Dr. t. Klein in Stuttgart, 
Professor Dr. Zech in Stuttgart, 

als Kassier: 

Hofrath Eduard Seyffardt in Stuttgart» 

als Bibliothekar: 

Oberstudienrath Dr. F. v. Krauss in Stuttgart, 
unter Dankesbezeuguug für die ?ielen Dienstleistungen. 

Der Yorsitsende brachte nun die Wahl des nächsten Ver- 
sammlungsortes 2ur Sprache und glaubte, dass es im Sinne 
der schon früher geäusserten Wünsche sei, wenn der Verein 

diessmal seine Blicke auf eine fränkisclie Stadt zu richten habe. 
Herr Dekan Schmid in Hall hob alsdann hervor, wie iu neuerer 
Zeit iu dieser Stadt sich ein reges Streben für historische 
und naturwissenschaftliche Forschungen gezeigt habe, und schlug 
fttr 1880 die Stadt Hall und zum Geschäftsführer Herrn 
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Forstmeister Freiherr W. t. Hflgel Tor, was mit grosser Freude 
angenommen wurde. 

lITaeh den Vorträgen, die um 10% Uhr begannen nnd nm 
1 Uhr beendigt waren, vereinigte sich wieder der grösste Tbeil 
der Anwesenden beim Mittagsmahl im Vorsaale des Königsbaues. 
Des Nachmittags besuchten viele Mitglieder uuter Führung der 
soologischen Conserratoren die Taterländische NatoraUensammlmig. 
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Nekrolog 

des 

Brt Franz ¥• FleiBohery 

Professor an der Akademie Hohenheim. 
Von Forstrath Br. v. Nördlinger. 



Unerwartet, in der Frflhe des 24. Angrast vorigen Jahres, 
ward Fleischer, eines der ältesten Uitglieder unseres wfirttem* 
bergischen naturwissenschaftlichen Vereins, von seiner irdischen 

Laufbahn abberufen. Abends zuvor hatte er noch befreundete 
Besuche empfangen , mit mehreren CoUegen verkehrt und sich 
nicht übler befunden als Jahre lang zuvor. Sein Todestag fiel 
in die alcademische Vakanz. üHchtsdestoweniger fand sich an 
seinem Grabe von Oollegen und näheren nnd ferneren Freanden 
ein grosses Geleite ein, das davon Zeugniss ablegte» dass in ihm 
keine gewöhnliclie Persönlichkeit zur ßuhe bestattet worden. 

Fleischer war ein Mann der älteren Schule, wie sie in 
der .Tetztzeit nicht mehr zu finden sind, welchem an den Lehr- 
anstalten, die das Glück hatten, ihn als Lehrer zu besitzen, die 
Pflege fast sämmtlicher Katarwissenschaften aufgetragen war. 
Er bildete nnter diesen eine herrorragende Erscheinung, ausgerflstet 
mit einem unermüdlichen Fleisse, sehr leichter Auffassung und 
einem für Wissen und Materie seltenen Sammeltalent. Mit 
diesen einem Lehrer für seine eigene Weiterbildung so wich- 
tigen Gaben verband aber der Verblichene nach Form und Gestalt 
ein Feuer des Vortrags und eine Darstellnngsgabe, welche ihn zu 
einem der besten Dozenten stempelten. 

An Universitäten finden gelehrte Professoren bei Fach- 
studirenden immer die verdiente Anerkennung. Diese bei solchen 
Schülern zu erlangen, welche die Lehrfächer nur als Grundlage 
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iür ihr spezielles Fach, im vorliegenden Falle Land- oder Forst- 
wirthschafi» stodiren, ist weit schwieriger. Fleischer erreichte 
dieses Ziel mehr als ToUstfiadig: er riss seine Zuhörer hin und 
begeisterte sie fttr üTaturwissensehaften. Und das sn einer Zeit» 

wo die Arbeiten L i e b i g 's von landwirthschafüicber Seite noch 
sehr misstrauisch aufgenommen wurden. 

Bei seinem Eintritt in die Akademie Hohenheim las er 
Chemie, Geognosie mit Mineralcgie, Botanik und Zoologie, nnd 
swar in 15 WochenTorlesnngen. — Wo sind jetit die anf der 
Höhe ihrer Wissensdiaft stehenden Professoren mit fthnlichem 
Umfang ihrer Aufgabe? 

Nur sein Lebenslauf erklärt uns, dass er letzterer gerecht 
werden konnte. Er üng nämlich seiue Stadien als Apotheker 
an, wie die Mehrzahl der früheren ^Naturforscher. Zu Lausigk 
in Sachsen als Sohn eines Kaufmanns geboren am 27. Hovember 
1801 1 ging er in die pharmaseutische Lehre, erst sn Dresden, 
dum sn Esslingen. Sein reger Eifer fAr die Naturwissenschaften, 
TOrbnnden mit unermüdlichem Fleisse, machten ihn bald bemerk- 
lich. Sie führten dazu, dass er erst selbstständig die Alpen 
Tyrols und Salzburgs sammt Lombardei und venetianiscbem Cre* 
biete dorchforschte, wovon im Jahre 1825 TorÖffentlichte Samm- 
lungen Zeugniss ablegten, sodann in den Jahren 1826 nnd 1827 
im Auftrag des naturhistorischen Beisevereins sn Esslingen 
Ulyrien, Istrien, Griechenland, einen Theil von Kleinasien, Syrien 
und Egypten bereiste. Von ersterer Reise mag ursprünglich die 
besondere Vorliebe herrühren, mit der sein Herz an der Alpen- 
welt hing. Die sahlrsichen Exkursionen, die er spftter noch von 
Hohenheim aus mit seinen Schttlem in die sfidlichen Alpen unter* 
nahm, galten bei Ffihrer und Schülern als die Glanspunkte des Jahres. 

Von seiner grösseren Reise nach Griechenland und dem 
Orient brachte er eine ausserordentlich grosse Ausbeute und 
einen Schatz von naturhistorischen Eindrücken zurück, welche ihm 
bei seinem Torsfiglichen Gedächtnisse stets und selbst noch in 
spftteren Jahren sehr nütilich xu Gebote standen. 

Indessen hatte sich in Fleischer der dringende Wunscii 
entfaltet, Medizin zu studiren. Obgleich schon in Jahreu stehend, 
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in welchen andere ihre Ausbildüng längst abgeschlossen liaben, 
hetog er mm angegebenen Zweeke noch die Universität Tübingen. 
Ifit dem besten Erfolge bestand er im Jahre 1832 sn Stuttgart 
die StaatsprQfiing fllr Medizin nnd Chimrgie. 

Die Zeit seines Anfentbaltes zn Esslingen nnd Tfibingen 
hatte ihn in freundschaftliche Verhältnisse zu Steudel, Hoch- 
stetter, G. H. Zeller, Kurr, Schübler, Ferdinand und Christian 
Gmelin, Autenrieth und Kapp gebracht, wovon mehrere, insbeson- 
dere das zo Enrr, bis ins späte Alter sehr lebhaft blieben. 

Im Jahre der erstandenen ärztlichen Prüfhng erhieli 
Fleischer die Stelle eines praktischen Arztes nnd Lehrers der 
Naturwissenschaften zu Hofwyl. Im Jahre 1834 siedelte er als 
Professor der Naturwissenschaften an die Kantonsschule zn Aarau 
über. Im Jahre 1840 aber kehrte er als Prof. der land und forstwirth- 
achaftlichen Lehranstalt Hohenheim nach Württemberg zurück. 

Mit welchem Erfolg er hier bis zn seinem Ende, d. b. 
88 Jahre lang, wirkte, wnrde schon fHiher henrorgehoben. Nnn 
hatten aber während dieser Zeit die Naturwissenschaften selbst 
eine grosse Wandlung erfahren. Man fing an, sich in das grosse 
£eich der Natur zu theilen. Polyhistoriker wie Schübler, v. Mar- 
iens, Korr nnd nnser Fleischer worden immer seltener nnd an 
den üni?ersitäten durch Spezialisten schon Yor der Zeit ersetz^ 
in welcher Fleischer zn Hohenheim eintrai 

Der Umechwnng, welchen die Liebig'schen Arbeiten der 
Agrikulturchemie brachten, gab zuerst den Anstoss, dass Fleischer 
in den Vieiziger Jahren in der Person Dr. John's in der Chemie 
eke Hilfe erhielt, welche im Verlaufe der Jahre (1854) zur 
Bemfting eines eigenen Agriknltorchemikers, t. Wolff, führte. 

Im Jahre 1847, also auch in die erstgenannte Zeit der 
Wandlung fallend, erfolgte die Uebernahme der Zoologie durch 
Dr. und nachherigen Professor Kueff. Endlich, 1874, übergab 
Fleischer die mineralogische Seite seines Lehramts an Professor 
Br. Kies, so dass ihm von nun ab nur noch Botanik Terblieb» 
der er sich jetzt ganz und mit derselben Liebe hingab, womit 
ar früher ausser Physik alle Naturwissenschaften gepflegt hatte. 

Bei der nm&ssenden Aufgabe, welche ihm in den späteren 
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Jahrea oblag, war es begroi flieh , dass Fleischer die Zeit nicht 
laodv um sich, wie seine i^achfolger, in einzelnen Zweigen 
sehaffend sn Tertiefen. Solches um so weniger, als er sidi mit 
migewOhnlicher Sorgfalt nnd Anfangs ohne alle mannelle TJsfeer- 

stätznng* der Anlegung* and Vervollständigung der botanischen 
nnd mineralogischen Sammlungcu seiner Lehranstalt widmete. 

Aus der früheren Zeit stammt seine Abliandlung: Ueber 
die Riedgräser Wflrttembergs, mit besonderer Berücksichtigung 
der in der Flora von Tübingen einheimischen. Tübingen 1832« 

Zn Hohenheim schrieb er als Programm der Stiftongsfeier 
der Akademie: Beiträge in der Lehre Tom Keimen der Samen 
der Gewächse, «insbesondere der ökonomischen Ptlauzeu. Stutt- 
gart 1851. 

Ueber Missbildungen verschiedener Culturpflanzen und einiger 
anderer landwirthachaftlicber Gewächse. Esslingen 1862. 

Ausserdem hat Fleischer eine siemlich grosse AnxaM yen 
Anfsätien verfasst, welche, je nach ihrer Natur, im Hohenhehnnr 
Wochenblatt oder in den württemb. naturwissenschaftlichen Jahres- 
heften zu finden sind. 

Die grosso Gelehrsamkeit, insbesondere aach seine eingehende 
Kenntniss der Literatur der von ihm gepflegten Wissens- 
zweige neben den früher geschilderten Bigenthflmlichkeiten seines 
Lehramtes waren Veranlassung, dass er in seinem ürtheU über 
wissenschaftliche Gegenstände ausserordentlich vorsichtig, ja 
ängstlich war. Dazu gesellte sich noch eine grosse Friedfertig- 
keit seines Charakters. Sie Hess ihn kaum dazu gelangen, z. B. 
eine Kritik zu schreiben, welche er Tersproöhen, wenn ihm anch 
der Gegenstand Yollständig gel&ufig war. Im Umgang war 
Fleisoher ftusserst gefällig, ohschon stets etwas ceremoniös. 

Seinen häuslichen Herd hatte Fleischer im Jahre 1837 zu 
Aarau begründet. Von seinen 6 Kindern, 4 Söhnen und zwei 
Töchtern, überleben ihn nur ein Sohn und eine Tochter, die Freude 
und Stütze der trauernden Wittwe, drei Söhne, wovon der älteste 
in die Fussstapfen des Vaters zu treten yersproehen hatte, star^ 
hen im Jünglingsalter. 
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Nekrolog 

des 

Br. Friedrioh y. Alberti, 

Bergrath, 

geb. m Stuttgart am 4. September 1795, 
geat SQ Heflbfonn am 13. September J878. 
Von FftofesBor Br. Osoar Vraas. 



Abgesehen von den Gefühlen der aufrichtigsten Verehrung, 
die mir zu einem Kachrof an den Dahingeschiedenen die Feder 
fOhren, halte ich es als Mitglied unseres vaterUndischen Vereins für 
Pflicht, öffentlich des Mannes m gedenken, der über ein halbes 
Jahrhundert hindurch seine volle Kraft eingesetzt hatte ftr die ge- 
deihliche Entwicklung der vaterländischen Gebirgskunde und dem 
es noch dazu vorbehalten war, für sein Vaterland auch die gol- 
denen Früchte der Wissenschaft pflücken zn dürfen durch Schaf- 
fung und Hebung der Württembergischen Salsindustrie. Es 
spiegelt sich in dem .ToUen , reichen Menschenleben, das jetit 
YOllendet vor uns liegt, gewissermassen die Geschichte des Landes 
und die der "Wissenschaft in einer Weise ab, dass ein Geschichts- 
schreiber nothwendig beide in den innigsten Zusammenhang zu 
bringen hat. Längst sind diese Begriffe wirklich auch zur öffent- 
lidiea Meinung geworden, so dass man unwillkflhrlich bei der 
Kennung tou Alberti 's Kamen an die schwäbischen Salinen 
denkt oder beim (Gebrauch des in der ganzen Welt eingebürgerten 
Namens der „Trias* Alberti's Namen beifügt. 

Nur zu schnell aber vergisst eine Zeit die verlassenen An- 
schauungen der vorangehenden Generation , ohne welche doch 
kein VerstSndniss für Fortschritt und fintwicklnng müglich ist 
Es scheint mir daher nothwendig, beim Büokblick auf Alberii's 
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Jugendzeit uns den Stand der damaligen Geognosie ebenso als 
den Zustand des damaligen Salinenwesmis bin yor Augen wo. 
fftbren. Als im Jabre 1815 der kaum 20jShrige Bergkadeti die 
Sbittigarter Hüitärschnle verliess, in welcher das sog. Berg- 
kadettenkorps f&r die Zwecke des Berg- nnd Hflttenwesens ans- 
gebildet wurde , cursirten in der That die wunderlichsten Be- 
griffe von GebirgsbiMung und Schichtenbau , deren kindliche 
ÜTaivität man heutzutage gar nicbt mehr versteht Von einer 
Gesetzmässigkeit in der Anordnung der Schichten und jener be- 
wnndernswerthen BegelmSssigkeit in der Aufeinanderfolge der 
Formationen, welche den angehenden Forscher entsQckt und be- 
geistert, hatte noch kein Mensch eine Ahnung. Dass dort Granit 
vorkommt, hier Kalk oder Gyps, an einem andern Ort aber 
Marmor oder Kohle, waren in den Augen jener Zeit rein zu- 
/ fällige Pinge, die sich ebenso gut anders hätten verhalten können. 
Was sollen wir dazu sagen, dass noch 182S in der IL Aus- 
gabe von Hemminger's JabrbDchem das Sandsteingebirgo des 
Schwarzwaldes als ein Mittelding zwischen Ur- und Flöz-Gebirge 
gestellt, das Flözgebirge selbst aber nach 9 „Mannigfaltigkeiten* 
unterschieden wird? Nichts ist in der That bezeichnender als 
der Ausdruck «Mannigfaltigkeit'* fär ein FormationsgUed. Das 
was heute als ein nothwendiges, bei ungestörter Aufeinanderfolge 
nie fehlendes Glied unserer Erdrinde erkannt ist, traf der jun^e 
Bergkadett als ein nur zufälliges vereinzeltes Vorkommen, über 
das ihm kein Mensch Auskunft zu geben im Stande war. Die 
9 Mannigfaltigkeiten des schwäbischen Flözgebirgs waren: 1) der 
ältere Fiözkalkstein, auch Zechsteinl 2) der ältere Gyps, 3) der 
jflngere oder bunte Sandstein , 4) der Mergel , 5) der jüngere 
Gyps, 6) Grjphitenkalk oder Muschelkalk (gewöhnlich die Decke 
des bunten Sandsteins I), 7) An vielen Stellen bitominöser Schiefer 
(Lias £), 8) Eisensandstein, 9) Jurakalkstein. An das Flüz- 
gebirge reihte sich das Flöztrappgebirge: 1) Porphyrschiefer 
und Wacke des Hegaus, 2) Basalt und Basaltwacke, 3) Trapptoff 
und schliesslich das aufgeschwemmte oder durch Flüsse an- 
geschwemmte Land. 

Alberti's Stern führte ihn in dasSals. Laut Ordre 
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vom 26. Juni 1815 kam er in die nralt wörttembergische, bis in den 
Anfang des Jalirhnnderts einzige Saline des Landes ^ die zur 
Zeit ilires höchsten Flors douh nicht mehr als 10 000 Ctr.Kochsalz 
jährlich prodncirte. 1802 war sur Saliae Suis noch Hall an WOrt- 
temberg gefallen mit seiner Jatiresprodnktion von 80000 Otr. 
Beide snsammen aber deckten weitaus nicht das BedQrfniss der 
wlirttemb. Bey01kening> , die im Jahr 1809 sich anf 1350 000 
Kinwohncr belief. Kam doch pro Kupf und Jahr der Consum 
auf nicht mehr als 7 Pfund, während jetzt in Württemberg unter 
allerdings veränderten Yerhältnisseu 17 Pfund gerechnet werden. 
In Sulz fand Alberti reiche Gelegenheit, die Gebrechen des 
damaligen Salinenbetriebs gründlich kennen in lernen, wo aus 
einer natflrlichen, geringhaltigen, zum Theil durch schwierigea 
Bergbau aufgeschlossenen Soole mittelst Gradirung und hörhst 
mangelhafter Siedeeinrichtung das Salz dargestellt wurde. Die 
Praxis war so unbefriedigend als die Theorie von dem Sitz des 
Salzes und nach beiden Bichtungen hin galt es dem jungen» 
strebsamen Hanne ernstlich und gründlichst zu stndiren. Die 
Bficherweislieit war za Schanden gegangen : es galt jetzt in der 
Natur selbst zu forschen und eigene Erfahrungen zu machen, 
Nach dem Vorgänge der Saline Clemenshall bei Offenau, 
woselbst der Pächter 1810 eine nahezu gesättigte, aber nicht 
nachhaltige Soole erbohrt hatte, ordnete Bergrath Bilfinger, seu., 
die Yomahme eines Bohrversnchs bei Jagstfeid an« Am 17. An- 
gust 1812 hatte man laut der Inschrift auf dem gusseisemen 
Monument zu Friedrichshall das erste Fundbohrloch angefangen 
und war nach 3jähriger Arbeit mit dem Szölligen Bohrer auf 
104 m niedergekommen, wo die ersten Spuren von Salz sich im 
Wasser fanden. Im Februar 1816 ward bei 185 m Tiefe das 
10 m mächtige Steinsalzlager angefahren und damit der erstmalige 
Beweis von dem unermesslichen Salzreichthum geliefert» 
der in jener Zeit ganz einzig noch da stand in ganz Europa. 
Dahin sandte man jetzt den jungen Alberti, dessen Brauch- 
barkeit man in Sulz genügend erprobt hatte, und vertraute ihm 
vom Hfirz 1818 an die Aufsicht über die Bohrversuche und die 
Pertigung der Plane fBr die neue Saline Friedrichshall, zu deren 
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Inspektor er dardi ein E. Besoript Tom 8. Febraar 1820 er« 
nannt wurde. Von hier aus sondirte nun Alberti das Land 
auf Salz und wandte sich vom unteren Neckar zum oberen, um 
aach hier zwischen Kottweil und Schwenningen Bohrversuciie zo 
ma«lieo. Dieselben fielen Aber alles Erwarten gOnstig aas: Tom 
Kftrz 1822 an folgte Schlag anf Schlag eine Bntdeckong nm 
die andere, so dass 1825 schon die beiden Salinen Wilhelms- 
hall und Rottenmtoflter jährlich 170 000 Ctr. produzirten, die 
fast ausschliesslich in die Schweiz verkauft werden konnten. 
Solche Resultate übertrafen alle Erwartung, am 8. Jan. 1825 
wnrde Alberti snm SaUnenyerwalter 1. Ol. von Wilhelmshall 
ernannt. 

Neben diesen praktischen Arbeiten des Bohrens nnd Bacens 

fing auch der unterirdische Bau des schwäbischen Gebirges 
an, vor dem Geiste Alberti's sich zu entfalten. Nach 10 Lehr- 
jahren und der geistigen Verarbeitung Alles dessen, was zu 
Tage gesehen werden konnte nnd was in den Bohrlöchern zu 
constatiren war, erschien 1826 bei J. G. Ck>tta die erste Publi- 
kation: j,IHe CMnrge äesKdmgreiekB WOrHemberg t» besonderer 
Beziehtmg auf Hälurgie'^, Die Schrift ist ein bleibender Zenge 
von der Gedankenarbeit des praktischen Bergmanns, der, un- 
befriedigt von der herrschenden Anschauung, das Bedürfniss 
f&hlt, in seiner empirischen Weise das Gebirge aufzufassen. 
Auagehend Ton der Einen, ungetheilten Granitfonnation (Selb 
nnd Hehl sprachen stets von einem älteren und jfingeren Granit), 
baut er das schwäbische Flözgebirge in seinen Grundsflgen auf, 
wie er es in Wirklichkeit gefunden und beobachtet hat. Die 
a Mannigfaltigkeiten" sind von jetzt an für immer beseitigt: eine 
naturgemässe Anschauung von der regelrechten üebereinander- 
folge der verschiedenen Schichten beginnt, die Gesetze des Ge- 
birgsbanes drängen sich dem Bewusstsein anf. Biess ist in der 
That nicht hoch genug anzuschlagen. Es musste Alberti mit 
derselben zähen Beharrlichkeit, mit der er am Bohrloch stund, 
an den für wahr crfassten Begriffen festhalten und Autoritäten, 
ob sie auch A. v. Humboldt hiessen, gegenübertreten, wenn 
flie abweichender Ansicht sein wollten. Im schwäbischen flöi- 
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gebiiK« folgen jetst anfeinaoder: 1) Thonstein , 2) Trammer- 
gegtoin, 3) rother Sandstein, 4) Sandmeigel, 5) wellenftnniger 
Kalkstein, 6) Gyps mit Salsthon, Steinsalx, Mergel, Stinkstein 

und Hornstein, 7) Kalkstein von Friedricbshall, 8) poröser Kalk- 
stein, 9) das Thon-, Gyps- und Sandsteingebirge, 10) die Gry- 
pbitenkalksteinformation , 11) der Jurakalkstein. Schliesslich 
reihen sich an das Trachyt- und Basaltgebirge nnd das tertiäre 
Gebirge. So gross der Fortschritt war, den mit diesem Bnche 
die schwftbische Qeognosie gemacht hat, so einseitig steht sie 
freilich heute mit dem Gedanken da, als ob das schwäbische 
Flözgebirge für sich allein, gewissermassen mit dem Mittelpunkt 
des schwäbischen Salzes gebildet worden wäre. Wie in alten 
Zeiten das Württemberger Land eingetbeilt war in das Land 
«ober der Steig** nnd »nnter der Steig**, so theilte Alberti 
das Gebirge ein in dAs Gebbge unter dem Salz nnd Aber 
dem Salz. Aber er erkannte doch die richtige Anfeinander- 
folge und erklärte die Schichten aus sich selbst. Dass er über 
einzelne Schichten im Zweifel bleibt, wie z. B. über den Pfnllen- 
dorfer Sandstein, dass er das erratische Schottland Oberschwabens 
tertiär nennt, wer will ihm das wargen? Hat er doch die 
Hauptsachen alle richtig gedeatet und Humboldt gegenflber, 
der nnsem Mnschelkalk ffir Zechstein nnd den bnnten Sandstein 
für Todtliegendes hielt, sich nicht geirrt! Alberti's Phantasie 
war es Bedürfniss, die trockenen Schichten auch durch eine Ent- 
stehungsgeschichte der Flöze zu beleben, nach welcher er das 
Schwabenland als eine Mulde anschaut, in welche der Mnschel- 
kalk nnd das Salz vom Band des ürgebirges her stetig einflUt 
Hiezu verleitete ihn der Horizont des Muschelkalks bei Schwen- 
ningen 720 m, Rottweil 610 m, Sulz 427 m, Pforzheim 280 m, 
wobei er freilich übersah, dass die Schichten in ihrem Verlauf 
treppenförmig einbreciien, nicht aber in zusammenhängenden 
Lagern einfallen. Damit hängt seine weitere, heutzutage ab- 
sonderlich erscheinende Vorstellung von einem oberschwäbischen 
See zusammen, der nach den vulkanischen Störungen im Hegau 
durch diese Lücke der schwäbischen Alb nach dem Unterlande 
hervorgebrochen wäre und den wichtigsten Antheil an der Erosion 
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der Thäler und ' der ZerstOraag der Berge gehabt h&beu 
sollte. 

Es scheint fast, als ob Alberti ron Aufsog an in der 
Wahl swisdien platonischer und neptnnisoher D en t u ngsweise der 

schwäbischen Gebirge sieh mehr zur letrteren Anschauung hin- 
gezogen gefühlt habe. In der nächstfolgenden Zeit geht nun 
aber eine ganz entschiedene Wandlung in Alberti vor sich. Er 
inrd Plutonist im Tollsten Sinne des Wortes. Als 12 Jahre 
nach der ersten Publikation die sweite erfolgte nnter dem Titel 
^Beiträge $u einer Mow^gru^hie des hmim SandgMms^ MustM- 
halks mä Keupera und die Ver^Mmg dieser G^itde su Einer 
Formation^, J. G.Cotta, 1834, war Alberti ganz zweifellos unter 
die Fahne der „Feuermänner " getreten. Von den schwäbischen 
Schichtengebüden sieht Alberti den bunten Sandstein, die 
Anhydritgruppe, den Gyps der Lettenkohle nnd des Eenpers und 
theilweise den Kenpersandstein für plutonische Bildung an, Wäh- 
rend der Wellenkalk, Kalkstein von FHedrichshall, die Kalke der 
Lettenkohle u. s. w. zur neptunischen Gruppe gehören. Zu Ende 
des Rothliegenden — so fasst Alberti seine Genesis der Ge- 
birge zusammen — stiegen die Porphyre zu Tag, das Hervor- 
brechen metallischer* Gase und mächtige Gjpsmassen vertilgte 
alle Lebensspnr der alten Formationen. Eme Nachwirkung des 
Yemichtung^prozesBeB in der Zechsteinformation ist das Hervor- 
brechen der rothen Sandsteinformation. Während dieses Aktes 
fand die fünfte Hebung des Grundgebirges nach Elio de Beaumont 
statt. Partielle Gypseruptionen verhinderten noch die Entwicklung 
des Tbierlebens, erst nach dem Aufhören der Gypsansbrüche fängt 
organisches Leben an, im Muschelkalk in Erscheinung su treten. 
I>och bringen dieKeuporgypsbildungen, welche zugleich den oberen 
Hauptmusrhelkalk in Dolomit verwandeln, wieder Störungen in 
die Entwicklung, die ihren vollen Reichthum erst im Lias findet. 

Werthvoller als diese Huldigung, die Alberti der herr- 
schenden geologischen Anschauung jenes Jahrzehnts brachte, 
bleibt die genauere Feststellung der einzelnen sdiwäbischen For- 
mationsglieder und die Zusammenfassung des bunten Sandsteins, 
Muschelkalks und Eeupers zu Einer Grnppe der »Trias". Diese 
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Znsammeufassung war einer der glücklichsten Gedanken Alb er ti'e, 
der Käme, deu er geschaffen, ist längst in der Wissenschaft 
aUer Nationen eingebürgert und wird nie wieder verscliwinden, 
£0 lange es Menschen gibt, die Geologie treiben werden* Die 
nSchste Folge dieser Schrift waren wissenschaftliche Beisen 
dnrch Deotschland, Polen nnd Ga]izien im Jahre 18S6, zu welchen 
der damalige Finanzminister v, H e r d e g e n die Mittel ver- 
willigte. Die Früchte dieser Keise kamen zunächst dem einhei- 
mischen Salinenweseii zu gut, wie eine Arbeit vom Jahr 1839 
9 dos Sälmmmsm in DeuMdand vorgAgUeh m pyrtjUeknUcher 
Beaiehnmg'^ beweist 1841 bereiste Alberti die Centralalpeii, 
um die Gypse des Bhonethales, am Thnner See n. s. w. za sta- 
diren, 1843 das östliche Frankreich, 1846/47 das südwestliche 
Baden, um überall an den genannten Orten Beziehungen zu den 
vaterländischen Verhältnissen zu untersuchen. Nebenbei erfuhren 
die praktischen Arbeiten keinerlei Störung. In Bergfelden wurde 
mit bestem Erfolg ein Bohrloch auf Steinsals niedergetrieben, 
wodurch die Saline Sulz erhalten werden konnte» deren Umbau 
von Wilhelmshall aus geleitet wurde. Mit rastlosem Eifer und 
einem alle Verhältnisse wohl erwägenden Geschick, dem das 
Glück nicht fehlte, widmete sich Alberti dem Salzhandel mit 
der Schweis neben der Verbessening des wirtbschafUichen Be- 
triebs der Salinen. So kam es, dass zu Anfang der 40er Jahre 
Wilhelmshall als eine der grössten und jedenfalls als die best- 
eingerichtete Saline Deutschlands galt und als eine wahre Muster- 
ßaline von fern her besucht wurde. Welche Erfolge Alberti 
mit der Verbesserung des Gesieds und der Benützung der ab- 
siehenden Dämpfe ersielte, geht aus der Thatsache hervor, dass 
er mit 1 Klafter Tannenhols nunmehr 41 Gtr. Kochsalz er- 
brachte, während die frfihere Leistung desselben Quantums nur 
22 Ctr. betrug. Im Jahr 1842 wurde, um Kottenmünsters Olans 
noch zu erhöhen, ein Schachtbau beschlossen, aber damals fehlte 
es noch an den uöthigen Wasserhaltungsmaschinen und der Schacht 
ersoff. Dazu kamen noch wesentlich veränderte Handels-Interessen, 
indem der Salshandol mit der Schweiz aufhdrte, die durch Er- 
Bchliessnng eigener Salilager ihren Bedarf im eigenen Lande zu 
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decken im Staude war. In Folge dieser ümst.inde verf^chub sich 
der Schwerpunkt des Salzliaudels und verlegte äicli wieder an 
die alte württembergische Wasserstrasse, den unteren Neckar. 
So wurde 1849 der Schachtban bei Bottenmflnster verlassen, da- 
gegen der von Friedrichshall beschlossen und Alberti sar 
Ausführung desselben wieder dortbin versetzt. In demselben Jahre 
1852 erschien gleichfalls bei Cotta die „Halurgtsche Geo- 
logie'^. 18 Jahre liegen zwischen diesem Werk und dem Bei- 
trag xor Triasi ein Zeitraum, den Alberti aufs Gewissenhaf- 
teste benUtite, nm eine Monographie des Oypses nnd der Salz- 
lagerstätten aller Formationen zu schreiben und alles zu sam- 
meln, was selbst in den entferntesten Gegenden der Erde, wie 
zwischen Wolga und Don, in der Kirgisciisteppe, in Sibirien, der 
hohen Gobi, in Bukhara, am Indus, am ürmia, in China und der 
Tartarei oder im Neuen Welttbeil, in Mexico, Peru und Brasilien 
je beobachtet worden ist So entstund ein Werk von eminenter 
Gelehrsamkeit, durch welches aber als rother Faden der Gedanke 
zieht, dass Gyps, Steinsalz nnd Dolomit auf unterliegende plu* 
tonische Gesteine uud die Beaumont'schen Erhebungssysteme 
bezogen würden. Das gelehrte Werk verfehlte entschieden seine 
Bestimmung: es war die Zeit nicht mehr, da die Wissenschaft 
mit Aufmerksamkeit durch den gelehrten Apparat sich hätte 
durcharbeiten mögen, der lediglich nur zur TJnterstOtzung einer 
Theorie aufgestellt wurde, welcher seit Jahren schon der Boden 
entzogen war. Glücklicher Weise war die Wissenschaft auf eine 
andere Bahn gerathen, dieselbe Bahn, die Alberti in seinem First- 
lingswerk eingeschlagen, aber in den nächstfolgenden immer mehr 
verlassen hatte, um sich auf das zweifelhafte Feld der wissen- 
schaftlichen Spekulation zu wagen. Alberti fühlte es, dass 
die Zeit ihn überholte, dass Quensted-fs «Flözgebirgo'' und 
die darauf erscheinenden Werke in ganz anderei Weise die 
Wissenschaft förderten, als gelehrte Werke wie die Halurgio. 
Keidlos sah Alberti diesen neuen Aufschwung der Geognosie 
in Folge exakter Forschung, war es doch er selbst» der sie fOr 
die Trias begründet und für den Jura den Hann gewonnen, dem 
es vorbehalten war, den schwäbischen Jura in seiner ganzen 
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Fülle der Wissenschaft vor Augen zu stellen. 1836 hatte Al- 
berti durch L. v. Buch 's YermitUttog den jung^ea Berliner 
' Privatdocenten Qnenstedt an die üniversität nach Tübingen 
gehracht, der den Jnra wie eine nene Welt anfschloss nnd in 

kurzer Frist als begeisterter Lehrer die Schüler für seinen Jura 
zu begeistern verstund. Ob auch in Alberti und Quenstedt 
schwäbisches und preussisches Wesen mehr als einmal aufeinan- 
der platite, also dass selbst die Studentenmythe sich einer 
Scene im Seebuiger Steinbruch bemächtigte, so hielt Alberti 
darum Quenstedt nicht minder hoch und sah bald« welche 
richtige Wahl für Schwaben getroffen war. Ja fast möchte man 
im letzten Werke Alberti 's den Einfluss Quensted tischen 
Wesens erkennen, das sich möglichst ferne hielt von Speculation 
und Doctrin nnd die einfachen Thatsachen als solche reprodusirte. 
Dieses letzte Werk heisst: j,Ueberhlißk über dk Trias^ mit 
7 Steindrucktafeln, und entstund aus den Katalogen Über die 
reiche geognostische und paläontologische Sammlung, welche im 
Lauf von 40 Jahren zu einer Grösse angewachsen war, welche 
die Grenzen von Privatsammlungen weit überschreitet. Die 
Sammlung Alberti 's enthielt sämmtliche Belege für dessen 
wissenschaftliche Arbeiten und wurde in richtiger Würdigung 
der Verdienste dieser Arbeiten 1862 vom Staate in Folge Kam- 
merbeschlusses für das K. Natoralienkabinet angekauft. Die 
Sammlung war damals in 11 grossen Kästen mit je 9 Schiebfächern 
aufgestellt, abgesehen von den Schaustücken, welche auf den 
Kästen, an den Wänden und auf dem Boden sich befanden. 
tJnter den viel tausend Exemplaren war nicht Eines, das nicht 
▼on Alberti 's eigener Hand etikettirt und mit Kamen und 
Fundort Tersehen gewesen wäre, so dass jedes derselben in ge- 
wissem Sinn Kechenschaft gab von den Gedanken und An- 
schauungen des Autors. Wohl umfasste die Sammlung das 
ganze schwäbische Gebirge und enthielt aus Jura und Tertiär 
manch' ktotliches Stflck, aber der Schwerpunkt lag selbstrerstSnd- . 
lieh in der Trias, namentlich dem Dolomit nnd dem Kalk- 
stein Ton Friedrichshall, in welchem das scharfe Auge des 
Sammlers alles Beachteuswerthe erkannt hatte. Es befinden sich 
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fluiiAiiie Stücke daranter, welche, wie i. B. HaUeyne^ kein sweiter 
Ssminler weder ?or noch nach ihm entdeckt hat nnd in späteren 
Zeiten noch eine Zierde der TaterlSndischen Landessammhngr 

bleiben werden. Wer selber Sammler ist, kennt ebenso den 
Genuss, den der Besitz der Sammlung bereitet, als auch den 
Schmerz der Trennung ?on geliebten Stücken, wenn nicht vom 
flanien. So war denn anch der Schmers der Trennung foet 
rfihrend, als im Frflhjahr 1863 die Sammlung , die Alberti 
40 Jahre lang gehfitet hatte wie seinen Augapfel nnd ans der 
er niemals ein Stück abgegeben, vor seinen Augen von 
fremder Hand verpackt und von Friedrichsball nach Stuttgart 
fibergefuhrt wurde. Der Gedanke beruhigte ihn allein, dass die 
Sammlung jetzt der FOrsorge des Staates anvertraut, dem ge- 
w^hn^chen Schicksal der Sammlungen dem des Zerschlagenwerdens 
entgehe. Zugleich mit der Abgabe der Sammlung entstund das 
schon erwähnte Werk : „üeberblick über die Trias Die Samm- 
lung und dies Werk sind ein Ganzes, jene die materielle Grund- 
lage» dieses die Beflexion über jene, und zwar eine recht nüch- 
terne Reflexion, dass nur ein spezieller Triasfachmann das Buch 
lesen kann. Die Phantasie der froheren Werke von den Ema- 
nationen der Gase und die dadurch erseugten Metamorphosen 
des Gypses und des Dolomits sind abgeetreifl und das Buch 
vielleicht nur zu sehr eines jeden Gewandes entkleidet, das denn 
doch Anstandshalber jede Publikation tragen soll. 

Die praktische Thätigkeit Albert i^s zu schildern, ist der 
Ort hier nichti wir yerweisen hierüber auf frühere Publikationen 
in diesen Heften (XVL Jähig. pag. 59), wo eine kurse Oe- 
scbichte des denkwürdigen Schachtbaues Ton Friedrichshall Von 
mir gegeben wurde. Die vier Jahre 1854 — 1858, welche der 
Schachtbau währte, gehören entschieden zu den anstrengendsten 
und beschwerlichsten seines ganzen Lebens. Nicht nur das 
Auge des Königs, sondern des ganzen Landes war während 
dieser Zeit mit ängstlicher Spannung auf dieses Werk gerichtet, 
das die ganze volle Energie und Zähigkeit des Characters er- 
forderte, der Alberti auszeichnete. Das Werk gelang nnd yoI- 
lendetc den vollständigen Umschwung des württembergischen 

Württeuib. uaturw. Jahreshefte. 1880. 4 
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SalzwesenSt der daran sich knüpfte. An der vcrdieuten An- 
erkennnog seiner Leistangen fehlte es Alberti nicht: schon 
1826 erhielt er die grosse goldene Medaille für Wissenschaft 
nnd Knnst nnd wnrde theils ordentliches, iheils Ehrenmitglied 

voll zwölf gelehrten Gesellschaften. 1836 ward Alberti zam 
Bergriiüi ernannt, zwei Jahre später erhielt er den Kronorden, 
1839 ©inen Brillantring vom Kaiser von Eussland, 1867 die 
silbeme Medaille der Pariser Ausstellung nnd endlich 1870 das 
Kommenthnrkreaz 2. EL des Friedrichsordens. 1845 schon hatte 
die üniversitöt Tfibingen ihm das Ehrendiplom eines Doktors 
der Naturwissenschaften ertheilt. Endlich tragen mehrere tria* 
sische Fossile Alberti^s Namen, der sowohl zu Speciesuamen, 
als auch zu Genusuamen (Albertia) verwendet wurde. 

Auch als Archäologe liat sich Alberti in der Geschichte 
der Taterländischen Alterthomskunde einen bleibenden Namen er- 
worben, wie er denn fttr Alles, was der heimischen Erde entnommen 
irnrde, das lebhafteste Interesse zeigte. Lange Jahre hindurch 
war er die Seele des 1832 gegründeten Alterthumsvercins in 
Rottweil, dessen Berichte aus den Jahren 1833 — 45 ein fort- 
laufendes Zeugniss seiner Aufmerksamkeit durch dessen Be- 
schreibnng vieler Funde abgibt. Weitaus die Mehrzahl der 
Gelehrten nnd Fachmänner kennt den Yerstorbenen nur ans seinen 
Werken; wer ihn selbst in den Zeiten seiner Jugendfrische und 
voller Manneskraft gekannt hat, weiss sich sicherlich auch der 
ersten Begegnung mit ihm zu entsinnen und sich den lebhaften 
Mann von nur mittlerer Grösse wieder vorzustellen. Das aus- 
drucksvolle Gesicht mit dem kleinen blauen Auge, das unter 
buschigen Brauen hervorblitste, die Baschheit der Sprache, die 
ihm gewöhnlich an der ersten Silbe eines Wortes emige Selnm- 
den hängen blieb, die Entschiedenheit seiner Bede und seiner 
Bewegungen Hessen sofort den Geist von ungewöhnlicher Kraft, 
die ihn beseelte, crrathen. Wer vollends A 1 be rti näher stund, 
dem bleiben sichorlicli die Abende unvergessen, die er gerne 
nach des Tages Last und Mühe in geselliger Unterhaltung beim 
Glase Bier verbrachte. In der ^bonne anborge*^ bei Bottweil 
sowohl als bei Frau Breuninger in Jagstfeid sammelte' sich 
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allabendlich ein Kreis von Bekannten, unter welchen sich der 
Bergrath gehen Hess und die ganze Fülle sprudelnden Geiates 
und Witces, die volle Liebenswürdigkeit seines Schenes neben 
Beiner gesunden echwftbieehen Derbheit sieb offenbarte. Die 
Heiterkeit dieser AbendgeeeHecbnUen wollte kein Ende nehmen« 
wenn der Bergrath eine Oescihiehte los Hees nnd mit gani nn- 
vergleichlichem Humor, in welchem es Niemand ihm gleich that, 
eine der Anekdoten preisgab, von denen er vollstack. So oft 
er auch die eine oder die andere wiederholte, so durfte man 
einer nenen Yeraion sicher sein nnd Nichts machte ihm grösseren 
Spass, als wenn ein neuer Gast die liebenswflrdige Schalkheit 
nicht merkte, mit der er, bei der ernsthaftesten IGene yon der 
TVelt, die unwahrscheinlichsten Dinge erzählte. Nuch kursirt 
namentlich in Friedriclishall eine Menge launiger Anekdoten 
über Alberti, namentlich auch über sein Verhältniss zu 
£önig Wilhelm, dessen laebling er war, hanptsfichlioh wohl 
darum, weil er nie anders als mit der grdssten Offenheit* sieh 
anssprach. Als man anfing, die Telegraphen im Lande einsn- 
richten, sträubte sich Alberti gegen einen solchen. Dem 
König aber, der ihn bei einem Besuch in Friedrichshall um den 
Qrund seines Widerwillene befragte, antwortete er auf gut 
schwäbisch: warum ich keinen Telegraphen will? — weil man 
mich dann — noch mehr plagt I 

Die Ffllle yon Phantasie » ftber die er in seinem Innern 
verfügte, sehwSehte doch die Kadihaltigkeit seiner Gedanken- 
arbeit in keiner Weise ab. Sein Gedächtniss war vortreff- 
lich wie sein Auge, nicht leicht übersah er etwas oder 
vergass er etwas, weder Fehler und ünordentlichkeiten von 
Dntergebenen noch gute Dienste nnd frohe Arbeitswilligkeii 
Mit der entschiedensten Strenge im Dienst verband sich in 
Alberti doch auch wieder die gutmüthigste Hilde und eine 
gewisse freundschaftliche Vorliebe für den einen und anderen 
seiner Bediensteten, die ihm mit Leib und Seele anhingen. Ist 
es doch fast die gleiche Gesinnung, die er den Pflauzen gegen- 
über an den Tag legte* Bei aller Liebe au denselben bevor- 
SBgte er doch stets eine Copaea oder Maurantia^ die er in nn- 

4» 
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▼ergleichlicher Fülle und Schönheit an seinen Fenstern zu ziehen 
verstand. Der unermüdliche, arbeitende, rastlose Geist hatte 
gewissermassen das Bedfirfniss nach einer sinnigen stillen Be- 
sdi&fiiginig mit Blumen, die er fortsetste, auch als nach seiner 
Pensionining im TSsten Lebensjahr die Gesehftfte des Amtes 
ihm abgenommen wurden. In stiller Buhe nnd Zurückgezogen- 
heit lebte Alberti die letzten 8 Jahre in Heilbronn, körperlich 
gesund bis an sein Ende und starb im 84. Jahr an allmäbliger 
£ntkraftang. 
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II. Vorträge. 



1. 

Carl Dorn von Tübingen spracli über die 

Anwendung der gelegenilicli der Tftbinger Wasser- 

Versorgung gewonnenen Erfahrungen f flr die Wasser- 

Versorgung von Stuttgart 

Iii meinem voriges Jahr in unserer Qeneralversammlnng 
gehaltenen Vortrag habe ich gezeigt: 

1) dass die weitverbreitete AnTiahmo, dass freiwillig dem Berg 
entströmendes Quellwassor schon als solches dem Grund- 
wasser ans den Thalebenen vorznsiehen sei« ein Vorurtheil 
Bei, dessen Herrschaft aber an vielen Wasserversoigongs- 
projecten nachgewiesen werden könne; 

2) dass der Irrthum, welcher das Grundwasser im Schwemm- 
land eines Flussthaies aus dem Fluss kommen lässt, noch 
immer bei Wasserversorgnogsarbeiten schädlich zu Tage 
tritt^ wenn auch der richtigen Ansicht tkber die Natur und 
den Ursprung solcher Grundwasser, wonadi dasselbe als 
dem Flusse von den Thalgehängen zusitzendes Wasser an- 
zusehen ist, dessen chemische Beschaffenheit von den diese 
Gehänge bildenden Gesteinen abhängig ist, nicht offen wider- 
sprochen wird; 

8) auf Grundlage dieser Anschauung habe ich zu erklären und 
zu beweisen gesucht, dass die beste Bezugsquelle für eine 
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ausgiebige Wasservereorgnng von Stuttgart im Neckarthal- 
kies liege und zwar zunächst oberhalb der Stelle, wo die 
Keapergypsmergel das Sohwemmlaod des Neckarthals unter- 
tenfen, d. h. oberhalb Hedelfiogen, weü Ton hier an die 
dem Neckarthal von den Thalgehftngen insitiendeii Wasser 
keine g-3pshaltigen Schichten mehr zu passiren haben, um 
in den Kies der Thalebene zu gelangen. 
Der Stuttgarter Gemeinderath hat denn auch hievon Yer- 
anlassnng genommen, im Torigen Winter Schürfarbeiten auf 
Wasser im Schwemmland des Neckarthales ansf&hren an lassen, 
welche meine Anschannngen Uber die Natur und Herkunft dieser 
Grundwasser vollständig bestätigten. Diese Arbeiten haben 
die Grenze bestimmt, von welcher an das Wasser im Thal- 
kies des Neckarthals aufhört gypshaitig und daher hart zu sein, 
und ein Grundwasser erschlossen, welches qualitativ dem Wasser 
der TQbittger neuen Wasserversorgung an Frische , Klarheit und 
Weichheit gleich kommt, und swar in einer Ffille, welche die 
Leistungsfähigkeit der angewendeten drei Pampen soweit über- 
stieg, dass nicht einmal die Mächtigkeit der Kiesschicht, viel 
weniger die daraus zu beziehende Wassermenge ermittelt werden 
konnte, weil diess der Wasscrzudrang verbinderte. 

Die Bunehmende Weichheit des Grundwassers aus 4Probe- 
schftchten, welche ca. 1000 Meter auseinander liegen, erhellt 
aus nachstehender Zusammenstellung der Untersuchungen des 
Herrn Dr. Klinger in Stuttgart: 

Gesammt- Bleibende 
Hirte flirte 

Wasser aus Schacht TU (am wdtesten Thalabwärts) 2 8,0 1 6 24 

9 n I, II 27,jj4 1^60 

» » » I 26,32 12,32 

V ff ff IV 17,^ 5.^ 

Die Temperatur des Wassers war 7® B. 

Durch diese Arbeiten wurde der erste und wichtigste Theil 
der Aufgabe bei jeder Wasserversorgung: die Beschaffung 
bestmöglichen Wassers für Stuttgart gelöst, denn neben 
dem Wasser ans dem Thalkies oberhalb Hedelfingen in einer 
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EoiferuQng von nur 9 Kilometer yon Stattgart kommen sämmt- 
liehe sonst benannte Besngsqnellen gar nicht in Betraoht* 
Der zweite Thefl der Aufgabe: die Beisehaffnng des 

Wassers muss sich naturgemüss nach der Localität des ge- 
fandeoen Wassers richten, d. h. das Wasser muss so nach Stuttgart 
geleitet werden, dass es möglichst wenig von seiner Güte Ter- 
liert^ also auf dem nächsten Weg; jeder Umweg muss daa 
Wasser verschlechtern. 

Di« Befftrchtang dieser EventnalitHt wird hervorgerofen 
durch die Wahrnehmung, dass die Ansiclit besteht : 

1) dass eine Zuleitung \on direct dem Neckar zu entnehmen- 
dem Wasser nach Stuttgart jedenfalls erforderlich sei; 

2) dass die Pampstation für dieses Neckarwasser jedenfalls 
nach Berg sa legen sei; 

8) dass desshalb aach das hei Hedelfingen erschlossene 
Trinkwasser jedenfalls über Berg nach Stuttgart ge- 
leitet werden müsse. 

Aber alle diese drei Forderungen sind noch keineswegs be- 
gründet Die in jüngster Zeit in Tübingen ausgeführten Arbeiten 
nm die Kaserne anabhftngig von der städtischen Wasserver*» 
aorgang mit Trinkwasser sa versorgen,** seigen, dass ein ein- 

* Dass nach Stattgart geleitetes Schwarzwaldwasser als Trink» 
Wasser ungeniessbar wäre, habe ich schon voriges Jahr bemerkt, dass 
aber die Reinheit des Schwarzwälder Quellwassers soweit gehen kann, 
dass es gesundheitsschädlich wird , dafür spricht das Bei- 
spiel einiger Th&ler oberhalb Donaaeschingen, wo nicht nur kein Jung- 
Tieh aufgezogen werden kann, weil es in Atrophie verfällt (hintschig 
wird, wie die dortigen Bauern sagen), sondern wo auch Milchkühe von 
Zeit zu Zeit auf den „Weissboden'* (in der Baar) verstellt werden 
müssen , um sie von der „Hintsch" zu curiren. Diese Krankheit er- 
klärt sich einfach durch die beinahe vollkommene Abwesenheit mine- 
ralischer Stoffe in dem Wasser sowohl als in dem dort wachsenden 
Futter. 

** Diese Arbeiten bestellen aus drei in den Kies des Ncckarthals 
abgeteuften ca. ein Meter weiten Schächten. Da diese aus mir un- 
bekannten Gründen ganz nahe au den Abtritttrügen und dicht neben 
den Abwas>erleitaugen angelegt wurden , so ist eine Verunreinigung 
des Trinkwassers immerhin möglich, und um solche zu vermeiden, 
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liger Sebacht im Kies, wo dieser am mächtigsten ist, also etwa 
in der Mitte der Thalebene den ganzen Bedarf von Stuttgart und 

zwar in der Qualitfit vorzüglichen Trinkwassers liefern könne. 
Solange aber nicht ermittelt ist, wieviel von dem Wasserbedarf 
Stuttgarts aus dem Neckarthalkies oberhalb Hedelfingen befrie- 
digt werden kann, ist die Frage toq der Nothwendigkeit der 
Zufthrung von direct dem Keckar su entnehmendem Wasser 
eine offene, und selbst wenn sie nach Ermittlung der 
Lief e rungsfähigkei t des Kieses so entschieden würde, 
dass eine doppelte Leitung nöthig würde, so liefert eine Pump- 
station bei Hedelfingen auch direct aus dem Neckar jedenfalls 
besseres und wohlfeileres Wasser als das Neckarwasser Ton Berg 
%VL stehen kftme. Zu diesem Ergebniss trägt die um wenigstens 
10 Meter geringere Förderhöhe, die Ersparnisse an der Leitung* 
u. s. w. wesentlich bei; und dass das Neckarwasser bei Berg 
schlechter ist als bei Hedelfingen, das ist ja durch die Unter- 
suchung der Grundwasser zwischen Hcdelfingen und Berg er- 
wiesen, Grundwasser, welche den Gypsgehalt der beiden Thal- 
geh&nge anslangen und dem Neckar zuftthren. 

Die Lage der Wasserbezugsquelle bei Hedelfingen fordert 
eine Leitung des Wassers, über Rohracker auf diejenige Höhe, 
welche für die zu versorgenden Theile der Sta4t Stuttgart er- 
forderlich ist, und von da durch einen wenigstens an der Sohle 
wasserdichten Stollen, welcher zugleich das Hocbreserrohr zu er- 
setzen hat, nach Stuttgart 

(Beim Vortrag wurde eine geognostisch colorirte Karte 

nebst Durchschnitt der Gegend um Stuttgart und des 

Neckarthals benützt) 

wurde beschlossen, die Schächte bis auf die anstehende Unterlage des 
Thalkieses mit wasserdichten Eisenröhren auszufüttern, und so das 
Wasser des Kieses ganz auszuschliessen. Bei keioem der drei Schächte 
ist es aber gelungen, das Wasser zu bewältigen , den Kies zu durch- 
sinken und das Kieswasser abzusperren , obgleich die angewendete 
Centrifugalpumpe, durch ein 10 — 12pferdiges Locomobile bewegt, über 
40 Liter pr. See. hob. Als massgebend für die Wasserraenge, die 
man dem Thalkies abgewinnen kann , da wo er mächtig genug ist, 
d. h. etwa in der Mitte des Thaies, bleiben diese Arbeiten immerhin 
sehr lelirreich. 
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IT. 

Garnisonsprediger Ziegel e trug Folgendes vor: 
Ueber die Flora des Uohenaspergs. 

Im nördlicheu Theile der Ludwigsbarger Ebene steigt in 
Mner HOhe yod etwa 85 Metern über dem Kiveau der Eisen- 
bahnlinie der stampfe Kegel des Hohenaspergs anf. Seine Ab* 
hänge bestehen aus graugrünen Gypsmergeln, die anf der nörd- 
lichen und östliclien Seite des Beiges auf einem Untergrund von 
Gyps ruhen. Das Plateau des Berges, welches die Festuugs- 
werlce tragt, wird von einer ziemlich mächtigen Schiebt gran* 
gelben Keopersandsteins gedeckt, der zwar nnr an wenigen Stellen 
ansteht, in welchen aber die Kasematten und KellergewOlbe 
grOsstentheils eingehaaen sind. Was die geschichtliche Ver- 
gangenheit des Platzes betrifft, so i.st dieser berühmt ujid be- 
rüchtigt zugleich: berühmt, weil vom Jahre 1308 an, wo er in 
württembergischen Besitz überging, sein Schicksal durch vier 
Jahrhunderte hindardi in ganz besonderem Ifasse mit dem Ge- 
schick des wflrttembergischen Begentenhanses verknüpft war; 
berüchtigt, weil hinter "seinen Hanem für manchen Patiioten and 
Nicbtpatrioten die Sonne der Freiheit untergegangen ist. Doch 
nicht von der Geschichte Hoheuaspergs wollte ich zu Ihnen reden, 
sondern Ihnen die Beobachtungen über die Flora des Berges 
nnd seiner nächsten Umgebung mittheilen, welche ich innerlmlb 
5 Jahre sa machen Gelegenheit hatte. Ich trenne hiebei das 
Plateau des Berges von den Abhängen desselben, weil die Flora 
jeder dieser beiden Theile bei manchem Gemeinsamen doch wie- 
der ihre besondere Färbung hat. 

Auf dem Plateau des Berges kommen für den Botaniker 
hauptsächlich in Betracht die Pflanzen, welche von den Mauer- 
ritien Besitz genommen haben. Von den gewöhnlichen, allent- 
halben an ähnlichen Orten vorkommenden Hauerpflanzen erlaube 
ich mir nur kurz die Namen zu nennen, es sind : Boaa eanina, 
Btbes uva crispa^ Rtbes rubrum, Samhucus nigra, Artemisia 
vulgaris, Potentilla verna, Uieracium vulyatum. Echium vulgare, 
Hedem Helix, Veronica latifolia, Sedum album und acre. Äs- 
plenium jRtUa nmraria ; ferner 8(^onaria officmalia und Mys- 
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sum calydnum. Ganz besonders characteristisch für die Mauer- 
flora des Hohenaspergs ist aber das massenhafte VorkommeD 
einer meines TVissens in Württemberg noeli nicht wild ange- 
troffenen, jedenfalls in der Flora Ton Martens nnd Kemmler 

nicht angegebenen Crucifere, des Cheiranthus Cheiri Lns., ge- 
wöhnlich Goldlack oder Gelbveigel genannt. Diese Pflanze wird 
bekanntlich in ländlichen Gärten mit besonderer Vorliebe ge- 
sogen, hat aber auf Hohenasperg überall in den Bitien der üm- 
fiissangsmanem, besonders auf der Südseite der Festung, sich, 
angesiedelt nnd tritt hier, wie schon angedeutet, in solcher Fülle 
und Ueppigkeit auf, dass sie in der Blütezeit im Monat VbX 
jedem Besucher des Platzes auffallen muss und durch ihren 
Samenausfall den Besitzern der unter der Festungsmauer ge- 
legenen Gärten sehr lästig wird. Hat Cheiranthus abgeblüht,. 
80 legt die südliche Festungsmauer einen anderen, noch farben- 
reicheren Schmuck an : es ist Aiiiitkrltmum iHOjus IiiH., das grosse 
Löwenmaul, welches neben dem Goldlack und fast in der gleichen 
Menge wie dieser hier Platz genomraeii hat und mit seinen 
reichen Bluten, deren Farbe in allen Schattirungen von Reinweis» 
bis Purpurroth variirt, das Auge des Beschauers ergözt. Da- 
gegen fehlt auffallenderweise die mit Antirrkmum nahe ver- 
wandte UnaHa cipnbalaria Mill., welche sonst an den alten 
Mauern des Unterlands nicht selten ist. Am Pusse der Mauern» 
insbesondere an Stellen, welche der Sonnenhitze nicht za sehr 
ausgesetzt und daher stets etwas feucht sind, liat sich Lcpidium 
rudercUe Lur., die Schuttkresse, niedergelassen, während man der 
Achülea nobüis Lin., der edlen Schafgarbe, neben welcher die 
sonst viel häufigere minder edle AchtRea mühfcUum hier gar 
nicht aufkommen kann, auf Schritt nnd Tritt begegnet, an und 
auf den Mauern ebensogut, wie auf dem Basen, der die Festungs- 
werke deckt. Auf diesem Hasen sind mir neben den gewöhn- 
lichen Wiesenpflanzen auch zwei Giftpflanzen aufgestossen, näm- 
lich Hi/oscyamus niger Lin. und Conium maculatian Lix., und 
swar letsteres ziemlich häufig, ersteres in einigen wenigen Exem- 
plaren, die sich durch Samenausfall alljährlich wieder ersetsen; 
beide Pflanzen flnden sich auf Basenpläteen, deren Untergrund 



Digitized by Gc) 



— 69 - 

ans Msnerselratt xo bestehen seheini Noeh fQbre ich an, dasa 

ich auf dem Scheitel der südlichen Festungsmaner auf einem ganz 
steinigen und steilen Platze Falcaria Bivini in verschiedenen 
üppigen Exemplaren angetroffen habe ; es scheint als ob diese 
Umbellifere, die in der Umgegend des Hobenaspergs alierdinga 
nidit selten ist» aber sonst nur anf tiefgründigen Aeekem sieb 
findet, bier sieb damit begnügt, ibre langen Wnraeln in das In- 
nere des dicken und daher wohl stets Feuchtigkeit bietenden 
Mauerwerks hinabzusenken. 

Ehe ich das Plateau des Berges yerlasse, um auch die 
Flora des Bergabhangs kurz in eharacterisiren, erlaube ich mir, 
Ihnen noch eine Beobachtung mitsntheilen, die ich nnn seift 
mehreren Jahren an Achülea nchiUs mache. Ich entdeckte 
nftmlich an den Stengeln sehr Tieler Exemplare dieser Pflanse 
Gallen von zwiebeln- oder zapfen förmiger Gestalt und fleischiger 
Konsistenz; dieselben sitzen durchweg nur in den Achseln der 
unteren oder mittleren Stengelblätter und schliessen eine kleine 
röthlichweisse Larve ein. Welcher Cynips-Art diese Gallen sn« 
anschreiben sind, wage ich nicht an bestimmen ; ich habe ftbrigens 
einige Exemplare derselben mitgebracht, um den Entomologen 
unseres Vereins Gelegenheit zu weiterer Untersuchung zu geben.* 

Was nun die Abhänge des Hobenaspergs betrifft, so sind 
sie etwa zu drei Fünftheilen mit Weinbergen bestockt, die anf 
der Süd-, West- und Nordwest-Seite sich bis an den Festnnga- 
graben hinanfsiehen und xnmal anf der Sfidseite ein sehr edles 
Qetränke liefern. Zwei Fflnftheile des Berges smd theils mit 
Dornengestrüpp, welches aus einem Untergrund von Steingeröll 
aufwuchst, theils mit lichtem Laubwald besetzt. Letzterer hat 
in alten Zeiten ohne Zweifel viel grössere Ausdehnung gehabt 
und war während der Belagerung der Festung im 30 -jährigen 
'Kriege Schauplati manchen ScharmUtsels xwischen Schweden und 
Kaiserlichen« In seinem jetilgen Bestand sieht er sich an der 
Nordseite des Berges bis Ober die halbe Hohe desselben hinauf 
und reicht gegen Osten nahezu au die Steinbrüche, welche den ^ 

* Wurde seither als Ceddarnffa nUUefolii — fOr Württemberg 
neu — bestimmt. 
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Asperger Oypsfabriken das Rohmaterial liefern. Er besteht 
grösstentheils aus Eichen, Buchen, Kirschen und Haseluuss- 
gesträuch; Fopulus tremula Lin., die Aspe, welche nach der 
Ansicht einiger dem Berge den Namen gegeben haben soll, 
konnte ich bis jetst weder hier, noch sonst am Berge entdecken. 
In botanischer Besiehnng ist dieser Laubwald von kemem Be* 
lang ; jedenfalls bietet er, da Convälktria majalis und rm^iftora, 
sowie Hellehorus foetidus überall an ähnlichen Orten in der 
Gegend vorkommen, für die Flora des Hobenaspergs nichts 
Characteristischos. Reichlichere Ausbeute geben die Weinberg- 
manem an der Südseite dee Berges, insbesondere an dem Fuss- 
wege, der von der Eisenbahnstation Asperg Uber das sogenannte 
SchwitEgftsBchen anf die Festong fOhri Nicht blos gebt die edle 
Scharfgarbe und der gefleckte Schierling noch eine ziemliche Strecke 
den Berg hinunter und besetzt die Wege neben der massenhaft vor- 
kommenden Isatis tinctoria und Beaeda ItUea, sondern wir fin- 
den hier anch vereinxelte Exemplare von Podospernmm Vtcmiaitm 
D£o., Laetmca saUffna Lnr. und Btiplmrmn fähahm Lnr., femer 
hat sich in den Gypsbrflchen TragopogoH maicr Jaoq. nieder- 
gelassen, auch Datura Strammonium fand ich am Fusse des 
Berges in einzelnen Exemplaren. Hingegen ist Hyssopus offi- 
cwaHis, von welchem früher ein einziger Stock an dem Ravelin 
vor dem oberen Festangsthor gestanden haben soll, gänslioh aus- 
gegangen. 

Darf ich endlich anch noch die nfichste Umgegend des 

Hobenaspergs in den Kreis meiner Berichterstattung ziehen, so 
bin ich in der Lage, Ihnen nochmals eine für unsere württem- 
bergische Flora neue Pflanze zu nennen, auf welche ich seiner 
Zeit Ton dem f VereinsmitgUed, Präceptor Schopf er, aufmerk- 
sam gemacht wurde: es ist Cera^Uijßißim submersum Lnr., 
welches in dem sogenannten ^ hohlen Gampen*^, einem kldnen, 
nahe beim südlichen Foss des Hohenaspergs gelegenen Teiche 
vorkommt, aber von dem sumpfigen Ufer aus nur mit Mühe ge- 
holt werden kann. Weiter fand ich seit mehreren Jahren das 
ausserhalb Württemberg, wie es scheint, seltene Myagrum per" 
foUeUum Lnr. auf Aeckern in der K&he des Bahnhofs Asperg, 



Digitized by Google 



— 61 — 

Mvie auf Feldern iwischen Asperg and Seegnt in veraehiedenen 
Exemplaren, doch bei weitem nicht so bäafig, wie im Jahr 1865 
in einem Getreidefeld auf der Alb bei Gammelahausen, OA. Göp- 
pingen, dem die blühenden Püanzen einen ganz gelben Schein 
Terlieben. Femer entdeckte ich im Sommer vorigen Jahres 
beim Bahnhof Thamm am Wegrand Oeniaurea scktittaHa Lor.; 
M ist mir aber derseit noch nnbehannt, ob diese nnsichere 
Sftdlftnderin aneh dieses Jahr ihren Standort beibehalten hat 

Zum Schluss möchte ich noch konstatiren, dass die Wein- 
rante, RtUa graveolens Lis., immer noch Stunde östlicli von 
Markgröningen in der Nähe des Waldes Bothenacker zu finden 
ist» wo sie den Abhang des Lendelsbaohthals anf eine aiemliche 
Streeke fast gans llberzbht, so dass das Vorkommen dieser 
Pflanie an diesem Platse lamm dnreh Yerwildemng wird erUftrt 
werden können. 



HL 

Fh>fes8or Dr. Fraas leigte das 
Lftngenprofil der nenen Bahnlinie Stattgart-Fren* 

denfitadt 

vor, an welchem die Thatsacho klar wird, dass die Flözschichten 
des Keupers, die auf dem Grund des Stuttgarter Thaies an- 
stehen, in 5 grossen Treppen von der Höhe bei Schopfloch ins 
Keekarthal abfftllt Jede Treppe aber ist dorcli einen Spnmg 
oder Spalt von der nächsten getrennt. Der Mittelpnnkt des In« 
teresses gipfelt in dem Frofll der Eekhalde westlieh Tom Schopf- 
locher Bahnhof, in welchem Keuperschutt , Gypse, Lettenkohlen^ 
Dolomite in einander verschoben und verwCirgt sind. Ein aus- 
fQhrlich bearbeitetes, ins kleinste Detail eingebendes Profil hat 
Herr Eisenbahnban-Inspektor Y Olker in Domstetten gefertigt, 
welches der Vortragende näher besprach. 
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IV. 

Dr. C B. Klansinger trag Ober 
das Waehflthiiiii der Eorallen, insbesondere ihre 

Vermeliruug durcli Ableger und über Wachsthum- 

Störungen 

ITachstehcndes vor: 

Die Korallen, welche Sie alle in ihren pflanzenartigen viel- 
gestalteten Kalkgerflsten, mit den sahllosen Poren und Kelchen 
daran*, aus den südlichen Meeren in wseren Sammlungen be- 
wundert oder yielleicht selbst schon als ICeste aus der Vorseit 
in unserem schwäbischen Jura, z. B. bei Nattheim, ausgegraben 
haben werden , sind bekanntlich ursprünglich weiche polypen- 
artige Thiere. Viele bleiben so durchaus und zeitlebens, wie 
die Meemesseln oder Actinien, bei anderen wird das weiche 
KOipergewebe durch isolirte EallEkOiperchen, sogenannte Spicula, 
welche fBr jede Art oder Qattong eine charakteristische Form 
haben, allerwftrts durchsetzt, doch so, dass das weiche contrac- 
tile Gewebe nicht ganz verdrängt wird und eine halbstarre, noch 
etwas coutractilo Masse entsteht, so bei den Kalkkorallcn oder 
Alcyonien# Oder es sondert sich Kalk- oder Homsubstanz als 
zusammenhängende Masse^ als Achse, im Innern eines rinden« 
artigen Uebersugs, welch' letatterer der eben erwähnten halb* 
starren Hasse der Alcyimien gleicht, ab; so bei den €k>rgonien, 
bei der Edelkoralle. Bei den eigentlichen Stein korallen aber 
lagern sich nur je im hinteren (aboralen) Körpertheil der ein- 
aelnen weichen Polypenthierchen Kalkbälkchen ab, welche das 
organische contractile Gewebe bald verdrängen und zu einem 
ganz starren, bald porOsen, bald compacten Kalkgerfist werden, 
welches die Form des oberen, noch weichen Polypen genau 
wiedergibt. 

Diese Ablagerung fester Gebilde steht in engster Beziehung 
zur Colonien- (Stock-) Bildung. Es gibt wohl in der Classe 
der Eorallenthiere oder Antbozoen Einzelthiere, die stets 
weich bleiben, wie die Actinien, und solche Einzelthiere, die ein 
Kalkskelett haben, wie die Fongien oder Pilzkorallen, die Caryo- 
phyllien, Flabellinen, aber keine Colonien ohne Skelett 
Auch die anderen Zoophyten, welche Colonien bilden, haben fast 
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alle ein gewisses Skelett, welches aber dort meist mclir knorpelartig 
ist und aus Chitin besteht, so bei den Sertularien und selbst 
4eii im Wasser schwimmenden Böhrenqaallen oder Siphonophoren« 

Eine Steinkorallencolonie entsteht nun so : Die Eier werden 
In der Segel schon im Mntterleih befmchtet» nnd zwar offenbar 
4arch Selhstbefrochtang (die Korallen sind grr^sstentheils Zwitter), 
entwickeln sich hier zu infusorienartigen Embryonen, welche dann 
Ton ihrer Mutter lebendig geboren, geradezu ausgespieen werden. 
Der noch ganz weiche bewimperte Embryo schwärmt nan eine 
Zeit lang frei im Meere herom, nnd setzt sich dann an irgend 
einem festen Punkte an, treibt Arme oder Tentakel hervor, wäh- 
rend das hohle Innere, die Leibeshöhle, sich in die fllr diese 
Olasse charakterislaschen Eammern theili Bald bildet sich durch 
Wucherung an einer Stelle der Leibeswand eine Knospe, welche 
rasch zu einem seiner Mutter voll kommen ähnlichen Gebilde 
heranwächst und mit der Leibeshöhle derselben communicirt^ 
Dieser Vorgang wiederholt sich sowohl an dem ursprünglichen, 
ans dem Ei entstandenen Individuum, als an der Knospe, welche 
ihrerseits wieder Knospen treibt, nnd in den meisten Fällen kann 
das ursprüngliche Eiiiidividuum nicht mehr von dem Knospen- 
individuuui uiiter.schieden werden. In manchen Fällen aber bleibt 
ersteres immer grösser und au der Spitze der Colonie, während 
die Knospenindividuen kleiner und an der Seite bleiben: wir 
haben hier ein patriarchalisches Wachsthum: einen 
grossen Vater (oder Mutter), umgeben von kleineren Kindern, 
Enkeln und Urenkeln. Hiebei können indess die Seitenknospen 
diesen Vorgang wiederholen und es entstehen Seitenästo, die je 
wieder einen Patriarchen an der Spitze haben, -der ebenso ent- 
wickelt ist als der nrsprfinglidie Patriarch. Diess ist der Fall 
insbesondere bei der grossen Gattung JBfaärepora. 

Bei anderen ' geschieht die Oolonienbildung durch Thei- 
lung: das ursprüngliche Individuum theilt sich, und zwar vom 
Munde aus, in zwei oder mehrere, diese wieder u. s. f., ein Vor- 
gang, der sich bei schon weit gediehenen Colonien dmxh Beobachtung 
am lebenden Thier wie an der Form nachweisen lässt, bei anderen 
aber von der Knospnng kaum mehr nnterschieden werden kann. 
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Immer aber geht mit diesen Yorgftngen schon sehr frflh, 
schon an dem nrsprQn^lichen Individuum, sobald es sich 

festgesetzt hat, eine Skelettbildung vor sich. Diese ist 
eben nothwendig. Wie ein Strauch, ein Baum im Innern härter 
und fester werden muss, als ein zartes Pflänzcben, um die Masse 
der Zweige, Blätter und Blflfchen oder Früchte sa tragen nnd den 
Stürmen an trotsen, so auch die colonienbildende EoraUe, das 
Pflanaentbier. Jedes Indiyidnnm, kaum entstanden, bildet im 
hintern Theil seines Leibes ein Skelett, das sich mit dem des 
Individuums, aus dem es entstanden, innig verbindet. Bei den - 
Steiokorallen erhärtet so allmälig die ganze C!olome, das con- 
tractile organische Polypengewebe wird innen gans verdrängt, 
nnd ein solches ist nnr an der Oberfläche der Oolonie, wohl ent- 
wicIteU; es lässt sich wohl auch noch eine korse Strecke ins 
Innere hinein verfolgen, aber kaum mehr als einen Zoll. Das 
kalkige Innere ist als todt, von der Aussenwelt abgeschlossen, 
als blosse Stütze zu betrachten. Nur der belebte Aussen- oder 
Yordertheil, eine Art belebter Binde, wächst, treibt Knospen, nnd 
dadnrdi hängen andi die einzelnen Individnen eines Stockes, 
wenn de nicht an weit abstehen, organisch, nnd «war 
durch eine Art Gefilsse, zusammen, so dass, was das eine 
frisst, auch den anderen zu Gute kommt. Die organische Masse 
überzieht die ganze Oberfläche, also auch den Raum zwischen 
den einzelnen Individuen (hier Cönencbym genannt); nur 
wo diese nnd ihre SkelettrOhren weit anseinandertreten, hört 
dieser Znsammenhang anf. Jedes Individuum gleicht im Wesent- 
lichen einer Aotinia, es hat einen Hund, Tentakel, eine Leibes- 
wand und es birgt sich in dem bald bienenzellenartig ein- 
gesenkten, bald kurz röhrchenförmig auf der allgemeinen Ober- 
fläche vortretenden letztge bildeten Theil seines Skeletts, dem 
Kelch, aus dem es sich oft hoch hervorstrecken kann, sdnen 
Tentakelkranz voran, oder, wie bei den Stemkorallen oder Asträen, 
der Polyp kann nur noch innerhalb seiner Zelle turi^i^i^ 
nnd bei der Gontraction sich fester an sein Skelett andrücken. 
Die Korallenstöcke erscheinen daher im Leben, wenn sie un- 
gestört beobachtet werden, im ersten Fall wie eine dicht 
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gedrSngte oder mehr lersftrente Gesenscfaaft Ueiner, unseren 
Armpolypen Shnlicber, mit Ihren Leibem und Tentakeln wogender 
Wesen, im zweiten wie eine weiche, schwellende Masse mit stets 
deutlichen Mundöffidongen, aber nur undeutlichen knopfartigen 
Tentakeln. 

Sowie man aber die Thiere beonrohigt, i. 6. dnreh Aus- 
heben ans dem Wasser oder dorch Klopfen, so sieht sich Allee, 
was organisch Ist, fest zusammen, legt sich an das Skelett fest 

an oder zieht sich in das Gehänse «nrflck, und so glaubt man 
nur noch einen Stein vor sich zu haben, daher schon Ovid singt: 
»dnritiem tacto capiant ut ab aere quodque ?imen in aeqaore 
erat fiat super aeqnore saxnm". 

Die Form der Colonie wird durch die Art des Wachsthnms 
bedingt: ob durch Theflung oder Knospung gebildet, ob die 
Knospen je unten, mitten oder oben an den Individuen entstehen, 
ob sie eine gewisse Anordnung, z. B. eine zweizeilige haben, 
ob die einzelnen Individuen auseinander treten oder sich mit 
einander direkt oder durch eine Zwischenmasse Terbinden, ob 
mehr ein Haben- oder ein Breitenwachsthnm stattfindet So bilden 
sich die Bäumchen, Basen, Platten und die massiven köpf- und 
knollenartigen Gestalten der Korallen. Bei den massigen halb- 
kugeligen Formen z. B., wie sie besonders bei den Sternkorallen 
vorherrschend sind, vermehrt sich die Masse, welche aus lauter 
zusammengewachsenen Kalkröhren besteht« so, dass sich an der 
belebten Oberfläche stets neue Individuen, zuerst weiche, welche 
sofort hart werden, bilden und sich zwischen die alten einschieben, 
während diese ebenfalls fortwachsen. 

Das Wachsthum einer Korallencolonie ist aber wie das eines 
Baumes, kein ewiges, unbegrenztes. Man hat sich den 
Aufbau einer Eorallenklippe nicht so zu denken, dass etwa ein 
Baum, ein Block von der Tiefe an immer weiter in die Höhe 
und Breite wächst bis zum Heeresspiegel. Das wäre gegen das 
oiganisdie Grundgesetz, dass frisches Leben nur mit und durch 
Tod erblflbt, und schliesslich würden einige wenige Oolonien 
Alles überwuchern und verdrängen. Also auch die Korallen- 
colonie stirbt, nicht aber um zu verwesen, sie besteht ja ans 

WfirM«m]>. afttnnr. Jahrwhflfle. 1880. 5 



Digitized by Google 



miTeigSiiglichem oder wenlgstons schwer zerstörbarem Kalkstol^ 
sondern nm als XJnterlage, als Bodeu ftr neae Eorallen und an- 
dere Wesen zu dienou. Die grössten Stöcke, die man beobachtet 
bat, sind höchstens 20 Fuss breit und hoch, die meisten sind 
viel kleiner, wenige Zoll oder Eues, je nach der Art und- dem 
Alter. 

An einer Colonie, wenn sie einige Grtae erreieiht hat^ 
sterben gewöhnlich die tieferen der Basis genfiherten Theile der 
belebten OberflSehe inerst ab, bei Tielen Ist nnr der Gipfel be- 
lebt Wie lange eine solche Colonie leben kann, darüber weiss 
man nichts Sicheres. Ehrenberg meinte in den heute lebenden 
Polypenstücken im Bethen Meere noch die Knospensprösslinge der 
eisten Ansiedler m sehen, aber das ist aus obigen Gründen nn- 
mOgliöh. Vielmehr lehren neuere Beobachtongen, x. B. an 
Korallen, die sieh an Tersenkten Telegraphenkabeln, an ver^ 
snnkene Schiffstrümmer angesetzt haben, dass sich schon in 
wenigen Jahren beträchtliche Colonien bilden können. Darwin 
meldet, dass er ein gestrandetes Schiff schon nach 20 Monaten 
stellenweise mit einer 2 Fuss dicken KorallensGhicht bedeckt ge- 
fimden habe'. 

Die Nenbüdmig einer EoraUencolonie geschieht^ wie bereits 
anseinandergeseUEt wurde, durch aus Eiern entstandene Embryonen. 

Doch scheint mir eine Bildung durch eine Art Ableger, wie 
bei den Pflanzen, nicht ausgeschlossen, es liegen darüber bisher 
keine Beobachtungen vor. Es ist erstaunlich, wie so zerbrech- 
liche Gebilde, wie es ?iele Korallen sind, ja gerade die zerbrech- 
lichsten, wie die Madrepora-Arten, am besten da gedeihen, wo de 
dem fhrehibaren Anprall der Wogen ausgesetrt sind. Da kommt 
es freilich auch oft vor, dass wenigstens einzelne vorragende 
Aeste abbrechen, sei es durch die Wogen oder durch darin sus- 
pendirte feste Körper, wie Schifistrümmer u. dgL Solche ab- 



* Siehe hierüber auch Dune an: on the rapidity of growth and va- 
riability of some Madreporaria on Atlantic cable in: Proceed. Roy. Soc. 
vol. 26, Ko. 180 (1878), mir aus früheren ^'otizea bekannt, aber hier 
nicht zugänglich. 
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gebrocheiie Zweige werden nun in der Begel, dem Mntierboden 
entrQckt und in die Tiefe versenkt, aMerben. Bleiben m aber 
daranf liegen, anfangs nnr lose, zwischen den Zweigen fest- 
gehalten, so können sie wieder anwachsen , und zwur in ihrer 
zußlligen Lage; man sieht an sehr vielen Korallen solche ge- 
wissermassen falsch angewachsene Zweige, welche die entgegeu- 
gesetite Sichtung von den flbrigen haben, nach abwärts oder 
qner gerichtet suid, während die übrigen Zweige alle eine be- 
stimmte Biditang, z. B. nach aufwärts, einhalten. Andere bleiben 
lange lose zwischen den Zweigen des Stockes, zn dem sie ge- 
hörten, liegen, wachsen weiter, aber ohne wieder anzuwachsen, 
umziehen sich vielmehr an der Bruchstelle mit lebender frischer 
Substanz, aus der neue Individuen hervorsprossen. Dasselbe ge- 
schieht auch an der Bruchstelle der alten Golonie, an welcher 
der Zweig weggebrochen war. Es ist bald eine Art Narben- 
gewebe oder COnenchym, bald echtes neues Eorallengewebe mit 
herrorsprossenden neuen Polypen und Kelchen. In letzterem Fall 
wächst der Zweig wieder zu einem neuen, den andern ähnlichen 
aus S iu ersterem scheint das Wachsthum sistirt^ 

Aber auch wenn abgetrennte Zweige und Theile ihrem 
Mutterboden entrflckt werden, wenn sie nur an einen Ort ge- 
langen, wo sie günstige Wachsthumsbedingungen fiiiden, künnen 
sie weiter wachsen. Gewöhnlich scheint es solchen schwer zu 
werden, sich wieder fest anzuwachsen, sie umziehen sich dann 
allseitig, also auch am Grund, an der ursprünglichen Bruchstelle, 
mit der lebenden Binde, sie werden kuglig oder walz ig, 
bleiben frei, nhrgends angewadisen, ein Spiel der Wogen , oder 
in irgend einer Vertiefhng der Klippe oder zwischen Steinen ge- 
sdiützt, hüchstens leicht hhi und her rollend. Bei gewissen 
Arten scheint diess Wachsthum durch Ableger, dieses Freiwerden 
besonders häufig oder Yorherrschend zu sein, ich habe eine Art 



^ Siehe Klnnzinger, die Korallenthiere des Bethen Meeres, 
n. Theü, Taf. YU, Fig. 8, links von der Mittellinie. 

* Klnnz. loc. eil II. Thdl, Taf. I, Fig. 2, links Ton der Mitte 
g^en oben. 
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darnaeh Maärepora vagahunda genannt*. Sehr oft findet mau 

< 

freie lebende Kugeln auch bei Porites, bei Cyphastraea, Stylo- 
phora. Bei Korallencolonien ist dieser Vorgang immerhin eine 
Ausnahme, Regel ist er bei vielen Einzelkorallen, besonders bei 
den Fnngien (den PUzkorallen), welche sich in der Jugend, wenn 
sie noch klein und schwach sind, fest ansetzen oder als Knospen 
aneinander entstehen, später aber sich abUteen* nnd frei auf dem 
• Boden liegen. Abgebrochene Theile, Aeste einer Colonie, kOnnen 
also an diese wieder anwaclisen, aber nur an dieselbe Art 
oder vielleicht auch nur an dieselbe Muttercolonie , zu der sie 
gehören, also etwa ähnlich einem abgeschlagenen Finger oder 
Ohr beim Menschen, nnd das wohl anch nur, wenn sie nnr knrse 
Zeit getrennt waren. Eine Impfung, d. h. An- nnd Einwachsen 
eines Stflokes einer andern, wenn anch yerwandten Art, wie bei 
den Pflanzen, findet nicht statt. Vielmehr sieht man da, wo eine 
Koralle dicht neben einer andern wachst, ihr das Terrain streitig 
machend, stets eine scharfe Trenuungslinie. 

Das. Leben ist auch einer Koralle nicht leicht gemacht; sie 
hat stets mit der Cononrrenz anderer Wesen zn kämpfen* 
Nur eine ganz gesunde, kräftige Korallencolonie sieht überall an 
ihrer ganzen Oberfläche rein nnd sauber ans ; gewöhnlich aber sind 
einzelne Stellen, besonders die unteren von der Basis an mehr oder 
weniger weit herauf, schon theihvciso abgestorben ^, und es haben 
sich daselbst Algen, besonders Kalkalgen oder Nulliporen, oder 
Terschiedene Zoophyten, audi Eorallenstöckchen derselben oder 
anderer Art, angesetzt Uan sieht, wie an manchen Stellen diese 
Feinde die Korallen fiberwuchert oder jrotOdtet haben, an andern 
gewinnt wieder die Koralle über diese die Oberhand*. Am 
Uebergang des lebenden frisch wuchernden Theils der Korallen- 
oberfläcbe in den thierloseu oder abgestorbenen, der also meist 

A Klunz. loe. dt. II. Theil, Taf. I, Fig. 4. Ich w&ie jetzt eher 
geneigt , diese Madrepora vaga^inäa för eine Ablegerform von Mar 
dr^pcra pyramideMa zu halten« 

* IKebe Semper, Aber Generationswechsel bei Strinkorallen. Zeit- 
schrift f. wiss. Zoologie. toI. 22, 1872. 

» Klunz. 1. cit. II. Theil, Taf. 1, Fig. 6, und Taf. VI, Fig. 18. 

* Klnnz. 1. dt UL Theil, Taf. V, Fig. 7. 
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onten an der Basis oder aussen liegt, sondert die Korallencolonie 
Mbr häufig eine lüükhaut, die sogenannte Epiihek, ab, ein 
Gebilde, welches nicbi den IndiTidnen, sondern der CSölonie im 
fismen angehört Es ist dne Art Schntninde oder Schaue, 

um das Eindringen der wuchernden Feinde yom lebenden Theü 
möglichst zu hindern sie felilt übrigens vielen Arten ganz, und 
solche sehen auch aussen und unten frisch aus. 

Ausser diesen incnistirenden Feinden und denen, welche siebe* 
nagen.nnd fressen, wie manche Fische, z. B. diePapageifische, haben 
die lebenden Korallen auch noch lahlreiche Parasiten nnd Insas« 
sen, 80 die Lithodomns-Mnschel, die Schnecken Magüus* nnd Fer- 
mtus^, die Serpulen aus der Classe der Ringelwürmer, Cry- 
ptochirtts^ und Pyrgoma^ aus der der Krebse und Rankcnfüssler. 
Alle diese wohnen ganz oder zum Theil inoerbalb der Korallen- 
nasse, worin sie mcb in ihrer Jagend ansiedeln. Mit dem 
Wachsthom der Koralle werden sie nmwndiert, nnd in dem 
Hasse treiben sie Bohren nnd OSnge dorch die Korallensnbstanz 
an die Oberfläche, um die Gommnnication mit der Anssenwelt 
nicht zu verlieren. An solchen Stelleu nun, wo diese Parasiten 
sitzen und an die Oberfläche treten, ist die Koralle gewöhnlich 
etwas im Wachsthum gestört, sie zeigt Einziehungen^ oder 
t&ch, indem sie hier durch Beiaung mebr wuchert nnd sich 
g^n ihre Feinde absugrensen sucht, Anftreibungen', fihnlich 
den Gallen der Ton gewissen Insekten heimgesuchten Pflansen* 



' Klunz. 1. cit UI. Theil, Taf. Y, Fig. 5, rechu und oben am 
Band. 

» Klunz. 1. cit. IIL Theü, Taf. II, Fig. 5 und 7 (die Löcher in 
der Mitte). 

» Klunz. 1. CiL IL Theü, Taf. VI, Fig. 4 (die ßöhre in der 
Mitte). 

♦ Klunz. 1. cit. III. Theil, Taf. III, Fig. 7 (die runden glatt- 
vaodigen Oeffnungen). 

^ Elans. 1. dt. m. TheU, Taf. II, Fig. 3, unten gegen die Hittel- 
Boie^ nnd Taf. lY, Fig. 5, nuten rechts. 

* Kinns. L dt m. TheU, Tat VI, Fig. 3, and Taf. 17, Fig. 10. 
' Klans. L dt n. Thefl, Taf. TU, Fig. 15, oben links, nicht 

lehr deutlich. 
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Aeusseren Unbilden gegenüber baben die Korallencolonien als 
solche, 80 lange sie im frisehea Meerwasser sind, jedenfalls ein 
ifthes Leben, so schwer es Ist, sie, ihrem Wohnorfe entrück^ 
kfinsüich lebend in erhalten. ^ Einielne Indindnen einer Golonie 
mOgen freilich durch solche Unbilden, wie StOsse harter gegen 
sie angescbleuderter Gegenstände, durch Tritte u. dgl. zu Grunde 
gehen, die Mehrzahl der Individuen, die nicht getroffenen, 
wachsen lustig weiter. Selbst wenn diese Unbilden sich oft wie* 
derholen und lange fortsetseo« sterben sie nicht immer ab, son- 
dern das Wachsthnm wird nnr gehemmt An Stellen, wo Jahr 
ans Jahr ein Fischer heromwaten, wie am Band des Eorall- 
abhangs an bewohnten Orten, findet man häufig Colonien von 
Madreporen, welche nicht wie die andern unbehelligten derselben 
Art ihre Aeste emporwachsen lassen konnten, sondern sie blei- 
ben, offenbar durch die Tritte der Fischer verkrüppelt 
niedergedrflckt, flach nnd sehen scheinbar gans anders ans, als 
Jene anderen; man findet aber immer daneben an demselben 
Stock theilweise gutgewachsene Zweige, die wie die ganz nnbe- 

eintruchtigteu aussehen^. 

Wir haben also bei den Korallen eine Menge Analogien 
mit den Pflanzen. Wie ein Korallenstock, so ist auch ein Strauch, 
«n Baum, überhaupt jede Pflanse eine Kolonie vieler allerdings 
verschieden gestalteter Einzelwesen, der BlStter nnd Blüthen oder 
Früchte, nnd es gibt anch bei den Korallen solche, welche wenige 
stens zweierlei verschieden gestaltete Individuen mit wahrschein- 
lich verschiedener Funktion haben: der sogenannte Dimorphis- 
mus bei den Seefedern (Pennatuliden), bei Sarcophytum und 
Xenia unter den Alcyoniden — ein Yerhältniss, das bei dea 
Siphonophoren (BOhrenqnallen) als Polymorphismus den höchsten 
Grad der Ausbildung zeigt (besondere Geschlechts-, Frees-, Fang^ 
und Schwimmthiere). Wir haben femer bei Pflanzen und Korallen 
ein Gerüste zur Stütze, dort Holz, hier Kalk. Die Blumen 
gleichen den Polypen in Gestalt und Funktion, während aller- 
dings die Ernährung und Athmung bei beiden ganz anders isi^ 



« Klunz. L c. n. Theil, TaH n, Fig. 8. 
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— Ti- 
es fehlt den Korallen die der Pflanse uramgfingliche Worxel, 
die sogenannte Wnnel der Korallen dient nnr nr Befeatignng, 
die Bmabmng besorgen einsig nnd allein die Polypen, ebenso 

die Athmung, daher anch die Blätter fehlen. Dagegen gleicht 
wieder das Wachstbum des Ganzen durch Knospung oder Theilung 
ganz dem der Pflanzen and daher auch die so auffallende Aehn- 
liehkeit in der äusseren Form. Da gibt es bei den Korallen 
Formen, wie Flechten, Farne , Tange, Pilie, Gräser, cactos- 
förmige Gebilde, Bäamchen, Basen. Fernere Analogien haben 
wir gefunden in der möglichen Fortpfflanzong darch Ableger, in 
den gallenartigen Auftreibungen, in einer Art Rinde, der Epithek, 
zum Schutze gegen aussen. Endlich hat auch eine Korallen- 
klippe im Grossen in der Mannigfaltigkeit der Formen, in ihrer 
bnnten, doch durch das Wasser etwas gedämpften Farbenpracht, 
in ihrem Anfban eine nnyerkennbare Aehnlichkeit mit einer 
Steppe, oder einem Urwald oder der Terrasse eines Gewächs- 
hauses. Die Eoraflen sind also im besten Sinn des Wortes 
Zoophyten, Pflanzenthiere. 



V. 

Becteanwalt Dr. Otto Hahn in BenÜingen sprach Aber 

das Eophyllum canadense aus dem Serpentinkalk 
des Laur entian-Gneisses yonCanada. 

Es ist das Verdienst Sir William Logan's in Montreal, des 
Torstorbenen Vorstands der geologischen Staats-Anstalt Canadas, 
die Lanrentian-Formation festgestellt zn haben. 

lieber dem Granite liegt in Canada ein zu 30 000 ' Mächtig- 
keit geschätzter Gneiss. Er bedeckt einen grossen Theil von 
Obercanada. Der Gneiss selbst besteht aus Orthoklas, Quarz und 
Glimmer, an manchen Stellen aber tritt Anorthit an die Stelle 
des Orthoklases. 

Da wo der Anorthit den Hanptbestandtheil des Gestems 
ansmacbt, ist der Lanrentian- Gneiss von Kalkschichten durch- 
zogen. Diese enthalten wieder Lager von Dolomit, edlem Ser* 
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pentin und zwischen diesen eingesclüossen, Wechsellag«! von 
Serpentin und Kalk. Es ist das Gestein, welches naeh der Ent- 
deckung Sir W. Legan 's und Dr. Dawson's (Canslers des ITGill- 
OoUege in Montreal) das berOhmte Eoioon in Form ton Stein- 

knoUen einschliesst. 

Ich brauche hier nicht an den langgeführten Streit um die 
organische üfatar des P^ozoon-Gesteins zu erinnern. Es ist der- 
selbe in nnsem Jahresheften schon erOrtert. worden. Das Ende 
desselben war der Kachweis, dass das Eosoon (das HorgenrOthe- 
Thier) nicht enstire, dass es ein solches Thier nicht gäbe. 

Bekanntlich wurde die Annahme dieses Thiers als solches 
auf die Aehnlicbkeit mit den Numuiuliten gestfitzt. Da sollte 
eine Kammer gewesen sein, welche den Sarcodeleib eingeschlossen 
^ da eine dfinne Schale, welche diesen Leib umschlossen — 
da eine Art Stockwerke Aber einander und der Zwischenraum 
¥on Kalkmasse ausgefüllt» weldie zusammen eine Form, wie etwa 
Fii^ma mtnaeewm dargestellt hfttten. Ilm das Bild zu Tol- 
lenden, suchte man „Canal-Systeme", microscopischo Einlagerungen 
in der kalkigen Zwiscbenmasse (Intermediute Skeietou) f&r Kaual- 
systeme der Nummuliten zu erklären. 

Ich habe nachgewiesen, dass die sogenannte Kammer nicht 
ein Hohlraum gewesen sein konnte» dass die Schale meist fehle^ 
und das was man ebenfalls für Schale ausgab, Ghrysoisfl-Adem 
seien, dass endlich die Oanalsysteme auch fflr sidi Torkommen. 

Damit war sowohl der organische Ursprung der einzelnen 
Theile geleugnet, wie der Zusammenhang der einzelnen augeb- 
lichen Merkmale zerschnitten. 

Allein merkwürdig blieb das Gestein immer. In der That 
es gibt kein Oestein auf der Welt, weldies diese Begelmftssig- 
keit der Anordnung, diese scharfe Scheidung sweier ICmeralien 
in solch' regelmässig wiederkehrender Form zeigt, wie das 
Eozoongestein Canadas. Ich habe Sammlungeu, grosse Sammlungen 
durchstöbert, weder Berlin, noch London, noch Paris haben etwas 
Aehnliches aufsuweisen. — Am auffälligsten darin aber waren 
die sog. Oanalsysteme. 

Yen Anfang an war bei dem gansen Streit um das Sdoon 
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4m Miflulichnte der Maogel an Untersnchangsmaterial. Ich musste 
DiGh mH einigen Grammen der Tflbinger Sammking, einem etwa 
5 cm breiten Giwtelnssehnitt TOn nnserera Terebrten Landsmann 

Dr. F. V. Hochstetter in Wien begnügen: raeine Bitte an 
Dr. Dawson in Montreal hatte den Erfolg, dass ich in den Be- 
sitz eines welscbnussgrossen Stackes gesetzt wurde. In den 
Handinngen war nichts. zu bekommen, und in den Samminngen 
ftnd sich Mos ein Stück, meist Geschenk Ton Dr. Carpenter 
in London. Diese Stficke waren 50 mm dicke, einige Centimeter 
breite und lange Platten, schon polirt und offenbar so zugerichtet, 
dass sie gefällige Beweisstücke waren. 

Ich führe diese Thatsache an, weil sie für den Verlauf des 
Streites von grossem Einfloss war. Wie soll man prüfen ohne 
Material? ünd gerade der wichtigste Beweis, dass das Gestein 
in gleicher Znsammenstellnng vorkomme, ohne dass es sich nin 
em Thier handeln konnte — dieser Hauptgegenbeweis war ab- 
geschnitten, sobald man nicht ganze Gesteinsproben hatte. 

Da traf es sich, dass ich auf eine Einladung der canadischeu 
Begierung eine Reise nach Canada machte. 

Ich sah dort die Laurentianschicht in ihrer vollen Entwick- 
long, sah die Eozoonschicht nnd konnte nnn Material nach Herzens- 
lust nehmen. 

Als ich zurückkehrte, war die Abbandlnng von Dr. Mob ins 
in Kiel erschienen, welche in prachtvollen Abbildungen den Be- 
weis dessen führte, was ich bloss in Worten sagen konnte. 

Die Abbildungen der Carpe nter 'sehen Präparate Toranlassten 
mich, mein Gestein mit dem Microscop noch einmal in prüfen. 
Bei dieser Gelegenheit fand ich in einem besonders glücklich 
getroffenen Dünnschliff »ein Astsystem", welches du denÜiche 
Bild einer — Pflanze, einer Alge, gab. 

Ich thoilte meine Entdeckung Botanikern vom Fach mit, welche 
sich nach genauer Untersuchung dahin aussprachen, dass das Ge« 
iondene zweifellos eine Pflanze sd — nnd zwar eine Alge. 

Ich lege Ihnen das Prfiparat Tor. Die Yergrüssernng ist 90, 

Die Alge kann nicht einmal zn den nieder organishrten ge- 
zählt werden. 
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leb babe sie Eophyllum tanaäm»e^ das Gestein mm Eophph- 
2tim-Ealk genannt. 

"VVir haben statt des ersten Thieres die erste Pflanze. Wir 
haben also auch nichts verloreo» sondern ich glaube, gewonnen» 
Die Anfänge des Organiseben kOnnen sieht Tbiere, nnd zwar 
TerhSltoissrnSssig hoch entwickelte wie Nammnliten, gewesen sein. 
Die FflansenscbOpfung — das ist eine legisdhe Forderang — 
muss der tbieriscben vorausgegangen sein. 

Ich begnüge mich mit dieser Ankündigung, da ich Ihnen 
die Sache selbst vorzeigen kann. 



VL 

Prof. Lense sprach Aber 
die Ealkspftthe im Basalttnff des Owener BOlle. 

(Hiesn Tafel I.) 

Es war etwa vor 10 Jahren, als man auf der linken Seite 
der Lanter etwa einen Kilometer sfidwestlich von Owen gegen- 
über Ton der Teck am sogenannten «Bolle* einen blangranen 
Basalt bracby etwa 10 000 Bosslasten k 10 Cir«, welche grössten- 
theils nach Stattgart als Strasseneinwnrf geführt wurden. Die 
Freundlichkeit des Besitzers, des Chemikers Krauss, sowie die 
mir damals zu Gebot stehende freie Zeit gestatteten mir häufige 
Besuche in dem Bruche, so dass ich sowohl au Ort und Stelle 
meine Beobachtungen anstellen, als auch ein siemlich umfang- 
reidieB Material sammeln konnte. Die üntersnchong desselben 
sog nch leider bis honte hinaus; unterdessen wurde auf das 
Vorkommen am BöUe aufmerksam gemacht von Prof. Dr. Werner 
(Jahreshefte 1867, pag. 128) und von Deffner Begleitworte 
zum Atlasblatt Kirchheim 1872). Wenn ich zu diesen frühereu 
Kachrichten die Ergebnisse meiner Untersuchung hinzufüge, so 
geschieht das, um das interessante Vorkommen näher und voll- 
ständiger au beschreiben und insbesondere das kr y st allo- 
graphische Verhalten des dortigen Ealkspaths m 
beleuchten. 
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' Nach Deffner's Angaben ist es wahrscheinlich, dass der 
Basalt aus einem trichterförmigen senkrechten Kanal hervorquoll, 
er erreichte an seiner Ausbruchstelle 16 m Mächtigkeit und 
üb«igoB8 nach Ost und West eine Strecke Yon je 20 m LSaage, Er 
bfldete meist runde Sftulen, bald mehr Tom Querschnitt eines 
q»härischeii Zweiecks, bald mehr vcn dem euies Fflnfecks; man 
kann aber nicht sagen, dass ein bestimmtes Vieledc Tergeherrscht 
hatte. 



Die chemische Analyse ergab: 
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Kalk 
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. 4,45 
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Kali und Natron nur qualitativ bestimmt. 
So lange nicht ein D&nnschliff dieses Basaltes unter dem 
Polarisationsinstmment beobachtet ist» kann man dieses Besultat 
der Analyse nur nadi dem makroskopischen Aussehen und unter 

Yerglelchung ähnlicher im polarisirten Lichte untersuchter Basalte, 
wie namentlich desjenigen vom „Kraftrain" hei Schlierbach, etwa 
dahin auslegen: er besteht aus Nephelin, Augit, Magneteisen, 
Tielleicht Glimmer, Granat, Apatit (vergl. Dr. Möhl: Jahreshefte 
1874, pag. 238) und enthält makropoiphyrisch Olivin und sehr 
ml Zeolith in Adern und Punkten, welcV letsteren das Gestern 
SNue blaugraue Farbe Tordanki Hau wird desshalb so siemüdk 
richtig gehen, wenn man das Vorkommen zu Dr. MöhTs ,zeo- 
lithisirten Nephelinbasalteu" zäiilt. 

Die Einschlüsse sind es nun vorzüglich, welche uns interes- 
suren. Im eigentlichen Basalt finden sich die Olivin e — nicht 
so selten, wie D offner anzunehmen schien — theils in einzelnen 
Kömern theils in knollenfiSrmigen bis haselnussgrossen Aggre- 
gaten Yon Ol- bis bouteillengrflner Farbe und Ton fettigem Glas- 
glanz ; dieselben zeigen nicht selten die Flächen der rektanga- 
lären Säule. Bei der Verwitterung, wie sie sich in den Tufifen 
unter Hinzutritt von kohlensäurehaltigen Wassern zeigt» wird ein 
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Theil des Gebaltes an Mg 0 als ßicarbonat ausgelaugt, das Fe 0 
gebt über in O3 und (0 H)^ und bildet rostgelbe Punkte, 
welche eine schwärzliche Schale von erdigem Serpentin einhüllt 
Ebenso geht das Magneteisen in Oxyd und Ozydhydrat über; 
Ton Krystallfiftehen dieses Minerals Ist nichts in bemerken; über- 
haupt wirkten die mir vorliegenden Handstficke nicht oder nnr 
sehr schwach auf die Magnetnadel. Auf den vorherrschenden 
Einschluss, den Zeolith, kommen wir unten zu sprechen. 

Der Tuff ist, wie überall äusserst mannigfaltig und reich- 
haltig hinsichtlich seiner Bestandtheile und gibt so selbst den 
besten Gommentar in seiner Entstehungsgeschichte; man findet 
Granite, EalkstOcke, Thone, Glunmer, Zeolithe, Serpentine, Eallc- 
homblenden, Ealkspäthe. Ton Granit fiiind der Besitser des 
Bruches ein Stück, das „ziemlich verändert aussehe", wie er 
schreibt, es würde sich lohnen, dasselbe mit D offne r's Funden 
zu vergleichen. Petrefakten fand man am BöUe selbst keine; 
doch wflrde das nicht zur ünmdglichkeit gehören, da Chemiker 
Krauss im «Eraftsrain* einen BeL setmhasiaius (braun Q fand» 
nicht mehr radial faserig und von Bitumen grau gefärbt, sondern 
schneeweiss und krystallinisch körnig, sodann einen Ammoniten 
im Tuffe des Engelbergs bei Beuren. Glimmer findet sich 
sehr häufig, mein grösstes Blättcheu ist 25 mm lang und 17 mm 
breit; es mdgen diese Magnesiaglimmer ursprünglich einen Be- 
standtheil oder Einschluss des Basaltes gebildet haben; viele 
sind aber durch Verwitterung yon Augit- und Homblendekrystallen 
entstanden; ich glaube die Beobachtang, welche Dr. Senft an 
Krystallen von der Hohen Rhön machte, bestätigen zu können, 
dass verwitternde Hornblenden nach innen in Glimmertäfelchen 
sich blättern. Die Kalks tücke sind meist kugelige Brocken, 
die innen mit Säure stärker brausen als aussen, Torsfiglich Stücke 
aus dem weissen Jura, wie sdiön B offner a, a. 0. bemerkt^ in zncker* 
körnigen Ealk yerwandelt und von Zeolitiirinde ebgeschlossen. 

So häufig wie Ealkbreccien finden sich Thone; ich möchte 
dreierlei Arten unterscheiden: 

1) einen weissii chgrünen, der in Säure nicht braust, 
derselbe klebt stark an der Zunge, serknistert im Wasser nicht 
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und fohlt sich sehr fett an ; Bruch maschelig ; vor dem LQttirohr 
an der Kante schmelzbar brennt er sich hart und wird nach 
Kochen in Schwefelsäure mit Kobaltlösung blau; 

2) einen w eisslich -grau en: fühlt sich sandig an, färbt 
stark ab, braust in Salzsäure lebhaft, klebt an der Zange und 
zerfällt im Wasser unter Knistern; y. d. L. unschmelshar; 

3) einen berggrtlnen, häufig yon Kalkspathadem durch- 
sogenen : dieser gleicht einer Grttnerde, klebt nicht an der Zange 
braust iu Süuie stark und war v. d. Löthrohr unschmelzbar. 

Nro. 1 ist offenbar der reinste und schönste, den schon 
Werner, der Vater der Mineralogie, im Basalt und Mandel- 
stein eingelagert fand und sBol*' nannte (Q neu st pag. 460), 
während die beiden andern 'nicht wenig kohlensanren Kalk ent- 
halten. Leider finden sich keine grosseren Ifassen, sondern 
höchstens faustgrosso Knollen, welche als Zersetzungsprodukte 
Tou Augiten und Nephelinen die HüUlraume des Tuffes fein ge- 
schlämmt ausfüllten. Eine ganz besondere Bolle spielt iudess 
der Zeolith im Basalt des Bolle. . Während derselbe im Basalt 
nur in Punkten und sehr feinen Adern Yorkommti erfQllt er da- 
gegen den- Tnff| insbesondere das Salband in grosser Menge, 
indem er theils die eingeschlossenen Kalkstficke mit einer schnee-* 
weissen Kinde t'iberziclit , theils die Hohlrauiuo des Tuffs und 
seiiwi Eisse und Spalten mit einer bis zu 8 mm dicken weissen 
Kruste auskleidet Im Basalt ist der Zeolith in solch' feinem 
Zustand Tertheilti dass er sich der chemischen Analyse entzieht. 
Im Tuff zeigt er sich als Faserzeolith in fein faserig-strahligen, 
in Olaskopfstruktnr angeordneten Krystallen Ton schönem Seiden- 
glanz. Besonders schön zeigen sich diese Fasern, Nadeln und 
Glasköpfe unter den klar durchsichtigen Kalkspäthen, welche über 
denselben auskrystallisirten. Der Zeolith braust sehr stark in 
Säure, es bleibt eine Gallerte im Bfickstand; die Lösung enthält, 
wie Prot Br. Bronner fand, wenig Eisen, deutlich Tbonerde 
und Kalk. V. d. LGthrohr konnte ich mit Mflhe ein Stftckchen 
▼om Boden der Zeolithrinde zu weissem Email schmelzen. Was 
ist nun das für ein Zeolith? offenbar ein iu Verwitterung be- 
griffener. Ursprünglich war es ohne Zweifel ein Natronzeolith, 



Digitized by Google 



— 78 — 

• 

der theils neben dem Nephelin theils als dessen Yerwittoroiigs- 
produkt im Basalte sich yorfand. Im Tuff zeifiel derselbe durah 
Abgabe Ton Wasser su Hehlseolithf indem er mehr oder weniger 
Inystelliniscbes Gefüge beibehielt; wenn nnn die Terwittemden 

Augite unter Hinzutreten von koblensäurehaltigen Wassern eine 
Lösung von doppeltkohlensaurem Kalk erzeugen, so saugt der 
llebizeolitb dieselbe begierig auf, das Natron wird als koblen- 
sanres Sali ausgelangt und es bleibt ein Doppelsilikat ¥on Kalk 
und Thonerde lurflck, reidilich mit kohlensaurem Kalk getrSakt 
(vergl. Dr. Senft's Mineralogie, pag. 633). Im Kolben gab 
denn auch der mehlige Kalkzeolith sehr viel Wasser. Zum Theil 
gieng der Zeolith auch in kaolinartige Substanz Ober. Diese 
Umwandlung des Natronzeoütlis in Kalkzeolith zeigt sich dess- 
wegen besonders in Bissen und Spalten, wo die Wasser Zutritt 
hatten, wie denn aneh die Schntkmasse im Yerlassenen Bruche 
hentsutage aussieht, ak h&tte ein Wiesensteiger Gypser darin 
sein Unwesen getrieben. 

Diese mit weissstralüeudem Zeolith austapezierten Blasen 
und Hohlräume sind der Fundort für die allerschönsten Kalk- 
späthe, welche in Württemberg je gefunden wurden. So ziem- 
lich alle Spalten- und Blasenräume des Tufbalbandes enthalten 
diese Krjstalle, welche bald auf dftnner Zeolithschichte aufsitien, 
bald in dichtem Zeolith fast gans begraben liegen, bald wieder 
jene eingeschlossenen Kalkbrecelen fibersuekem, bald auf einem 
sandigen rothgebrannten Thon sich ausgeschieden haben. Der 
Kalk mag theilweise, nämlich da, wo die Kryställchen die ein- 
geschlossenen Kalkstücke überkrusten, von den Juraeinscblfissen 
herrühren; seiner grössten Hasse nach aber verdankt er seinen 
Ursprung den Terwittemden Hornblenden und dem sich zersetien- 
den Kalkaeoliih. Letaterer lersetst sich in Kalkspath und kao- 
linartige Thone. Daher finden sich Kalkspathrhomboeder in Zeo- 
lith ganz eingebacken oder sitzen zwischen den haarfeinen, seiden- 
glänzenden Zeolithnadeln wasserklare Bhomboederchen. Sicher- 
lich ist der Kalkspath jüngeren Datums als der Zeolith, den er 
bedeekti aber ee hatte der erstarrende Schlamm noch ziemlich 
hohe Temperatur, nur so dürfte die besondere Kiystallform dieser 
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Basaltkalkspäthe sich erklären lassen. Man findet nämlich neben 
4ie8e%aii8geseiGhneten Krystallen noch jflngeren Kalksinter mit 
spitzen Bhomboedero, wie er sich ganz gewöhnlich in Kalkstein« 
brdehen büdei 

Ehe wir die Krystallform jener älteren Späthe beschreiben, 
mögen einige Bemerkungen über ihr chemisches und phy- 
aikalisches Verhalten ?orausgescbickt werden. 

Die chemische Analyse eigab reinen kohlensauren Kalk, 
kräe Spnr von Gelatiniren noch von Magneua; einen Oehalt an 
Elsen oder Mangan ansnnehmen, Torbot die wasserklare Durch- 
sichtigkeit; nur wenige Stücke zeigten einen Stich ins Blass- 
gelbe, eine Färbung, der auch ein anderer TV'inkel am Rhom- 
boeder entsprach. An Durchsichtigkeit steht dieser Kalk dem 
isländischen nnr wenig nach; freilich findet man ihn nicht in 
solchen Massen, wie im isländischen Dolerit, aber klar dnrch- 
sichtige Tafeln von 10—15 mm Dicke sind nicht selten; sie 
genügen snm Nachweis der doppelten Strahlenbrechung und aeigen 
besonders schön die eingeschlossenen Zeolithnadeln und Zeolith- 
glasköpfe. Es lässt sich denken, dass Newtonianische Farben- 
ringe in diesen hellen Mineralien sich besonders schön zeigen; 
interessant ist aber insbesondere ein an die Mondsteine erinnern- 
der blänlieher, perlmutterartiger Idditschein besonders an den 
Ecken und Kanten , unter welchen eine reflekthrende Spaltfläche 
den Stein dnrdisetsi Das specifische Gewicht ist mit 2,65 sehr 
niedrig, ein weiterer Beleg für die Reinheit des Minerals. 

Um das kry st allographische Verhalten festzustel- 
len, bediente ich mich des Keflexionsgoniometers des physikaL 
Cabinets des Polytechnikums, welches mir vom Vorstand desselben 
bereitwilligst lur Yerfflgung gestellt wurde. 

Die Grundform ist das Hauptrhomboeder B, dessen 
Polkante ich aus der Horizontalneigung der Fläche P = 44® 30' 
zu 105^ 15' berechnete. Die Messungen ergaben : 



105<> 16' 


105° 12' 


105° 16' 


lOb^ 10' 


105« 14' 





im Mittel IGö» 13' 36". 
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Somit trifft P die Achrö o unter 45® 80'. Setzt man c as 
80 findet sieh fllr a: • 

log a = 0.070054g 
a = 1.175 . . 

Die Fläche P, dereu Kante bis zu 25 mm vorkommt, ist 
in der Begel matt, yon allerlei dreikantigen Aetsfignren in ein- 
zelnen LOchem oder in Schnliren darchfiireht; doch 'finden sich 
aneh Flftchen theils matt, theüs klar, off'enbar Zwülingestellnngt 
da das Gegenrhomboeder glansend ist Wiewohl B meist als 
Träg-er von Combinationeii auftritt, kommt es doch auch einfach 
vor und dann hellglänzend, immer nach der langen Diagonale 
gestreift Eine Druse fand ich in grünlichem, mit Zeolith über- 
zogenem, sandigem Thon mit lauter wasserklaren Bhomboedem» 
welche höchst selten nodi andere Flächen zeigen; sie eignen sich 
Torzflglich znr Messung. Doch gehOrt ein solcher Fnnd zu den 
Seltenheiten. Viel häufiger zeigt das Khomboeder noch andere 
Flächen und darunter am häufigsten 

das Gegenrhomboeder (in der Fig. e). Diese 
Fläche erscheint nie matt; sie schneidet die Polkante Ton B 
durch ein gleichschenkliges Dreieck weg, dessen Basis die Ver- 
bindungslinie der Hittelpunkte zweier anstossenden Zickzackkanten 
ist. Häufig tragen diese hellspiegelnden Dreiecke tafelartig auf- 
gesetzt kleinere Dreiecke, wodurch die Krystalle vielgestaltiger 
werden. Durch die Flächen y (s. u.), Vielehe von beiden Seiten 
die Ecken an der Basis des gleichschenkligen Dreiecks weg- 
schneiden, entstehen symmetrische Fünfecke, deren Spitze durch 
das nächst stumpfere Bhomboeder ( — ^B) gleichmäasig ab- 
gesdmitten wird. Diese Fünfecke ^ind meist kleiner als die 
Fläche des Hauptrbomboeders, doch kommen sie ausnahmsweise 
auch grösser vor, hie und da im Gleichgewicht, dann entstehen 
sechsseitige Pyramiden, deren Folkante zu 138^52' gemessen 
wurde (s. Fig. 1). Man kann durch einen Schlag gegen die 
Spitze des Bhomboeders die Fläche B^ herstellen. 

Sehr häufig trüft man die beiden Sänlen: 
ooB (a : a : c» a : c3oc) (Fig. c) 
oüP 2 (a : J : a : ooc) (Fig. u). 
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Entere schneidet die Zicksaekeeken dürch gleieheohenUige 
Dreiecke veg, welche aosgesmchnet spiegeln. Meistens tritt aber 

ngrleich die «weite Sänie snf, welche die Zickzackkanten gleicli- 
mässig abstumpft. So entsteht eine reguläre 128eitige Säule von 
150^, deren Flächen um so mehr als Rechtecke erscheinen, je 
mehr die sechsseitige Pyramide (ß,E*) im Gleichgewicht ist 
(s. Fig. 1). Ist letzteres nicht der Fall, so zeigt sieh die zweite 
SSole in Bhomboiden, welche durch die FlSchen 7 in symmetrische 
Sechsecke Terwandelt werden. 

Das nächst stumpfere Bhombooder (— ^ R) (in der 
^^i' g) tritt ziemlich häufig auf, indem es die Polkanten des 
Hauptrhomboeders gleichmässig abstumpft. Findet sich das 
Gegenrbomboeder vort so bildet die Fläche lange schmale sym- 
metrische Fflniecke mit gemeinsamer Spitze in der Bcke des 
Hauptrhomboeders. An manchen Krjstallen — ich habe eben 
ftnf solche znr Hand — ist diese Fläche schwach abgerundet 
Dnd ein- oder mehrmal ausgekehlt. Die Rundung ist keineswegs 
wie an anderen Krystallen, welche ausserdem durch Mattwerdeu 
der sonst spiegelnden Flächen Zeichen ihrer Zersetznng an die 
Hand geben, durch Annahme von Yerwittemng zu erUSren, denn 
aUe librigen Kanten sind scharf und unTerietit; yielmehr befin- 
den sich mehrere ßlfttterdnrchgänge in unendlich naher Parallel- 
stellung und ihre parallelen Polkanten sind durch (-—iß) ab- 
gestumpft, so dass es scheint, als seien sie abgerundet. Von 
Messen dieser in den feinsten Furchen sich zeigenden Flächen ist 
selbstverständlich keine Bede. 

Ausserdem zeigt sich das nächst schärfere Bhom- 
booder (— 2R) (in der Fig. f) mit der ersten Säule (ocR) 
und dem Gegenrbomboeder R* in einer Zone, nämlich in der 
Diagonalzone des blättrigen Bruches P; somit ist diese Fläche f 
das nächst schärfere Bhomboeder zum Hauptrhomboeder. Die 
HesBung ergab: 

^ . I 1610 44' 

< i leio 60' 

< (f, c) 166» 46', 

daraus ergeben sich durch Rechnung die Warthe: Folkante 

WSfttcBb. Mtarv. J«bn«h«fte. 1880. A 
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79» 17' 16"; Horizontalneigun^ der Fläche f 62® 46', also Winkel 
mit der o-Aohse 27^ 14'. Die flächen, in welchen dieses fihom- 
boeder sich andeniet, sind Trapeze, begrenst von B, B\ oo B 
und ooP2; kommen aber dasn die Flftehen y, so erscheinen 
Bechtecke (a. d. Fig.). Meistens aber zeigt sich nur eine sehr 
schmale Abstumpfung der Kante von und ooR. 

Endlich komme ich zu der Fläche y, ohne Zweifel der 
interessantesten der Combination. Die Ecke iwischen den beiden 
Sftolen u nnd c, den Bhomboedem P, f nnd s wird duch eine 
Fläche weggeschnitten, welche bald ein gleichschenkliges bald 
ein nngleichschenkliges Dreieck bald ein nnsymmetrisches Ffinf- 
eck bildet. Werner (a. a. 0.) schreibt, dass er die Andeutun- 
gen eines Skalenoeders gefunden hübe. Ich theilte anfangs 
diese Ansicht und gab auch in unserer Jahresversammlung die 
Fläche als Skalenoeder ans. Genaue Messungen, die ich seither 
anstellte^ eigaben indees, dass man den OrensiUl emes Skaleno- 
eders, nämlich eine sechsseitige Pyramide von der Form^ 

a a a c 

vor sich hat. Die Winkel sind: 

1) die Flächen y an einer Polkaute von B: 

12&0 38' 
126^ 16^ 

Mittel 1250 27'; 

2) die Flächen y an zwei Polkanten von B, aber an der- 
selben Fläche P: 

125^ 52' (nicht ganz genau); 

8) Mittelkante von 

(y, y)i 132« W; 

1143« 6' 
142» 22' 
142» 24'; 
ö) < (r» u): 15fiO 29' 40" 

< ^y- 1 1470 26'. 

Die Mittelkante 132<^ 50' ist von der Zicksackkante 132^ 58^ 
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des Skalenoeders £8 so wenig yeraohiedeot dass man an- 
fangs wohl an das häufigste Skalenoeder denken konnte» um so 
mehr, als diese Flfiehen y meist keine Messung gestatten. Mein 

schönster Krystall (s. Fig. 2) gestattete indess die Messung 
zweier aufeinander folgenden Polkanten der Flficbeu y ; es er- 
gaben sich 125® 38' und 125® 52' und damit war der Gedanke 
an sechsseitige Pyramide nahe gelegt. Da ferner die Fl&chen y 
bei ToUst&ndiger hexagonaler Ausbildung (s. Flg. 1) auf der 
xwelten Säule n ganz symmetrisch als gleichschenklige Dreiecke 
nach unten und oben aufsitzen, so masste ich auf eine sechs- 
seitige Pyramide schliessen von der Formel ma : ~ : ma :c, welche 
gegen die Pyramide B, um 30® gedreht ist. 

Unter dieser Annahme berechnete ich nun, um sicher m 
gehen, folgende Winkel, indem ich die Horizontalneigung von 
y = 66<» 25' setste: 

1) < (r> c) Rechnung 142<> 81' 48'' 

Messung 142® 23' 

2) Polkante < (y, y) Rechuung 125® 27' 12" 

Messung 125® 27' 

3) < (r« e) Bechnung 147® 55' 12"(umständUch) 

Messung 147i» 85' 

4) < (y, u) Bechnung 158<> 25' 

Messung 156® 29' 40". 
Hienach konnte kein Zweifel übrig bleiben. IcU berechnete 
hierauf aus der Horizontal neigung die Formel: 

2a a 2a ^ 
2;69 *259 * 2^9 ' ^ 
oder 20a : 10a : 20a : 27c. 
Dieses Besnltat der trigonometrischen Bechnung wird auf 
einfachere Zahlen zurückgeführt, wenn man beachtet, dass y mit f 
in einer Zone liegen. Prof. Werner vermutliete dieses ein- 
fache Verhältniss, das sich mir beim Messen mit dem Goniometer 
und bei der Berechnung der Horizontalueigungen als Thatsache 
ergab. Aus dieser Betrachtung erhält man durch Projektion der 
Flächen in die Ebene der drei gleichen Achsen auf ganz ein- 
ÜMfae Weise 

6* 
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a 



a a c 




8 ' 4 • 3 



Diese Flfiche tritt ntm gar nicht selten an den Kalkspäthen 
des Bolle auf, meist als Dreieck, dessen Grundlinie die zweite 

Säule immer nach einer Horizontalen schneidet, wodurch man sich 
rasch orientirt. 

Zippe führt in seiner Aufzählung der Formen des Kalk- 
spaths Denkschriften der math^-naturwiss. Classe der kaiserL 
Akademie an Wien*, 1851, Band III, pag. 151} eine sechsseitige 
Pyramide auf yom Folkantenwinkel 125^ 30' nnd von der 

Mittelkante 132» 36', welche 



heseichnete, welche offenbar mit y identisch ist Ich wählte znr 
Beseichnung den meines Wissens in der Ealkspathlitterator noch 
nicht Terwendeten Bnchstaben y. Nach Zippe findet sich die 

Fläche sehr selten als Abdtuiupfung der Combinationskante von 
( — 2E) uud (R3) z.B. an Krystallen von Montecchio maggiore. 

Ausser den oben genannten Flachen zeigen unsere Erystalle 
noch andere Flachen, deren Bestimmnng mir bis jetzt noch nicht 
gelang; so ein schmales Parallelogramm ainschen 7 nnd P, 
welches ich vorderhand in Fig. 2 mit z bezeichnete als nn- 
bekannte Fläche (jedenfalls^ein 6 + ß-Eantner); sodann ein ganz 
kleines Dreieck zwischen dieser x und c, das ich bis jetzt auch 
nicht deuten kann (jedenfalls ein 12-Flächner)j ich bezeichne 
es vorderhand mit zz. 

Somit findet man an den Eslksp&then vom BöUe folgende 
einfache und ansammengesetzte Formen: 



1) E 

2) R. 

3) R. coR 

4) R . R^ . cxzjR 

5) ß.R^.ooK.ooP2. 

6) B . • ooB . ocP2 . — 2 B . 

7) B . B* • obB . ooP2 . — 2 B. p 

8) E . R* . ooß . oüP2 . — 2ß . — iB . 7. 



Mobs 

Haidinger 

Hausmann 



mit dem Zeichen 4P, 



Digitized by Google 



— w — 



Tritt zu Xro 8 noch die Cauuelirung von ( — ^ R) und 
»eigen sich ausserdem i und xi, so sind die Krystalle, welche 
nach Nro. 8 allein 48-Flächner sind« so flächenreich und manoig- 
Uiüg, daas wobl Niemand daran iweifdn kann« dass wir hier 
das Interessantosto vfirttembergische Vorkommen beschreiben. In 
irieweit daran noch Zwülingsbildung gefanden werden kann, soU 
bier nicht weiter ansgef&hrt werden; es weisen aber die Strei- 
fungen auf P, der "Wechsel von matten und hellen Stellen auf 
P, sowie manche herrliche rarbenerscheinang unzweideutig auf 
Zwillinge. 

Da unsere Basalte troti lokaler Yersehiedenheiten dock 
viele Aebnlidikeit in der Entstehung wie in den Einsdütissen 
feigen, so Termnthe ich, dass ancb an anderen Orten noch solche 

Kalkspäthe sich vorfinden, wie denn auch eine freilich schon 
stark in Verwitterung begriffene Druse vom , Kraftsrain " jeden- 
falls die Combination Nro. 5 zeigt. Und wenn Dr. Möhl 
a. a, 0. von »scharf hexagonalen Querschnitten* spricht, die er 
als Apatit deutet, so dflrfte äch fragen, ob darunter nioht da 
nnd dort Ealkspftthe versteckt liegen, die ja nach obiger Be- 
schreibung eine vorzügliche Neigung zu hexagonaler Ausbildung 
an den Tag legen; zugleich wäre damit der Kohlensäuregehalt 
des Basalts erklärt. 



Erklärung der Figuren. 
Tafel L 

Fig. 1. Ehomboeder mit Gegenrhomboeder im Gleichgewicht, 
beide Säulen, nächst schärferes Bhomboeder und die Flache 

Fig. 2. Hauptrhomboeder mit sftmmUichen Flächen com* 
binirt, dabei die schmale x; (das kleine Dreieck zz nahm ich 
nicht in die Zeichnung auf, es wäre iwischen z und c einzu- 
tragen). 

Fig. 3. Die Abstumpfungsüächen c und y in besonders 
grosser Ausdehnung, ausserdem die aus Fig. 1 und 2 bekannten 
Flädien. 
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VIL 

Oberstadieurath Dr. v. Krauss brachte 

die Flflge der Distelfalter (Vanessa CarM L.) 

zar Sprache, welche seit Anfang des Monats Juni im In- und 
AnsUuide beobachtet und ia den öffentlichen Blättern bekannt 
gemacht worden, und wQnschte, dass in der heutigen Yersamm- 
lang hierliber die ßrfahrangen Anderer mitgethellt werden. 

Redner führte zuerst an, dass periodische Zuge und 
Schwärme verschiedener Schmctterliugs-Arten* schon in früheren 
Zeiten beobachtet worden und dass auch solche vom Distelfalter, 
wie z. B. Werne bnrg Ton den Jahren 1741, 1826 and 1857 
berichtet hat, Torgekommen seien. Anffiillend sei es aber, wo- 
her die Distelfalter in diesem Jahr während der nngfinstigen 
und nassen Witterung in solch^ grosser Anzahl kommen, da sie 
doch in dem vergangenen Jahr zu den Seltenheiten gehört 
haben und auch in den letzten Jahren nicht häufig gewesen sind. 

Ueber die Zeit und die Dichtung der diessjährigen Distel- 
falterzflge in Wftrttemberg haben die öffentlichen Blätter 
Folgendes mitgetheilt: 

Die ersten flogen den 7. Jnni Nachmittags in Tettnang in 
der Richtung des Windes gegen Osten, den 9. in Fellbach Nach- 
mittags zwischen 2 — 3 TJhr in gerader ßichtung von Nord nach 
Sftd, etwa eine Stunde lang. 

Am 10. Juni wurden sie in Fenerbach und auf der So- 
litude beobachtet In ersterem Ort sah man sie zwischen halb 
1 und 2 Uhr in grosser Anzahl Ton Ost nach West, etwa 
5 Meter über dem Boden fliegend, anfangs ziemlich dicht, oft 
mehrere Hunderte in einer Breite von 15 Metern, Nach 
% Stunden lichtete sich der Zug, bis er nach 1 Stunde ganz 

* Nach Herrn Kapp 1er in Surinam erscheinen dort in manchen 
Jahren öfters 6 Wochen lang andauernde Züge von Millionen Ca- 
topsüia statira GBAM. (Callidryas Evadne BoiSD.)t die zwischen 9 
und 3 Uhr mit grosser Schnelligkeit 5—6 m hoch von Osten nach 
Westen fliegen, und ebenso wochenlange , aher nicht so zahlreiche 
Züge ?on Urania^ LeUus L., die unstät, rasch und nieder fliegen. 
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aufborte. Unter den Bistelfaltern waren bie nnd da emige 

Kohlweisslinge und Aurora. Auf der Solitude «eigten sich 
zwischen I2Y2 unzählige Schaareu von Distel- 

faltern in zusammenhängendem Zuge und flogen mit grosser 
Sdmelligkeit Aber das waldfreie Plateau in der Bichtang des 
Windes von Ostsftdost nach Westnordwest» etwa 2 Meter boeb, 
erhoben ach aber mit grosser Gewandtheit nnd Sicberbeit über 
die hoben AUeenbftnme. Tom 11. Jnni berichtet Professor 
Dr. Fr aas aus dem Bahnhof Eutingen, dass die Distelfaltor 
vereinzelt, zu zweien, zu vier und fünf, in ganzen Zügen uud 
im raschesten Flug von 10 bis 4 Uhr über die Bahn und 
Böecbnng dabin gestürmt seien, dass man in jeder Sekunde 
«nige derselben erschaut habe. Das AnfEtdlendste sei, dass alle 
die Hunderttausende in Einer Biohtung vorfiberstrOmen, sie 
kommen von Südost nnd fliegen nach Nordwest, ohne dass irgend 
Einer seine Richtung verlöre. 

An demselben Tage beobachtete nach einem Bericht im 
Sdiwäb. Merkur Prof. Dr. Eimer in seinem Garten von 11 bis 
2 Uhr unsäblige Distelfalter, einzeln oder in Gruppen Ton 
zweien oder dreien, 50—100 in einer Minute, rastios aber nicht 
wie unter gemeinsamer Leitung nach Süden fliegend, als ob sie 
mit vollendetster Sicherheit ihrem bestimmten Ziele zustrebten. 
Ebenso fand er die Wanderung des Nachmittags auf einem 
Ausflug von Metzingen nach Höhen-Neuffen bis Abends 7 Uhr, 
nur in sfld-sfld-westücher Sichtung. Bs sei ein wunderbares 
Schauspiel gewesen, die rastlose Wanderung quer Aber Wiesen, 
Polder, Wege und Hflgel mit untadelhafter Sicherheit nach der- 
selben Richtung stundenlang zu verfolgen: Millionen und Mil- 
lionen von Thieren folgten sich wie die Wellen eines schnell 
dahin eilenden Baches unaufhaltsam. 

In einem Bericht Yom 14. Juni aus üntertärkheim sind 
andi da sahlreiehe S(^w5rme bemerkt worden, welche ihren Flug 
nach Osten genommen haben sollen. 

In Waiblingen flogen sie den 15. Kacbmittags mehrere 
Stunden laug, nur der Strasse nach und nicht durch Gärten oder 
Wiesen, meistens nicht höher als ein Meter über der Erde und 
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einer hinter dem andern, mitonter anch sn 3, 4 oder 5 bei- 
sammen in rastloser Eile Yon Westen nach Sftdosten. Am 
gleichen Tag wurden sie auch in Heiligkreuzthal, Nachmittags 
Ton 2 — 4 Uhr von Süden nach Norden (N.N.O.) nicht sehr dicbti 
aber mit aofiallend raschem Flug beobachtet 

Den 20. Jnni logen de am Fosse der Achatan von 1 bis 
3 Uhr Ton Sfldost nach Nordwest einzehiy an 3, 4—6 8tfi^ei 
wie auf der Flucht, unaufhaltsam, ohne dass sie Häuser und 
Bäume zu geniren schienen. An demselben Tage beobachtete 
ich selbst in Stuttgart von 1 — 3 Uhr die durchziehenden Distel- 
falter. Sie kamen in der Richtung von nahezu Südost nach 
Kordweet Uber den Eeslinger Berg herab, meistens zwischen den 
beiden Hftasem der Alexanderstrasse Nr. 1 und 8 hindurch und 
zogen Aber den Eugensplatz durch die Eugenstrasse und Aber 
den Schlossgarten weiter. Sie flogen nicht in einem zusammen- 
hängenden Zuge, sondern einzeln oder nur zu wenigen beisammen, 
öfters in einem Zwischenraum von einigen Minuten, nicht hoch, 
h&ufig kaum einen halben Meter über der Erde, aber alle in 
grosser Eile und nach derselben Bichtang. Manchmal flatterte 
der eine oder der andere etwas hin und her oder spielte mit- 
einem andern, einige setzten sich auch auf die feuchte Erde am 
Eugensbrunnen oder auf den blühenden Klee am Abhang des 
Berges auf einige Augenblicke, dann setzten sie ihren Flug un- 
aufhaltsam wieder fort» wenige flogen seitwärts» kimien sah ich 
rflckwftrts fliegen. 

Den 21. Jnni wurden solche Züge sogar auf dem Bodensee 
zwischen Friedrichshafen und Lhdau, y<»nmttag8 imd in derselben 
Richtung gesehen. 

vm. 

Professor Dr. Eimer iu Tübingen theilte hierauf seine 
Beobaditungen mit über 

die Zflge von Bistelfaltern. 

Nach den mir gewordenen Mittheilungen, sind Züge Ton 
Distelfaltern vom 1. bis einschliesslich 21. Juni bis jetzt ge- 
sehen worden. Nachricht über die Beobachtung einer Wande- 
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fDDgr am erstgrenannten Tage erhielt ich tod Herrn F. R98ch 
aus Magstadt, zur Zeit in Turin. Die Schmetterlinge flogen 
zwischen 11 und 3 Uhr Mittags in einem Zuge von etwa 1 Kilo- 
meter Breite über die Stadt Törin in nordnordöstlicher Eichtang 
hin. Vom 5. Jnni wird über massenhaftes Auftreten der 
Schmetterlinge am Gotthard berichtet Aber schon seit dem 
2. werden täglich Wanderungen im St. GalUsdien bemerkt, am 
7. in Wetzikon (Zürich), zwischen dem 5. und 10. im Ober- 
Elsass (ßosheim bei Molsheim), am 8. iu Combuig bei Hall, 
vom 8. an in Böblingen, am 9. in Offenbarg. Am 10. and in 
der Woche vorher ^fallen Unmassen von Schmetterlingen im 
sftdlichen Frankreich nnd in der Provins Valencia in Spanien 
em*; gleichfoUs am 10. werden Zfig» ans der Umgegend Ton 
Stnttgart nnd aus dem Donanthal (Weichering bei Ingolstadt) 
verzeichnet. Die meisten Nachrichten aus unserer Gegend be- 
ziehen eich auf Wanderangen am 11. (Eutingen, Calw, Reut- 
lingen, Tübingen, Metaingen, Nürtingen, Nea-Ulm); aber aach am 
14. (Untertfirkheim), am 15. (Waiblingen, Bregens) und 10. 
(Weingarten) nnd am 19. (Earlsrahe), am 20. (Frendenstadt, 
Hohenheim, Tübingen) nnd am 21. (Tübingen, Bottenburg, 
Preudenstadt) Vierden solche gemeldet. Das successive Auftreten 
von Süden nach Norden: zuerst in Italien, dann in der Schweiz, 
dann im südlichsten Deatschland, sowie die Nachrichten von 
AJpenpSssen (ausser Tom Gotthard liegen solche anch von an- 
deren Pässen vor), welche die Schmetterlinge in Unsahl flber- 
flogen oder an flberfliegen suchten — alles dieses scheint deutlich 
auf eine Massenwanderuug von Süd nach Nord hinzuweisen, 
während aus Frankreich und Spanien im Gegentheil ein Ein- 
wandern nach Süden berichtet wird. Allein, wenn auch wahr- 
scheinlich solche weite Wanderungen stattgefunden haben, so 
mochte sich jedenfialls doch nur ein kleiner Theü der Erschei- 
nungen auf sie beliehen. Dass die Distelfelter lange bevor 
das Wandern sich zeigte, in diesem Jahre hei uns in ganz 
aussergewühnlicher Menge vorhanden waren, wird von jedem auf- 
merksamen Naturbeobachter bemerkt worden sein. Sie sind also 
nicht alle über die Alpen zu uns gezogen. Als aber das Ziehen 
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begann^ wurden ancli die bei uns entwickelten von dem Wander- 
trieb ergriffen. Die mir über die Kicbtung des Ziebens zugegan- 
genen Nacbricbten zeigen, dass dasselbe nach den verschiedensten 
Himmelsgegenden hin stattfand, nach Süden, vielfach auch bei uns. 
Ist der ZnflT zwar wiederholt deutlich von dem Yerlanf der 
Thfiler und vom Vorhandensein von WSldem beeinflosst gewesen 
(Wftlder werden gewöhnlich gemieden, umgangen oder nnr anf 
breiten lichten Wegen dnrchsogenf nicht tiberflogen, während 
Städte durch- und überflogen werden), so ist dies in den meisten 
Fällen nicht zu erkennen: die Tbiere flogen gewöhnlich quer 
Uber Höhen und Thäler nach irgend welcher bestimmten Him- 
melsgegend hin einem Ziele zu, ohne dass dabei der Wind yon 
besonderem Einfluss gewasen sn sein scheint. Die Mannigfaltig* 
keit der Flugricbtungen ist so gross, dass sich irgend bestimmte 
Kegeln nichts aufstellen lassen. Ich selbst beobachtete am 
28. Juni Nachmittags zwischen 2 und 3 Uhr eine Wanderung, 
die genau in umgekehrter Kicbtung stattfand, als diejenige, 
welche ich am 11. gesehen habe (vgl. Schwab. Merkur Nr. 144) 
und iwar gans auf derselben Stelle, wie jene. Durch eine Mit- 
theilung des Herrn Kauftnann Adolf Knapp aus Beutlingen, 
ist meine damalige Annahme, dass der am 11. von mir in 
Tübingen und Mctzingen-Ncufl'en gesehene Zug ein und derselbe 
war und auch zwischen Hötzingen und Tübingen stattgefunden 
hat, bestätigt. Herr Knapp sah ihn in Beutlingen und auf der 
Strasse swiscben dieser Stadt und Metzingen. Ich bemerkte da- 
mals, dass der Flug, welcher in Tübingen rein sQdlich ging, bei 
Neuffen eine mehr westliche Richtung genommen hatte. 

Am 21. sah ich in Tübingen (zuerst zwischen 11 und 12 Ulir 
Vormittags) zum dritten Mal eine Wanderung, welche genau 
nach Süden, also in der Richtung der vom 11. beschriebenen 
ging. Ich verfolgte die Erscheinung bis 5 Uhr Abende, 
während idi von Tübingen aus westlich über ffirschan und 
Wurmlingen nach dem 2 Stonden entfernten Bottenburg ging. 
Der Flug dauerte während dieser Zeit stetig fort, die Zahl der 
Wanderer war aber eine viel geringere, als noch am Tage vor- 
her und gar als am IL: von einem Punkte aus waren iu 



Digitized by Google 



91 - 



10 Minuten nur etwa 200 Schmetterlinge zu zählen. Zwischen 
Wurmlingen und Rottenburg begann der Flug mehr und mehr 
sich nach Osten zu wenden, bis er zuletzt genau östlich ging. 
Die Sichtong der von mir in hiesiger Gegend beobachteten Zflge 
vfirde also einen Halbkreis besehreiben, das Centrnm des Kreises, 
nach welchem der Bog gebt, wfirde sfidlieh von TObingen in 
saeiien sein. Indessen Ist fraglich, ob die Wanderung auch an 
anderen Tagen stets in entsprechender Weise stattgefunden hat. 

Das Interessanteste, was ich am Abend des 21. noch beob- 
achten konnte, war eine Umkehr der Wanderungsrich- 
tnng: gegen 4 Uhr war die Zahl der Schmetterlinge immer 
Uaner geworden, immer mehr Thiere waren sn sehen, welche 
spielend nmher flatterten, ohne <$inem bestimmten Ziele zun- 
streben. Aber einzelne zogen in starkem Fluge noch von West 
nach Ost. Da plötzlich zeigten sich, um 4*/2 Uhr, andere, 
welche ebenso rasch, diese kreuzeud , in umgekehrter Bichtung, 
nämlich von Ost nach West flogen. Bis 5 Uhr wurden ihrer Ter' 
hSltnissmässig Inmier mehr, dann brach ich meine Beobachtong ab. 

Es drängte sich sofort die Yermnthuig anf, dass die Schmet- 
terlinge von ihrer Wanderung — nach Tollbrachtem Geschäft — 
zurückkehrten und dass die Beobachtung , welche ich am Tage 
vorher gemacht hatte, ebenfalls die einer solchen Kückkehr ge- 
wesen sei. Von den Thieren, welche auf dem Hinflage begriffen 
wen, hatte ich 19 Stack gefangen. Es ergab sich die auf- 
Mende Thatsache, dass unter diesen 19 nicht weniger als 
18 Weibchen sich befanden. Die feinere anatomische Unter- 
suchung zeigte, dass diese Weibchen sämmtlich zur Ablage 
befruchteter Eier gerüstet waren: sie hatten reife Eier zum 
Theil in den untersten Abschnitten der Ausführungsgünge des 
Geschlechtsapparates und die Samentasche aller war mit Samen 
gefUlt. Es wflrde sieh somit ergeben, dass sich die Wanderun- 
gen, ganz entsprechend Yermu&ungen, welche mir auch in Zu- 
schriften geäussert wurden, auf das Aufsuchen der Pflanzen zum 
Zweck der Ablage der Eier beziehen. Da das Weibchen nur 
wenige Eier auf einmal an die den Baupen dienlichen Futter- 
pflanzen ablegt» während es den Samenvorrath aus einer einzigen 
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Begattang für alle die säUrdchen in ihm ausgebfldeien reifen 

Eier aufgenommen hat und in der Samentaeehe bei eich tragt, 
so wird es seine Wanderungen durch mehrere Tage wieder- 
holen, um nach und nach alle Eier anzubringen, nachdem es je- 
weils entweder an den ursprünglichen Standort zurückgekehrt ist 
oder anderen Unteisdilnpf gefhnden hat Dasn ist für die Er- 
klärung des Wandems die Thatoaehe noch sehr wichtig, dass 
gewöhnlich an ]e eine Pflanse nur ^n BÜ abgelegt wird nnd 
dass schon belegte Pflanzen, soferu irgend andere aufgefunden 
werden können, übergangen zu werden scheinen. Vielleicht fallen 
die Wanderungen in gewissen Jahren nur wegen der Massen- 
liafligkeit des Vorkommens der Schmetterlinge in die Angen nnd 
würden anch in anderen Jahren hei darauf gerichteter Anfinerk* 
samkeit zn verfolgen sein. Vielleicht aher hahen sie eben in diesem 
massenhaften Vorkommen, bezw. in der daraus resultirenden Schwie- 
rigkeit, für alle zu erwartenden Raupen Futter zu finden, oder 
gleichzeitig im absoluten Mangel an Futter ihre Ursache: die 
eigenartigen klimatischen Verhältnisse des Jahres, die dadurch 
bedingten Verschiebungen in der Entwicklnng der Pflansen- und 
Thierwelt, dfirften dann für sie von Bedeutung sein. Wahrschein* 
lieh redncirt sich demnach eine Wanderung in grösserem Sinne 
auf grössere Entfernung und in bestimmter Richtung auf einen 
Bruchtheil aller Erscheinungen und sind es meistens dieselben 
und in loco ansAssigen Schmetterlinge wieder, welche an günsti- 
gen Tagen ihre Wanderungen auf beschifinktem Gebiete nach 
den Futterpflanaen der Baupen nnd zurück machen. Viellücht 
ist auch das snccessive Auftreten der Wanderungen von Süd 
nach Nord wenigstens theilweise aus früherer Entwicklung und 
früherem Auftreten der Lebensäusserungen im Süden zu erklären 
— wenn schon andererseits eine Wanderung Über die Alpen 
entschieden stat^efunden au haben schobt, die aber hOchst- 
wahr8<^inlich ihre Veranlassung gleidifalls in den oben er- 
wähnten Ursachen haben dürfte, nämlich in einem in Folge der 
üeberschwemmungen in Oberitalien aufgetretenen ausgedehnten 
Mangel der Futterpflanzen. Der Sinn, welcher die Thiere nach 
ihrem Ziele leitet, muss der Geruchssinn sein: dass dieser Sinn 
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Im SduDctterliiigen in wunderbarer Welse anegebüdet Torkommt» 
ist bekannt, wie denn s. B. die Männeben g^ewisser Arten sogar 

hiflter Glasscheiben im Zimmer befindliche Weibchen auf grosse 
EDtfernangen hin vermöge desselben ausfindig zu machen im 
Staude sind. Herrorragend bemerkenswerth ist in Beziehung 
Juaraof die mir mi^tbeüte Tbatsache^ dass Disielfalter, welche 
«iogefaiigen nnd einige Zeit in Gefangensobaft gehalten worden 
waren, nach der Befireinng sofort wieder die Bichtong des Flnges 
einsclilugen, welche sie vorher eingehalten hatten. 

Nachschrift. (2. Oktober 1879.) Wandern beobachtete 
ich hier noch bis Ende Juni (29.), vom Juli an aber nicht mehr. 
Seit den ersten Tagen des Juli traf ich Baupen an Disteln, 
Qftter anch an Brennesseln. Ftot jede Distel in der ganzen 
liiesigen Umgegend war mit emer oder mehreren Banpen besetit 
^ ich vermisste sie wiederholt nnr an im Schatten stehenden 
Manzen. Der Umstand, dass an einer Distel häufig zwei und 
mehr Kaupen sassen, hat wohl eben in der grossen Menge von 
eierablegenden Faltern seine Ursache. Am 1. August schlüpften 
iDir die ersten Falter ans nnd am 2. Angnst nnd w&hrend der 
folgenden Wodien waren besonders die Kleefelder ttberall Ton 
Tausenden derselben belebt. Gegen Ende August fand ich ne 
in grosser ^Icnge u. A. auch oben auf dem Rigi — alle offen- 
bar von zweiter Generation, in den frischesten Farben. Ein 
Wandern sah ich nirgends. Die Weibchen der neuen Generation, 
welche ich im Angnst untersnchte, führten aber auch noch keine 
TolktSndig reifen Bier nnd waren nicht befruchtet, während die 
Xiimdien schon damals mit anscheinend reifem Samen Tersehen 
waren. Am 8. September dagegen traf ich ein befhichtetes 
Weibchen. Ob die meisten Weibchen um diese Zeit oder nach 
derselben befruchtet waren, kann ich nicht sagen, da ich weitere 
anatomische üntersuchnngen bis jetzt nicht angestellt habe. 
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EL 

Canftnann Hermann Beiehert In Nagold ffihrte an, 

dass es wohl der lang andauernden kalten und nassen Witte- 
rung in diesem Jahr zuzuschreiben sei, dass die in seiner 
Gegend yorkommeuden Arten von Fledermäusen sehr epAr- 
lieh bemerkt worden eeien, was auch Beallehrer Ldrcher toh 
der Umgegend Ton Scbomdorf bestätigt 
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HafibncU Uier m (Iitersaciuuiia iler F^mteiiuir fiile. 

Von Dr. 8. Mee, Assistent am foolog.-zootom. iDstitat in Gotüogen. 



Der Erforschung der Dunkel-Fauna und Rpeciell derjenigen 
der schwäbischen Jura-Höhlen noch immer mit Interesse zugethan, 
wenn anch 'znr Zeit an einer weiteren Verfolgung der letzteren 
gehindert, will ich es nicht nnterlassen, mit Bflcksieht anf fremde 
und eigene neue Untersnchmigen der Falkensteiner HOhle meinen 
Mheren ansfRhrlichen llittheilnngen Uber dieselbe* einige Er^ 
gänzungen anzufügen. 

Die Höhle hat inzwischen sowohl in topographischer, als in 
faunistischer Beziehung eine weitere Bearbeitung erfahren. Die 
Aesnltate der ersteren sind in den Wflrttemb. Jahrbflchem fflr 
Statistik nnd Landeskunde** niedergelegt; Aber die im Falken- 
stein Yoifindlichen HoUnsken hat dch Weinland in seinen reich- 
haltigen Beiträgen „znr Weichthierfauna der schwäb. Alb**** ver- 
nehmen lassen, und die dort heimischen Crustaccen sind von Leydig 
in seinen anatomischen und zoologischen Bemerkungen überAmphi- 
poden nnd Isopodenf einer eingehenderen Prfifang untenogen 
worden. Ueber eigene Erfahrungen, die ich seither an Terschie- 

♦ Vgl. diese Jahreshefte, 30. Jahrg. p. 86—163. 
** Jahrg. 1875. II. Thl. p. 138—148 (nebst einer Karte mit 
Situation, Längen-Profil und Quer-Profilen). 

*** Diese Jahreshefte, 32. Jahrg. p. 234—858 (mit Abbildgn. auf 
Taf. IV). 

t Zeitschr. f. wissensch. Zool. XXX. Bd. Sappl. 
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dener Jahreszeit bei einem zweimaligen Besuch des vorderen 
Höhlen-Abschnittes bis zum Gold-Loch (29. Dez. 1876 und 
12. April 1877) und bei zweimaliger üntersnchnng des Höhlen- 
EmgaDges mit dem anscfaUessenden Tiieil des El8ach*Bettes 
(12. April und 26. Deas. 1877) gesammelt b&be, sowie über 
einige Berichtigungen und Ergänzungen firflherer Angaben werde 
ich im Folgenden Nachricht geben. 

"Was zuvörderst die topographischen Verhältnisse 
der Höhle anbelangt, so habe ich schon frülier (loc. cit p. 90) 
betont» dass meine diesbezüglichen Messungen keinen Anspruch 
auf scrupulöse Genauigkeit machen kOnnen. Es ist selbstrer- 
ständlich, dass dieselben, nur nebenbei und mit sehr primitiven 
Mitteln gewonnen, durchaus nach den von dem damaligen stud. 
archit. Kolb mitgetheilten Aufnahmen* der am 21. Sept. 1875 
eigens zum Zweck topographischer Erhebungen ausgerüsteten, 
wohl ausgestatteten und Tom k. statistisch-topograph. Bflreau 
unterstfttsten Expedition zu corrigiren sind, soweit sie yon den 
letzteren abweichen. Genannte Expedition ^ welche 0aut brief- 
licher Mittheilung) bei ihrer mflhseligen Beschäftigung 11 Stun- 
den iu der Höhle zubrachte, ist 448 m weit vorgedrungen, wäh- 
rend ich selbst nur nach meiner früheren Messung 231m, oder, 
wie ich jetzt annehme (vgl. unten), etwa 226 m erreicht hatte 
(bei einer 1841 Teranstalteten Beleuchtung der Höhle war man 
bis 860 m gekommen). 

Die Messung der Entfernung vom Eingang bis zum ersten 
See, ebenso diejenige vom Eingang bis zu der Stelle, an welcher 
der Bach versinkt, stimmt mit der meiuigen ziemlich genau 
überein.** Dagegen ist die von mir sogen. , Spitzbogenecke 
die ich nur 39,6 m ?om Anfang entfernt angegeben habe, auf 
der Karte da, wo ich sie nach dem von der Höhle daselbst 
gebildeten Winkel suchen muss, mit 56,80 verzeichnet, eina 
Differenz, die mir nicht ganz erklftrlich ist Die Länge des 

* Wflrttemb. Jahrb. für Statistik und Landeskunde (loa dt). 
** Der Ansgangspnnkt der Messung ist swar nicht geoaa besehrie» 
ben, kann aber nach der Zeichnung nicht viel von dem neinigen 
diffeiiren. 
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enten Sea*8 geben wir AbereiDstimmend xa 8 m an (aneb die 
Tiefen-Angabe stimmt annSbernd). Bieee üeberelnstinmiimg Itat 
midi einen sebr eilieblieben TJnteracbied im Waeeeratand bei 

unseren beiderseitigen Messungen nicht voraussetzen, wie ein 
solcher zur Erkhirung einer gleich anzuführenden Differenz heran- 
gezogen werden könnte. Eolb gibt nämlich an: »Ais wir den 
fAnften See Überschritten batton, waren wir nacb unserer Messmig 
mk Heesstangen 229 m vom Eingang an TOigedmngen, während 
Dr. Fries bei einer Länge von 231 m nnr Uber drei Seen ge- 
kommen ist**. Er fuhrt aus, dass die Annahme eines höheren 
Wasserstandes bei meiner Messung, wobei mir einige von ihm 
als einzelne besondere Seen gezählte Wasserbecken als eine zu- 
sammenhangende Wasserfläche erschienen wären , nicht wohl sn- 
Usng sei; eber lasse sieb mn damals niedrigerer Wasserstand 
amiebmen, bei welcbem mebrere der Gumpen, weil sn nnbeden- 
tend, Ton mir nicht gesäbU worden wären.* Doeb sei die Ver- 
schiedenbeit vielleicht aus einer durch mein Ausspannen des 
Bindfadens über die FelsblOcke sich grösser ergebenden Meter- 
abi zu erklären. 

Zunächst constatire ich, dass ich, nacb meiner Messnug 
231 m ?om Eingang entfernt, niebt erst Aber drei Seen ge- 
iNHDmen war, sondern mich mitton in einem vierten See befSuid 
(loc. cii p. 99), wodurch die Differenz der Angaben schon ge- 
mindert wird. Im üebrigen lialte auch ich die Voraussetzung 
emes bei meiner Messung höheren Wasserstandes für unthunlich 
mi bin eher geneigt, einen etwas niedrigeren zu yermuthen. 
Kue erbeblicbe Bifferem im Waaserstond icann ich aber, wto 
bouerkti Oberhaupt nicht Toraussetoen. Dagegen ftllt nach der 
Zeidmnng der vierto See Eolb's nbrgends die ganie Brmto der 
Höhle aus. Da ich nun bloss diejenigen Erweiterungen des 
Baches als besondere Bassins gezählt habe, welche wenigstens 

♦ Kolb fülirt (p. 144) an: »Wir selber hatten am 12. Sept. bis 
zu oben bezeichneter Stelle (d. h. 229 m vom Eingang) sogar 6 Seen 
gezählt, welche Verschiedenheit sich daraus erklärt, dass eine der an 
diebem Tage vielleicht auch grösseren Wasserstellen uns am 21. Sept, 
nicht mehr werth schien, als »See« gezählt zu werden.» 
WVrItinft. atlanr. JmlmdNlto. 1880. 7 
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aa.emer Stelle 4le ganse Breite des HOhlenbodene emnahmeii, 
liftlte leb mich m der Annahme berechtigt, dass ich in dem auf 

der Karte als fünfter See verzeichneten Becken umgekehrt bin, 
mein vierter See also dem fünften Kolbas gleich zu setzen ist. 
Gegen das Ende des letzteren sind auf der Karte 227,30 m 
▼eneichnei Ziehe ich die Ton Kolb erwähnte Fehlerquelle 
meiner Hessong in Beehnnng, so ist aof diese Weise eine ge- 
nügende Üebereinstimmung hergestellt; ich wäre demnach statt 
bei 231 m bei etwa 226 m umgekehrt. Die Expedition hat 
noch einen sechsten und siebenten See passirt (übrigens füllte 
der Bach* auch . späterhin noch mehrmals die ganze Breite des 
Bodens aus) und gelangte schliesslich siemlich stark bergan 
steigend, an mne «aus einem Schuttkegel lebhaft herrorspm* 
delnde QueUe'' (402 m vom Eingang)^ Darauf gieng es trocke- 
nen Fnsses abwärts, bis man dureh eine sehr niedere Stelle in 
einen geräumigen Kessel kam, von welchem aus die Goldgräber- 
stollen getrieben sind.** Zur Linken sah man einen »vollständig 
ruhig stehenden See", den ein darüber liegender Fels beinahe 
berOhrte, Dieser gebot für diesmal Halt In Betreff der inter- 
essanten Detaiis muss ich auf das Original verweisen. »Das 
yorhandensein einer Wasserscheide", meint Selb, «ist, obgleich 
der tiefer liegende See hinter der Quelle und der trockene 
Rücken zwischen beiden sehr darauf hindeutet, nicht bewiesen*. 
Weiteres zu erforschen, überlässt er einer künftigen Expedition. 
Einer solchen möchte ich dringend eine Aufnahme auch des vor 
der Hohle abstfirsenden Bachbettes und eine Untersuchung der 
Wasserabflfisse aus dem vorderen Theil der Höhle*** empfehlen 
(im sechsten und siebenten See ist Eolb die Annahme bedeu- 
tenderer unterirdischer Wasserabflüsse wahrscheinlich geworden. 



* Wenn derselbe (loc. cit. p. 146) zugleich als »sumpfig, aber 
lebhaft fliessend« bezeichnet wird, ist, wie aus der weiteren Schilde- 
rung sich ergibt, mit »sumpfige die schlammige Beschaffonheil des 
Bodens gemeint. 

*• In den letzteren scheint (vgl. Kolb, 1. c. p. 147) die Luft dem 
normalen Athmungs-Bedürfniss nicht mehr zu genügen. 

*** Vgl meine früheren Angaben hierüber (1. c. p. 91 u. 93). 
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Vgl. 1. cii p. 145 f.). Eine Einseiehniing des Verlaufes der 
Höhle auf der Flurkarte lässt sich jetzt leicht bewerkstelligen. 
Kolb fand die Richtung der Höhle westnordwestlich. Hienach 
sind meine, in östlicher Bichtung abweichenden Angaben (1. cit 
p. 93, 95 und 99) ed corrigiren; nmsk der Karte sieht di^ 
HShle erst im weiteren Yerlanl^ hinter dem siebenten See, eine 
Strecke weit naeh Nordost, nm in einem Bogen snr westnord- 
westlichen Richtung zurückzukehren. Die Höhle zieht sonach 
nicht, wie ich annahm (1. cit. p. 95), unter Grabenstetten hin, 
sondern westlich davon gegen eine trockene, mit dem Eisach- 
tbal fast parallel laufende Schlncht m (?gL Ober diese Kolb^ 
loc. dt p. 148).« 

Der 'Wasserstaad scheint auch nach den Erfhhmngen von 
Kolb 0oc. cit. p. 141 f.), welche im WesenUicben mit den mei- 
nigen (loc. cit. p. 94 f.) übereinstimmen, eine so bedeutende 
Zunahme, dass das Wasser aus dem Mundloch der Höhle ab- 
üiessen mUsste, jetzt, nur ganz ausnahmsweise mehr zu er- 
reichen. 

Der Höhlenboden IftUt Tom Anfang, resp. vom Qnerprofil 8 
der Karte an bis zu dem in emer Entfernung von 88,80 m 

anzutreffenden und dort versinkenden Bache nach Kolb's Schätz- 
ung um mehr als 1 m. Ausser der Spalte, in welcher hier das 
Wasser versinkt und über welche hinaus ich dasselbe bei meinen 
zahlreichen, zu verschiedenen Jahreszeiten ausgeführten Besuchen 
nie babe.fliessen sehen, stehen ihm nach den Angaben KolVs 
Ooc cit p. 146) auch im hinteren Theil der Höhle mehrere 
Abzüge zu Gebote. Wenn gleichwohl behauptet wird, dass auch 
jetzt noch zuweilen*^, oder, wie manche Leute in der Umgegend 

* Kolb corriglrt (p. 142) auch die von mir dtirte Angabe Qnen- 
stedt's (Begleitworte zum Atlasblatt Urach, p. 18), dass ein Znfloss 

des Wassers von Grabenstetten her ans der Anfimgsrichtang im Gold- 
loch und aus dem Gemch des Schlammes nach Mistjanche au er- 
scbliessen sei. Was diesen Geruch betrifft, so stimme ich Kolb, der 
denselben bestreitet, vollkommen bei, und hatte ihn deshalb auch In 
meinem Citat (p. 95) mit einem ? versehen. 

** Vgl. Weinland, loc. cit. p. 339. Weinland selbst hat, so weolgt 
wie ich und Kolb, trots oftmaligen Besuchs der Höhle ein Abfliessen 

7* 
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angeben, Öftere Wasser durch den Eingang der Höhle abfliesse^ 
80 pflichte ich, die Bieh%keifc der Angabe Toransgesetst*, der 

Ansicht Kolb's bei, es werde dieses Wasser für gewöhnlich nicht 
durch Stauung im Innern der Höhle vorgedrängt sein, sondern 
einem stärkeren Abfluss von Wasser durch die in der Decke 
Torhandenen Trichter im Torderen Höblenabschnitt seinen Ur- 
sprung yerdanken. Unter diesen haben ich und Eelb immer 
kleine Pfttzen und nassen schlfipf erigen Boden bei starkem 
Tropfen angetroffen. Die Möglichkeit eines so bedeutenden An- 
schwellens des Höhlenbaches, dass derselbe auch trotz der gegen- 
wärtigen Steigung von der Versinkongsspalte bis gegen den 
Eingang nnd trots der vorhandenen Abzogsstellen durch das 
Hnndloch abfliessen wfirde, ist nicht in Abrede zu sieben**; aber 
nach den Ton mir, Eolb nnd Weinland gesammelten, anf mehrere 
Jahre und anf aHe JTahresseiten sich erstreckenden Erfahmngen 
muss ein solches Vorkommniss nur sehr selten eintreten. Auch 
bei einem Steigen des Wassers um etwa 2 Fuss im Goldloch 
über den von Eolb gefandenen Wasserstand, welches für das 
Yorschwemmen meines Flosses angenommen werden müsste (vgL 



von Wasser aus dem Eingang derselben beobachtet. Seine Anmerkung 
»ist heuer (Frühjahr 1876) geschehen« beziehe ich wenigstens auch 
nur auf die Aussage der Grabenstetter, zu welcher er diesen Zusatz 
macht. 

* Die Grabenstetter kommen wenig vor die Höhle; wenn die 
Elsach voll ist, sagen sie, das Wasser kommt aus der Höhle; dies ist 
theil weise immer der Fall, nur kommt das Wasser nicht zum Mund- 
loch der Höhle heraus. Von den urtheilsfähigen Besocheni der Höhle 
selbst hat letzteres bisher Niemand gesehen. 

*♦ Man hat sich wohl vorzustellen, dass die Abzugs-Spalten, durch 
welche jetzt das Wasser die Höhle verlässt, erst ziemlich spät wegsam 
wurden ; von dieser Zeit an blieben in dem vom Bach nicht mehr durch- 
flossenen vordersten Theil der Höhle die von oben herabwitternden 
Steine nebst dem herabgeschwemmten Lehm liegen und erhöhten so 
den Boden, wie dies auch Kolb annimmt (p. 142). Bestanden die 
Spalten schon, so lange das, nach seinen Spuren zu schliessen, wilde 
Wasser noch zum Mundloch hervorstürzte, so müsste ein damals weit 
grösserer Wasserreichthum vorausgesetzt werden. 
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Idb 1. c p. 142), wfirde das Wasser noch lange nicht durch 

den Eingang der Höhle abfliessen. 

Im hinteren Theil der Höhle, in welchem die Wände mit 
einer dichten Lehmschicht überzogen sind (welche theilweise mit 
dem Sickerwasser, theilweise aber durch Hochwasser hergeführt 
irird), lassen sich nach Kolb (1. a p. 147) die Sparen des Hoch- 
wassers an den Winden in oft bedeutender Höhe Terfolgen. Ich 
habe schon früher angegeben (1. c. p. 126 f.), dass stellenweisef 
2. B. gerade im vordem Höhlen-Abschnitt, ehe man zum Bach 
gelangt, nicht nur in dem die Wände überkleidendeu und ihre 
Ifischen füllenden Lelim weiss gewordene Schalen von Hydrohia 
und PisMÜMm begegnen, sondern auch förmliche Schneckenfeld^r 
m dicken» die Decke fiberaiehenden Lehmlagen. W^nland hat 
(p. 338 f.) das Oleiche beobachtet und fahrt diesen Fand als 
Beweis dafür an, dass das Wasser den jetzt trockenen Theil 
der Höhle ausgefüllt und seinen Abfluss durch das Mundloch 
gefaudea habe"^, was für frühere Zeiten schon durch das Bach- 
Bett vor der Höhle hiulänglich erwiesen wird. Die Pmcüum- 
fichalen sind Yon oben in die Höhle gesdiwenunt [?gl. 
Weudand, L c. p. 846$ das JPMdtNm, dessen Schalen in der 
FUkensteiner Höhle gefanden werden, stellt Weinland sn FisidiMm 
pusülum Gmel. Lebende Thiere hat auch er nicht gefunden 
(Pisidien aus der Tiefe der Schweizer Seen sind inzwischen von 
Clessin beschrieben worden, in ForeFs Fauno profonde du Lac 
L^n; Ball, de la Soc. Yaad. des sc nai VoU JCIV)]« können 
aber, da sie sich in dem ganzen Terlanf der Höhle finden, auch 
dnrdi Hochwasser an die Decke gefthrt soin. Letsteres ist wohl 
dnrchweg för die Hydrobien-Schalen Toranszosetzen, man müsste 
denn annehmen, dass Hydrobien auch weiter oben im Falkenstein 
leben**. 

♦ Das von Weiuland gleichfalls als Beleg lüefür angeführte Vor- 
kommen von Schalen in dtti T&mpeln des Bach-Bettes vor der Höhle, 
welchem sich das Vorkommen von lebenden Höhlen-Thiercn daselbst 
anschliessen Hesse (vgl. unten), ist deshalb nicht beweisend, weil hier 
Quellen vorhanden sind, welche mit dem Wasser im Innern der 
Höhle in Zusammenhang zu stehen scheinen. 

Ueber eine weitere Verbreitung derselben vgl. Weioland (p. 343). 
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Es ist mehr als swmfeUiaft, ob diese Schalea alle aua 
sehr fr&her Zeit stammen und seither an diesem Orte rohen» 
und insofern l&sst sieh ans ihrer Anwesenheit allerdbgs sdiliessen, 

dass es auch in neueren Zeiten zn Hochwässern g^ekommen ist 
welche die Decke erreichten. Man könnte einwenden, dass gerade 
die Decke der Höhle der für ein Anspülen durch Hochwasser 
am wenigsten geeignete Ort sei, während sie dem Sickerwasser 
eine Ablagerung der Ton ihm mitgefflhrten festen Theile ge- 
statte; das Hochwasser werde, einzelne Nisehen vielleicht ans- 
genommen, an der Decke eher weg- als anspülen. Dies gilt 
gewiss da, wo das Wasser die Decke nur eben bespülte; wo 
aber das Wasser das ganze Lumen der Höhle ausfüllte *, konnte 
in der laiig-samer fliessenden Wandschicht allseitig und so auch 
an der Decke Lehm etc. abgesetst werden, besonders an Ter- 
tiefton Stellen. Am 12. April 1877 fhnd ich an der Becke» 
auch an gani horizontalen Partieen, stollenweise nasse** Lehm- 
lagen mit alten (weissen) Schalen von Hydrobia und Pisiditm. 
An diesem Tage fand ich überhaupt den grössten Wasserreich- 
thum, den ich bisher beobachtet habe. Das Bachbett vor der 
Höhle war ziemlich weit hinanf gefüllt, der obersto TOmpel wurde 
dentlich von einer nnter einem Überbfingenden Stoin so Tage treten- 
den QaeUe gespeist Der Höhlenemgang bis samBach war Jedoch 
nicht viel nftsser, als sonst An den Wänden der Höhle seigton 
sich, wie ich dies schon früher (1. c. p. 117) gesehen, kleine 
Mulden mit Wasser gefüllt***. Der Bach gieng hoch und nahm 

* Wie ein Blick auf das L&ngen Profil der Karte lehrt, müsste 
dies gerade im vorderen niedrigeren Abschnitt der Höhle der Fall sein, 
wenn das Wasser in erheblicher Quantität durch das Mundloch ab- 
fliessen soll. 

** Die Nässe rührte wohl Tom Sickerwasser her. 
**♦ Ob dieses die Vertiefungen der Wände füllende Wasser überall 
nur Sickerwasser ist (an manchen Stellen sieht man Wasser von oben 
hineintropfen), oder ob es von Hochwasser dort zurückgelassen wurde, 
vermag ich nicht zu entscheiden. Die Anwesenheit der den Bach be- 
wohnenden blinden Wasser- Assel in diesen Mulden könnte für letztere 
Möglichkeit sprechen; man müsste sonst annehmen, dass sie an den 
nassen W&nden hinaufgekrocheu w&re. 
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SD MDselnen Stollen lart die ganie Breite dee HAhlenbodene eiiit 
doch konnte ich «leh bei diesem hOeluten von mir beobnehteten 
Wasserstand ebne Schwierigkeit den Eingang zum ersten See 

erreichen'". 

Die Temperatur des Wassers in der Höhle fand Kolb im 
Herbst 1875 zu 7^R., wie ich sie vom Frühjahr 1873 ange- 
geben, nnd wie ich sie auch am 29. Dezember 1876 und am , 
12. April 1877 wieder geftinden. Dieselbe ist somit wohl con- 
staat 7« B. 8,75* a). Bas aimohe fand ich für die Tem- 
perator der Lnft in der HOhle, die dann nnd wann dnige Zehntel 
mehr beträgt, wenigstens in deu oberen Schichten. 

Die Temperator der Elsach vor der Höhle betrug am 
29. Dez. 1876 ebenfoUs 7^B. bei einer Temperatur der Luft 
Yon 6,5® B. £s war damals Thanwetter eingetreten, Ton den 
Hohen rollten allerwSrts Steine in^s Thal herab, ebenso von den 
Felswänden in der Umgebung des HOhleneingangs. Der Wasser- 
reichthnm im Thal war der durchschnittliche, das Bett kleinerer 
Wässer wegen unterirdischen Laufes theilweise trocken. 

Am 12. April 1877 zeigte das Wasser vor der Höhle eine 
Temperatur Ton 7,3® K, die Luft (im Schatten) 7® B. Das 
Wetter war sehr ▼erfinderlich**'. . 

Am 26. Des. 1877 war der Boden fest gefiroren nnd fiel 
Schnee, in den man einsank. Von der Strasse bis zor Höhle 
lag der Schnee l*/« Foss hoch***. Der oberste Quell- Tümpel 
vor der Höhle hatte an seinen Bändern eine dünne Eisdecke. 
Yon der Decke des Höhleneinganges Mengen lange Eiszapfen 

* Weinland gibt an (p. 338), dass dies, .wenn das Wasser-, hoch 
ist, ohne Bretter nicht möglich sei. 

** Li der Nähe der Höhle blühten Daphne mezereum, UeUeborus 
foeHchts , CorydaUs cava, Anemone nemorosa und ranunculoidea, 
Chrysosplenium altertiifölium u. A. Die Blätter von Arwn nuiculatum 
zeigten sich zahlreich und in stattlicher Grösse. 

*** Derselbe war nur von Füchsen betreten. Am Bach vor der 
Höhle störte ich Ardea cinerea^ in emer Nische der linken Wand des 
Höhlen-Einganges Strix aJuco auf. Diese Eule scheint hier dauernd 
zu wohnen (vgl. meine frühere Mittheilung 1. c. p. 92). An den Wän- 
den des Einganges traf ich, wie immer, Pupa avena. 
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heranter, welchen auf dem Boden knglige oder zapfenfSrmige 

Eismassen entsprachen, bis ziemlich weit iu deu Eingang hinein. 

Nach den vorausgeschicktoUi den Fundort betreffenden Er- 
Srtenmgen wende ich mich in den neuerdings an demselben 
gesammelten fannistischen Erfahrnngen. Die mehr^ 
erwShnte Expedition, welche nach ihierischen Bewohnern der 
Höhle nicht, oder nur nebenhei snchen konnte*, brachte nnr eine 
Fledermaus mit, die sich als Vesperugo nodula erwies; sie fand 
sich schlafend in einem der Goldgräber-Stollen. Kolb vermuthet, 
dass sie durch den über 400 m entfernten Eingang herein- 
gekommen; einen nfiheren Zugang su diesem Sdilnpfwinkel konnte 
er wenigstens nicht entdecken (1. c. p. 147 1). 

In dem ersten See wollen zwei der aus Oberlenningen mit- 
genommenen Leute einen dunklen Fisch gesehen haben. Da ein 
solcher nicht gefangen ist, muss die Richtigkeit der Angabe 
natftrlich dahingestellt bleiben. (Schatten täuschen bei der immer^ 
hin nngenUgenden Beleuchtung, namentUdi üngefthtoi sehr leicht), 
"VHchtiger f&r die Beortheüung der frflher auch yon mir (p. 105) 
berührten Frage nach Fischen in den Höhlen der Alb ist die 
Mittheilung Kolb's (p. 143), es werde in der Umgegend vielfach 
behauptet, dass man in den dreissiger Jahren Forellen in die 
Wassergumpen des Falkensteins gesetzt habe, um den Versuch 
einer Fischiucht su machen. Von Pflanzen wurden lange (etwa 
360 m Tom Eingang im Wasser häufig gefiindene) Ehiiomoiphen 
mitgebracht (Kolb, 1. c. p. 147). 



* Ich hatte im Auftrag der Expedition und mit Aussicht auf 
weitere Ünterstfltzung seitens des kgl. topograph. Büreau^s kurz vor 
der Ausführung die Aufforderang erhalten, dieselbe behufs faunistischer 
oder überhaupt naturhistorischer Erhebungen zu begleiten. Diese mir 
unter anderen Umständen höchst willkommene Einladung traf mich 
aber im Begriff, Tübingen zu verlassen, so dass ich zu meinem leb- 
haftesten Bedauern nicht im Stande war, derselben Folge zu leisten. 
Ich bemerke dies ausdrücklich, um die Expedition von einem Vorwurf 
zu befreien, welcher in dieser Richtung gegen sie von Weinland (1. c. 
p. 338) erhoben worden ist, und welcher, die Richtigkeit der Annahme 
Weinlands vorausgesetzt, immerhin berechtigt sein würde. 
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Ich komme in den BrsreVnfsseii meiner eigenen, seit meinen 

letzten Mifctheilung'en angestellten faunistischen Nachforschungen 
(über welche ich im Zusammonhang mit anderen Beobachtungen 
auck anderen Ortes berichte). 

a) Gammarus (Niphargw) ptUemm Ko<^. 

Der oberste der Tfimpel, die in dem Tom HOlileneingaDg 
temssenf^rmig abfeiÜenden Baebbett begegnen, wird von einer 
Qnelle gefüllt, welche unter einem weit überhängenden, eine 
Grotte im Kleinen abgrenzenden Felsblock die dort wachsenden 
Hoose mit Ealksinter überzieht In dem vom Quellwasser durch- 
flossonen Haschenwerk dieses jungen, lockern Kalktnffes traf ich 
am 12. April 1877 einen blinden Qammanss in roidilicher Henge 
und Ton beträchtlicher GrOsse. Ich sammelte 14 Exemplare, 
babe aber viel mehr gesehen; das grösste derselben hatte fol- 
gende Masse: Länge des Körpers (vom Kopf bis zum Ende des 
letzten Segments, ohne Anhänge) 1,7 ctm.; Länge der oberen 
Antennen 0,7 ctm.; Länge des lotsten Schwanzgriffelpaares 
0,4 ctm.; Totallfinge (vom Bnde der Antennen bis sn dem des 
leisten Schwansgriffelpaares) somit 2,8 ctm. 

Dieser Chnmarus, welcher sich von dem in dem Wasser^ 
becken (zwischen alten Blättern) in grosser Menge sich tummeln- 
den Gammarus pidex de Geer* durch helle Farbe, Mangel der 
Angen und durch seinen ganzen Habitus auf den ersten Blick 
imterschied, wich doch durch einen hell blftulich-granen (in 
Spiritns später Torloren gegangenen) Parbenton Ton den mir bis- 
lang zn Ctesicht gekommenen Exemplaren des Oammants (Niphar* 
gm) puteanus Eoch ab**. Diese Färbung war entlang der 



* Der Tümpel beherbergt ausserdem im Frflhjabr stets Larven 
von ScUamandra macülata; auch am 26. Des. 1877 traf ich dort eine 

2Vt lange Larve dieses Salamanders. 

** Die erste Mittheilung Koch's (aus Regensburg) bezieht sich 
aUerdings auf etwas pigmentirte Exemplare. Auch Leydig (über Amphi- 
poden und Isopoden, Zeitschr. für wissensch. Zool. XXX. Bd. Suppl. 
p. 238) beschreibt solche, welche über der Schalendrüse, am RüdEOn 
und zur Seite der Eörpersegmente gelbliche Flecken besassen. 
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Oon?exität des Bflckeos am deutUdisteii. Ak ich am 26. Desem* 
ber 1877 die gleiche Stelle wieder abraehte, fend ich nur swei 

kleine weisse Exemplare*; eines von diesen hatte einen etwas 
dunkleren Bücken. 

Yermathlich hatten sich die Thiere weiter nach dem Inuem • 
sorfichflreiogeD; denn die Eisbüdung reichte in den Tufboassen 
bia dkhi an die Quelle heran. Wenn die Färbung des hier an 
der Qrense des Tages lebenden Chmmumu pideaim flberhanpt 
vom Licht abhängig ist, so steht sie auf gleicher Linie mit der 
Pigmentirung eines im Hellen gehaltenen Proteus. Wir haben 
sie nicht etwa als Zeichen einer allmählichen Anpassung an das 
Dunkel von Seiten eines heUer werdenden Qammarus pülex au 
betraehten; denn ini XJebrigen stunmt der blinde Krebs der ge- 
nannten Oertlichkeit Tollkommen Uberein mit dem Ton QammantB 
pulew wohl SU unterscheidenden €hmmaru8 pMtemics, wie er in 
dem die Höhle selbst durchströmenden "Wasser vou Wiedersheim 
und mir gefunden ist Irgend welche Uebergänge zwischen 
Gammarus ptdex und Qammarus puteanus konnte ich trotz be- 
sonderer Aufmerksamkeit hierauf nicht entdecken**. Und doch 
wäre hier die günstigste Gelegenheit hiesn geboten , wenn die 
frflher Ton mir geäusserte Yermnthung (1. cit) zuträfe, dass 
nämlich die an verschiedenen Orten gefundenen bUnden €^mma- 
riden noch jetzt unter den entsprechenden Bedingungen lokal 
aus den nächst verwandten, mit Augen und Pigment, versehenen 
Formen herroigiengen, oder doch noch in jüngster Zeit im Ver- 

* Schon früher wurde von Wiedersheim (Beitrige lur Kenntniss 
der württembergiscben Höhlenfimua; Yerhdlgn. der WUnd). physikal.« 
med. Ges. N. F. IV. Bd.) ein augenloser Gammarus »an einem Stein 
des am Eingang der HOble hervordringenden Bachesc gefunden »in- 
mitten seiner bräunlichen, mit wohl entwickelten Augen versehenen 
Genossen, von denen er durch sein Colorat (mikhweisBe Farbe) un* 
gemein abstach«. 

♦* Forel hat gezeigt, dass auch im Genfer See der augenlose 
Qammarus vielfach die Region des absoluten Dunkels verläset (Bullet, 
de la soc. Vaudoise des sc nat. Vol. XIII, p. 32 f.). Doch soll dort 
zwischen ihm und seinen sehenden Verwandten eine ^ammonM-leere 
Zone bleiben, da Gamm, pulex nicht weit in die Tiefe gebt 
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lauf Yon Generationen sich entwickelt haben« Humbert* hat mit 
Becht hervorgehoben, dass diese Vermuthung nicht geaügend ge- 
stützt sei. Aus denselben Gründen, welche sowohl Humbert als 
Lejdig' (!• cit) dieser AafiEassung eal^gengehalten haben« bin 
ieh selbst daTon lurfickgrekommen. Ich bin nunmehr mit den 
genannten Forechem der Meinong, dass der Zmlpnnkt der Um« 
Wandlung weit snrfick za verlegen sei, nnd erblicke in dem hente 
die dunklen Orte bewohnenden Gammarus nicht das Resultat 
einer noch gegenwärtig fortdauernden Anpassung, sondern eine 
schon seit langer Zeit fixirte und sich als solche fortpflanxende 
mid verbreitende Art, mag dieselbe nnn nisprünglich von Qam- 
mamts pülex oder von einer verwandten, jetrt nicht mehr leben- 
den Form abstammen**. In dieser Ansicht wurde ich bestfirkt^ 
als ich im September 1877 unseren Gammarus ptäeanus auch 
auf Helgoland in Brunnen (die ein schwach brackiges Wasser 
liefern) auffand. Wie ich andern Orts näher ausführe, ist bei 
der Lebens- nnd Entwicklongsweise dieses Krebses eine Yer- 
sehl^nng dahin vom Festland ans im höchsten Grad un- 
wahrscheinlich (wiewohl sie sich mit absoluter Sicherheit nicht 
anssdiliessen ISsst). Im Zusammenhang mit dem Vorkommen 
blinder Gammariden in Brunnen Englands stellt es sich als das 
Wahrscheinlichste heraus, dass diese Krebse älter sind, als die 
Trennung der genannten Inseln vom Festland. Der Einbruch 



* Descriptioa dn Ißphargns puteanus, var. Forelü, in Forel's 
Matdrianz poor servir k l'dtode de la Faone prolbnde du Lac L6nian; 
Bullet de la soc Yandoiae des sc nat. 2. 8. Vol. XIY. N. 76. 1876. 

** Mit Umsieht angestellte Experimente über den Einfloss der 
IdditentBiehang mCgen immerhin bei der Verfolgung der EntwicklwngB- 
geschichte des Oammarus puteanus einen Wegweiser abgeben. Doch 
ist dabei die gleiche Zurückhaltung nothwendig, welche Schmankewitsch 
(Zor Eenntniss des Einflusses der äusseren Lebensbedingungen auf die 
Qigaaisation der Thiere. Zeitachr. t wissensch. Zool. 29. Bd., beson- 
ders p. 486) in den Folgerungen aus seinen interessanten Versuchen 
und Beobachtungen über die Einwirkung des Salzwassers auf Bau nnd 
Entwicklung mehrerer Crostaceen eingehalten hat. 

*** lieber Hegen- undQueUwasser dieser Insel vgLOetker, Helgo- 
land. 1865. p. 115 ff. 
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der Nordsee imd der Dnrefabmeh dee Aemelkuialee wird mit 
Omnd* erst nach der Eiszeit angenommen. Geologisch gespro- 
chen, trennt uns von diesem Ereigniss ein nur kurzer Zeitraum**; 
aber wir hätten damit wenigstens ein Mlnimom fflr das Alter 
der in Bede stehenden Form. 

Qanmama piäeamts hftbe ich aneserdem noch un Qnell- 
wasser (kleines Wasserbecken) einer Udnen im mittleren Zech- 
stein gelegenen HOble bei Bilgershansen 0m Hessischen) auf- 
gefunden (September 1878), sowie in einem Pumpbrunnen des 
"Würzburger Garnisonslazarethes nachgewiesen; bei letzterem (das 
ich in ärztlicher Eigenschaft längere Zeit bewohnte), war in 
alten Casematten der Wasserspiegel des Bronnens sn erreichen; 
hier traf ich den Krebs mehrmals^ wShrend er im anegepompten 
Wasser nie beobachtet wnrde (Jnni nnd Joli 1876). In OOt- 
tingen ist er seit längerer Zeit aus einem Pompbrannen bekannt. 
Man kann annehmen, dass Gammarus puteanus Grund- und 
Quellwasser in weiter Verbreitung bewohnt Das Erscheinen in 
dem künstlich zu Tage geförderten Wasser ist selbstrerständlich 
▼on snfftUigen Momenten abhängig. 

Ich halte an der alten Boseichnnng nGammaru$ puUmu$ 
Koch« fest, obwohl Hnmbert in seiner gründlichen üntersochnng 
(1. cit.) die Aufstellnng einer besonderen Gattung Niphargus 
vertheidigt (deren Diagnose ich für die Art Gammarm piUeanus 
fast ohne Einschränkung gelten lassen kann). Hiezu bewegt 
mich ausser der von Bongemont*** über Formveränderungen bei 
der Häntoog gesammelten Erfshmngf das Besultat meiner eige- 
nen, Exemplare aller vorerwähnten Fundorte vergleichenden ünter- 



* Vgl. Peschel, neoe Probleme der vergleichenden Erdkunde, 
a. Aufl. p. &4 f. u. 25 f. 

Einen willkürlichen Versuch einer Zeitbestimmung (erste Hälfte 
des 5. Jahrhdrts. t. Christ.) hat v. Maack unternommen (das mge- 
schichtliche schleswig-holsteinische Land. 1869. p. 30). 

*** ]^tude de la Faune des Eaux privces de Lumicre. 1876. 
t Auch Humbert (1. cit. p. 293) anerkennt deren Bedeutung, wenn 
ihm gleich ihre Tragweite durch mehrfache von ihm in Rougemont's 
Arbeit gerügte Widersprüche und Fluchtigkeiten beeinträchtigt wird. 
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miehiingr, auf deren Detail ich hier iiieltt eingebe. Erwihit sei 

hier nur, dass bei dem Gammarus der Falkensteiner Höhle die 
ßiechzapfen an der Geissei der oberen Antennen im Verhältniss 
snm folgenden Gliede kürzer sind als bei ptUeanus anderer 
Fundorte. Leydig hat dieses Verhalten zuerst an einem aus 
der Höhle selbst stammenden Exemplar bemerkt; ich kann hin- 
loftgen, dass es anoh für die Tor der HtRüe gefondenen Exem- 
plare zntriflt* Die Ton mir beobachteten Unterschiede gehen 
nicht über das Mass dessen hinaus, was man als Varietät inner- 
halb einer Art unterzubringen pflegt. Die bisher gefundenen 
Formen trenne ich nicht als Arten einer besonderen Gattung 
NipharffUB oder mehrerer Gattungen, sondern fasse sie yieUnehr 
als lokale YarietSten (und Altersstufen) einer w«t Yerbreiteten 
Art, des BammatnuB puUams Koch susammen (der nach dem 
ersten Fundort gewählte Name „puteanus" mag bleiben, obwohl 
er ja eigentlich zu enge gefasst ist). Die Unterschiede dieser 
Art von den übrigen Gammarm'Aiißn sind nicht so beschaffen, 
dass sie eme generische Trennung verlangten.** 

b) AmUu8 tawäUm SchiOdte (in Htt).*** 
{AbSOms SiebotäU Bougemont) 

Diese blinde Wasser-Assel fand ich, wie schon früher mehr- 
mals (L cit p. 117), so auch wieder am 12. April 1877 in 
mit Wasser gefttllten Vertiefungen der Srntenwinde der Hfthle. 
Ob sie in diese Wassermulden aus dem Bach an den Tom Sieker« 

Wasser nassen Wänden hinaufgekrochen, oder dort von Hoch- 



* Wie sich in dieser Hinsicht der Gammarus der Hilgorghäuaer 
Höhle verhält, konnte ich noch nicht ermitteln, da von den beiden dort 
gesammelten Exemplaren das eine verstümmelt war, das andere sehr 
kleine noch während des Transports von einer ebenfalls in der Höhle 
erbeuteten Hydra ergriffen und verschluckt wurde. 

** Als constante Eigenthümlichkeit von G. puteanus will ich hier 
nur hen-orheben, dass die Nebengeissel der oberen Antennen in beiden 
Geschlechtern nur aus zwei Gliedern besteht. 

Aus praktischen Gründen bleibe ich bei dem dieser Art zuerst 
gegebenen Namen. 
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wawer sorfickgelassen war, niius ieh dahingestelK sein iMsen 
(s. oben).* Auch Ar dies« rar Zdt meiner frUheren Ifitthd- 
lüog nnr ans Bnmnen ton Elberfeld,' ans der Falkeneteraer H5h1e 

und aus der Tiefe des Genfer See's bekannt gewesene Glied 

der Donkel-Faana ist eine weitere YerbreituDg nachgewiesen 
worden. 

Bong^mont beechrieb diese Assel (1. eit; mit Abbildungen) 
ans einem Fnmpbmnnen in Mflnchen, idi selbst find sie demUch 
xablreich in der oben erwähnten HOgersbänser Höhle, nnd nach 

brieflicher Mittheilung von Herrn Professor v. Leydig, dem wir 
weitere Untersuchungen an Exemplaren der Falkensteiner Höhle 
yerdanken, hat sie sich neuerdings auch in einem Brunnen in 
Bonn gezeigt. Wir sehen sie bisher überall zusammen mit 
Oammama pitteanui Mfkreten« Wie beide Erebee den glei- 
chen Terbreitnngsbesirk haben, ao knüpfen sich anch an beide 
die nftmlichen Fragen. Die Thiere der Terschiedeneh Fundorte 
sind ohne Zweifel in Eine Art zu vereinigen.*** Zwischen den 
Exemplaren der Falkensteiner und denen der Hilgershäuser Hohle 
besteht nicht die geringste Differenz, so dass ich sie nicht ein- 
mal als Varietäten anseinander in halten wflsste. Es bedarf 
hier noch weniger der An&fellnng einer besonderen Gattung, als 
bd Gammarus puteanus, da die üebereinetimmnng mit AseHus 
aquaticus noch grösser ist als diejenige zwischen G* pideanus 
und Gammarus pulex. Im Allgemeinen verhalten sich -die bei- 
den Asseln zu einander, wie die beiden Gammariden. Mangel 
der Augen, damit in Zasammenbang stärkere Entwickelnng der 
übrigen Sinnesapparate (Biechsapfen der oberen Antennen, Tast- 



* »Am Eingang der Höhlet hatte sie im Frühjahr 1872Wieders- 
heim gefunden, d. h. doch wohl im Bachbett vor der Höhle. (Mir ist 
dies bisher nicht gelungen.) Ihre Verbreitung ist also auch hierin 
deijenigen von Gammarus ptiteanus gleich. 

** Nach den Beobaclitungen von Hougeqkont (L c. p. 26) wird ihr 
übrigens von G. puteanus nachgestellt. 

Nur über die blinde Assel des Genfer See's fehlen noch ge- 
nauere Angaben; doch ist es nach der vorläufigen Mittheiluug kaum 
zweifelhaft, dass auch sie hieher gehört. 
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iMraton u. 8. w.), Mangel oder hat giin%\Uim Fehlen Ton Pig- 
ment, (meist) geringere Grosse und zarterer Habitus sind Merk- 
male, welche die beiden der Dunkelfauna angehörigen Krebse iu 
gleicher Weise je von ihren uächeten Verwandten trennen. Im 
Sinieinen Mf eine Vergleiehnnff iwischen beiden Asseln* ein- ' 
sqgehen, wflrde mieli fftr den Zweek dieser mehr snf Fannisti- 
sdMB und Biologisehes gerichteten Hittheilnng tn weit flihren. 
Ich will so yiel berrorheben, dass ich die wesentlichste Differenz 
(von den oben erwähnten Unterschieden, Mangel der Augen etc. 
abgesehen) und damit einen guten Art-Unterschied in der Ge- 
stalt des rudimentären ersten Schwanzfuss-Paares in beiden Ge- 
schlechtern gefunden habe, welches im Allgemeinen l&nger ans- 
gexogen ersdieint, sowie in der Form des bei den Männchen 
darauf folgenden (den Weibchen fehlenden) , mr Begattung in 
Beziehung stehenden Gliederpaares. Die von Leydig (loc. cit.) 
nach den von ihm untersuchteu Exemplaren der Falkensteiner 
Höhle aufgestellten Unterschiede bezüglich der Antennen er- 
scheinen bei Durchsicht eines grösseren Materials nicht durch- 
greifend» obwohl eine grössere OliedersaM der unteren Antennen 
bei JL aquoHens die Segel ist 

c) jPfofMiriii covo^ico^ 
Die unter diesem Namen von mir früher aus dem Bach 
der Falkensteiner Höhle angegebene Planarie t die mir damals 
beim Transport jedesmal in Grunde gegangen war Q. c* p* 119 iL), 
habe ich inzwischen noch sweimal erbeutet Am 29. Deiember 
1876 traf ich an der Stelle des erstmaligen Fundes an einer 
noch mit Binde überzogenen Holzstange zwei Exemplare. Eines 
tödtete ich sofort, das andere brachte ich im Gegensatz zu den 
früheren schlechten Erfahmngen lebend nicht nur nach Tübingen, 
sondern auch von da nach Wflrzburg**, wo es sich bis Ende 

* AseJlus aquaticus findet sich ausführlich beschrieben und ab- 
gebildet bei G. 0. Sars, Histoire naturelle des Crustac£s d*eaa douce 
de Norvege. 1. Livrais. 1867. 

** Dort konnte ich das Thier in einem wenig geheizten Raum in 
der früher von mir für Mydrobia angegebenen Weise (1. c. p. 133) 
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Vebniar des folgenden Jahres hielt Ein weiteres EzemplAr 
fand ich am 12. April 1877 nemlich wdt Tom an einer ruhiger 

fliessenden Stelle des Höhlenbaches unter einem Stein. Änch 
dieses überlebte den Transport nach Tübingen und von da nach 
Göttingen, wo ich es erst am 24. Mai todtete. Wie ich schon 
früher angedeutet, mich aber jetzt näher fiberzeagt habe, besteht 
in Form (Ohrfortsfiftse), Farbe, Betragen, knrz im ganien Habitus 
eine entschiedene Aehnlichkeit der Falkensteiner Planarie mit 
Denärocoe^um lacteum Oersi (PUmaria ladea 0. F. MUller), 
mit welchem sie nicht nur die Anordnung des Darmkanals, son- 
dern auch die von Leydig* beschriebene und abgebildete Saug- 
grube gemein hat Sie unterscheidet sich aber von D. lacteum 
in bestimmter Weise dorch den Kangel der Augen** (troti- 
dem erscheint sie gegen Ucht empfindlich). Obwohl die weiss- 
lich gefSrbte, bis 2 cm lange Planarie etwas dnrchsicbkiger ist» 
als Dendroc. lad., lässt sie doch w&hrend des Lebens kaum 
mehr erkennen. Die conservirten Exemplare werden später, 
wenigstens wenn es mir gelingt, weiteres frisches Material zu 
beschaffen, in einer von Herrn Prof. Graff vorbereiteten Mono- 
graphie der Turbellarien genauer behandelt werden, was ich mit 
seiner Erlanbniss hier anführe. Ich ftge noch bei, dass ans 
der Tiefe des Genfer See's augcnlose Exemplare von Dend. 
lacteum neben solchen mit Augen erwähnt werden; die in der 
Tiefe lebende Planarie soll etwas von der littoralen abweichen 
(vgl. BuU. de la Soc Yaud. des sc. uat 2. S. YoL XIY. 1876» 
p. 229). 

Im Bach vor der Falkenstemer Hohle habe ich bis jeM 
überhaupt keine Planarien gefbnden, obgleich ich darauf ge- 
achtet habe. 



halten; ich glaube aber, dass dasselbe in üiessendem Wasser noch 
länger ausdauert. 

♦ Vom Bau des thier. Körpers. 1864. Taf. I. 
Von der Plamna coeca Lughs (Annales des sc. natur. T. 21. 
1880. p. 83), Stimpson's Gattung Anocelis, ist zu wenig bekannt, als 
dan kh de mm Vergleich heianiiilien kAnote. 
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d) Efydrdbia vürea^ variet Quenafediü 

Die Hydrohia der Falkensteiiior Höhle habe ich nun auch 
TOr der Höhle lebend angetroäen (26. Dezember 1877), und 
swar an einem Blatt im obersten Quelltümpel des Bachbettes, 
in demselben, den ich oben bei Qammarua puhanus erwähnt 
habe. Es war ein sehr kleines, janges Exemplar. Weinland* 
hatte an dieser Stelle schon leere Gehäuse, aber kein lebendes 
Thier gefunden. Derselbe hat die Hydrohia der Falkensteiner 
Höhle, von welcher er weitere Beschreibung und Abbildung ge- 
geben, als Varietas Q^enaMiti Wiedersh. zu H^drMa vUrea 
Drap, gestellt, worin ich ihm beistimme, nnd aosserdem eine 
weitere Varietät vom oberen Ermsthal bekannt gemacht, deren 
Aufenthaltsort noch unbekannt ist. Nehmen wir das Vorkommen 
in einer Höhle bei Schlattstall hinzu, auf das ich früher hin- 
gewiesen (1. cit p. 124), so scheint Hydrohia vürca die Wasser- 
laufe des serklüfteten Gebirges der Alb in weiterer Ausdehnung 
sn bewohnen. Ob das lebende Thier in das Bachbett vor der 
Falkensteiner Höhle durch aktive Wandening gekommen, viel- 
leicht dnrch stärkere Strömnng veranlasst, der Quelle zu folgen, 
deren Zusammenhang mit dem Wasser der Höhle ich voraus- 
setze, oder ob sie dahin, wie Weiuland für die leeren Gehäuse 
annimmt, durch das Mundloch der Höhle von Hochwasser vor- 
geschwemmt worden, wissen wir, wie schon oben erörtert wurde, 
mchl Im Znsammenhang mit dem Vorkommen des Oammarus 
ptäeanus ist mir Ersteres das Wahrscheinlichere. Die leeren 
Gehäuse können auch durch die Quelle vorgespült sein. Weiu- 
land hat in dem Bach vor dem ersten See nur vereinzelte Exem- 
plare an Steinen angetroffen, die meisten in der Nähe der Spalte, 
in welcher das Wasser versinkt Ich habe allerdings auch bei 
meinen neueren Besuchen der HOhle die meisten Exemplare erst 
in der Nähe des See's an Hob gefhnden, die Schnecke aber 



* Zur Weichthiei&una der schwäb. Alb; diese Jahzesh. 82. Jahr- 
gang, 1876. p. 889. Vgl. Wiedersheim, Beiträge zur Kenntniss der 
wftrttemb. Hdhleofaana, p. 17. 

Vrafttinb. BMvnr. Jahmfctito. 1880. 8 
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aueb im Yorderen Theild des Baebes an Steinen und Holz nie 

vermisst. Ihre Vertheiluiig ist freilich oft eigenthümlicb. Man 
kann sie an einem Holzstück in Menge finden, während ein 
dicht dabei liegendes» anscbeinend Yon der gleichen Beschaffen- 
beit'*', gans leer isL In groflser Menge fand icb dieselbe am 
12. April 1877 bei grCsserem Wasserreicbtbmn der Höhle. Lei- 
der giengen mir alle Thiere anf dem weiteren Transport zn 
Grunde, da sich zu viele in einem Glase befanden. In dieser 
Beziehung stimmt meine Erfahrung ganz mit derjenigen von 
Weinland überein. So konnte ich das lebende Thier** bis jetat 
nicht wieder untersacben. Gleichwohl halte ich meine frflber 
den beiden rotbon die Badnla zwischen sieb fassenden EOrpem 
gegebene Dentnng (1. cii p. 185 f.) gegenüber der Auffassung 
Eougemont's *** (Beziehung zur Circulation) aufrecht, die mir 
gänzlich unbegründet erscheint. liougemont hat aus dem glei- 
chen Brunnen Münchens (in der anatomischen Anstalt), in wel- 
chem G^marus pvleanus und AseUus cavaMcus leben , ancb 
eine HjfäroHa beschrieben und abgebildet, die sieb von der 
unserigen kaum zn unterscheiden sdieint. Sie bewohnt dort, 
wie in der Falkensteiner HOble, den gleichen Ort mit den ge- 
nannten Krebsen; es ist, wie Eougemont mit Recht hervorhebt, 
zu vermuthen, dass auch ihr eine viel weitere Verbreitung zu- 
kommt , als bisher bekannt ist und dass sie ebenfalls durchaus 
der Dunkelfauna angebört Sie besitzt keine, oder doch nur 
ganz rudimentäre Augen (Aber letzteren Punkt widersprechen 
sieb die Angaben). Die langen, zwischen den Oilien Yorragenden 
Borsten, an der Spitze der Tentakel, auf die ich schon früher 

* An litten, rindenlosen, oder stark fauligen Stacken wird man 
meist vergebens suchen. 

Dass dasselbe unter dem Mikroskop meht immer in der Yon 
Weroland abgebildeten Stellung verbarrt, sondern sich auch ausge- 
streckt prSsentirt (besonders wenn es eben ans dem Dunkeln kommt), 
habe ich schon frflber angegeben (1* c. p. 134). 

*** £tude de la Faune des Eauz priv^es de Luraiäre. 1876. p. 42 f. 
Bougemont ist memo Beschreibung der Fauna der Falkensteiner Höhle 
gänzlich unbekannt geblieben, während er die Mittheilung von Wieders- 
heim kennen gelernt hatte. 
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hiDgewieeen, siiid aach Weinlaad imd Boogemoiit anfgwMeii* 
(Letitorar gibt eine Abbildung.) 

e) Die Poduriden, 

welche ich in der Falkensteiner Höhle gesammelt, hatte Herr 
Dr. TnUbeig in Uj^saia die Gftte dorchiasehen. Materiftl und 
sugfingliehe Literatur reichten nicht überall lur Bestimmung ans. 
Die häufigste, die ich auch bei meinen siAteren Besuchen wieder 

zahlreich antraf, gehört wahrscheinlich zu Beckia argentea Lubb. 
Die anderen sind, wie ich schon früher angab, Angehörige der 
Gattungen lApura und Campodea (eine neue Art der letzteren 
sdchoet sich durch sehr lange Abdominalanhänge aus); Ich 
tilge bei, dass sich auch unter anderen aus der Umgebung von 
Tfibiogen übersandten Poduriden nur swei als bekaante Arten 
aaswiesen (Lepidocyrfm Umugmosus und Templeionia fiUiäa}, 
während die Mehrzahl unbekannte Arten waren. Ich erwähne 
dies, um auf die grosse Lückeuhaftigkeit unserer Kenntniss die- 
ser Gruppe (speciell auch der württembergischen Fauna) hinzu- 
weisen und vielleicht dadurch Jemand su weiterem Studium der^ 
selben anzuregen. 

f) AnaboUa pHosa Pict 

Das Torkommen dieser Phrjganide in der Falkensteiner 
Höhle, das ich bekannt machte, gewinnt wohl dadurch weiteres 
Interesse, dass ich dieselbe auch in der nielir erwähnten Hilgers- 
bäuser Höhle (1. September 1878) ziemlich zahlreich an den 
Wänden antraf. Dass sie auch aus Grotten bei Gresten* an- 
gegeben ist und im »Wasserstein^ bei Uradi gefhnden wurde, 
habe ich schon frflher als Beweis dafOr angezogen, dass sich 
diese Phryganide gerne in Höhlen verbirgt. Die hier gegebene 
Kotiz ist ein weiterer Beleg dafür. 

* Nicht »Gerst«, wie es in meiner früheren Mittheiiuug irrthüm- 
lieh heisst. 
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Nachtrag. 

Seit dem Druck der vorstehenden Mittheilung" sind wieder 
einige darauf bezügliche Beobachtungen zu verzeichnen , über 
welche ich ergänzend zu berichten Gelegenheit nehme. Am 
20. März 1879 habe ich der Falkensteiner Hoble noch dneor 
Termothlich abschliessenden, Besuch abgestattet. In Folge knrs 
vorhergegangener Schneeschmelse war der Wasserstand in der 
Hohle höher geworden, als ich ihn je zuvor beobachtet hatte. 
Zwischen der Spalte, durch welche der Bach abstürzt und über 
welche er auch diesmal nicht hinausreichte, und dem ersten See 
mnssten mehrere, sonst trocken passirbare Stellen durchwatet 
werden, so dass ich jetzt die p« 103 von mir citirte Angabe 
Weinland's ans eigener Erfahrung bestätigen kann. Für die Er- 
bentnng der den Bach bewohnenden Thiere ist ein solcher Wasser- 
reichthum sehr ungünstig, da Steine und Holz in dem tiefen und 
an den meisten Stellen reissenden Wasser schwer zu erreichen 
sind. A, cavaticus fand sich übrigens wieder in den kleinen 
terrassenartig abgestuften Vertiefungen der Wand aiemlicb xahl- 
reich. Die Temperatur zeigte die bisher oonstant beobachteten 
Verhältnisse. 

Bezüglich der P. cavatica, die icli bislang nur aus der 
Falkenstoiner Höhle kannte, habe ich anzufügen, dass dieselbe 
sich jetzt auch in dem einem Pumpbrunnen entnommenen Wasser 
einer kleinen Fischbrut- Anstalt bei Münden (HannoT.) in Gesellschaft 
TOn G. puteanua gefunden hat (vgl. Zool. Anzeiger 1879, Nr. 30, 
p, 808 f.; ebenda ist auch Qber eine andere von mir in der 
Bielshöhle entdeckte Planarie Nachricht gegeben). Auch ihr 
scheint demnach eine weitere Verbreitung im Grund- und Quell- 
wasser zuzukommen. Eiue solche stellt sich nicht nur für 
puieanua immer mehr heraus, sondern auch für A, cavaticua 
(nenerdmgs auch io einem Pumpbrunnen in Hameln [Hannofer] 
bemerkt). Aaeihis eavaüew ist Ton Weber (vgl. ZooL Anz. 
Nr. 27) näher studirt worden, während die Assel aus der Tiefe 
des Genfer See's von Blaue (vgl. Zool. Anz. Nr. 35) als beson- 
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dere Art onter dem Namen „Asellus ForeW beschrieben wurde« 
Ob die von Blaue namhaft gemachten Unterschiede die Auf* 
steUmsg einer besonderen Art rechtfertigen, ist mir sweifelhaH, 
und wird dieselbe yeracfaiedene Benrtheilnng finden; Ton Interesse 
ist n. An dass er Ton dem sonst blinden AseUuf Tim^n iwei 
(sehr kleine) mit Augen versehene Exemplare beobachtet liat 
Meine Beobachtung von Gr. puteanus in brackigem ^Vasser (auf 
Helgoland) schliesst, wie ich nachträglich, nachdem ich die «Actes 
4e la Sog. helv^tiqne des se. nat k Bez.^ 1877, einsehen konnte, 
«rfahre, sehr wohl an diejenige Yon Catta an, dessen nOammams 
rhipidiophonu^* gleichfUls nicht nnr in sflssem, sondern anch in 
brackigem Wasser lebt 

Dem Vorkommen von G. puteanus in der Falkensteiner Höhle 
kann ich noch dasjenige in der Erdmannshöhle bei Hasel (ScUopf- 
heim) anreihen, wo ich ihn im Kovember 1879 (im sogen. See) 
in reichlicher Menge antraf. 
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Teriileicluinil-aiiatoMCliG Beiträge zur GescMciite des TliMeiiis. 

Yon Johannes Kob«r in Basel. 



Einleitung. 

Es hat sich die Litteratar, welche die vergleichende Ana- 
tomie der 'Wirbelthiere behandelt, Insher mit dem Thrftnen- 
hein überaus wenig bescbftftigt mid es ist dies wohl einerseits 

erklärlich, da ja dieser Knochen im Allcremeinen, wie es scheint, 
eine gar untergeordnete Rolle iin thieriscben Organismus spielt, 
80 dass er bei manchen Thieren ganz zn fehlen scheint, während 
er hei andern, woin namentlich die hochentwickelten Primaten 
sa reebnen rind, als ansserordentlioh winziger Schädelhnochen 
rieh prSsentirt, der eher den Eindmclc eines inföltigen oder 
wenigstens nur accessorischen Gebildes, als einer für die ver- 
gleichende Anatomie bedeutsamen Erscheinung zu machen im 
Stande ist 

Anderseits ist es immerhin auffallend, dass die genauer» 
üntersnchmig dieses Knochens so sehr ignorirt warde, obwohl 
seine ezeeptionelle LagOt anf der Chreme zwischen Gehirn- nnd 
Oeslehtsschadel, wo er die Folgen von Ausdehnung und Znsammen- 

drängung der ihm nächstliegenden Schädeltheile überaus leicht 
empfinden muss, ihn in den Stand setzt, durch seine specifischen 
Formveränderungen dem Beobachter wichtige Gesichtspunkte fir 
die Beortheilnng der flbrigen Schftdeltfaeile an die Hand zn geben» 
Die merlnrOrdigsten nnd bizarrsten FormTerftndernngen aber, 
welche das Hirftnenbein nnter dem nnzweifelhaften Binfloss der 
dasselbe umgebenden Schädelzonen am Wirbelthierskelet über- 
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liaiipt «ofiniweiBeD Temag, finden ddi an den allennigSn^eheten 
Objekten, d h. bei den Bindern, wekbe seh den Sttesten Zeilen 

unsere Hausgenossen sind, deren Skelettbeile tiberans leicht mn 
für osteologische Untersuchungen zur Verfügung stehen , da sie 
ja als unverwesliche Ueberreste unserer täglichen Nahrungsmittel 
uns reichlich genug sich darbieten. Dennoch finden 'wir nur 
sparsame Netixen fiber .das TbrSnenbein in ?erschiedenen älteren 
und neoeren vissensdialUiehen Arbdten serstrent Cnvier be- 
schränkt sieb in seinen fOr die Tergleicbende Anatomie gmnd- 
legenden „Le^ons d'anatomie comparee'^ darauf, auf die enorme 
Ausdehnung hinzuweisen, welche das Lacrymale bei Giraffen, 
Birschen und anderen Wiederkäuern erlangt, oud erwähnt etwa 
noeh das Vorkommen des Lacrymale beim Vogel, wo es den grOssten 
Theil der inneren Angenhdbleneinfassnng büde, träbrend er sein 
Vorkommen bei den Cetaceen nnd vielen andern Sängethieren 
bezweifelt oder mit Stillschweigen übergeht. 

Mekel hat manche Lücken und üngenauigkeiten der Cn- 
yier^fichen Angaben richtig erkannt und hebt in seinem „System 
der vergleicbenden Anatomie* die Verbreitung dieses Knocben 
bei den Säogetbieren l&berhaapt, sowie seine constante Lage 
swisehen Stirnbein, Ifaxilla nnd Etbmoidale besonders berror. 

Ausserdem ist es wobl nur Herrn. Kathus ius, welcher 
der Untersuchung des Lacrymale grössere Aufmerksamkeit zu- 
gewandt hat, indem er in seiner berühmten Arbeit: „Vorstudien 
xnr Oeschichte der Hausthiere etc.", 1864, an der Hand seiner 
Untersucbnngenam Sebweins-Schädel nachwies, dass dieser Enmen 
an den diagnostisch wichtigsten Schftdeltheilen gebOre. 

Heines Wissens wird in der grosseren Arbeit: „Versuch 
einer natürlichen Geschichte des Rinds etc., 1865", von Professor 
Eütimeyer, zum erstenmal aufmerksam gemacht auf die so 
überaus eigenthümliche faciale Ausdehnung, die das Lacrymale 
bei den Bo?ina besonders, nnd auf die morphologische Ver- 
schiedenheit, die dasselbe bei den Terschiedenen Gmppen der 
Wiederkäuer Oberhaupt erlangt, wodurch es wenigstens bei klei- 
neren Gruppen und einzelnen Arten zu einem charakteristischen 
Merkmal werden könne. Jedoch beschränkt sich Prof. Büti- 
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meyer in dieser klaasischen Arbeit gSozlidi auf die Betrach« 
tang des faeialen Theils dee Laeiymale, wfthrend er in einer 

neaesten Arbeit „Uber die Binder der Tertiärepoche etc/, (De- 
zember 1877), wobl zum erstenmale hinweist auf denjenig-en Theil 
des Lacrymale, welcher bei den Bindern in besonderem Maasse 
als eine riesige, luftgefüllte Knochenblase fiber den aLveoIaren 
Theil der Maxilla sich ausbreitet. 

Prof. Bfltimeyer war es denn anch, dessen zoologische 
Yorlesongen an hiesiger üniTersitftt ich im verflossenen Jahre 
zu hören die goiniss- und lehrreiche Gelegenheit hatte, der mich 
dazu ermuthigte, eine Reihe osteologisclier Untersuchungen über 
das Thräuenbein vorzunehmen, wobei er mich durch gütige Rath- 
Schläge, sowie durch die firlaubniss, die unter seiner Direktion 
stehende osteologische Sammlung der hiesigen üniversität un- 
gehindert bei meinen Studien sn benfitsen, in liberalster Weise 
unterstützte. 

Ausserdem hatte ich das Glück, im hiesigen Schlachthaus, 
Dank dem freundlichen Entgegenkommen des Vorstands, Dr. Sig- 
mund, manche schätsbare Beobachtung am Bindsschädel sn 
machen, und es gründen sich daher die nachfolgenden Angaben 
nur in sehr beschränkter Weise auf litterarische Studien, vielmehr 
Torherrsehend oder fast ausschliesslich auf möglichst sahireiche 
Untersuchungen an osteologischen Objekten, soweit mir solche 
überhaupt erreichbar waren und für den Torliegeuden Zweck ver- 
wendbar erschienen. 

Das Thräuenbein auf niederster Stufe. 

Es ist für die vergleichende Anatomie häufig keine leichte 
Aufgabe, die si)eoielle Homologie eines Skelettheiles bei ver- 
schiedenen Thierklassen zur Evideus nachauweison, und es gelingt 
dies besonders schwer bei den sogenannten Deck- oder Beleg- 
knochen, denen ohnehin meist eine grosse Veränderlichkeit nach 
Form und Lage eigen ist. Wenn wir nun überhaupt das Becht 
haben, ein Homologon des Thränenbeins schon im Fisch typ us 
zu postuliren , wo die einzelnen knöchernen Bestandtheile des 
inneren Schadelskelets noch so elementar entwickelt und disse- 
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minirt «ndMineiiy so kann darAber wohl kanm ein Zweifel herr^ 
sehen, dass wir daaselbe, wie diese sehen Cuvier andeutet^ 
und Owen naehsnweisen Tersncht (igh Owen: On the archetype 

and bomologies of the vertebrate skeleton etc., 1848), unter den 
circumorbitaleu Knochen des Schädels zu suchen haben, und wir 
können wobl um so eher den von Owen bezeichneten Knochen 
<TgL obige Arbeit Owen's Plate I, Fig. 2, Nr. 73) als den ge- 
wissermassen die Wunelform des Thränenbeins reprftsentirenden 
Lacrymalknochen beseichnen, als derselbe mit der grössten Ein- 
fachheit die relativ bedeutendste und woUl einzig mögliche 
üebereinstimmung mit dem Lacrymale bei andern Thierklassen 
nach Gestalt, Ausdehnung und Lagerung im Schädelskelet ver- 
bindet Auch treffen wir ihn hier ohne Zweifel in der uiedrig- 
aten physiologischen Funktion an, die flberhaapt dem Lacrymole 
hn thierisehen Oiganismns snkommti nfimlich als Torderes, dem 
Frontale und Nasale nächstgelegenes Schlussglied des Oireum- 
orbitalrings. Es kann ja selbstverständlich von einer Funktion beim 
Thräneuapparat, welcher dem Laciymale freilich zunächst den 
Namen gegeben hat, beim Fisch keine Bede sein, da ja dem 
Fisch, dem bekanntlich auch die Augenlider fehlen, der Thrftnen- 
apparat gäuxlich entbehrlich ist, und daher auch allenthalben 
abgeht 

Auch den Amphibien (ßatrachicni) fehlt der Thränen- 
appurat, obwohl sie meist (ausgenommen die Pcrennibranchiaten, 
I^ipa etc.) Augenlider besitzen; und es hat das Thränenbein, das 
aich freilich kaum als ein differencirter Knochen nachweisen lässig 
jedenfalls noch nicht die Bedentang erlangt, die ihm bei Kro- 
kodilen und Eidechsen ankommt, wo es vielleicht sum ersten 
Male als knöcherne Unterlage für den die Thränen ableitenden 
Schlauch fuiictionirt. Erst bei dem Krokodilsschädel kommt ja 
eine knöcherne Kiechhöhle zu Stande, indem das PaUtiuum und 
Pterygoidenm mit der Maxilla ein Dach bilden sur Aufnahme 
dieses respiratorischen Canals, mit dem das Lacrymale nun stets 
in enger Verbindung bleibt 

Bei den Schildkröten spielt das Lacrymale noch keine 
grosse Bolle, denn es gelingt nur schwer, es als selbstständigen 
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Knocben nachsnweisen; doch ist es ohne Zweifel Torhanden, aber 
frflfae mit dem benachbarten Knochen sosammengeflossen. Auch 
bei den Sehlangen ist es bis jetst nicht speciell nachgewiesesf 
doch d&rfto es wohl in elementarster Entwicklung in der nächsten 
ümgebung- der sogenannten Schleimgrube der Crotalideu za 
suchen sein. 

Eine bedenteade Ausdehnung erlangt das Thrftnenbein grössten* 
tiieils bei den Vögeln, gans besonders hei den Baubfögela 
(QypaHos, Fäico, Strix etc.), wfthrend es bei HflihnervOgeln und 

Singvögeln sehr klein bleibt oder flberhanpt nicht mehr sich 
nachweisen lasst. Es hat hier meist eine längliche, von oben 
nach unten sich verschmälernde, vorn liäufig umgebogene Gestalt^ 
liegt am vorderen Orbitalrand des Sümbeins und berührt noch 
die Seitenwand des Nasale, während es nach nnten meist sich 
an den vordersten Theil des Zygomaticnm anlegt, ohne sugleich 
die Maxilla zn erreichen. 

Bei manchen Vögeln hat es nach unten einen eigenthfim- 
lichen, hakenförmigen Fortsatz (z. B. bei Tetrao, Gypaetos, Stru- 
thio etc.)t der ihm eine höchst sonderbare Gestalt verleiht, bei 
den meisten SnmpfvOgeln namentlich ist es mit dem Präfrontale 
innig verwachsen. Zuweilen finden wir, bei BaubvOgeln vor- 
nftmlich, das Thrftnenbein besonders im Alter in mehrere nnter 
sich innig zusammenhängende, dünnwandige Knochenblasen um- 
gewandelt, wie diess bei den Luftknochen der Volitores zu pneU' 
matischen Zwecken gewöhnlich der Fall ist 

Erst beim Säugethier gelangt das Thränenbein sn einer 
gewissen Constans nach Lage, Gestalt nnd fhnctioneller Beden« 
tung, so dass wir hier trota der enormen Verschiedenheit, m 
der es bei den verschiedenen Säugethiergmppen auftritt, überall^ 
wo es nicht auf ein Minimum reducirt oder von den benachbarten 
Knochen rcsorbirt erscheint, allenthalben einen den Orbitalrand 
bildenden medialen Theil von verticaler Sichtung nnd iwei nach 
vorne und hinten vorspringende, in horizontaler Bichtang ver* 
lanfende laterale Theile unterscheiden iLönnen, von denen wir den 
einen als den orbitalen, den andern als den facialen Theil be- 
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leidnieii kOnnen« wie wir öoa in Folgendem genaner ins Auge 
SD luBen bftben werden. 

Dftfl Tbrftnenbein bei Sängetbieren. 

Im Schädelskelet der Säugethiere gewahren wir in Folge 
de5? mächtigen Aufschwangs, den das Gebisa gewinnt, eine schär- 
fere Trennung iwiecben Gehirn- nnd Gesiehtescbftdel , als diese 
in den Torbergebenden Claseen der Fall war« Jeder dieser beiden 
Scbädelbecirke bat seine besondere Entwicklung (gewissermassen 
als Endglied von Neural- und Hfimalrohr), und es lässt sich 
erwarten, dass nun das auf den Grenzen beider Zonen liegende 
Thränenbein dadurch in charakteristischer Weise modulirt werde. 
Allem bei weitaus der grOssten Zahl der jetat lebenden Säuge- 
thiere seben wir diesen Enoeben nocb sebr mdimentär entwickeltt 
ond erst bei den Gipfelfonnen der üngnlatengroppe, den Wieder- 
käuern, erhalten wir auch durch die mächtige Entwicklung des 
Lacrymalo Kunde von den gewaltigen Wachsthumsvorgängen, 
welche den Gehirn- und Gesichtsscbädel , jeden in besonderem 
Maass, beherrschen und umbilden; nnd es liegen darin ^elleiobt 
bedeutsame Winke, wie wir die yerscbiedenen Sfingetbiergrnppen 
geologisch SU beurthellen baben. Bei den implacentalen 
Sftngethieren , bei welchen der Sebidelban fiberbanpt auf einer 
höchst embryonalen Stufe zurückgeblieben ist, finden wir auch 
das Lacrymale sehr embryonal entwickelt 

Bei den Monotremcn scheint es wohl überall vorhanden 
n sein, es läset sieh jedocb wegen des frflbzeitigen Yersohwin- 
dens der Nähte nur sebr schwer genauer bestimmen; jedenfalls 
erreicht es nirgends eine bedeutende OrOsse. 

Bei Omithorhynchm finden wir es am vorderen Thoil der 
Orbita vom Canalis lacrymalis durchbohrt, als ein winziges Knochen- 
plättchen, welches kaum über den Orbitalrand in die Gesichts- 
üäche hinein ragt; fast ebenso verhält es sieb bei Echidna. 

Die Marsupialia, deren Schädel gleichfalls seitlebens ein 
embryonales Gepräge beibehält, bieten beiäglicb der Entwicklung 
^es Lacrymale wenig Neues. Auch hier ist es fast immer ein 
deiner, platter Knochen, der den Orbitalrand kaum überschreitet 
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und von vorne durch die Maxiila begrenzt wird. Der Canalis 
laci-ymalis ist beim Känguruh meist ziemlich weit und vor dem- 
selben erbebt sich am Band des Lacrymale ein kleiner Knocben« 
hOcker, der als llnskelansats Yerwendang findet Auch bei der 
sonderbaren Gruppe der Brnta, welche in mancher Hinsicht eine 
Parallele zu den Marsupialia bildet» bleibt das Lacrymale so 
klein und unbostimtnt, dass sein Vorhandensein von manchen 
Zoologen bezweifelt wird. Wo es dciitlicli differenzirt sich findet, 
stellt es, wie bei den Marsupialia, ein flaches, auf die Orbita 
redndrtes Knochenplättchen dar, in welchem sich ein Canalis 
lacrymalis befindet So finden wir es bei J)asypusy Sraä^pua 
und bei Manis, Bei letzterem ist der Lacr}'malcanal häufig 
verKcliwunden und der Lacrvmalknüclicn sehr verkürzt, wäbreud 
letzterer bei Mjfrmecopiuiga eine bedeutendere Ausdehnung er- 
langt 

Bei der grossen Zahl der mikrostfaenischen Sängethiere, 
welche mehr als die Hälfte der gansen SäogethierweU bilden, 

finden wir, wie im Scbädelban Oberhaupt, so auch namentlich In 
der Entwicklung des Lacrymale eine grosse Uebereinstimmung. 
^Nirgends Erreicht es eine bedeutende Ausdehnung-, selten geht es 
weit in die Gesichtsfläche ein, während es iuneriialb der Augen- 
höhle bei einselnen sich siemlich weit nach hinten erstreckt, und 
saweilen am Band der Augenhöhle nach oben und vorne einen 
mehr oder weniger stark herrortretenden Knochenrnsprung ab- 
giebt, der von Muskulatur in Beschlag genommen wird. 

Unter den Insektivoren finden wir im Allgemeinen wie 
im Gebiss, so auch im Thränenbein viele Aehnlichkeit mit den 
Marsupialia. üngemein klein und flach ist das Thränenbein 
bei Tälpa, Croädura, 8arex, etwas schärfer entwickelt bei 
Vespert&io und verwandten Gattungen, am bedeutendsten wohl 
bei Erinacms. Doch reicht es nirgends in die Gesichtsfläche 
liinein. Der Canalis laci7malis ist überall überaus eng au der 
vorderen Grenze des Orbitalrands. 

Kaum viel bedeutenderen Umfang erlangt das Thränenbein 
bei den Nagern, welche sich durch diegewalUge Entwicklung 
ihres Gebisses vor den Insektivoren ansseichnen. Während hier 
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4tie Maxttla sraweflen sa riesigen Knochenblseen ansebwiUt, and 
aueb die Hbrigen dem Lacrymale benaebbarten Sebfldeltbeile sich 
bedeutend aasdebnen, bleibt das Lacrymale selbst meist anf die 

Orbita beschränkt, oder schreitet doch nur unweit über den Or- 
bitalrand hinaus, um sich an der Gesichtsfläche zu betheiligon. 

Bei Sciurus, Myoxus, Arvicola und sänamtlichen Murina 
bleibt das Lacrymale sehr klein und der Canalis lacrymalis eine 
enge Enocbenöffnung, die sich im Alter häufig scbliesst Bei 
Codogenys Paea wird das Tbrftnenbein durch den riesigen Pro* 
eessos zygomaiicns der MaxilJa völlig internirt; bei Cacia sitzt 
es als ein dreieckiger Knochen von massiger Grosse mit weitem 
Canalis lacrymalis auf dem Processus zygomaticus der Maxilla, 
und bildet die etwas aufgerichtete vordere Ecke des Orbitalrands« 

Die bedeutendste Ausdehnung unter den Nagern erlangt das 
Tbrftnenbein wohl bei den Leporina, wo wir ausser dem an- 
sehnlichen flachen Theil, der innerhalb der Orbita sieh findet, 
noch eine dreieckige Knochenplatte hakenförmig in die Gesiclits- 
fläche reichend wahrnehmen, die gleichfalls dem Lacrymale an- 
gehört, und dem stark seitlich vorspringenden Maxiilarast aufsitzt. 

Die Lemnrina, welche sich im gesammtenBau besonders 
an die Insektivoren und im Gebiss wohl auch an die Harsupialia 
anschliessen, haben auch besfiglich der Entwicklung des Lacrymale 
mit den letzteren wohl die grösste Aeluilichkeit. 

Auch unter der artenreichen Gruppe der Unguiculaten 
(Carnivoren) finden wir das Lacrymale noch ziemlich schwach 
entwickelt, kaum bedeutender als bei den Nagern, und wenn auch 
bei einigen grosseren Katzen, wie JPelts Uo, onco, pardus ete« 
seine Ausdehnung keine unbedeutende ist, so kommt sie doch 
kaum in Betracht im Vergleich inii den gewaltigen, insbesondere 
für eine riesige Muskulatur berechnete Entwicklung der übrigen 
Schädeltheiie, namentlich des Jochbeins. Gewöhnlich bildet es 
ein dünnes, wenig fiber den Orbitahrand hmausragendes Knochen' 
pUttcfaen mit schwach convezer Oberflficbe von nngeföhr drei- 
eckiger Gestalt 

Bei den Viverrina,Canina, Mustelina und XJ r s i n a 
finden wir das Lacrymale allenthalben gleich unbedeutend, bei Ursus 
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labiatus fast gleich Null; der Caualis lacrymalis dringt erst 
an der Grense zwiselien Lacrymale und Zjgomaücuffl ia deu 
KnodMQ eiiu 

Bei den Pinnipediern: PAooo, Otaria, Trickeehm etc. 
konnte das Laerymale bis jetzt noch nicht mit Bestimmtheit 

als discreter Knochen nachgewiesen werden. Bei jungen Indi- 
viduen von Phoca scheint er bereits in den aufsteigenden Ast 
der Maxiila eingegangen zu sein. 

Bei Cetaceen ist in Folge der vertikalen Aufrichtung 
des Nasenrohrs einerseits, sowie der ungehenren Ausdehnung Ton 
Occiput und Parietale andererseits die Umgebung der Orbita ge- 
^valtig reducirt, und daher auch das Laerymale nur sehr schwach 
entwickelt als ein platter , unscheinbarer Knochen zwischen Ma- 
xiUa und Frontale. Der Canalis lacrymalis scheint als eine durch 
den Knochen tretende OefCnung nirgends vorhanden zu sein. 

Diesen den Cetaceen specieii eigenthflmiichen 6ch&del?er^ 
hältnissen entgegengeseUt ist die SchädeientwicUnng bei den 
höchstentwickelten üngu) aten, den Wiederkauern, wo in Folge 
ganz enormer Entwicklung des Frontale auf Kosten von Occii)ut 
und Parietale und einer Knickung der Schädelachse in der um- 
gekehrten Kichtung als bei den Cetaceen das Laerymale stufen- 
missig xu ungewöhnlicher Entfaltung gelangt. Doch haben nicht 
alle TTngulaten in dieser Hinsidit gleiche Schftdelentwicklung; 
wir treffen vielmehr unter ihnen Arten an, bei denen das Laery- 
male kaum nachweisbar ist, und wieder andere, bei denen es zur 
höchsten, in der Thierwelt erreichten Ausdehnung gelangt, und 
dazwischen finden wir alle denkbaren Zwischenstufen repräsenlirt. 

Unter den Imparidigitaten hat der Klippdachs wohl 
das kleuste Laciymale, es ist in der Orbita wie im üMsialen 
Theil gleich schwach entwickelt^ aber dnrdi iwei kleine Thr&nen- 
kanallöcher gekennzeichnet. 

Bei Tapir und Khinoceros ist der faciale Theil meist 
etwas grösser als der orbitale, doch ist die Entwicklung des 
Knochen überhaupt im YerhSltniss au den flbrigen Schädeltheilen 
sehr unbedeutend. 

Bei dem Pferd und smnen Gattungsverwandten tritt das 
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Thräneiibein als eine Knochenplatte, welche etwas länger als 
hoch ist, über den Orbitalrand hervor in die GesicbtsÜäcUe, wo- 
bei es oben von Forntale und Naeale, vorn von der Manila und 
unten von dem ZygomaticQm begrenzt ist« w&hrend der or- 
bitale Theil, in welcbem mebrere Oeffnnngen fOr den Canalls 
iacrymalis sich finden, nur eine sehr massige Aasdehnung er- 
langt 

Beim Elephant ist das Thränenbein ziemlich kleiner als 
bei den meisten Pachydermen, so dass es, weil es sehr frühe 
out den benachbarten Enocben zosammenfliessty xuweilen gans su 
fehlen scheint Doch ist kein Zweifel, dass es stets vorhanden 

ist, jedoch häufig ohne Loch fQr den Lacrymalcanal. Oft reda- 
cirt sich das Thränenbein auf eiueu wiuzigcu, auf dem Orbital- 
rand sitzenden Knochenhöcker. 

Unter den Bunodontia ist bei Dicotylcs torquatus das La- 
crymale apf beiden Seiten ansserordentUch schwach entwickelt. 

Bei ^^epoUamSf Bus, Parcus nnd andern aber stellt es 
emen meist ansehnlichen Knochen dar, der besonders anf der 
Gesicht^fläche sich stark nach vorne entwickelt, während der in 
die Orbita sich erstreckende Theil verhältnissmässig kurz ist, und 
ein oder mehrere Thränencanallöcher hat in verschiedener Lage. 

Die Wiederkäuer (Selenodontia) bilden die für die Be- 
trachtung des Thränenbeins wichtigste und lehrreichste Säuge- 
ihiergruppe, indem hier die Torschiedensten Entwicklungsstufen 
und Modificatioucn des Thränenbeins zu Wege kommen, in höchst 
merkwürdiger XJebereinstimmung mit den wichtigsten von der 
Systematik verwendeten übrigen Schädelverhaltnisscn. Wir müssen 
daher, um uns Uber den anatomischen und physiologischen ßang, 
den das Lacrymale am Thierschfidel überhaupt einzunehmen be- 
rechtigt ist, ein TTrtheil zu bilden, sein Vorkommen und seine 
Entwicklung bei den Wiederkäuern einer eingehenderen Unter- 
suchung unterwerfen, was im nächsten Abschnitt geschehen soll. 

Von Interesse ist es noch, das Verhalten des Lacrymale 
bei den Quadrumanen ins Auge zu fassen, welche besonders 
wegen ihrer hohen Schädeleniwicklung als archencephale oder 
anthropomorphe S&ngethiere an die Spitze der Thierwelt gestellt 
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werden, und bei denen der Gehirnschädel in ganz einziger Weise 
über den Gesichtsschädel zu überwiegen pflegt. Hier finden wir 
das Thränenbeiu zu einem winzigen, dünneu Enochenblättchea 
reducirt und vollständig auf die Orbita beschrankt; auf der Ge« 
sichtsflftche kommt es nie sum Vorschein, vielmehr drängt die 
nach oben und innen in der Orbita sich ausbreitende Haxilla 
dasselbe auf einen verschwindend kleinen Betrag zusammen, dessen 
äussere Fläche durch eine senkrechte Leiste (Crista lacrymalis) 
in eine vordere kleine und eine hintere, etwas grössere Portion 
serfällt, als sollten die schon oben namhaft gemachten Bestand- 
theile eines zur vollen Entwicklung gelangten Thränenbeins hier 
im kleinsten Ifaasstabe angedeutet werden. Am jugendlichen 
Schädel bildet es hier einen der entwickeltsten Gesichtsknochen, 
bleibt aber wohl aus Gründen, die im Verlauf noch zur Erörte- 
rung kommen werden, auf solch' embryonaler Entwicklungsstufe 
stehen and dient theils der Lamina papyraeea des EthmoidalOy 
theils der Fossa lacrymalis der Madlla als Supplement 

Das Thränenbeiu bei den Wiederkäuern. 

Wenn wir die Wiederkäuer nach ihrer zoologischen Reihen- 
folge ins Auge fassen, die wir gewöhnlich auf Grund der rela- 
tiven Entwicklung der Hornzapfen und des Gebisses einzutheilen 
pflegen in: Camellna, Tragulina, Cervina und Gavicor- 
nu a , 80 tritt uns bei der Untersuchung der Lacrymalverhältnisse eine 
flberraschende Harmonie entgegen, welche zwischen der stufen* 
mässigen Entwicklung jener systematischen Eintheilungsmomente 
und der schrittweisen Umbildung des Thränenbeins sich kund giebt. 

Bei den Game Ii na treflen wir die geringste Horn- und Ge- 
bissentwicklung, und ebenso das Lacrymale auf orbitaler wie auf 
facialer Seite am schwächsten ausgedehnt. Die Augenhöhlen 
sind hier sehr weit, und Aber einen guten Theil des Processus 
ahreolaris der Maxiila nach vorne vorgescbcljen , der orbitale 
Theil des Lacrymale erreicht daher diese Parthie der Maxiila, 
sowie auch das Os palatinum nicht. Nur mit einer schmalen, 
vorn abgestumpften Spitze drängt es sich zuweilen nach Innen 
vor zwischen Haxilla und Frontale und bildet hier eine trichter- 
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i^nnige Grabe. Der fadale Theil bildet Yon dem Smnereii 
AngeohOhlenniiid aa nnr emen kleinen« kaum In die Gesichts- 
fläcbe Tortreienden Knoehenkamm, oberbalb welchem der Orbital- 
rand häufig tief eingeschnitten erscheint. Dennoch finden wir beim 
Kameel (opp. Auchenid) einen sehr engen compakten Zusammen- 
scbluss xwiachen Frontale, Maxilla und Lacrymale im Gesichts- 
theil ohne alle Knochenlflcke; das Nasale ist sehr kurz nnd 
kommt nicht mit dem LaerTmale in Berfihrnng. Der ganse 6e- 
nehtsschftdel ist überhaupt knrs, nach vorne rasch sngespitzt, 
worauf auch die dreieckige Form des Gaumens und die schiefe 
Stellung der Zahnreihe hindeuten. Der Canalis lacryraalis dringt 
durch eine massig grosse Oeffnung auf der orbitalen Seite nahe 
dem Orbitalrand in das Lacrymale ein und wird durch zwei kleine 
auf dem Orbitalrand sich erhebende HMerchen gewissermassen 
flberragt; er wendet sich in knrsem Verlauf unter dem fiicialen 
Theil des Lacrymalknochen und dem anstossenden MaxiUartheil 
hin der Nasenhöhle zu. 

Bei Atichenia finden wir zum Unterschied von Camehu an 
der Yorderen Kante des fadalen Theils des Thranenbeins, zwischen 
diesem, dem Prontale, Nasale nnd HaxiUa eine Enochenlfi<^e» 
velche die faciale Ausbreitung des Thrftnenbeins aufgehalten in 
kaben scheint, so dass der faciale Theil, der beim Eameel eine 
viereckige Lamelle darstellt, hier dreieckig und nach oben hin 
abgestutzt erscheint. 

Den Camelina am nächsten stehen die hornlosen Tra- 
gnlina. Bei ihnen erstreckt sich das Lacrjmale auf der orbi- 
talen Seite nicht bis auf den Processus alveolaris der Uaxilla, 
eondem beschränkt sich auf die Auskleidung der Orbita, an der 
sich bei dieser Gruppe das Palatinum ausgiebig mitbetheiligt. 
Der Thränencanal tritt durch eine oder zwei Oeffnungen hinter 
einem kleinen £nocbenh(^cker, der sich auf der medialen, den 
Qrbitalrand bildenden Lacrymalcrista erhebt, auf dieser Seite in 
den Knochen ein, um unter demselben hin der Nasenhohle sich 
lasuwenden. Der fbdale Theil des Thränenbefns ist im Ter^ 
kältniss zu dem sonst zierlichen Schädel ziemlich stark entwickelt, 
bildet eine ebene Fläche, welche etwas länger ist als hoch, aber 

Wärttemb. aatonr. Jahraihaft«. 1880 9 
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das üTaiiale nicht «rreicbt. Bei Tragülus jaoameitty (Kancbtl), 
Effmmosekm etc. findet sich nirgends eine Knochen- (Bthmoidai-) 

Lücke, während eine solche hei Tragidus Meminna ^ zugleich 
mit einer thränengrubenartigen Impression auf der facialen La- 
melle Eegel zu sein scheint 

Die Cervina scbliessen sich den Tragulina in vielen Be- 
liehnngen an, so dass die Tragulina als Jogendstadiom des 
Hirschtypns henrtheilt werden können. Allein wir begegnen hier 
hesonders bei den prägnanteren Hirschformen doch durcbgehends 
sehr bedeutendßn Entwickln ngsfoitschritten im Schädel überhaupt, 
wie im Besonderen im Lacrymale. Die gauze Gruppe, welche 
durch grosse Uebereinstimmung besonders in dem Yerbältniss 
Ewischen Oehim- und Gesichtsschädel, sowie in der Gemeinsam- 
keit des brachyodonten Gebisses und anderer Merkmale gekenn- 
zeichnet ist als eine sehr compacte, zeigt dasselbe auch in der 
Entwicklung des Lacrymale. Im Jugendzustand nämlich, wo der 
Gebirnscbädel noch bedeutend überwiegt über den Gesichtsscbädel, * 
ist das Lacrymale besonders auf der facialen Seite noch sehr 
redndrt; im Alter dagegen kehrt sich das Yerhältniss überaus 
überraschend um, indem in Folge einer ungeheoren Wachsthums- 
energie des Biechrohrs der Gesichtsschädel den Gehimschädel 
weit überholt und gleichzeitig auch das Tliränenbein sich nach 
beiden Seiten zu einem sehr ansehnlichen Knochen ausbreitet. 
Der orbitale Theil ist hier zum ersten Mal blasenartig über die 
alveolare Portion der Maiilla ausgedehnt, während der faciale 
Theil an der Bildung des Gesichtsschädels durch bedeutende Ver- 
längerung in die Antlitzfläche hinein sehr wesentlich sich be- 
tbeiligt. Dennoch erreicht das Lacrymale das Nasale bei den 
Hirschen nicht in Folge einer hier sehr charakteristischen Er- 
scheinung, indem eine sogenannte Knochen- oder Ethmoidallucke 
dazwischen tritt, welche zwischen Frontale, Nasale, Mazilla und 
Lacrymale eine bedeutende, physiologisch wie morphologisch in- 
teressante, mehr oder weniger ausgedehnte Knochenspalte dar- 
stellt, welclie der Lacrymalknochen nie zu überdecken vermag. 
Ausserdem finden wir bei Hirschen sogenannte Thrunengruben, 
d. h. mehr oder weniger tiefe und weite Impressionen auf dem 
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facialen Theil des Lacrymale, welche zur Aufnahme drusiger Ge- 
bilde, welche Talg etc. ausscheiden, bestimmt sind. Als eine 
bei den Cervina ziemlich cunstant auftretende Erscheinang kann 
endlich noch angeführt werden, dasB die das Ladymale bald 
diesseits bald jenseits des Orbitalrands dnrekbobrenden OeSnnngen 
des Canalis laorymalls most doppelt vorbanden sind, sieb jedoch 
unterhalb dem Lacrymalknochen rasch zu einem gemeinsamen 
Canal vereinigen, der neben dem Thränenschlauch Gefässe und 
ü^ervea zur Nasenhöhle hinführt. Im Allgemeinen stellt uns das 
LaciTmale der Cervina in seiner Entwicklung vom embryonalen 
Znstand , wie es beim FOtns skh findeti bis an seiner definitiven 
Erseheinnng, irie es im Alter erreicht wird, unter allen. Wieder- 
känem die sahlreicbsten Modifikationen dar, indem es im fStalen 
Znstand seine Entwicklung beginnt als eine dünne, vertikal ge- 
richtete, zwischen Frontale und Zygomaticum (resp. Maxilla) aus- 
gespannt-e, den vorderen Orbitalrand bildende Enochenlamelley 
welche die Ossificationsachse darstellt für das spftter daraus her- 
vorgehende Knodiengebilde mit fadaler nnd orbitaler Ansbreitang, 
nnd sich im Verlauf der verschiedenen Altersperioden dnrch ver- 
schiedene charakteristische Wacbsthnmsetapen hin in stetiger 
Umbildung nach vorne und nach hinten vergrössert, bis es im 
reiferen Alter das für den Hirschtypus charakteristische Ziel 
seiner Entwicklung erreicht hat. 

ünter den Oervina stehen den Tragnlina am nftdisten die 
kleinen, xierlfcben, hornlosen Hirsche Asiens. Bei ihnen 
erstreckt sieb der orbitale Theil des Lacrymale nach unten und 
hinten in die Orbita als eine dünne Knochenlamelle von rhom- 
bischer Gestalt, wobei die vordere Hälfte vertikale, die hintere 
dagegen horisontale Sichtung zeigt, so dass die Knochenplatte 
in der Mitte nnter einem Winkel von 90^ gebrochen erscheint 
tJeber den Tuber maxfllare dehnt sich diese Lamelle nur fbeÜ- 
"weise aus und bildet über demselben zuweilen eine schwache 
Knochenblase. Der faciale Theil ist nach vorne hin nur wenig 
verlängert, meist höher als lang, ziemlich eben, und am vorderen 
oberen Band durch eine Ethmoidallücke vom Nasale getrennt« 

Der Canalis lacrymalis büdet eine oder swei kleine Oeffiiungen 

9» 
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rundlichen KnoiihenhQcher Terdeckt werden« Thränengmben fehles 
ToUständig bei dieser Gruppe, während ^thmoidanfieken fast 

immer vorhanden sind. Bei Moschus javanicus <^ fehlt die Eth- 
moidallücke zuweilen, und es ist in Folge davon der faciale Theil 
des Lacrjmale etwas länger als hoch ; der orbitale Theil ist hier 
Ikberans schwach entwickelt 

Unter den gehörnten Cerrins hat Cervutus moaehah» 
ein xiemlich stark entwickeltes Lacrvmale anf orbitaler und fa- 
cialer Seite, üeber dem Tuber maxillare ist der orbitale Theil 
jedoch nur schwach aufgeblasen. Der faciale Theil dehnt sich 
ziemlich weit in die Gesichtsfläche, ist etwas länger als breit 
und vertieft durch eine ansehnliche Thränengrobe; auch ist eine 
Ethmoidallflcke swischen Lactymale und .Nasale vorhanden; swei 
ThränencanallOcher befinden sich anf dem Orbitalrand, durch 
einen kleinen Knochenhöcker von einander getrennt. 

Einen Schritt weiter in der Entwicklung geht das Thränen- 
bein bei den sogenannten Sechsern, wozu wir unser ßeh, so- 
wie die asiatischen Formen: Axis und Rusa und die amerika- 
nischen Pampashirsche rechnen. Sie bilden den Uebergang sum 
ansgesprochenen Hirschifypns in jeder Hinsicht Der Biechschädel 
erreicht noch nicht die Längenansdehnung wie bei Oervus efo- 
phus, das Gebiss ist noch brachyodont und das bei dem männ- 
lichen Thiere sich meist nur in 6 Enden verzweigende Ge- 
weih erinnert an ein gewisses Jugendstadium vom Edelhirsch» 
Bbenso finden wir es mit der Entwicklung des Thr&nenbeins. ]>er 
orbitale Theil bildet eine sanft nach unten und hinten umgebogene 
und mit siemlich gerftmniger Höhlung über dem Tnber maxillare 
kappenartig sich wölbende Knochenlamelle, welche eine oben 
etwas eingedrückte Blase darstellt. Auf dem Orbitalrand sind 
zwei Oefifnungen für den Thränencaoal unter sich durch einen 
starken Knochenhücker getrennt Der faciale Theil hat durch 
die Thränengrube nur eine schwache Impression erfahren und 
ist fast so lang als hoch.. Seine vordere Ecke ist durch die 
Ethmoidallflcke stark abgestumpft, durch welche auch der mit 
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^iem Nasale bis zu dessen hinterem Drittthei^ verbundene Theil 
<ier Haxilla fast rechtwinklig' vom Nasale abgelenkt wird. 

Bei Aaeia und Mma ist der faciale Theil des Tbr&nenbeiDS 
«twas l&nger als hoch. 

Bei den Yielendern, welche bei uns der Edelhirsch 
repräsentirt , begegnen wir einer auf den verschiedenen Alters- 
stufen vom Fötalzustand an bis zum ausgewachsenen Zustand 
schrittweise zunehmenden Entfaltung des Gesichtsscbädels, der 
achüessUch den Gehirnsch&del bedeutend überholt Bei war 
nehmender Belastung durch das Geweih dehnt sich aber auch die 
Frontalzone mehr und mehr nach hinten tu aus auf Kosten der 
Parietalia, und es tritt in Folge gleichzeitiger Verlängerung des 
Ethmoidale, Nasale und der Maxilla in dem aus lauter verhält- 
jiissmässig zarten Knochen zusammengesetzten Schädel nach und 
nach eine auffalleude Zerklüftung ein« was sich besonders in der 
ZJmgebuDg des Lacrymale kund giebt in der Bildung der gewal- 
tigen Ethmoidallflcke , sowie in der llberans zarten Stmctnr des 
Lacrymale überhaupt Das Gebiss bleibt daneben immer noch 
«in brachyodontes. 

Der orbitale Theil des Thränenbeins stellt eine fast papier- 
dnnne Lamelle dar, welche in der Orbita sich ausbreitet und 
nach hinten übergeht in eine das Tuber mazillare Ids auf eine 
schmale Spitze überdeckende, meist etwas niedergedrückte Knochen- 
blase. Der Orbitalrand bildet einen unten scharfen, nach oben 
zu stumpferen Knochenkamm mit zwei Lacrymallöchern, zwischen 
welchen eine hohe, oben abgestumpfte Knochenspitze sich erhebt, 
die sich nach der Orbita hinneigt Der fftciale Theil ist durch 
«ine tiefe Thrfinengruhe fast seiner ganzen Oberfläche nach aus- 
gehöhlt und häufig, besonders in hohem Alter, ton ovalen Löchern 
durchbrochen, besonders in den tieferliegenden oberen Parthieen, 
ohne Zweifel in Folge von seniler Knochenatrophie. Während 
sich nun hier das Lacrymale nach seinem Eintritt in die Ge- 
sichtsfläche zuerst besonders nach innen und oben bedeutend 
ausbreitet, so dass es in seinem hintersten Dritttheil fast die 
doppelte Höhe erreicht vom OrMtalrand, so wird es in seinem 
weiteren Verlauf nach vorne plötzlich schmäler ond spitzt siohi 
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durch die grosse Ethmoidallücke auf die Seite gedrängt, nach 
vorne hin ziemlich scharf zu, eo dass seine Lange in der Ge- 
Bichtsfläche ungefähr das Doppelte betragt Ton seiner grOssten 
BreitenansdehDiiiig. Hier scheint nun die gans enorm entwickelte 
und tkberans constante Ethmoidallflcke nicht nnr snr grOssten 
Flftchenansdehnung zn gelangen, da sie fast gleich gross ist als 
das Lacrymale diesseits des Orbitalrands , sondern sie scheint 
auch zur höchsten functionellen Bedeutung zu gelangen. Durch 
dieselbe wird die Mazilla einerseits und das Lacrymale anderer- 
seits in der Ausbreitnng gam energisch unterbrochen, so dass 
der nach oben sn freiliegende Band des Ladymaie am Schftdel* 
skelet fast geradlinig abgeschnitten oder wie doreh eine mecha- 
nische Gewalt zurückgedrängt erscheint, und der Knochen ver- 
mag an dieser Stelle bei seiner Weiterentwicklung eher nach 

* 

innen sich umzurollen oder am Band selbst sich mächtig zu ver- 
dicken, als dass er Qber die StbmoidaUflcke hin sich snssudehnen 
auch nur einen schwachen Versuch machi Sicherlieh haben wir 
es hier mit einem merkwflrdigen anatomischen Vorgang zu thun^ 
der schwerlich seine genügende Erklärung finden dürfte durch 
die Annahme, es handle sich hier nur um Ersparniss von Knochen- 
material zum Zweck einer Gewichtsreduction , oder gar um eine 
nur lufällige Bildung an eber der kndchernen Bedeckung nicht 
bedfirlligen Stolle. Ob diese sonderbaren Verhältnisse spedfisch 
respiratorischen Zwecken dienen, oder ob sie in näherer Be- 
ziehung zu anderen biologischen Vorgängen stehen, diess zu 
untersuchen ist hier nicht der Ort. Bei manchen weiblichen 
Schädeln von Cervtis elaphus findet sich die an die Ethmoidal- 
lflcke anstossende Eanto des Lacrymale nach innen stark um- 
geschlagen und gegen das Frontale hin sn einem wulstigea 
Hohlraum aufgeblasen, der sich unter die gegen die Orbita hin 
seitlich vorspringende Ecke des Frontale hinuntorschiebt (vgl. 
osteolog. Sammlung, Basel, C. III. 198). 

Bei den Schauflern {Cervus Älces, Dama, Tarandus etc.) 
cirlangt das Thränenbein eine den flbrigen Schädelveitältnissen 
entsprechende Tiel plumpere und massigere Ausbildung als beun 
SdelhSrseb. Der orbitale Theil ist stärker entwickelt und beson- 



Digii,^uü uy Google 



— 1S5 — 



den b«i Ahes thw den aWeoUreii Theü derllaxflla bed«ntoiid 

ausgebreitet und stärker aufgeblasen als beim Edelhirsch. Es 
erhebt sich bei Alces zwischen den beiden sehr errosseu Lochern 
für den Thränencanal , welche durch den Orbitalrand selbst ?on 
«inander getrennt sindt somit anf Ttrachiedenen Seiten liegen, 
«in starker, plamper Knochenwolst Der fadale Theil des 
Laerymale ist bei Ahes kanm kfiner ak der Dordimeeser 
der riesigen Augenhöhlen, und ist durch eine Thrftnengrnbe 
ausgehöhlt, die bei Tarandus viel sichtbarer ist als bei 
Mces, Die EthmoidaUücke ist bei Alees grösser als bei Ta* 
nmdua. 

Im Scbädel der Giraffe erreicbt der orbitale Tbefl des 
Lacrymale nnter allen Cervina die bticbste Entwicklung. Wir 

finden ihn nach hinten zn einer gewaltigen, über das Tuber ma- 
xillare her sich wölbenden , mehrfach gefalteten Knochenblase 
umgebildet, während der faciale Theil jedoch eine nur mässige 
Ausdehnung erlangt, und eine ebene Knochenplatte von fast 
gleicher Hohe und Länge ohne Thrflnengmbe darstellt Die 
Ethmoidallftcke ist kleb, genfigt jedoch, um das Lacrymale ¥001 
Nasale zn trennen. Der Canalis lacrjmalis ist verschwindend 
klein. Der Gehimschädel ist in allen seinen Theilen riesig auf- 
geblasen, der Gesichtsscbädel jedoch im Verhältniss zu den 
fibrigen Cervina sehr redocirt. Während die allgemeinen Ter» 
hältnisse des Gehimschädels die Giraffe am nächsten mit Aieea 
sosammenaustellen berechtigen, bleiben die fibrigen in der 
sonderbaren GeweIhTerkflmmerung culminirenden Schädekerhfilt- 
nisse, mit denen offenbar die Lacrymaleutwickluiig iimig zusammen- 
hängt, schwer zu vergleichende osteologiscbe Erscheinungen. 

Die CaTicornier führen uns durch eine Reihe von üeber- 
gangsfonnen hm zum Gipfelpunkt, der durch das Lacrymale in 
seiner mit den resp, Verhältnissen von Gebiss und Hornentwick- 
lung harmonisch yerlaufenden Metamorphose erreicht wird. Bei 
den schwachhörnigen Antilopiua beginnend, schreitet seine Ent- 
wicklung durch die Ovina-Reihen hin stetig fort, bis sie bei den 
BoTina, bei denen aach die Gebiss- und Horn- und übrigen 
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BehSdelirerhältiiisse den termmiis nttimitt erreichen, sn einem 
riesigen Abschluss gelangt 

Die Antilopina umfassen eine grosse Zahl weit auseinander 
gehender Formen vom zartesten Hirschtypus bis zum gewaltigsten 
Bindertjpus aufsteigend, was sich im Gebiss und Geweih deutlich 
uuspricht Doch bilden sie beiflglich der crsniologischen Ver- 
bfiltoisse noch die jogendlicbste Phase der Bntwicklnng unter 
den CSaTicomiem, indem das Frontale noch redncirt nnd das Pa- 
rietale noch stark entwickelt ist Unter ihnen schliessen sich 
die Gazellen am nächsten den Hirschen an; das Gebiss ist wohl 
stärker, die Hörner aber noch zart, das Frontale noch beschränkt. 
Das Thränenbein ist orbital unbedeutend, facial dagegen meist 
stark entwickelt 

Bei IHcranoeeros furdfer B. ist der orbitale Theil riem- 
lich schmal und reicht auch nicht weit nach hinten, und gelanget 
Oberhaupt nicht zu einer blasenartigen Ueberdachung des Tuber 
maxillare. Der faciale Theil dagegen bildet eine zuerst breite, 
allmälig nach rome sich zuspitsende, durch eine EthmoidallQcke 
Tom Nasale abgeschnittene Fl&che Ton bedeutender Lftnge. F&r 
den Thränencanal sind auf orbitaler Seite zwei Oeffuungen Tor- 
handen, zwischen denen sich ein starker Knochenh5cker erhebt 

Aehnlich finden wir es bei vielen andern Antilopen {Ä. se- 
negalensis, Goräl^ leucophaea etc.)j GageUa Dorcas hat ein auf 
orbitaler Seite schwach entwickeltes, wenig nach hinten reichendes 
Lacrymale, auch der faciale Theil desselben ist knrs, aber hoch, 
eine Ethmoidallflcke torhanden nnd eine ThrSnengmbe schwach 
angedeutet, die obere faciale Facette ist gegen die Mitte zu 
etwas aufgerichtet Zuweilen findet sich der Canalis lacrymalis 
als offene ßinne über dem facialen Theil des Thräneubeios hin 
verlaufend. 

Bei Antüapa KeveUa ist der faciale Theil länger nnd 
hoher, trShrend die Ethmoidallflcke fast ?er8chwindet; der orbitale 
Theil ist ebenfalls bedeutender und rmcht weiter nach hinten 

über die Maxilla hin. 

Bei Saiga finden wir das Lacrymale in Folge der höchst 
sonderbaren Gestaltung des übrigen Schädelskelets stark modificirt. 
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Die Frontalzone nebst den darunter liegenden basalen Stücken 
and stark yerkürit in longitudinaler, aber auegedehnt in irans- 
Terealer Riehtnng; In Folge einer bedeutenden Knickung der 
Sehadeladue, sojrie mächtiger Streckung der Qebiestbeile und 
Yerkttrzung der Kasalia hat auch das Lacrymale eine bedeutende 
Verkürzung erlitten, dagegen bat es sich in vertikaler Richtung' 
sehr gedehnt und ist von unten und vorne durch gewaltige 
Zacken der Maxilla mehrfach tief eingeschnitten. Au mehreren 
Stellen, besonders in der Nfihe des Orbitalrands, und Aber dem 
€anali8 lacrymalis hin finden sich starke Knocfaenanftreibnngen 
welche wohl mit der die Bespiratlon höchst sonderbar modifici- 
rendeu Rüsselbildung in näherer Beziehung stehen. Der orbitale 
Theil gellt nach hinten in eine das Tuber maxillare überdeckende 
ansehnliche Knochenblase über» welche nach innen zu gegen das 
Frontale steil aufgerichtet ist 

Bei den Strepsiceren ist das Lacrymale sehr stark ent- 
wickelt, und zwar der orbitale Theil sehr breit und nach hinten^ 
die Maxilla blasig überdeckend. Der faciale Theil bildet eine 
sehr ausgedehnte, ebene Fläche, welche weit hineinragt in die 
tiesichtsfläche, und an Höhe dem Durchmesser der Orbita gleich- 
kommt. An seiner oberen Kante tritt eine längliche Ethmoidal- 
Iflcke anf , nnd trennt das Lacrymale eine Strecke weit Tom 
Kasale. Wo diese Lftcke anfhört, verlängert sich das Lacrymale 
in eine spitze Ecke nach vorne, und legt sich damit nahe an 
das Nasale an. 

In der Oreo^raj^ttf-Gruppe ist das Lacrymale auf der fa- 
cialen Seite kurz, vorne abgestumpft, aber hoch, und mit einer 
tiefen Thränengruhe versehen, auch finden sich hie und da Eth- 
moidaliflcken. Der orbitale Theil ist nach innen nnd oben be- 
deutend ausgedehnt, aber nach hinten schwach aufgeblasen. 

Bei der Cephalopkus-Gru^pe ist der orbitale Theil des La- 
crymale schwach entwickelt, der faciale Theil dagegeu hoch; 
dieser springt mit seiner unteren Hälfte weiter nach vorne vor^ 
als mit der obereui welche sich mit dem Nasale verbindet Eine 
tiefe Thränengruhe nimmt fast die ganze Oberfläche des Lacry- 
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male in Besite niid höhlt sie aus (vgl Cephohph. mergena, 
donaUst pifgmaeua und andere). 

Im Sohftdel der Gemeen bietet das Lacrymale wenig 
Oonstantes. Der orbitale Theil ist meist sa einer mehr oder 

weniger grossen Knochenblase über dem Aveolartheil der Maxiila 
ausgedehnt, der faciale Theil ist durchschnittlich gross, hinfrer 
als hoch, und erreicht mit einer weit nach vorne reichenden 
Spitae das Nasale. 

Manche Arten nfihem sieb dem Bindstypns noch mehr und 
haben ein entsprechend stärker entwickeltes Lacrymale; dahin 
gehören z. B. AddaXj Oryx^ Alcelaphus, Catohlepas und andere» 
Bei Catohlepas Gnu ist der orbitale Theil des Lacrymale zu 
einer mächügeui dünnwandigen, das Taber maxillare überragenden 
Luftblase umgewandelt 

Bei den Ovina ist das Stellungsrerhftltniss zwischen Ge- 

m 

him- und Oesichtsschädel stark modificirt durch eine Enicknng- 

der Schädelachse, was für das Lacrvmale selbstverständlich von 
Bedeutung wird , indem sich besonders der faciale Theil stark 
entwickelt. Diese Knickung tritt vorherrschend zwischen Sphcnoi- 
deum und Palatinum auf, einigermassen wohl auch swischen den 
Sphenoidaltheilen selbst^ und veranlasst eine Abbiegnng des Ge- 
himschSdels nach hinten. 

Die Ziegen haben auf der ziemlich stark entwickelten 
facialen Seite des Lacrymale constant zwischen diesem und dem 
Nasale eine meist schmale Knochenspalte, jedoch niemals eine 
Thränengrube. (Bei den Schafen ist diess umgekehrt) Der 
orbitale Theil bildet sich um so stärker pneumatisch ans, je 
stärker die Homwaffen entwickelt sind. Im embryonalen Ziegen- 
sdiidel finden wir das Lacrymale meist fast nach allen Rich- 
tungen in einer Weise vorgebildet, dass sich die Altersmetamor- 
phose fast nur auf longitudinale Streckung und Verdickung des 
vorhandenen Materials zu reduciren scheint Die Höhe des Or- 
bitalrands, die Weite der LacrymallOcher, sowie die individuelle 
Gestaltung des fadalen Theils scheint sich mit dem Alter niebl 
mehr wesentlich zu Sndem. Es ist nSmlich im embryonalen 
jSchädel die untere Hälfte des facialen Lacrymalstücks noch von 
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den Kändern des Zygomaticum und der Maxiila überdeckt und 
tritt erst im Verlauf der WacbsthumsbewegODgen , wenn die 
NachbarknocheD etwas seitwärts surfickweichen, nach seiner ganm 
Ansdehniuig an die Anssenflfldie. Es Ist somit dieses scheinbare 
Wachstiinni des Lacrymale in die Breite keine Neobildong des 
Knochen nach dieser Seite hin , sondern nur ein Vortreten aus 
einer schuppenförmigen Ueberlagerung hervor an die Gesichts- 
fläche. Auf der entgegengesetzten Seite dagegen, wo das Thrä- 
nenbein durch das Frontale begrenzt ist» ist das Verh&ltniss ein 
anderes; hier bildet das Lacrymale mit dem Frontale keine 
schoppige, sondern eme harmonische oder glatte Naht durch 
gegenseitige Berührung ihrer Ränder. Bei weiterer Entwicklung 
nun tritt entweder inniges Verwachsen der Runder ein oder es 
rücken auch wohl an einzelnen Stellen, besonders an den vor- 
deren Parthieen die Bänder in Folge einer Aendemng in der 
Wachsthomsrichtong, die vieUeicht durch einen Druck» den das 
iithmoidale von Innen ausübt, feranlasst ist, spaltenftrmig ans- 
einander nnd es kommen Etbmoidallücken zu Stande. Das 
Längenwachsthum des facialen Theils geht stets mit Energie vor 
sich in den entsprechenden Altersperioden, und es kommt eine 
bedeutende Streckung des Eoochens su Stande, so dass am ent- 
wickelten Schädel derselbe oft bis sur Ifitte des Hasale ?or^ 
geschoben erscheint; doch kommt selten eine innige Verbindung 
swischen beiden zu Stande, da die schon genannte Knochenspalte 
sich meist dazwischen eindrängt. 

Der orbitale Theil des Thränenbeins stellt im embryonalen 
Schädel euie dünne, schmale, nach hinten breiter werdende, in 
der Mitte etwas ooncaTe Knocbenlamelle dar, die sich über das 
Tnber maiillare herlegt, und am Bande schwach nach unten um«* 
stülpt. Der Canalis lacrymalls hat tuerst twei Oeffnungen auf 
dem Orbitalrand, die aber allmälig zu einem einzigen zusainmen- 
fliessen, hinter welchem sich ein KuochenhOcker ausbildet, der 
im Alter bedeutende Dimensionen erlangt 

Am Schädel der erwachsenen Ziege ist der orbitale Theil 
des Thränenbeins bedeutend verlängert, nnd der supraalveolare 
Theil desselben sn emem weiten und oben nach hinten die 
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Maxilla überragenden Luftsack ausgebildet. Das vordere Ende 
des facialen Tlieilfl ist bei verschiedenen Arten verschieden ge- 
stoltet. Bei C^ym Jureua stellt es eine lange, bogenfSrinig 
gekrflmmte Lamelle von fast allseitig gleicher HOhe dar, welohe 
nach Torne Jedoch' breiter wird nnd mit der Maxiila lackig w- 
wäcbst. Bei Capra Ibex dagegen wird es nach vorne schmäler 
und schiebt sich zwischen Maxilla und Nasale hinein als mehr 
oder weniger schmale Spitze. Der hintere orbitale Theil ist 
bei Ibex häufig schwächer entwickelt und weniger aufgeblasen 
als bei Hwcins (vgL osteolog* Sammlung, Basel C. 1827 ^, C. III 
1085 1/7. 

Der Schädel des Schafs Metet nnr im fatalen Zu- 
stand nahezu dieselben Erscheinungen, wie wir sie bei der Ziege 
fanden. Nur die am embryonalen Ziegenschädel ziemlich con- 
stante fontanellartige Knochenlücke zwischen Lacrymale und Na- 
sale, welche die später auftretende Ethmoidallflcke ankündigt, 
fehlt dem Schaf gänslich, und die vorderste Spitie der facialen 
Platte des Lacrymale tritt schon frAhe in Verbindung mit dem 
Nasale, und behält diese Stellung bei in späterem Alter. Ausser- 
dem schliesst sich der embryonale Schafschädel dem der Ziege 
sehr genau an, während die spätere Entwicklung manche charak- 
teristische Differensen zur Anscbauimg bringt 

Jm Allgemeinen scheint die Schädelachse beim Schaf weniger 
stark geknickt als bei der Ziege, dagegen der Gesichtsschädel 
nach vorne stärker gestreckt, besonders in der Umgebung des 
Lacrymale. Der orbitale Theil des Thränenbeins wendet sich 
vom Orbitalrand aus zunächst nach Innen, und sendet eine 
schmale Lamelle-zwischen Palatinum nnd Frontale, biegt Von da 
nach aussen und unten um, um eine tiefe, trichterfSrmige Grube 
SU bilden, und geht sodann Aber in eine Aber dem Tnber mazil- 
lare ausgedehnte hohe Enochenblase, die oben breiter ist als an 
üirer Basis, und daher die Maxilla besonders nach hinten überragt. 

Der faciale Theil bildet eine lange schmale, in ge- 
rader Bichtuug verlaufende (opp. Capra), nnd sich nach vorne 
etwas verschmälemde Fläche, welche auf ihrer hinteren Hälfte 
eine leidite Impression lelgt und vorne mit dem Nasale noch 
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mammentriffi Nicht selten ist diese Impression auf dem recht* 
seitigen Laerymale breiter und tiefer als auf dem linken. 

Bei Oythes sind die Schfidelknochen sehr dickwandig und 

schwer, was nicht allein von den diploetischen Gehirnschädel* 
knochen, sondern auch von den sammtlichen Knochen des Ge- 
sichtsschädels und somit aoch vom Laerymale gilt. Dieses ist 
auf der facialen Seite nnmittelbar vor dem Orbitalrand durch 
eine Thrftnengmbe tief ansgehShlt, wird nach yome in bedentend 
breiter nnd erreicht das Nasale, obwohl nnr anf einen kurzen 
Betrag. Der orbitale Theil bildet unmittelbar hinter dem Orbi- 
talrand eine schmale, zwischen das breite Zygomaticum und das 
Frontale eingezwängte Knochenzone, welche sich kurz nach unten 
nnd hinten wendet und mit einer kleinen Knochenblase, welche 
dem Tober maiillare fast nnr seitlich aufsitit, abschliesst 

Bei den Bovina gelangt das Laerymale snr höchsten Ent« 
wicklnngsstnfe, die im Sehftdelskelet der Sftngethiere Ikberhanpt 
erreicht wird, und es bildet dasselbe in dieser Wioderkäuergruppe, 
wo seine Beziehungen zum Gebiss und der Frontalzone und den 
daraus hervorgehenden Horngebilden überaus pr^nant sich do- 
eomentiren, neben den Yerhältmssen des Oebisses nnd der Hömer 
einen diagnostisch wichtigen Bestandtheil des Schä- 
dels kelets. So indifferent im Allgemeinen der Schädel des Rinds 
im Vergleich mit andern "Wicderkäuerschädeln im jugendlichen 
Zustand erscheint, so scharf differenzirt stellt sich uns schon im 
Mhesten Stadium des Fötallebens das Laerymale an demselben 
dar, 80 dass wir schon bei dem Schfidelchen eines SMonate alten Binds- 
itois das Laerymale gleichsam als MiniatarUld der späteren riesen- 
haften Entwicklung im erwachsenen Znstand leicht erkennen, indem 
es uns dort bereits fast sämmtliche charakteristische Conturen und 
Beziehungen zu den Nachbarknocheu gewissermassen in nuce vor- 
fiUirk Wenn nun gleich in dieser Weise das Laerymale nach 
seinen allgemeinen morphologischen Verhältnissen schon im em- 
bryonalen Schädel SU einer gewissen definitiven Oestaltmiig ge- 
langt, 80 bieten nns doch die spedellen Kodiflcationeny welche 
das Laerymale in Folge der gewaltigen Wachsthumsvorgänge im 
gesammten Schädel noch erfährt, eine Keihe höchst lehrreicher 
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Gesichtspunkte dar, die wir noch näher zu betrachten haben - 
werden. 

Die BoTina spalten sich natargemftss in vier ünterabthei- 
loogen, die Bobalina, Ksontina, Bibovina und Taorina, weldie 
durch das Yerschiedene Maas der den Blndstypns repräsentirenden 

Schüdelentwicklung vornämlich von einander sich unterscheiden, 
ohne jedoch scharfe Grenzen zu bilden. 

Die Bubalina, welche sich den Ovina am nächsten an- , 
schliessen, haben unter ihnen das am unbedeutendsten entwickelte 
Lacrymale, dennoch leichnet es sich yor dem Laciymale der 
Sebsfe und Ziegen aus besonders durch die Stärke und Massi- 
vität in der Ossification. Der Orbitalrand ist besonders dick 
und wulstig aufgerichtet und hinter demselben befindet sich auf 
orbitaler Seite eine grosse runde Oeffnung für den Canalis lacry- 
malis. Der Gesichtstheü des Thränenbeins ist anfangs schmal, 
wird nach Torne aUmälig breiter, und keilt sich zackig in die 
Maxilla ein. Troti der verhältnissmässig sehr langen ' Physio- 
gnomie des Gesichtsschädels, woran besonders Maxilla und Na- 
sale participiren , erreicht das Lacrymale nur in beschränkter 
Weise das Nasale, da es durch einen starken Kuochenvorsprong, 
den die Maxilla swischen Lacrymale und Nasale einschiebt, ge- 
waltsam surQckgedräugt wird. 

Die Bisontina sind von den Bubalina durch die viel 
kürzere und zugespitzte Form des Gesichtsschädels, sowie durch 
die stark nach den Seiten vortretenden Orbitalränder und die 
conischen, stärker seitwärts gewandten Hörner verschieden. Die 
Frontalzone erreicht eine ungeheure Breite und drängt jetat die 
gleichfalls breite Parietakone weit nach hinten. Das Thränen- 
bein ist trota der relativen Kürse des Gesichtsschädels auf der 
facialen Seite ziemlich lang und schmal und verlauft mit seiner 
sich scharf zuspitzenden, weit nach vorne verlängerten oberen 
Kante eine gute Strecke an dem Band des Nasale hin, fast bis . 
SU dessen Mitte (opp. Bubalma). Der orbitale Theil ist bei 
Bnbalus und Bison gleich stark entwickelt zu einer gewaltigen 
supraalveolaren Enochenblase. 

Die Bibovina schliessen sich in den Yerhältoissen des 
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Lacrymale den Taurina noch näher an, als die bisher genannten 
Gruppen; sie erreichen vielfach denselben Entwickluugsgrad und 
Dnterscheiden sich von den Taurina durch einige unbedeutende 
Eigenfhflmlichkeiten , wie s. B. durch das Vorkommen Ton 
sehwachen Enochenlflcken und dadurdi modificirte Gestaltung der 
Torderen Lacrymallamelle. Doch sind es erst die 

Taurina, bei welchen das Lacrymale in wirklich constanter 
Weise zu seiner allseitigeu, mächtigsten Entwicklung gelangti 
vie dies schon unser einheimisches Rind in sehr bischer Ge- 
stalt uns vor die Augen ffthrt Da, wie schon erwfthnt, bereits 
der Fötaltustand uns sehr charakteristische Erscheinungen in 
der Entwicklung des Lacrymale, sowie der übrigen Schädeltheile 
darbietet, sei es gestattet, etwas genauer auf die Betrachtung 
derselben einzugehen. Schon bei einem kaum 3 Monate alten 
Siudsfötus treffen wir die Ossificaüon an der Mehrzahl der 
Schädeltheile so weit vorgeschiitten, dass es nidlit schwer fällt, 
die einseinen Schädelknochen einer Yorgleichenden morphologischen 
Untersuchung zu unterwerfen. 

Der Gehirnschädel stellt eine relativ sehr umfangreiche, 
fast kugelförmige, circa 2,5 cm im Durchmesser haltende Kapsel 
dar, die weitaus zum grOssten Theil von dem ganz enorm ent- 
wickelten Frontale flberdacht wird, während das Occipnt, aus 
aeinen noch lose Terbundenen, schwach ?erknOcherten Bestand- 
theilen zusammengesetzt, die Kapsel nach hinten in beschränkter 
Weise begrenzt. Zwischen Occiput und dem weit nach hinten 
hinabreichenden Frontale befinden sich sehr reducirt als schmale 
moscbelförmig gebogene Enochcnschuppen seitlich eingeschoben 
die Parietalta, während das ebenfalls wohl entwickelte, sehr Yer- 
Urite Sphenoideum nebst den sich 'seitlich anschliessenden Tem- 
poralia die kurze Basis bilden. Diesem relativ stark entwickelten 
Oehimschädel gegenüber erlangt der Gesichtsschädel nur eine 
sehr geringe Ausdehnung, indem an den über das Nasenrohr 
her sich erstreckenden vorderen Theil des Frontale sich nur ein 
sehr kurzes lilasale anschliesst. Auch Manila, Intermaxilla, so- 
vie auch Palatinym sind noch sehr verkfirat, während das Zygo* 
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maticum und besonders das Lacrymale schon eine sehr ansehn- 
liche Grösse erreicht haben. 

Das Laer y male ist überhaupt in diesem jnngen ?(Am 
einer der bedeniendsten nnd entwiekeltsten Schftdelknochen. Der 
orbitale Theü dehnt eich yom Orbitalrand an nach nnten, innen 
und hinten aus als eine breite , von beiden Seiten einwärts ge- 
bogene Knochenplatte, deren äusserer, dem Zygomaticum an- 
liegender Flügel einen breiten, nahezu halbkreisförmigen Deckel 
bildet, der eich über dem noch nicht fertig gebildeten alveolaren 
Theil der HaxDla ansbreitet, wahrend der kflnere, innere, an du 
Frontale anetoesende Hflgel von nngeffthr dreieckiger Geetalt 
sich mit seinem vorderen, inneren, das Palatinnm unten noch be- 
rührenden Zipfel um eine zwischen diesen beiden Flügeln 
entstandene trichterförmige Grube heramschlingt, und mit einem 
TOn dem äneeeren Flügel nach innen abzweigenden kleinen 
Enocfaenyorsinmng dnrch eine bindegewebige Membran verbondeo, 
die siemlich stark eoncave vordere Wand der Orbita bildet 

Der fadale Thefl stellt eine ansehnllcbe Fläche dar, welche 
vom Orbitalrand aus nach vorne zu rasch breiter wird, und mit 
dem oberen Rand sich bis zur Mitte des Nasale nach vorne aus- 
dehnt, während der untere Band sich mit einem bedeutenden 
Betrag scbnppenartig nnter die Maiilla hinnnterschiebt, so das» 
anf dieser Seite das Laerymale durch die Haxilla schief ab- 
gestntst erscheint. Der Canalis lacrymalis verlauft vom Orbital- 
rand aus nur durch eine dünne, schwach ossificirte Bedeckung, 
von der Aussenflache abgeschlossen, mitten durch die faciale 
Fläche des Lacrymale hin, um unter der Maxilla hin in die 
Nasenhöhle einintreten* Die sämmüichen jugendlichen Knocheo- 
gebilde stellen sieb in ihrer ftberaus zierlichen Teztnr dem Aoge> 
noeb dar als ein Aggregat von zahllosen, aus Knoebensubstaos 
gebildeten Matrizen der Blutgefässe, welche die noch weiche 
Knorpelmasse vor der Ossification in so luxuriöser Weise durch- 
flochten hatten, und nun obliterirt sind. Bemerkenswerth ist, 
dass an diesem embryonalen Scb&delcben bereits eine sehr be- 
deutende Schfidelknicknng nacbweisbar ist, indem die Scbfidelachfle' 
swiseben Yomer nnd Keilbein stark gebrochen nnd der Gebun- 
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sehfidel dadurch nach hinten abgebogen erscheint Diese SchAdel- 
kniebing ist hier schon mindestens ebenso stark entwickelt, als 
sie bei dem erwachsenen Individnam auftritt, was ein deatlicher 

Beweis dafür zu sein scheint, dass diese noch wenig iintersuchto 
Erscheinung, wenn sie als das Resultat einer bedeutenden Be- 
lastung des Schädels in Fol^e riesiger Uornentwicklung oder 
Verkümmemng gewisser Schädeltheile anfsafassen ist, jedenfalls 
erblich ist, wofern sie nicht anf andere biologische oder anato- 
misdie y orgäuge snrücksnfQhren ist, welche eine Hebung oder 
Senkung des Gehirnscbädels bedingen. Mit dieser Stcbädelknicknng 
in naher Beziehung steht wohl hier die bedeutende faciale Ent- 
wicklung des Thränenbeins in so früher Lebensperiode, indem 
durch das Auseinanderrücken der beiden Schädeltheile an der 
Oberfläche die als Brücke swischen denselben fnnctionirende 
ftberans elastische Lacrymallamelle eine Yor Tollendeter Ossi- 
fication eingeleitete Ausdehnung erfuhr. Eine Beihe yon Unter- 
suchungen und Schädelmcssungen, welche an einer grösseren An- 
zahl von 5, 6 und Tmonatlichen Rindsföten, sowie an mehreren 
Schädeln neugeborener Kälber vorgenommeu wurden, ergaben im 
Allgemeinen, dass der Wachsthumsprozess bei verschiedenen 
Schftdeltheilen ein sehr Terschiedener ist, dass ferner die Wachs- 
fhumsenergie bis lum siebenten Monat des F^tallebens etwa 
sieb allmälig steigert, von da ab aber bis zum Eintritt des In- 
dividuums an das Luftleben etwas schwächer zu werden scheint. 
Nun nach erfolgter Geburt tritt mit dem Eiutritt des Thiers in 
neue Lebenselemente ein neuer WachsthumBmodus auf, indem 
di^ bisher riesig yeigrOsserte Gehirn seine Ausdehnung allmftlig 
eusteUt, der Qesichtsschftdel dagegen nun einer allseitigen ge- 
waltigen Ausdehnung anheimgegeben wird. Erst in diese Wachs- 
thumsperiode fällt auch die bedeutendste Ausdehnung des orbi- 
talen Theiis des Lacrymale. Sobald die einzelnen Schädel- 
kuocben einen gewissen Grad von Dicke und Festigkeit erlangt 
haben, beginnt gleichzeitig mit dem ersten Auftreten von schwachen 
Anschwellungen des Frontale Aber dem Sinus firontalis zur Bü- 
dung von Homzapfen eine merkwfirdige Entwicklung im Innern 

VrOrttanib. iiatanr. JahrtishefU. 1880. 10 
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der meisten die Hirnhöhle umschliessenden Kuochen^ebilde , in 
• Folge der die zwischen den compakten Knocheniamellon liogondc 
bildsame Substanz (Diploe) schwammig sich aufhläht und nach 
und nach riesige, nur durch schnutle, oft fadenförmige Quer- 
balken oder dflnne Scheidewände unterbrochene Hohlräume bildet, 
80 dass die beiden primären Knochenlamellen weit auseinander- 
fferOckt werden, wodurch der Gehimschädel nach und nach eine - 
allseitige Zunahme an äusserem Umfang erfährt, während die 
eigentliche Gehirnhöhle sich nur wenig mehr vergrössert. Dieses 
sich Aufblähen, das innerhalb der harten Knochenmasse ähnliche 
GestaltsTeränderungen su Wege bringt, wie es ein Gtährungs- 
ferment in einer halbflfissigen , teigartigen Kasse hervorzurufen 
pnegt, scheint am Frontale seinen Anfang zu nehmen, um hier 
zuerst den Sinus frontalis zu bilden ; bald aber verbreitet es sich 
durch alle Knochen hin und schafft nach und nach in der Um- 
gebung des Gehirns, wo es irgend möglich ist, eine Fülle von 
Hohlräumen, welche unter einander communiciren und in dem 
Haass sich su erweitem scheinen, je mehr die Homzapfen an 
Ausdehnung und Stärke gewinnen. Die Bildung von Homzapfen 
kündigt sich im fötalen Rindsschädel in sehr eigenthumlicher 
AVei.'^e zuerst an durch das Erscheinen von winzigen Haarbüscheln, 
welche wirbeiförmig auf beiden Seiten an der Stelle der Froutal- 
zone erscheinen, wo sich später die Hömer bilden. Diese zier- 
lichen Haarbüschel finden sich schon am 5 monatlichen Fötus, 
auf der sonst absolut nackten Haut, und stellen ohne Zweifel 
die Grundlage fQr die spSter sich bildenden Homscheiden dar, 
welche die Frontalzapfcn umgeben. 

Tm gleichen Maass nun, als im Gehirnschädeldadi Hohl- 
räume sich bilden zu statischen und pneumatischen Zwecken, 
bilden und vergrOssem sich solche auch im Gesichtsschädel, und 
an diesen betheiligt sich nun das Lacrymale in sehr interessanter 
Weise. Vor Allem ist es die HaxillarhGhle, welche hiebei eine 
wichtige Bolle spielt Diese ist nämlich als Zahnalveole im 
jugendlichen Schädel noch mit reichlicher Zahnpulpe erfüllt, aus 
welcher sich schon frühe die zu Zähnen bestimmten knöchernen 
Piättchen ausscheiden, um nach und nach als mehr oder weniger 
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entwickelte Zabngebilde die Alreole aasrafüllen uad die Pulpe 

nach oben zu vordrängen. 

Während der Entwicklung der bleibenden Zahne erweitert 
eich die Maxiila nach oben und biaten in der Weise, dass der 
Oanalis siipraiDaxiUaris nach innen nnd oben auf die Seite ge- 
drängt wird, 80 dass er fast senkrecht Uber der inneren Reihe 
der in die Alveole heranfragenden Wnrseln der Backenzähne 
eine Lücke bildet, von welchen aus auf diese Zahuwurzelreihe hinab 
zwei die Zahnwurzeln einzeln umhüllende Knochenlamellen sich 
ausbreiten, zwischen welchen von dem Canalis supramaxillaris aus 
Blutgefässe und Nerven zu den höckerfdrmig in die Zahnpulpe 
heranfragenden Zahnwurzeln durch feine Enochenspalten hindurch 
geführt werden. Nach aussen und oben hin dehnt sich die 
Maxillarwand selbst aus im Verlauf des Schädelwachsthums und 
bildet eine stark hervortretende WöUmng- , an deren Bildung 
auch noch der faciale Theil des Lacrymale Theil nimmt. 

Am hintern orbitalen Theil der Mazilla dagegen lässt sich 
kurz nach der Geburt am Schädel folgender diese HOhlenbildung 
betreffender Vorgang beobachten, üeber dem hintersten alveo- 
laren Theil der Maxilla breitet sich schon von frühe an (s. oben) 
der orbitale Theil des Lacrymale aus als eine einfache, dichte 
Knochenlamelle und vereinigt sich mit der Maxilla am Kande 
mehr und mehr, um nach dieser Seite die Maxillarhöble abzu- 
schliessen. Nun beginnt^ bald nach der Geburt des Tbieres, auf 
der nach oben in die Orbita hineingekehrten Seite dieser lacry-- 
malen Knochenlamelle ein periostartiges Hautgebilde von dem 
darunterliegenden Knochen sich abzulösen und sich nacli oben liin 
blasig zu erheben, indem zwischen den Knochen und dieses Haut- 
gebilde Luft eindringt. Auf diesem blasig aufgetriebenen perio- 
stalen Gebilde nun bildet sich neue OssiGcation, welche am innera 
Band beginnt und nach und nach das ganze Hautgebilde in 
eine sehr elastische Enochenblase umwandelt, welche nun über 
dem ursprünglichen Lacrymalknochen sich hoch emporwOlbt ist 
dies erreicht, so beginnt, wie es scheint, eine allmäligo Resorp- 
tion (durch Knochenatropbie) des ursprünglichen Lacrymal- 
knochen, welcher über dem Tnber maxillare lag, in der Weise» 

10* 
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dass znnacbst Risse in dem Knochen entstehen, die sich mehr 

und mehr orweitern, bis der Knochen vollständig verschwunden 
ist, und es bildet nun die nengebildete lacrymale Knochenblase- 
gleichsam den Deckel über dem alveolaren Theil der Maxilla^ 
welche im Verbältoiss der weiteren Zahnentwicklung sich nach Be- 
dtirfniss zu der gerSnmigen MaxillarhOhle erweitert 

So finden wir im Schftdel eines erwachsenen Binds den or- 
bitalen Theil des Lacrymale umgewandelt in eine gewaltige 
Knochenblase, welche zum Zweck der Oberflfichenvermehrung oft 
mehrfach gefaltet ist, uud über dem Tuber maxillare hoch auf- 
gerichtet im Verein mit der gewaltigen Maxillarhdhle einen rie- 
sigen Luftsinus bildet, dessen Umfang mit der Stärlce der HOmer 
nnd des Gebisses im engsten Zasammenhang steht Der Sopra- 
mazillarcanal verlanft ansserbalb dieser MaxillarhOhle hart neben 
der Innern Wand desselben hin , indem er hinter der orbitalen 
IjacrymalhlasG in den Schädel tritt, und am vorderen Ende der 
Maxilla ob( i lialb dem vordersten Praemolar nach aussen mündet. 
Fast parallel mit diesem verlauft innerhalb der Maxillarhöhle 
der Ganalis lacrymäüs, welcher unmittelbar, hinter dem Orbital- 
rand des Lacrymale noch auf orbitaler Seite mit einer mässig 
weiten Oeffnnng das Lacrymale durchbricht, und nun in gerader 
Richtung nach vorne an der Innenseite des Lacrymale und der 
Maxilla hin in die Nasenhöhle einmündet. 

Der faciale Theil des Lacrymale hat sich beim erwachsenen 
lUnd in einer gewaltigen Knochenplatte ausgebildet, welche swar 
die allgemeinen Umrisse, wie wir sie am f5talen Schftdel fanden, 
beibehalten hat aber im allseitigeren engeren Anschluss an seine 
Umgebung zu mächtigen Dimensionen gelangt ist nach Länge. 
Breite und Dicke. Vom Orbitalrand an wird er zuerst etwas 
schmäler, bald aber wieder breiter und sendet nach unten mehrere 
Zacken in die Maxilla hinein, während er am oberen Band fast 
in geradlinigem Terlanf mit dem Frontale sich snerst innig Ter* 
bindet, hernach schnppenfSrmig von demselben fiberdedLt wird. 
Nach vorne und oben bin, wo er das Nasale noch erreicht, 
spitzt er sich rasch zu und verbindet sich auch nach dieser 
Seite hin, ohne Baum für eine Ethmoidallücke zu lassen, innig 
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mit den Nachbai knochen. Die ganze faciale Fläche ist ziem- 
licli eben uud erlangt unter alleu Wiederkäuern hier die grösste 
LftngeDaasdebnuiig, und nimmt daher an der Bildung der 6e- 
dchtsfläche einen ganz ungewöhnlich bedeutenden Anthoil. Es 
hat somit hier das Lacrymale wohl sone allseitig . bedeutendste 
Entwicklung erreicht» 

Ergebuisse. 

Ans vorstehenden KoUzen, welche sunächst nur kurze Be- 
richte über eine grosse Zahl Torgenommener osteologischer ünter- 
suchnngen darstellen (bei welchen die elementare SchSdelentwiek- 

lung- de.s Rinds eine eingehendere Berücksichtigung erfuhr), dürfte 
•etwa Folgendes als Ergebniss hervorgehoben werden: Das 
"Thränenbein ist ein im "NVirbelthierskelet mit Kecht dem Ge- 
•sichtsscbädel suges&hltes Knochengebilde, das bei den meisten 
Thieren in engster Verbindung mit der Augenhöhle steht, und 
sich häufig noch ein gutes Stflck Aber diese hinaus in die G-e- 
Sichtsfläche hinein erstreckt. Es hat jedoch auch ohne Zweifel 
nahe Beziehungen zum Gehirnschädel , namentlich sofern es mit 
der Papierplatte des Siebbeins nicht selten ein Contiuuum bildet, 
Jedenfalls mit dem letzteren allenthalben, wo das Thränenbein 
xa bedeutenderer Entwicklung gelangt, in sehr innige Süssere und 
innere Berflhrung tritt, und da es constant swbchen dem Fron- 
tale und der Maxilla änsserlich sur Erscheinung kommt, darf es 
wohl als äusseres Bindeglied zwischen Gehirn- und Gesichta- 
■scliadel betrachtet werden. 

Seiner Entbtehung aus einer bindegewebigen Substanz ohne 
knorpelige Vorstufe ist es wohl grossentheils suzuschreiben, dass 
dieser su den sogenannten Deck- oder Schalt-Knochen gerechnete 
Bestandtheil des SchSdelskelets bei den verschiedenen Wirbel- 
thiergruppen f.u so verschiedener Entwicklung gelangt, so dass 
es bei manchen Thiercn ganz zu fehlen scheint, bei gar vielen 
«ine sehr beschränkte Ausdehnung erlangt und nur bei einer 
TSrhältnissmässig kleinen Zahl von Säugethieren anr vollen Ent- 
faltung kommt Demnach haben wir Grund anaunehmen, dass 
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das Thräneiibeiu als ein allenthalben in der Anlage vorhandener, 
häufig jedoch vorkümmernder, xuweileu aber zu ansehnlicher 
Grösse und Bedeutung gelangender, integrirender Bestandttieü 
des Schftdelskelets zu betrachten sei. 

Von seinem elementarsten Znstand aus durchläuft dar 
Thränenbein eine grosse Zahl von Entwicklungsstadien, die wir 
als ephemere Zustände auf gewissen Altersstufen desselben In- 
dividuums, aber auch als definitive Bildungen charakteristisch 
fQr gewisse Wirbelthiergruppen, antreffen. Bei normaler Ent- 
wicklung dieses Knochen haben wir am Lacrjmale hanptsächlicli 
drei Tbeile ins Ange su fassen: einen Tertikaien Theil». 
der sich als eine schmale Orista zwischen Frontale und Mazilla 
(resp. Zygomaticum) ausspannt und gewöhnlich den vordere» 
Orbitalrand bildet, und zwei in horizontaler Richtung unter 
sich diveigireude Theile, welche als faciale und orbitale Lacry- 
mallamelle unterschieden werden kOnnen. Während der verti- 
kale Theil nur ein^ beschränkte, durch die EntwicUungsver'^ 
hältnisse der beiden grossen Schädelhälften, iwischen denen er 
eingekeilt ist, vorgezeichuete und durch die Grösse der Augen- 
höhle häufig bestimmte Ausdehnung erlangt, und gewisseimasscn. 
als Yertikalaxe des ganzen Lacrjmalkuocheu betrachtet werden, 
kann, welche verhäitnissmfissig nur wenigen Metamorphosen unter- 
worfen ist, begegnen wur bei den beiden, ?on dieser Achse am 
in horizontaler Bichtang nach Tome und hmten verlaufenden La* 
mellen einer ungeheuren Mannigfaltigkeit in der Gestaltung und 
Ausdehnung, in der wir vielfach bestimmte, für gewisse Thier- 
gruppen typische Modifikationen wahrnehmen können. 

Der vertikale Theil des Thränenbeius scheint sich in allen 
Fällen zuerst zu entwickeln und am frühesten zu verknöchern f 
er ist somit der Ausgangspunkt fQr die Entwicklung des Lacry- 
malknochen, und erst wenn dieser Theil eine gewisse Festigkeit 
erlangt hat, entwickeln sich von ihm aus nach rechts und nach 
links die beiden horizontalen Lamellen, welche den eigentlichen 
Thränenbeinknochen darstellen. Dieses Wurzelstadium des La- 
crymale finden wir in dem Lacrymalkuochen des Fisches aus- 
gedrückt, welcher nur aus einer vertikalen Achse besteht an der 
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sich auf beiden Seiten schwache Fortsätze zeigen, die aber mciit 
la weiterer Entwicklung gelaugt sind. 

Wo diese beiden seitlichen Lamellen (bei höheren Wirbel- 
fthieren) rar weiteren Entwicklang kommen, stellen sie überaus 
plastische, leicht Ter&nderlicbe Enochenplatten dar, bei welchen 
selbst weiche, häutige Gebilde, wie Schleim- oder Talijürüsen, im 
Staudo sind, tiefe Impressionen oder andere Gestaltsveränderungen 
hervorzurufen. Ja selbst gasförmige Einflüsse genügen, um sie 
entweder ra blasen formigen Hohlräumen umsubilden, oder gar 
ihre normale Ausbreitung su hemmen oder wenigstens ihr eine 
andere Richtung ▼orzuieichnen. 

Die orbitale Lamelle, welche von der den Orbitalrand 
bildenden Vertikalachse aus nach hinten in die Augenhöhle hinein 
ihren Verlauf nimmt, bctheiligt sich zunächst bei der Bildung 
der inneren Orbitalwand und sucht sodann den aUeolaren Theil 
der Maziila an überdecken als eine lufthaltige Enochenblase. 

Die faciale Lamelle, welche yom Orbitalrand ans in 
der RiehtDDg nach vorne sich ausdehnt, und sich bei der Bil- 
dung der Gesichtsfläche mitbetheiligt, sucht sich mit dem Nasale 
in innige Verbindung zu setzen, um deu Thräuenscblauck in die 
Nasenhöhle sa geleiten. 

ünter den sämmtUchen Wirbelthierklassen ist es nur die 
Klasse der Sftogethiere, bei welchen das Thränenbein nach allen 
seinen Haupttheilen zur Entwicklung gelangt; bei allen Übrigen 
Klassen erscheint dasselbe in Folge von allerlei Hemmungen 
von aussen oder innen verkümmert. Innerhalb der Säugethier- 
klasse aber sind es wiederum nur die Wiederkäuer, bei denen 
dieser Schädelknochen zn grosserer anatomischer und physiolo- 
gischer Bedeutung kommt Bei ihnen tieten uns die innigen 
Beziehungen zwischen den systematisch so bedentpam gewordenen 
Gehörn- und Gebissverhältnissen einerseits und dem Thränenbein 
andererseits vor die Augen, indem wir finden, dass das Thränen- 
bein innerhalb der verschiedenen Gruppen in demselben Maasse 
gewaltige und allseitige Ausdehnung erfährt, als die Homwaffen 
und das Gebiss an Stärke und Mächtigkeit zunehmen. Daher 
erlangt das Lacrymale bei der Qruppe der Game Ii na auf beiden 
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Seiten die geringste Ausdehnung; rückt bei den Tragulina 
woU etwas weiter vor in die Gesichteflfiche, während es auf or- 
bitaler Seite gleich reducirt bleibt wie bei den Gamelina. Erst 
bei den Oerylna nimmt es einen mächtigen Anlanf tu höherer 

p]iitwicklung und bildet überhaupt innerhalb dieser Gruppe sehr 
interessante Waclisthumsetapen , auf denen es zu einem hohen 
Grad von Ausbüdang aufsteigt, die jedoch in der Gruppe der 
Ca?icornier erst zn einem cnlminirenden Abscbloss gelangt, wo 
das Thränenbein auf orbitaler nnd facialer Seite die böcbste 
Entwicklang erreicht. 

Unter den Cavicorniern ist es die Gruppe der Rinder, 
und unter ibnen der Tvpus Taurus, in welchem die vom fötalen 
Ausgangspunkt entferntest lie gende Entwicklungsstufe des Thräuen- 
beins als das Resultat sehr mannigfaltiger Metamorphosen sa 
Wege kommt 

Obwohl die beiden seiüichen Lacrymallamollen (die faciale 

und orbitale) ihre besonderen Beziehungen zu den ihnen nächst- 
gelegenen Schädelhiilften haben, und der orbitale Theil nach- 
weisbar in einem engen Abhängigkeits verbal tniss zum Gehirn- 
schädel, der faciale Theil ebenso zum Gesichtsschädel stehti und 
f&r den ersteren in erster Linie das Sehorgan, für den letzteren 
das Biechorgan modellirende Bedeutung erlangt, so ist damit doch 
keine Trennung gegeben in der Function der beiden Theile, yiel- 
mehr finden wir, dass der orbitale Theil gewöhnlich die Eolle 
eines Deckknocheu über der Maxilla übernimmt, während der 
faciale Theil dem zum Gehirnschädel gerechneten Ethmoidale 
denselben Dienst so leisten scheint 

Von hober formbestimmender Bedeutung für das Thränen- 
bein sind nicht allein die anatomischen Beziehungen mannig- 
faltigster Art, sondern gewiss auch die biologischen Verhältnisse, 
insbesondere die Nahrung und Muskelthfitigkeit, und es geben uns 
hierüber die geistreichen Untersuchungen von H. v. Nathusius 
(Vorstudien für die Geschichte und Zucht der Hausthiere etc.) 
sehr werthToUe Winke, indem in denselben nachgewiesen wird, 
welchen bedeutenden Einfluss die Darreichung reichlicher Nahrung 
neben Yerminderung der Muskel thätigkeit, d.h. Zucht, auf die 
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spenflsche Gestalinng des Thr&nenbeins beim Schwein anssofiben 
vennOge. Endlich sind es aber such und vornftmlich die physio- 
logischen Beziehungen, d. h. die verschiedeneu Funktionen, die 
dem Tbränenbein im Laufe der Entwicklung zugewiesen werden, 
welche auf die Modulation und Direction dieses Knochen be- 
stimmend einwirken. Je einfacher nnd unmittelbarer diese Func- 
tionen sind, desto geringere Ansprflche werden auch an die Aus- 
bildung des Thrftnenbeins gemacht So genfigt s. B. für die 
niedrigste und einfachste Function, die das Tbränenbein häufig 
■überkommt, Muskeln zu fixiren, die allerreducirtesto und ver- 
kümmertste Gestalt, wie wir ihr häufig begegnen, besonders bei 
Oarnivoren und andern. Für die Function als Bestandtheil des 
Orbitalrands genflgt die blosse Entwicklung der vertikalen 
Laerymalportion, wie wir es bei Fischen, Amphibien und vielen 
andern Thieren sehen. Diese letztere Function scheint überhaupt 
im fötalen Zustand gewöhnlich die erste zu sein. Die weitere 
und liöhere Function, die das Tbränenbein erhält als Bestand- 
theil des Thränenapparats, welche oft erst spät auftritt (vgl. 
XöUiker, Entwicklungsgesch., I. Aufl., pag. 298), indem die 
Thränendrfisen etc. meist später als das Thrftnenbein gebildet 
werden, erfordert die Bildung des oft so charakteristisch ge- 
stalteten Thränenkanals nnd beeinflusst besonders den famalen 
Theil des Lacrymale. 

Die weiteren Funktionen zum Riechapparat und endlich die 
wichtigen und bedeutungsvollen Beziehungen zur Eespiraüon 
überhaupt, wie sie der Wiederkänertypus so prfignant zum Aus- 
druck bringt, bringen in dem plastischen Haterial des Thrftnen- 
beins die mannigfaltigsten nnd sonderbarsten Formen zustande^ 
wie sie uns beim Kludä^^chüdel am überraschendsten entgegen- 
treten. 

Schliesslich sei noch der merkwürdigen Erscheinung der 
Schftdelknickung gedacht, welche offenbar zu der EntwickluDg 
des Thrftnenbeins in sehr enger Beziehung steht, nnd welche 
beim lUnd, bei dem whr die mächtigste Lacrymälentwicklung ge- 
funden haben, nicht allein im Alter den höchsten Grad erreicht, 
sondern bei demselben schon im frühesten Fötalzustaud , sobald 
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Ossificatiou überhaupt im Schädel begouuen hat, so bedeutend 
auftritt, dass sie wohl als eine vererbte and yielleicht gleichfalls 
mit der Beepiration im ZnsammenhaDg stehende und möglicher^ 
ireise mit der Bfldang der Ethmoidallflcke der Cervina sa pa- 

rallelisireudo Eigcnthümliclikeit betrachtet werden kann. Es liegen 
wenigstens beiderlei Erscheinungen unzweifelhaft intensive pneu- 
matische Vorgänge zu Grunde, welche da, wo sie auf dQnnwan' 
dige oder lose ?erbandene Knochentheile energisch einwirken, 
nicht nur die bizarrsten FormTerändernngen des £nochen selbst« 
sondern anch Verbiegungen nnd Rupturen sn Teranlassen Ter- 
mOgen. 

So liäiigeu die Form- und Wacbsthumsveränderungen des 
Thränenbeins , wie wir- sehen, von sehr wechseiudeu und sehr 
complicirten Verhältnissen ab, so dass es nur schwer gelingt, 
dieselben auf bestimmte Regeln zurfickzuffthren oder auch nur 
allenthalben bis ins Detail zu verfolgen. Immerhin scheint aus 
Uttsem TTntersnchungen zur OenQge heryorzugehen , dass wir in 
der Entwicklung des Tluär.enbeins, wie sie sich theils innerhalb 
geologischer Epochen in gewissen Thiergruppen als definitive 
Bildung, theils innerhalb der verschiedeneu Alters- und Lebens- 
perioden gewisser Indi¥iduen als Durcbgangserscheinungen stufen- 
m&ssig ausgeprägt findet, ein ffir die Benrtheilung der SchSdel- 
Torhältnisse gewisser Thierarten werthYolles und besonders für 
die Diagnose des Wiederkäoerschädels flberaus charakteristisches 
Kriterium besitzen, das der vergleichenden Anatomie um so werth- 
vollere Dienste leisten wird, je genauer wir die Geschichte dieses 
Knochen, zu welcher diese Notizen Beiträge liefern wollen, bei 
den sämmtlichen ^iibelthierklassen untersucht und festgestellt 
haben werden. 
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BeHrif e zur AlgeDitra toi f Orttemliers. 

Von Dr. O. Kizchner in Uohenheim. 
(Hiestt Tafel U.) 

Wie die Duichforscbaog W&rttembergs in Beiog auf die 
Sryptogameii im Ailgemeinen hinter der anderer deutscher Ge- 
biete noch zntückfiteht, so haben sich namentlich die Algen und 
Pilie bisher nur einer ferhftltnissmfissig geringen BerOeksichtigung 

YOn Seiten der Sammler und Bearbeiter zu erfreuen gehabt: ohne 
Zweifel eine Folge davon, dass für das Studium dieser Tballo- 
pbyten das Mikroskop ein unentbehrliches Werkzeug ist. 

Was die Algen insbesondere betrifft, so haben sich zuerst 
seit den zwanziger Jahren einzelne Männer, wie Gusta? Schüb- 
1er (gest. 1884) und Georg ?on Martens (gest. 1872), um 
die Kenntniss derselben verdient gemacht, wie dies die Abhand- 
lungen des ersteren über Hydrurus cryställophorus (in Regens- 
burger Flora 1828, S. 78 und 577 ff.) und die Sammlungen 
des letzteren beweisen* Von t, Martens angeregt, wandte sich 
G. Ton Zeller, jetzt Direktor der E. Eataster-Gommission in 
Stuttgart, etwa . seit dem Jahre 1853 dem Stadium der Algen 
zu, dem er bis heute mit liehOToIler Hingebung und stets wach« 
seudem Erfolge treu geblieben ist. Er ist es , der den Grund 
zu einer württembergischen Algenflora gelegt hat, nicht nur durch 
seine eigenen Sammlungen, von denen er freigebig für Babeu'' 
horst^s Dekaden und an Liebhaber mittheilte, sondern auch da- 
durch, dass er durch Beispiel und ünterstfltsung neue Kräfte 
Ar die Pbykologie gewann. Die Herren Baron Koenig 
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(Waitliausen), Caplan Dr. Miller (p]sseiidorf) und andere, die 
sich am die Erforschong des Landes in dieser Hinsicht Verdienste 
erworben haben, wurden von Zeller in das Stadiam der Algen 
eingeftihrt; er bestimmte oder reridirte ihre Fände. In den 
Jahresbeften des Vereins für yaterlftndisebe Natnricande in Wflrt* 
temberg linden sich einige Aiifsätzo von Zeller über württem- 
bergische Algen. Die folgende Zusammenstellung ist zu einem 
grossen Tlicile auf seine MittbeiluDgen gegründet 

Noch früher als Zeller wendete der um die wflrttembergische 
Flora 80 hochverdiente A. Eemmler, Pfarrer in Donnstetten, 
seine Aufmerksamkeit auch den in der Nähe seines jedesmaligen 
Wohnortes vorliomm enden Algen zu; ihm verdanlien wir eine 
ansehnliche Keihe scliöner Funde, namentlich aus den Gegenden 
von Eschenau und Untersontheim, OA. Hall, und von Gerabronn, 
OA. Ellwangen. Auch von ihm befinden sich Beitrage in Baben- 
horst's Algen-Dekaden. 

Im Jahre 1864 wurden in der Umgebung yon Statigarfe 
durch t Tb. Eulen stein, der sich vorzugsweise mit den Ba- 
cillarien beschäftigte, eifrig Algen gesammelt. 

Ausser den vorstehend genannten lieferten werthvolle Bei- 
trSge zur beimischen Algenkunde die Herren: 
de Bary, Dr. Professor in Strassburg, 
Finckh, Dr., Oberamtsarzt in .Urach, 
T. Fleischer, Dr., Professor in Hohenheim, f 
V. Gmelin, W., Landesgerichtspräsident in Bavensburg, 
Graeter, Apothelicr in Stuttgart, 
Hegelmaier, Dr., Professor in Tübingen, 
Köstlin« Dr., Oberamtsarzt in Sulz, t 
Leehler, Apotheker in Stuttgart, später in Chile, f 
Batbgeb, Apotheker in Ellwangen, f 
Sauterraeister, Apotheker in Kloster Wald, 
Schnizlein, Dr., Professor in Erlangen, f 
Schüz, Dr., Arzt in Calw, t 
Steudel, Dr. in Stuttgart, 
Valet, Apotheker in Schnssenried, 
Walser, Dr., Oberamtsarzt in Lentkirch. 
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So hat sich, namentlich im Laufe der leisten 25 Jahre^ 
nachdem auch der Verfasser einige Beiträge lar Kenntniss der 
württemb. Algen losammengebracbt hat, ein Material gesammelt, 
welches nun wohl einer Siehtnng und Veröffentlichung werth sein 

dürfte, wenn es auch freilicli bei weitem noch nicht ausreicht, 
um von dem thatsüchlichen ßeichthum des Landes au Algen 
eine Vorstellung- zu ermöglichen. 

Nur die ümgebongen Ton Stuttgart nnd Hohenheim sind 
etwas genauer darchsneht; an sie schliessen sich Warthansen, 
Essendorf, Schvssenried, Urach und ümgegond, Ober- und Unter- 
Sontheim, OA. Hall, Mergentheim und die Gegend von Ellwangen. 
Flüchtiger und meist nur auf gelegentlichen Besuchen wurden 
berührt: Friedrichshafen, Ravensburg, der Hohentwiel, der Hohen- 
nenffen, Tubingsn» die Gegend von Ludwigsbarg, Marbach a. N., 
Lauffen a. N., Waldenburg, Calw nnd Frendenstadt Datn kommen 
dann noch eine Ansahl vereinzelter Fondorte ans Terschiedenen 
Gegenden. Man ersieht hieraus, dass gerade diejenigen Oert- 
liclikeiten, die voraussichtlich den grössten Rcichthum an Algen 
bergen, das Oberland und der Schwarzwald, noch bei weitem 
nicht ausreichend durchsucht worden smd. So kommt es, dass 
im Allgemeinen fQr die Flora von Wfirttemberg erst ein TheU 
der in Mitteleuropa allgemein Terbreiteten und häufigeren Algen 
nachgewiesen ist, was indessen nicht ansschliesst, dass sich bei 
uns auch einige seltene Arten vorgefunden hahen, und sogar 
1 1 Species , die ausserhalb "Württembergs noch nicht beobachtet 
worden sind, nämlich : CMoroiiflium coriaceum Zi^leb, Oocystis 
rupestris n. sp., ^leurococeus ptdcher n. sp., Zffgoganium 
KemwUeH Babsu, Gomphcnema perpuaXkm Zblleb, 8^dra 
ZeUeri Babh.,* AdmantMähm (henuäe Zblleb, SHgonema Zei- 
eusire (Babh.), Cla^iäium setigerum n. gen. et sp., Symploea 
Bdbenhorstii Zeller , OsciUaria pallida Zeller. Andererseits 
wird die Lückenhaftigkeit unserer Kenntniss der einheimisr.hen 
Algen am besten durch die Tbatsacbe gekennzeichnet, dass ganze 
Gattungen, die in Deutschland nicht selten sind, noch keine 
wflrtt. Vertreter aufweisen können, r* B. Lemanea, SpJtaeroplea, 
PraakHa, Botrydiumj Omtkm, Hydrodictyon^ Stauroapenmtm, 
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BamhusinOtSpirotaeniay Tetmemorus, Xanthidium, Arthrodesmus, 
Can^yloditcusj CeraUmeis, Hapalosiphon, Sphaeroeyga n. a. 

Im Jahr 1863 waren in Wfirttomberg etwa 200 Algen- 
spedes bekannt, im Jahre 1877 war ihre Zahl auf 234 an- 
gewachsen und in dem folgenden Terzeichniss sind 465 Arten 
aufgeführt, wobei zu bemerken ist, dass die Begrenzung der 
Species häufig eine etwas weitere ist, als ia den Handbüchern 
von Kützing und Kabenhorst (vgl. unten). 

Was die systematische Anordnung betrifft, so habe idi die 
nämliche gewählt, welche idi der Bearbeitung der schleeisdien 
Algen (Cohn, Eryptogamenflora von Schlesien,- Bd. II, Abth. I, 
Breslau 1878) zu Grunde gelegt und a. a. 0. eingehender zu 
rechtfertigen vcrsndit habe. Man wird dieses System aus der 
folgenden Ucbersicht entnehmen können, welche die Yertheilnng 
der württembergischen Algen auf die einzelnen Ordnungen und 
Familien Teranschaulicht Es kommen auf die 

I. Ordn. Florideae 40att.ro.5Art 

1. Farn. Batraehospermaceae 2 Gatt. m. 3 Art 

2. , Bangiaceae . . . 1 » » 1 ■ 

3. „ Hildenbrandtiaceae 1 „ i» 1 « 

II. Ordn. Confervoideae 17 

4. ^am. Coleochaetaceae . 1 « « 2 „ 

5. , Oedogoniaceao . . 2 ^ d 8 » 

6. 9 Conferyaceae . . 14 „ n^l « 

III. Ordn. Siphon cae 1 

7. Fani. Vaucheriaceae . . 1 « * 4 ^ 

IV. Ordn. Pro tococcoideae 31 

8. Fam. Yolvocaceae . . 5 , » 6 , 

9. V Protococcaceae . . 8 , » 23 „ 

10. 0 Palmellaceae . • 18 « « 33 « 

V. Ordn. Zygosporeae 50 

11. Fam. Conjugatae . . . 19 „ » 87 , 

12. « Bacillariaceae . . 81 « «131^ 

VI. Ordn. Sch izosporeae 36 

13. Fam. Nostocaceae . . 24 « • 86 « 

14. y Chroococeaceae . 12 , , 29 » 

~äu8. 189 G. m. 465 Art 



» .61 



» ji 4 „ 



, 62 



. . 116 
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Auch in J)ezupr auf die Abgrenzung der einzelnen Arten 
und auf die Nomenclatur liabe ich die in der Kryptogamonflora 
von Schlesien, auf die ich hiermit verweise, befolgten Grundsätie 
4nrchaii8 festgehalten. 



In dem folgenden 

Veraeiefanlw der in Württemberg an^seAmdenen Algen 

bezeiehnen die Bvehstaben : (v. K) Baron Richard Koenig-Warthaoeen, 
(K) Dr. 0. Kirchner in Hohenheim, (Em) Pfitrrer Kemmler in Donn- 
stetten, (Z) Direktor Dr. yon Zeller in Stuttgart. 

I. OrdD. FLOBID£A£. 

1. Fam. Batradiospermaceae, 

B atr acho sp crmum Eoxu. 
B. numüiforme Both. 

a) tifpicum Ebob., Hohenheim: im exotischen Garten (E); 
Eornwestheim (Z); Subs a. N. (Eöstlin); Offenhausen; 
in der Erms bei Georgenan (Finckh); in Wfisserungs- 
gräben bei IJavensburg (Zollor); Schussenried (Valet). 

b) pulchcrrimum Bory, Schussonried (Valet). 

c) confusum Bass., Schussenried (Eulenstein) , Ea?ensburg (Z), 
e) Baryanum Ao., Schussenried (Eulenstein). 

h) fUameniosum A. Bb., Brenzthal (Z). 

i) atnm Habt., Stuttgart (v. Hartens). 
Chaniransia Fr. 

Cä. Herynanni Best., Kloster Scbünthal: an eiuem ilühl- 
wehr (Km). 

Ch, pygmaea Kg., Untersontheim: an Blättern Yon FcHygomm 
ampAt^ttim in der Bühler (Em.), 

2. Fam. Bangiaceae, 

B angia Lynob. 

B. atrcpurpurea Aa., Mergentheim (Z), Tübingen (Steudel). 

3. Fam. Hüdenbrandiiaceae, 
JRildenhrandtia Naedo. 

H. rmdaris Ag., Mergentheim: in der Tauber (Z), Gera- 
bronn, CA. EUwangen (Em). 
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n. Ordn. GONFERVOIDEAE. 

4. Eam. CoUochaelaceae* 

Öoleoehaeie BbAb. 
0. orhietiktrig Prutckh., Hohenbeim: Im exo^seben Gkirten^ 

Plieuingen: Langwieser See ; Heumaden; Wolfschlugen; im 
See von Monrepos; Ellwangen: im RotbcnhacU (K). 

C. aaltUa Prikqsh., Plieningen: Gräben hinter dem Bernhäuser 
See (K). 

5. Fam. Oedagoniaeea$. 

0 cdogonium Lk. 

Oe. decipiens Wittr., Stuttgart, Waldenburg (Z). 
Oe. grande Ko., Stuttgart (Z). 

Oe, LandsboroughUKo^ Hirecbhofweiber, OA. Crailsheim (Km);, 
m der Boih bei Mainhardt (Herb. Martens). 

Oe, Baihn BkAb,, Plieningen: Langwieser See (E); Mergent- 
heim (Z). 

Oe, Vaucheri A. Be., ßiedenberg, OA. Stuttgart (K); Urach 
(Finckh). 

Oe. undtilatum A. Bs., Dachensee bei Eomthal (Z). 
Bolhochaete Ao. 

B, setigera Aa., Dachensee bei Eomthal (Z); Teieh bei den 

Mönchsberger Anlagen (t. Martens). 
B. mmor A. Bb., Untersontiienn (Em). 

6. Fam. Confervaceae, 

Enteromorpha Lk. 

E. Mi^malis Lk., in der BQhler bei Tellberg, OA. Hall (Em); 

in der Tauber bei I^Iergentheim (Z); in einem Wasser- 
graben des Oehringer Schlossgarteus (Gräter in Herb.. 
Y. Martens). 
JDraparnaldia Aa. 

D. gUmerata Ao., Stuttgart: anf dem Hasenberg (Z); in einem 
Waldgraben am Haspelhftnser See (Em) ; Schnssenried (Valet).. 

b) remota Rabh., Stuttgart: im Schlossgarten (Z); 

c) acuta Ag., Plieningen: Gräben hinter dem Bernhäuser 
See (E). 
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D. phmosa Ao^ Pliei4ng«ii: am I^ogwieser See; Wolfschlii- 
gen (E); Aolendorf (MHler). 
Stigeoelonium Ko. 

S. /enue Ag., Stuttgart (Z); D^gorloch (K) j Warthaasen (?. K); 

Eloeter Wald (Sautermeister) ; 

c) irreguläre Ko., Stuttgart (Z). 
8, Longipüua Ko., Unteraontheim (Em); BUwangen: Merklee 

Weiher (E). 

8, proiensum DmiM, b) subspinosum Eo., Bernsfelden (Z). 
S. thermale A. Be., Stuttgart (Z). 
C haetophor a ScHRAifK. 
Ch, elegans Ao., Plieningen: Bernhäuser See; Thierj^arten von 

Solitude (K) ; Tflbingen (Steadel). 
Ch» piaifanms A«^ hftoflg (Z); WolüBcbliigen; Metringen; 

Friedricfashafen: Gräben am Bodensee; EUwangen: in 

mehreren Weilieni (K); Brenzthal; Waldenburg (Z); 

Schussenricd (Valet) ; in einem Strasseugraben bei Buitb» 

OA. Stuttgart, mit Dauersporen (K). 
Ch, iuberculoM Aq.^ Sohnssenried (Valet); Unteraontheim (Em). 
Ch. endkfiaefolia Ao., im Neckar bei Berg (v. Martens); bei 

Ellwangen (Baibgeb); Winterstetten (Miller); in Wasser- 
gräben des Buchauer Kieds (Valet). 
Chlor otylium Kg. 

Ch, coriaceum Zelleb, Bernsfelden (Z), 
Mieroihamnion Nlo. 

sMeüssimim Babh., Plieningen: Gräben hinter dem Bem- 

hänser See (E). 
Üf. Küteingianum Nia., Plieningen: im Akazienwäldchen; 

am Neckar bei Cannstatt; fiUwaugen: am Nounbeimer 

Berg (K). 
Äphano chatte A. Bs. 
Am repens A. Bil, Hohenheim: in einem Bmnnentrog imEah- 

hofe und im exotischen Garten an Cktäophora glomerata; 

Plieningen: im Akazien wäldeben an l^mtia-Wnneln, nnd 

im Langwieser See; im See von Monreposj EUwangeu: 

Rothenbach, Hammerschmiede . (K). 

WUrtt«m1>. naturw. Jahreshefto. 1880. 11 
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A» eonfervieola Rab&, in einem Waseerloob bei Hetnn- 

gen (K). 
Gongrosira Kg. 

Q. Sclerococcus Ka., Plieningen: auf Steinen in der Körack 
(K); Bavensborg (Z). 
Cladophora £o. 

0. ghmeraia Ko., Hohenheim; Plieningen: ohere Mflhle, Kttnch 
(K); Stuttgart : im Schiessgarten (Z); Heslach (▼. Mai^ 
tens); Neckar bei Cannstatt; See von Monrepos (K). 
Münchingen, OA. Leonberg (Herb. v. Martens); Schorn- 
dorf (v. Martens); Weikersheim (Z); Ellwangen: am mitt- 
leren Fischteich und am Nennheimer Berg (K); EschenaD, 
Untersontheim, Kloster SehOnthal (Km); im Bodensee bei 
Friedrichshafen (K); Wolfegg (Valet). 
c) rimaaris Babe», Hardt, OA. NfiHangen (K). 

C. fluUans Ko., Mergentheim: in der Tauber (Z); Hochberg 
bei Ludwigsburg (v. K.). 

C, fracta Kg., Stuttgart (v. Martens, K); Hohenheim, Heu- 
tingsheim, OA. Marbach (K); Ingelfingen (Z); Eschenau, 
Untersontheim (Km); Schossenried (Valet, v. E). 
▼ar. heteroeladna Ko., Ingelfingen (Z); 
vur. rigidüla Ko., Essendorf (Miller); 
var. sübsimplex Ko., Mergentheim (Z); Mainhardt (Herb. 
V. Martens). 

C. hrachystdecka Babh., Untersontheim (Km). 

<7. eri^aia Rabh., Cannstatt, Esslingen, Mergentheim (Z); 
Untersontheim (Km). 

var. longissima Kg., Cannstatt: im Garten der Wil* 
helma (Z); Eschenau, OA. Hall (Km). 
C. insigfiis Kg., Stuttgart (v. Martens); Hohenheim: im langen 
See (K); Markartsbofen, OA. Crailsheim (Km); Mergent- 
heim (Z); Isny (t, K). 

Tar. fimnoHtis Sabh., Igersheim bei Mergentheim (Z), 

Chroolepus Ao. 

€h. abietinum v. Flotow, Untersontheim, Markartshofen und 
Oerlzbeim, OA. Crailsheim (Km). 
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€h, aureum Ko., Stuttgart (Z) ; Esslingen (v. Martens); Hohen- 
heim; Qoelle beim «Schatten* am Thiengarten von Soli- 
tnclef üraeher Wasserfall, Brmsthal, St Johanner Stolgtt 
Hohennedfen (K) ; Bflhlenell, OA. EUwangen (Km). Scheint 

sehr häufig zu sein. 
CA. JolUhus Ao. 

b) hovinum v. Flotow, Steinheim bei Heidenheira (Z). 
Ch, odaratum Ae^, Biseingen bei ülm» an Birken bei Hürben 

(Km). 

Ch. umMmm Kol, Hohenheim (E); Hohenstatt OA» EUwiii- 

gen (Km), 

Ch, velutinum Ko., Schussenqtuelle (v. K). 
ülothrix Kg. 
Ü. aeguäUs Eo, an einem Bmnnen in Hentingsheim, OA; 

Marbach (E); Mergeniheim (Z). 
U, mmata Ko., Stuttgart (Z, K) ; Deudsan (Z); Urach (Finckh); 

Onstmettingen (E); üntersontheim (Em); Saline YHlhelms- 

hall bei Rottweil (K). 

e) valida Eabh., Stuttgart (Z) ; Urach (Finckh). 
27. figtduUt Ka., Simmersfeld (Z). 

JJ. subHUs Eo., Hohenheim: im Mdhringer Walde (E); in * 
einem Strassengraben awischen Deererloch nnd Echterdin- 
gen (Z); WarthanBen (t. E). 

c) variabilis Krch., Mergentheim (Z). 

e) tenerrima Krch., im Neckar bei Lauifen (Z) ; Eschenau, 
OA. Hall (Km). 

U. radieans Kq^ Stuttgart, Deiiisau (Z); Calw (Schüs); Hei- 
denheim (Gmelin) ; Üntersontheim (Em) ; Warthaasen (▼• E)» 

U. connpada E«., Stuttgart (Z). 

TJ. parietina Ko., Böblingen (Z). 

U. crassiusctüa Ka., Hohenheim : zwischen Steinen unter einer 

Dachtraufe (K); Solitude (Gmelin). 
V. eremdata Ke^ Hausen bei Hall (Em). 
Sehitogonium Ee. 
8. murale Eo., üntersontheim: an Vorchenstämmen (Em). 
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Conferva Lk. 
0. amoma Ko^ Bniimenqiielie in Onsimettingeii (K). 
0, fUxxoaa Aa^ Cannstatt (Z). 

(7. iw^ori« Ebob., Ifetsingen, Onstmettingen, EUwangen: bei 
Schrezheim (E). 

C. Funkü Ko., Essendorf (Miller); Mergentbeim (Z); Unter- 
Sontheim (Km). 

C. homhydna Ao., Stuttgart (v. Martens) ; Dachensee bei Eoni' 

thal, EriedridisbaU, Brenztbal, Mergentheim (Z). 
0. rhifj^hSla Aa^ Cannstatt, Waldenburg (Z). 
C. fugaeissima Rabb., Cannstatt (Z); Degerlocli Martens) f 

Untersontheim (Km). 

C. afßnis Kg., Stuttgart (Z); Untersontheim (Km). 

C. fuacescens Rabh^ Hirschhof, OA. Crailsheim (Km); Wart- 
hansen (y. K). 
BhiMoelonium So. 

Bk. fMkms Ea, Niederbiegen (Z); Isny (v. E). 

Rh. hieroglyphicum Ko., b) crispum Rabh., "Warthausen (v. K). 

Mh. Ittoreum Lynob., d) Martensii Rabh, Sulz: an den Gra- 
dirhäosern der Saline (v. Martens). 

III. Ordn. SIPHONEAE. 
7. Fam. Vauehmaceae, 

Vaueheria DC. 

F. Dülwynn Ao., Esslingen: in Wiesengräbeu (Z); Wart- 
hausen (v. K). 

F. geminataDG^ Hohenheim (K); Mergentheim: in derTauber (Z). 
b) racemosa Walz, Blanflnss, am Ehrensteiner Wehr (Z); 

Untersontheim: in einem Strassengraben (Em); 
d) terresMa Babh., Niederbiegen (Z). 
F. 8e88iUs DC. Stuttgart (v. Martens, Z); im Thiergarten toh 
Solitude; Cannstatt: am Neckar (K); in der Erms hei 
Urach (Finckh); Unteraontheim (Km); ßavensbnrg (Z);. 
Warthaasen (v. E). 

a) eaeapUosa Aq^ Uradier Waaserfiil] (t. £). 
F. wMina Ao., Hirsebhof, OA. Crailsheim (Em). 
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IV. Ordn. PKOTOGOGCOIDEAß. 
8. Farn. Volvocaceae. 

Yolvox Ehbb. 

V. mmor Stein, In grosser Menge und reichlich froctifidrend* 
im Teichelsee bei Hohenheim im Jahre 1878; im Jahre 
1879 Tollstilndig versdiwnndeu (K). 

^udorina Eurb. 

E. elegans Ehrb^ in einem Wasserioch bei Metzingen (K). 
au dorina Bory. 

P. Morum Boby, in einem Wasserloch bei Metaingen, mit 
vor. zusammen (K). 

Ch, Pulvisculus Eher.. Plieningen: an der Kersch j Ellwangen: 

im 2. Fischteich (K). 
Kihlamydococcti^ A. Br. 

CK pluviaUa A. Bs., Berg: an Steinen im Mineralbad (Z); 

Plieningen: in einem vertieften Stein der Dorfmaner mit 

MasHganema phtviäU (K); Bschenan (Em); Warthansen 

(v. K). 

Ch, nivalis A. £r., Leutkirch (Walser). 

9. Fbm. Pratoeoeeaeeae. 

I*ediastrum Meyjsn. 

P. Boryanum Mek., Cannstatt: in den Gärten der Wilhelma 
(Z); Hohenheim: im exotischen Garten; Thiergarten von 
Solitnde; See von Monrepos (K); Essendorf (Miller); Ell- 
wangen: in ideien Weihern; Friedrichshafen: am Boden- 
see (K). 

P. pert%tsum £a. 

a) gewmnwm Ebch., Plieningen: im Langwiescr See (K). 

b) n^eropofvm A. Br., Ellwangen: im Fischteich und 
Schurrenwmher (K). 



♦ Vgl. 0. Kirchner: Zur Entwicklungsgeschichte von Volvox 
minor (Stein), in Cohn: Beitr. z. Biologie d. Pfl., Bd. III, S. 95 ff., 
Tafel VI. 
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c) dathrahim, A. Br., Plieniugen: im Langwiflser Seef 
EUwaogen: im 2. Fiscbieichi (K). 
Coelmairum Kla. 
C. eMeurn Kla^ Plieningen: Laogwieter See; Bllwangenr 

im mittlerea Fischteich (E). 
(7. sphaericum Nag., Plieningen: Langwieser See, mit vor.j. 

See von Monreposi EUwaogen: im 2. Fischteich (K). 
Scenedesmus Ifnnur. 
8* Musw UiYur, Plieningen: Langwieser See; Thiergarten 

Ton Solitade; See von Monrepos; Ellwangen: im Schloss- 

mühlenweiher und Schnrrenweiher (K); Calw (Z). 
8, actUus Meyen, See von Monrepos; Tübingen: Brunnen im 

Schlossbof; Ellwangen: Schlossmühlenweiher (K); Calw (Z)^ 
8, caudatus Corda, Stuttgart: im botanischen Garten (Eulea« 

stein); Hohenheim: im exotischen Garten; Plieningen; See 

Ton Monrepos; Ellwangen: in vielen Weihern (K). 
S. dimorphus Kg., Plieningen: Langwieser See; Ellwangen r 

Schlossmühlenweiher und Eosssumpf; Fiiedrichshafen : im 

Bodensee (K). 
Ophioe$ftium lüla. 
0. panmkm A. Bs., Gr&ben bei Plieningen; Wolf schlugen (K)^ 
0. nudua Nlcu,^ Ellwangen: im 2. Fischteich nnd im Boes- 

snmpf (£). 

0. cochleare A. Bb., Cannstatt: am Neckar; Plieningen: aa 
der Körsch (K). 
Characium A. Bb* 

Ch. aidHfUk A. Bb.^ Etoigsbronn (Z). 

Ch. dbhtmm A. Bs., Orfiben bei Plieningen (E). 

Ch. angusHm A. Br., Ellwangen: am Neonheimer Berg, 
Hammerschmiede (K). 

Ch. stthulafnm A. Br., Plieningen: im Akazien Wäldchen; Ell- 
wangen: im mittleren Fischteich (K). 

Ch. nmutum A. Bn., Hohenheim: auf Cladai^tora im langen 
See; in einem Waaserloch bei ICetxingen; in einem Bach 
bei Seebnrg im üracher Thal (K). 

Ch. langipes Babh^ Stuttgart: im botanischen Garten (Eulen- 
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stein); CSannitatk: am Neckar; Ellwangea; im zweiten und 
mittleren Pisehteich, Mer][]jM Weiher (E). 
Chlorochytrium Comr. 

Ch. Knyanum Cohn et Szym., Plieningen : im Akazienwäldchen 
auf Lemna mmor schmarotxend (K). 
Proioeoccua A.o. 
P. vMä^ Ao^ an Baomstämmen, ICanern etc. I&herall. 
P. Qigaa Ko., Riodenberg, DA. Stottgart (E). 
P, hotryoides Krch., Stuttgart (Z); Warthausen (v. E). 
P. infusionum Erch^ Lauffen a. N. (Z)} WartUausen (v. £). 
P olyedrium Näo. 
P. in^omm Nack, Plieningen: Langwieser See; Heamaden; 
Ellwangen: Boeesnmpf, Schreiheim (K). 

10. Farn. PätttMaeea». 

Dicty osphaerium Näq. 

D. EhrenberffiamM Nio., Ellwangen: im mittl. Fischteich (K). 
Hydruru» Ao. 

H. fodidus Ebob. 

a) penkmaius A0., Berg bei Stattgart (v. Hartens); 
Elsachbach bei Urach (Finckh). 

b) irregularis Eabh^ in der Erms durch das Uracher 
Thal (E). 

e) erysläHaphorus Baiul, im Blaufloss (Schabler, Z, Valet); 
Argen bei Eisenbach (Yalet). 

d) LeibUini Babh., Aufhansen (Schnislein). 

f) Vaucheri Rabh., Urach (Finckh). 

i) parvulus Rabh., Berg bei Stuttgart (Ed. v. Martens); 
an einem Springbrunnen in Urach (Finckh). 
Hormospora Bnfo. 
E* nuäabüis Bafo., Plieningen: im Akasienwftldchen; See von 
Monrepos; Ellwangen: im zweiten Fischteich (E); Essen- 
dorf (Miller). 
H. minor Nag., See von Monrepos (E). 
Staurog enia Eo. 

iS. guadraia Mobb., Eilwangen: im Schlossmühlenweiher (K). 
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8. reeUmgutaria A. Bs., in mnem Wasserloch bei Metda^en, 

in Familien zn 4 bis 64 Zellen (K). 
S. (?) Tetrapedia n. sp. Zellen tedraedrisch, zu je 4 ein kleines 
quadratisches Täfelchen bildend, deren mitunter wiederum 
4 sn einer Familie vereinigt beiben. Seite der Täfelchen 
bis 0,009 mm lang. (Taf. II, Fig. 1.) 
Einxeln anter anderen Algen im Langwieser .See bei Flie- 
nin^en (K). 

Die Zugehörigkeit dieser kleinen, sehr zierlichen Alge zu 
der Gattung Staurogenia erscheint mir noch zweifelhaft. Die 
> eigenthümliche Form der Zellen , sowie die Art des Zusammen- 
h&ngens derselben nnd die fiichtnngen, in denen die Theilong 
erfolgt (die ans der Figur ersichtlich sind), dürften vielleicht die 
AufBiellung einer tieuen Gattung rechtfertigen. — Das Pflänz- 
chen, welches ich auch aus Schlesien erhalten habe, sieht der 
von P. Beinsch (Algenflora des mittleren Theiles von Franken, 
S. 37, Taf. II, Fig. II) unter dem Namen Tetrapedia gothica 
beschriebenen nnd abgebildeten Chroococcacee sehr ähnlich. 
Tetraspora Ag. 

T, buHosa Ao., Sdmssenried (Valet). 

T. explanaia Aa., Lindenweiher bei Essendorf (Miller); 
Scbussenried, Wolfegg (Valet)j Schweigfurtweiher (Z). 
b) naians Krch., Calw (Z); Güterstein bei Urach (Finckh); 
Schweigfurtveiher bei Scbussenried (Valet). 

T. geUä^HMsa Dbst., Wolfischlugen (E); Idndenweiher bei 
Essendorf (lIGller); im Zugbach bei Simmersfeld im Schwan- 
wald (Z). 

T. luhrica Kg., Hohenheim (K); Blaufloss, am Ehrensteiner 

Wehr (Z). 
pioeysiia Nio. 

A. Bramuma Nlo., Oannstatt: am Neckar; Plieningen: an 
der Körscb (K). 
S chiaochlamy s A. Br. 

8. geUüinosa A. Bb., Schweigfurtweiher bei Scbussenried (Z). 
Inoderma £o. 

J. lameUosuM Ko., Eschenau (£m). 
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P. mueosa Eo., Hergentheim (Z). 

P. muscicola Ko., Untersontheim (Km). . 
JPorphyridium Näo. 

P. cnieti^t«»! Nag., Stuttgart, häufig (Z); Hohenheim, Plie- 
ningen, Cannstatt, Marbach a. K. (E); Calw (Scbüa). 
JBoirfßdina BbAb. 

B. mdgaris BbAb., BeisiBau, im Pfarrhof (Z). 
£otryococcus Kg. 

jB. Braunii Ko., in einem Wasserloch bei Metzingen; Ell- 
Wangen: im zweiten Fischteich, IU>ss8umpf, Schnrreuweiher, 
Hammerschmiede (E). 
0loeoep8ti8 Nio. 

6^. ampla Klo., Essendorf (Miller); See Ton Monrepos; Ell- 
wangen: im Bosssumpf (K). 

b) vesiculosa Krch., Stuttgart: auf dem Bopser zwischen 
Moosen; Wasserloch bei Metzingen (K). 
Q, rupesim Babh., an feuchten Manem der Borne Hohen- 
nenffen; EUwangen: FeUen am Schiessstand (E). 
Nephrocytium Klo. 

Ägarähianum NXo., Wasserloch bei Metzingen; EUwangen: 
im zweiten Fischteich (K). 
Ooci/stid Nag. 

0, Xfaegeiü A. Bb^ Wasserloch b. Metzingen; See Monrepos (E). 

0. rupesiri8*n, sp., Zellen oblong, nngeföhr doppelt so lang 
als dick, meist einzeln, da die Mutterzellhant sehr früh 

zerrissen wird. (Taf. II, Fig. 2.) 

Zellen 0,013—0,027 mm lang, 0,006—0,012 mm dick. 
An vom Wasser überrieselten Felsen unter dem Uracher Wasser- 
fall grflne schleimige Massen bildend. 

Unterscheidet sich tou 0, NaegeUi ausser der Art des Vor* 
hommens durch geringere Grösse und dadurch, dass die Zellen in 
der Regel einzeln, nicht von der Mutterzellhaut umschlösse u, vor- 
kommen. 

Bhaphidium Eg. 
Mh, pol^fmorplmm Fbbs., Plieningen, Heumaden, EUwangen : 
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in Weihern; am SankenbacbfaU bei Kniebis; im Bodeneee 
bei Friedriebebafen (E). 
JRh. convoliäum Habh., Plieningen: im Laugwieser See; Ell- 

waugen: im zweiten Fischteieh (K). 
Rh. Fakula A. Bb., filiwangen: im Sciilossmüblenweiher (K)^ 
StiekocoeeuB Nia. 
8. baciUans Nla., Hohenheim: im botanischen Garten; EU« 
Wangen: Felben am Sciuesastand (K). 
Pleur ococcus VLks, 

r. vulgaris Men., überall an Baiimstürameu und Mauern. 

aureo-viridis ILq^ WartUausen (v. K). 
P. rufescms Eo., Hausen bei Hall (Km). 
P. mmiatus Nlo.« Hohenheim: an feuchten Mauern (K)f 
Tfibingen: im Treibbans des botan. Gartens (Hegelmaier).^ 
P. ptächer n. sp., Zellen vor der Theilung kugelig, nach 
derselben halbkugelig oder eckig, einzeln oder in Familien 
zu 2—4; Zellenhaut ziemlicli dick, farblos und uogeschicbtet, 
Zellinhalt körnig, von lebhaft grfiner, olivengrfiner, brauu- 
rother, pnrpurrother, orangegelber oder bleicher Farbe, mit- 
unter aus zwei verschiedenen Farben gemischt Bildet 
kmmige oder schleimige, dunkelgrüne, braune oder röth* 
liehe, ausgebreitete Lager. (Taf. II, Fig. 3.) 

Durchmesser der Zellen 0,011 — 0,027 mm. Au feuchten 
Stellen der ältesten Mauertheile der Roma Hobentwiel (K). 
Diese Art zeichnet sich durch die Grösse« der Zellen und 
die bunte FSrbung ihres Inhalts vor den meisten verwandten 
aus; nnr mit Praheoecus puUsher Ko. (in Phycologia germ. 147» 
Ä Microcystis pulchra v. Flotow. Nova Acta L. C. XX. 
Taf. XXVI.) scheint sie grosse Aehnlichkeit zu haben. In den 
Tabulae phycologicae Bd. I, S. 4, sagt zwar KüTzmo von dem- 
selben: cellolae kermesinae et aurantiacae, bildet aber auf 
Taf. 5 ausserdem auch Zellen mit rothbraunem und grflnem 
Inhalt ab. Seine Pflanze ist indessen etwas kleiner und durch 
das Vorkommen an einem ganz anderen Standort von der unse- 
rigen verschieden (im Boberfluss bei Hirschberg in Schlesien). 
Weder KüTziBa in den Speeles algaruoi DOchEABEHHoasi erwähnen 
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diesen JProtococcus pulcher^ und da mir jene schlesischen Exem^ 
plire nie xu GoBiclit gekomiii«ii sind» so Termag ich nicht m 
•ntedieideii, ob er mit uiBerem Fkuroeoeeiu ptdcher identisch isir 

y. OrdD. ZYGOSFO&EAE. 

11. Farn. Conjuyatae. 
s) Zygnemeae. 

Spirogyra Lüne 
8* subaequa Ko«, Untenontheim (Km). 
8. qmnma Ka^ Stattgart; Esslingen (Z); Hardt, OA. Nflr' 
. tingen (K). 

8. decimina Ko., Stuttgart (Z); Wolfschlugen (K); Urach 
(Finckh); Eschenau, OA. Hall (Km); Friedrichshafen: im 
Bodensee (Z). 

8, ntßjuscuia £0*, Anlagenteich bei MOnchsberg (t. Martens)« 

8* erassa Ea«, Cannstatt: am Neckar; WoUbchlogen; Ellwan- 
gen: Scblossmühlenweiher, Bothenbaeh (E); Oeffingen 
(Lechler); Mergentheim: ia der Tauber, copulirend (Z)^ 
Warthausen (v. K). 

S. tenuissima Ea., Plieningen: an der Eörsch (E). 

b) Naegdii Erce^ Mergentheim: am Marktbrannen (Z). 

8» W^eri Ko», Plieningen: an der KOrsch, mit seitlicher Oo' 
pulation (E), Mergentheim (Z). 

8, insignis Kg., Thiergarten von Solitude (K). 

b) Braunii Kg, Stuttgart: an einem Springbrunnen (Z). 
8, arcta Eo., Möhringen (K); Mergentheim (Z). 

c) eatenaefcrmia Eboh., Plieningen: an der Eörsch (E). 
8* iniUrmeäikt Babh., Hohenheim: in einem Qraben am Möh" 

ringer Wald (E). 

8. inaeqmlis Nla., Hohenheim: am Möhringer Wald, Bieden- 
berg, OA. Stuttgart; Hardt, OA. Nürtingen (E); Schweig- 
furtweiher bei Schussenried (Valet). 

8. laaa Eg., Plieningen: an der Eörsch (E); Warthausen (t*E)« 

8, comrmms Ka., Üntersontheim (&m). 
c) miriMia Kbob., ebendaselbst 

8. Xongata Eg., Plieningen: in Gräben am Bemhäaser See^ 
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Biedenberg« OA. Stuttgart (E); Stuttgart; DelziBan; Engel- 
berg bei Schorndorf; Waldenborgf Mergentheim (Z). 

jS. nitida Ko^ Stuttgart; Neuiieck; Lonefluss bei Westerstetten 
(Z); Degerloch (v. Martens); Untersoutheim (Km); Schog- 
senried (v. Martens); Calw (SchOz). 

8, jugälia Ko^ Plieningen: im Bernkäuser See (K); Heuberg 
bei Ebingen (Z); Anlendorf (Valet). 
Zygnema Ko, 

Z. affine Ko., Warthausen (v. K). 

Z. stellinum Ag. 

a) genuinum Kech., Lindenweiiier bei Essendorf (Miller). 

b) Vamcheri Kbch., Degerloch (v. Martens), Wasserlocb 
bei Metsingen (E)| Schussenried (Valet). 

c) Unm Rabh., Eirohheim (Z) ; Lindenweiher bei fissendorf 
(Miller); Warthausen (v. K). 

Z. cruciatum Ao., Waiblingen (Z); Cannstatt: am Neckar (K); 
Uutersoutheim (Km); Wiesengräben bei f riedricbshafeu (K) ; 
Schussenried (Valet). 
Z^g'ogonium Eo. 

Z. ericetorum D.Bt., Buhlbach bei Freudenstadt (Z); Hinter- 

uhlberg (Km). 
Z. Kemmleri Rabh., Winzenweiler (Km). 
Birogonium Kg. 

8* Bücticim Eo., Waldenburg (Z). 
Mougeotia Ea. 

M, gradUs Eg., Stuttgart, Mergentheim (Z.) 
M, raäicana Eo., Schweigfurtweiher bei Schussenried (Z). 
Mesoc arpus Hass. 

M. Scolaris Hass., Plieningen: in Gräben hinter dem Bern- 
häuser See (K); Lindenweiher bei Essendorf (Miller). 
3£ parwim Hass., im Bodensee bei Friedrichshafen (E). 
M. flkurocarpus D.By^ Stuttgart (Z); Cannstatt: am Neckar; 

Ellwangen: Hammerschmiede (K); OhristophsthalbeiFreudai- 
' Stadt (Z). Immer steril. 

b) Desmidieae. 

Bffalotheea Ehbb. 
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J^. dissüiena fiBis., in einem Waaserloch bei Medingen (E). 
Desmidium Ao. 
i>. SwartMü Ao., Wasserloeh bei Mefzingen (K); Schwelgfiirt' 
weflier be! Sebossenried (Vftlet). 

ondyl 0 si u m Brkb. 

8. depressum Br^b., EUwangen: im mitÜerea Fischteich (K). 
JSfesotaeniuyn Nag. 

Jf. BraimU D.£t., StnUigart: auf dem Bopser an Mooaenf 
an nassen Felsen des Vraeber Wasserfülls (K). 

jlf. mieroeoecwHKaxm^ Stuttgart: auf dem Bopser mit Torigerr 
Penium Br^b. 

P. lameUostim Breb., in einem Wasserloch bei Metzingen f 
Ellwangen: im Schlossmühlenweiher (K). 

P. Nawcida £b£b., in einem Teich bei Ueumaden, OA. Stutt- 
gart (E). 

P. BreM^tfOfMi Balvs, Birkach, OA. Stuttgart; EUwangen: in» 

Schlossmühlenweiher, an einem Brunnenstander am Bmnnen- 
haus (mit Aphanocapsa testacea) und ganz rein in Pfützett 
im Schafbauerhölzle (K). 
Closterium Nitzbgh. 

C» obiusum BEäB^ Birkach, CA. Stuttgart, in Copulation (E)r 
Zygosporen kugelig, glatt, in eine dicke SchleimhdUe ein- 
geschlossen. 

C. Lumda Ehrb., Plieningen : Akazienwäldcheu, an der Körscb^ 

im Bernhäuser See; Hohenheim: am Möhringer Wald, 

EUwangen: in mehreren Weihern (K). 
C ateramn Em»., Stuttgart: im oberen Anlagensee (Z)«- 

Hohenheim : am MObringer Walde ; FUeningen : an der EOrsch i. 

Wolfschlugen ; Eatzenbacbwiese bei Vaihingen a. F. (fast 

rein und in CopulatiouJ ; Wasserloch bei Motzingen ; Friedriciib- 

hafen: im Bodensee (K). 
C. lanceolatum Kq., Stuttgart: im oberen Anlagensee (Z). 
C. sbruMim Ehbb., Schussenried (Valet). 
C. hneahm Ehbb., mit Toriger (Valet). 
C. sMgoaum Bb£b., Hobenbeim: Gräben am HObringer Waldf 

FUeningen: an der Eörsch (E). 
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C acutum Br£b., KaUenbachwiese bei Vaihing^eu ft. F., unter 
C. acerosum (K). 

€• Comu £hbb^ Plieningen: im Langwieser See (copalirend); 
EllwaDgen: im Schloflsmflhlenweiher, sweiten und mitfleren 
FSflcliteich (K). 

C. gM&e BsftB^ in einem Wasserlecli bei Hetringen (E). 

C. Dianae Ehrb., Plieningen: im Akazienwäldcheu K). 

C. parvulum 1^\Q., Hohenheim: am Möhringer Wald; Rieden- 
berg, Heumaden, See von Monrepos, Metzingen, Ellwangen: 
im Schlassmühlenweilier, zweiten FiBchtoich und einem aLteii 
Steinbrneh beim Schnrrenweiher (E). 

C EhrekbergU Hek^ var. Midimmmanum Babil, Plieningen: 
in Gräben hinter dem Bemhäuser See (K). 

C, monüiferum Eheb., Hohenheim: im langen See, Katzenbach- 
wiese bei Vaihingen a. F., See von Monrepos, Mwangen, 
Botbenbach (£). 

(7. roshakm BSbbb., Plieningen: an der KOraeh; Ellwangen: 
SchloBamflblenweiher, Bossrampf (E); Schnsaenried (Valet), 

C. pronum Br£b., Ellwangen: im zweiten Fischteich (E). 
JOalocT/lindrus D.By. 

C, Cucurbita Krcu., Birkach, OA. Stuttgart; Brunnen in Heu- 
tingsheim, OA. Marbach; Ellwangen: Bninnenatänder am 
Brunnenhaus (E). 

£f. eurhu Kbcbl, an nassen Felsen am üracher Wasserfall (E). 
b) minor Babh.« an einer feuchten Haner bei der Spinnerei 
im Uracher Thal (K). Die hier gefnndene Form weicht 
von der gewöhnlichen dadurch ab, dass die Zellhaut mit 
zarten, nnregelmässig geordneten Punkten Tersehen ist Es 
fanden sich auch einige oopulirte Exemplare; die Zygospore 
ist Yon unregelmässig iSnglicber Form, 0,024 mm diclL^ 
0,045 m lang, mit kegelförmigen, farblosen Stacheln von 
0,0015 mm Länge besetzt. Es scheint, dass die von 
P. Reixsch in den Contributiones ad Fungologiam et Al- 
gologiam, Taf. XII, Fig. 14 abgehildete und S. 80 be- 
ischriebene ^Pälmogloea sp,*^ Zygosporen Ton CäkH^Undnu 
eurhu oder einer nahe verwandten Art darstoUen. In 
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Gesellschaft mit C. curtus fand icU diese f^Pälmogloea"' be- 
reits am Wölfelsfall in Schlesien, ohne aber eine Besiehungr 
zwischen beiden nachweisen ta können. 
C. cannaius Kroh., Sillenbuch, OA, Cannstatt (Z). 
JPlenrotaenium NXo. 

P. Träbecula Nao., in einem Wasserlocli bei Metziiigen; KU- 
wangen: im zweiten Fischteich und in einem alten Stein- 
bruch beim Schurrenweiher (E). 

b) granuUxtum B^lfs, Sillenbuch, CA« Cannstatt (Z); Ell- 
wangen: im sweiten Fischteich, mit der Hanptform (K). 
€08marium Cobda. 

C, Cucumis CoRDA, Plieninj^en : iu Grüben hinter dem Bern- 
häuser See; Wasserloch bei Metzingen; Ellwangeu: in 
einem alten Steinbruch am Schurrenweiher; am Sankenbach- 
fall bei Kniebis (K). 

C quadrahm Bauts, b) mc^ua Luhd^ Sillenbuch, OA. Cann- 
statt (Z). 

C. granatum Br^:b., Plieningen: im LLingwieser See; Thier- 
garten von Solitude; See von Monrepos (K); Calw: im 
Garten des Georgenaeum (Z). — Kine Varietät mit punk- 
tirter Zellhaut bei Sillenbuch, OA. Cannstatt (Z). 

€, HoaMum Bb£b^ Hohenheim: am Möhringer Wald; Plie- 
ningen: im Laugwieser See; Henmaden, See lon Mon- 
repos , Metziugen, Ellwangen : im zweiten Fischteicli, Ham- 
merschmiede; Friedricbsbafen: im Bodensee (K). 

C. punctulatum Bräb., Ellwangen: im zweiten Fischteich (K). 

C. Me$hegkmU Bnto., Plieningen: im Akasienwäldcben; Hen- 
maden, Thiergarten von Solitude, See von Monrepos; 
Ellwangen: im Schlossmühlenweiher, sweiten Fischteich 
und im alten Steinbruch beim Schurrenweiher (K); Mer- 
gentheim (Z). 

Naegelianum Br^;b., Plieningen; im Akazien wäld eben, an 
der Körsch; Heumaden, Brunneki in Heutingsheim, OA. Mar- 
bach; EUwangen: Hammersehmiede (E). 
C, crmatum Balfs, Birkach, OA. Stuttgart; Brunnen in Heu- 

tmgsheim, OA. Marbach (E); Lauffen a. K. (Z). 
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C. venustum Babh., Ellwangen: im zweiten Fischteich (K). 
C. Mmienae Lum^ DeisiMii, daselbst aach die m. integrum 
Lvm, (Z). 

C. paehifdermum Lüitd., EUwangen: im SeUossintUilen- 

weiiicr (K). 

C, margaritiferum Mekeoh., Heumaden, OA. Stuttgart; See 
Ton Monrepos; Ellwangen: zweiter Fischteich, Steinbracb. 
am Schnrrenweiher (K); Laafifen a. N. (Z). 

C BmhrjfHa Msnicm., Hohenheim: an mehreren Orten; Plie- 
ningen: im AkasienwSldchen, an der ESrsch; Biedenberg, 
Heumaden, Katzenbachwiese bei Vaihingen a. F., am 
„Schatten" und im Park von Solitude; am Neckar bei 
Cannstatt; See you Monrepos; in einem Wasserloch bei 
Hetlingen; Tfibingen: Bnmnen im Schioeshof: Heatings* 
hisim, OA. Marbach (hier auch eine sehr grosse, an C. fe- 
tracfMhabmm erinnernde Form, lang 0,090 mm, breit 
0,070 mm, Isthmus 0,022 mm breit); Ellwangen: Fisch- 
teich, Schlossmühlenweiher, im Steinbruch am Schurren- 
weiher (K); Eschenau, Untersontheim (Km); Friedrichshafent 
im und am Bodensee (E). 

C, PhaseoUis BBin^ Sülenbach, OA. Cannstatt (Z). 

C, Sekli^luuAeanum Gbüit., in einem Wasserloch bei ICetsin- 
gen (K). 

C. hiretum Br6b., Untersontheim (Km). 

C. caelatum Balfs, am Sankenbachfall bei Kniebis (K). 

C MegneH finHSCH, EUwangen: im mittleren Fischteich (E)» 
JEuaairum Ehbb. 

iäegana Eo«, in einem Wasserloch bei Hetlingen (E). 
Mierasierias Ao. 

M. Criix Melüeyisis Ralfs, Sillenbuch, OA. Cannstatt (Z). 
Staurastrum Heyen. 

Sm muticum Br^b., Birkach; See von Monrepos (K). 

8. arhieuhre Balis, in einem Wasserloch bei Hetsin- 
gen (E). 

8. pmeMahm Bnie., Hohenheim : Graben am H((faringer 

Wald ; Birkach ; Metziugeu ; Ellwangen: Fischteich, Schurren- 
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veiher; ftm SankenbacUfall bei Kniebis; Fhediicbshafen: 
Im und am Bodenaee (K). 

8, margarüaeewn Henboh., Wasserloch bei Metsingen (E). 

S. furcigerum Breb., in einem alten Steinbrach am Scharren- 
weiher bei Ellwaugen (K). 

S. pölyinorphum Bbeb., Ellwaugen : im zweiten und mittloren 
Fischteich, im Bosssunpf (£). 

8. gracüe Ralfs, Plieningen; im Langwieser See (K). 

8. paradoxum Hnrnr, EUwangen: im aweiten Fischteich (K). 

5. Tetraedrum IS^ovDB^.y Plieningen: im Langwieser See; EU- 
wangen: im zweiten Fischteich (K). 

8. de^edum Breb. 

a) genuinum Kboh., See yon Monrepos (K). 
d) apieuioHm Eboh., Ellwangen: im sweiten nnd mitt- 
leren Fischteich (E). 

8, euspidatum Br^b., Plieningen: im Langwieser See; Ell- 
waugen: im zweiten Fischteich (K). 

8. öligacanthum Bbeb., EUwangen; im zweiten und mittleren 
Fischteich (K). 

12. Farn. Baciilariaceae, 

Pinnularia Ebbb. 
P. nobüis Ehbb., Gaisbnrg; Dachensee bei Eomthal (Enlen« 

stein); EUwangen: Schurren weiher, Kellerhausweiher (K). 

P. major Sm., Dachensee bei Kornthal ; Untertilrkheim (Euleu- 
stein) ; Plieningen : an der Körsch, im Laugwieser und Bern- 
hftnser See; Metaingen; Seebnrg im Uracher Thal; EU- 
wangen: in vielen Weihern; Friedrichshafen: im Boden- 
see (K); Schnssenned (Valet). 

P. gibha Ehku., PUeuiugeu : im Langwieser und Bernhäuser 
See; Metzingen; Ellwangen: in Merkles Weiher (K). 
Var. major Gbun., Ellwangen: im Schurreuweiher (K). 

P. horeaUa Ebbb., Birkach; im Uracher Thal bei der Spinne- 
rei; EUwangen: im Schonrenweiher (C). 

P. wridis Sm^ Plienhigen: Bemhfinser nnd Langwieser See ; 

Hohenheim: am Möhriuger Wald; Birkach ; Möhringen ; am 
WttrttoBb. aatoiw. JUuMduAa. 1880. 12 
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«Sobatten'^ beim Thiergarten Ton SoUtude (K); Deixiflaa 
(Z); Seebnrg im Uracher Thal; Ellwangen: Schlossmflhlen- 
weiber, Sehnrrenweiher, Hammerschmiede (K); Wahlhdm; 
Niederbiogen (Z). 

P. hemiptcra Kabh., am Sankeiibachfall bei Kniebis (K). 

P. oblonga Sm., Dachensee bei Korntbal (Eolenstein); Plienia- 
gen: im Bemhftnser See; EUirangen: Schlossmahlen- 
weiher (E). 

.P. radiosa Sic., TTntertfirkheim (Enlensiein); Hohenheim: an 

mehreren Orten; Plieningen: Körsch, obere Mühle, Bem- 
häuser See; am „Scbatten* und im Thiergarten von Soli- 
tude; Heumadeu (K); Sillenbuch, OA. Cannstatt (Z); EU- 
irangen: in vielen Weihern; Friedrichshafen: im Boden- 
see (K). 

P. acuta Sk., Hohenheim: im exotischen Garten (K). 

JP« gracUia Ehrb., üntertflrkheim (Eolenstein); Hohenheim: 

am Möhringer Wald; Plieningen: Körsch, obere Mühle, 
Langwieser Bach; Uracher Thal: in der Erms und an einem 
kleinen Wasserfall; am „Schatten'' beim Thiergarten von 
Solitude; im Neckar bei Cannstatt nnd Tübingen (E); 
Niederbiegen; im Neckar bei Wahlheim (Z); Eschenau (Em). 

i*. mes&iepki Su^ Fenerbach bei Stuttgart (Eolenstein); Katzen- 
hachwiese bei Vaihingen a.F. ; an einem kleinen Wasserfall im 
tJracher Thal; Ellwangeu: Fischteich, Schurreuweiher (K). 
ßtauropt era Ehbb. 

ß. cardinaUs Ehbb., Dachensee bei Eornthal (Z). 

S. parva Eboh., Dachensee bei Eornthal (Eulenstein); Wolf- 
schlugen; Ellwangen: Fischteich, Schurrenweiher, Hammer- 
schmiede, Schrezheim (K). 
^avicula Bory. 

cryptocephala Ka., Stattgart: im unteren Anlagensee, 
Gaisburg (Eulenstein); Höhenheim: an mehreren Orten; Plie- 
ningen: Akasienwildchen , Eörsoh, Langwieser See; Sie- 
denberg; Heumaden; AtKenbachwiese bei Vaihingen a. F.; 
Thiergarten von Solitude; Wolfschlugen (K); Berg bei 
Stuttgart (Z); Seeburg im Uraclier Thal; Metzingen; Neckar 
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bei Cannstatt, Tübingen (K) und Wahlheira (Z); Ellwaugen: 
an vielen Orten (K) ; MergeatUeiiQ (Z); Wartkauseu (v. K); 
Schussenried (Valet). 

b) rhynchocephala Gbdv^ Wolfsohlugen (K) : Wahlheim (Z). 
N. euspidata Ko. 

a) gemsma Obüv., Stuttgart (Z) ; Dachensee bei Eornthal ; 

üntertürkheim (Eulenstein); Hohenheim: im botanischen 
Garten; Heumaden; Wolfschlugen ; am , Schatten" beim 
Thiergarten von Solitude; EUwangeu: iü mehreren 
Weihera (K). 

d) ambiffua Eboa, Hohenheim: im Mfihlteich; am «Schat- 
ten* beim Thiergarten Ton Solitade (K). 

N. Semen Ehrb., Ellwangen: im Schurrenweiher (K). 

N, tumida Sm., Plieningen: an der Kersch; Quelle beim 
„Schatten" am Thiergarten von Solitude; Ellwangen: im 
Schlossmühlenweiber; Friedricbshafen: im und am Boden- 
Bee, hi^r auch eine Form mit sehr xarter Streifang, die 
ndleicht zn N» Carasgius Ehbb. zu ziehen ist (E). 

iT. infiata Ko., Stuttgart; See in den unteren Anlagen (Eulen- 
stein); Ellwangen: im Schlossmühlenweiher (K). 
elHptica Kg., Hohenheim: Graben am Möhringer Wald; 
Plieningen: im Bemhäuser See; Quelle beim ^Schatten" 
am Thiergarten von Solitude; Bnmnen in Heutingsheim» 
OA. Marbach; EUwangen: SchlossmtUüenweiher, Ross- 
sumpf (K), bei Gerabronn (Em); Mergentheim: am Markt- 
brunnen; l^avensburg (Z)j Friedrichshafen: im und am 
Bodensee (K). 

N. Amphishaena Boby, Stuttgart (Z). 

^* firma Ee., b) nunjar Gnmr., Dachensee bei Eornthal (Eulen- 
stem). 

afßnis Ehbb. 

a) genuina Grun., Dachensee bei Kornthal (Eulenstein); 
EUwangen: Schlossmühlenweiher, Rothenbach; Friedrichs- 
hafen: im Bodeusee (K). 

b) any^hirhjfnchua Gbuk^ Plieningen: an der KOrsch, im 
Langwieser See; Heunaden (£)• 

12* 
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JT. PeisoniB Gsinr., im Bodensee bei Friedriehshafen (K). 
Imosa Ao. 

a) genuina Grun., Plieningen : Gräben hinter dem Bern- 
häuser See; EUwangen: in mehreren Weihern (K). 
c) inflata Grun., Hohenheim: an der Garbeostrasse; Plie« 
ninsren: im Langwieser See ond am Bemhftiuer See (K^ 

N, rkmboides Ehkb., b) Mu$a Qmjv,, Hohenheim: Gr&ben 
am UOhrioger Wald; MOhringcu (K). 
Bacillum Ehbb., Ellwangen: im Scblossmühlenweiher (K). 
— Eine sehr grosse Form, 0,1 mm lang, 0,012 mm breit, 
welche wohl die N, americana Ehbb. darstellt, wurde von 
fiulenstein im Daehensee bei Kornthal anfj^fimdeiL 

N. Atomus Osinr., Hohenheim: an der Qarbenstrasse; Deger^ 
loch; Wolfschlugen; Seeburg im üracher Thal (K). 

^. appendiculata Kg., Hohenheim: an Mauern unter OsciUaria 
antliaria; Degerloch (K). : 
Stauroneis Ehrb. 

8. Fkoenieentenm Ehkb», Stuttgart: uitere Anlage; Daehen- 
see bei Eomthal (Enlenstein); Plieningen: Qrftben hinter 
dem Bemhänser See; WolfiBchlngen; Eatienbaehwiese bei 
Vaihingen a. F., Ellwangeu: Fischteich, Schurrenweiher (K)» 
Schussenried (Valet). 

8, lanceolata Eg., Plieningen: mit vor.; EUwangen: Schloss- 
m&hlenweiher, Schnrrenweiber; Friedrichshafen: im Boden« 
see (E). 

5« anceps Ehsb., Stuttgart; Gaisbnrg; Daehensee bei Korn- 

thal (Eulenstein); Quelle beim , Schatten'' am Thiergarten 
von Solitude; Metzingen; EUwangen mit vor. (K). I 

8> dikUata Sh., eine Form mit kurzem Mittelknoten, im und 
am Bodensee bei Friedrichshafen (K). 
PUuTQsigma Sic 

P. attenmkm Qu,, Statigart: untere Anlage; Berg (Enlen- 
stein); Plieningen: InderEörsch; Hohenheim: Graben am 
Mohringer Walde; EUwangen: Bothenbach (K); Hergent- 
heim; Wahlheim (Z). 

J*. aeuminaium Gbuh., Stuttgart: im botanischen Garten; Unter* 
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tfirkheim (Bnlenstem) ; Plieniogen: Eöiscb, Bernhäaser See; 
Tübingen: im Neckar; Ellwangen: Sehlossmfllilenweiiier, 

zweiter Schurrenweiher (K). 

P. Spenceri Sm., Stuttgart: unterer Anlagensee; Gaisburg 
(Eulenstein); £UwaDgen: Schlossmühlenweiher^ Schurren- 
welber (K); Obenontheim (Km). 

i>« see^proides Rabh., Stottgart: ontere Anlagen; Fenerbach 
(Ealenstoin) ; Hohenheim: im Mflhlteicb; Plieningen: Eöredi, 
obere Mühle; Cannstatt: aui Neckar; Ellwangen: Schloss- 
mühlenweiher , am mittleren Fischteich, Schrezheim; iu 
Wiesengräben bei Friedrichshafen (K). 
JSekiMonema Ao. 

8. vMdUlum Kabh., Chansseegraben bei Hardt, OA. Nürtingen; 
Baoh bei Seebnrg im üracher Thal (E) ; Schweigfhrtweiher 
bei Scbussenried (Valet). 
Mastogloia Tiiw. 

M. Smithii Thw^ am Ufer des Bodensees bei Friedrichs- 
hafen (K)« 
Amphitropis Babh. 

A. paludoaa Babh., Tfibingen (de Baiy). 
Cymhella Ao. 

C. Ehrenbergii Kü., Ilohenheim: im exotischen Garten; Plie- 
ningen: im Langwieser und Bernhäuser See; Ellwaugen: 
Schlossmühlenweiher; Friedrichshafen: im Bodensee (K). 

C navietäaeformi$ Auersw., Stattgart (Z); Hohenheun: im 
exotischen Garten, Graben am Höhringer Wald; FUeningen: 
im Bemhäneer See; Wolfschlngen; Friedrichshafen: im 
Büdensee (K). Schusscnried (Valet). 

C. macülata Ko.« Stuttgart: Fontänenbassiu auf dem Schloss- 
platz (K); Wahlheim (Z). 
b) mßjor Babh., Stuttgart (Z). 

C. parva Knm^ Hergentheim: am Harhtbrunnen (Z). 

C SmUhH Babh^ im Bodensee bei Friedrichshafen (K). 

C. mimiscula Grün., Chausseegraben bei Hardt, OA. Nürtin- 
gen (K). 

C gracüis Babh., Essendorf (Miller). 
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0. afikM Ko., Mergenthdim (Z). 

C* e^Üfamis Bk6b^ Haheaheim: Graben auf der Schlora- 
wiese; BUwangen: SehlossmttblenweilLer; Eriedriclishafen: 

am Bodensee (K). 
C, lanceölata Krch., Stuttgart: unterer Anlagensee (Eulen- 
fitein) ; Hobenbeim: im exotischen Garten, auf der Schloss- 
wiese ; Plieningen: im Langwieser See ; See von Monrepos (K) ; 
im Neckar bei Wablbeim (Z); Scbwaigera (Omelin); Ell- 
wangen: Im Seborrenweiber; Friedricbsbafen: im Boden- 
see (E). 

C. Cistula Krch., Stuttgart; im Neckar bei Wablheim (Z); 
Hohenheim: im exotischen Garten; Plieningen: im Lang- 
wieser und Bernhäuser See ; Thiergarten von Solitude ; £11- 
wangen: Scbloeamühlenweiber, zweiter Fiscbtoich, Seborren- 
weiber (E); üntersontbehn (Em). 

C. gasiraides Eo., PlieDingen: Akasienwäldcben, im Langwieaar 
nDd Bernhäuser See (K); Engelberg bei Schorndorf; Wahl- 
heim (Z); Ellwangen: in mehreren Weihern (K); Eschenau i 
(Km); Friedrichshafen: am Bodensee (Z, E). | 
b) Helvetica Ka., Gannatatt (Z). I 
Unesfonema (Ea.) Gam. 

E, proslrakm Balfs, an Waeserföllen bei Heslach (Solen* 
stein); Plieningen: im Langwieser See; Ellwangen: im 
zweiten und mittleren Fischteich, im Rothenbach j See voa 
Monrepos (K); im Neckar bei Wahlheim (Z). 

£. caespiiosum Ka., Stuttgart: im botanischen Garten (Eulen* ■ 
stein); Plieningen: Eörseh, Langwieser nnd Bemb&oser 
See; Neekar bei Cannstatt; See von Monrepos; Seebarg mi 
Uracher Thal; EUwangen: Botbenbaeb, Seborrenweiber (E); 
Eschenau (Km). 

JE. gracile Rabh., Hohenheim: au der Garbenstrasse; Ell- 
wangen: Merkles Weiher (K). 

JE, Lunula Grün., Stuttgart (Eulenstein); Tübingen: Bronnen 
im Sohlossbofe, im Neckar; Seebnrg im Uracher Thal; am 
üracher Wasserfall; Bronnen in Heotingsbeim, CA. Mar- 
bach (X); im Neckar bei Wahlheim (Z). 
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Amphora Ehsb. 

ovalis Eo., Stuttgart: unterer Anlagensee; Untertürkheim 
(Enlensteiu); Plieningen: im Langwieser und Bernhäuser 
See; SeevouMonrepos; Ellwangen: in mehreren Weihern (K); 
Wahlheim; in der Tauber bei Mergentheim (Z); Friedrichs- 
hafen: im und am Bodensee (E). 

A* minutissima Sm., in einem Altwasser des Neckar bei ünter- 

türkheim auf Nitzschia slgmoidea (Eulenstein); in einem 
Bach bei Seebarg im Uracher Thal (K). 

Coeconeia Ehbb. 
C eommwMs Heib. 

a) l^ediculiis Krch., Stuttjjait (Z, K); Hohenheim; Plienin- 
gen: Korsch, obere Mühle; Heumaden; Wolfschlugen; Quell© 
beim „Schatten" am Thiergarten vonSolitude; Neckar bei 
Cannstatt; See von Monrepcs (K); Engelberg bei Schorn- 
dorf (Z); Wasserfall im üracher Thal; TQbmgen: im 
Neckar, Bronnen im Schlosshof; Ellwangen: in vielen 
Weihern (K); Eschenau, Obersontheim (Km) ; Mergentheim, 
Tauber bei Igershcim; im Neckar bei Wahiheim (Z)^ 
Friedrichshafeu : im Bodensee (K). 

b) PloeentoJa Erch^ Hohenheim: im exotischen Garten; 
Quelle beim , Schatten* am Thiergarten yon Solitude ; See 
TOn Monrepos (E); Eschenau (Km). 

C. shiolata Eabh., Eavensburg (Z). 

Gomphonema Ag. 
Q. eristatum Baxfs, Stuttgart: unterer Anlagensee (Eulen* 
stein); Wahlheim: im Neckar (Z); Ellwangen: Schloss- 
mdhlenweiher, iweiter und mittlerer Fischteich, Hammer- 
schmiede (K). 

G, acumimtum Ehbb., Hohenheim: im langen See und im 
exotischen Garten; Plieningen: Eörsch, Langwieser und 
Bemhftoser See; Biedenberg, Wolfschlugen, Thiergarten 
Ton Solitade; Cannstatt: am Neckar; EUwangen: in vielen 

Weihern (K); Engelberg bei Schorndorf; Waldenburg (Z)j 
Friedrichshafen: im and am Bodeusee (K). 
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6r. eonstrictum Eubb., Stuttgart: Fontainenbassin auf dem 
Sohlossplats; Hohenheim: Bnmnentrog imKohhof^ im exo- 
tischen Garten; Plieningen: Eörsch, Langvieser mid Bern- 
hfinser See; WolÜEtehlugen ; Thiergarten von Solitade; EU- 
wangen: in vielen Weihern (K); Engelberg bei Schorndorf; 
Wahlheim, Mergentlieim (Z); if riedrichsbafen : im Boden- 
see (K). 

eapitatum Ehrb., Stuttgart: unterer Anlagensee (Baienstein); 
Pliemngen: Mflhlrinne der oberen ICfible; See von Mon- 
repos (E); im Neckar bei Wahlheim (Z). 

G. oUvaceum Eheb., Stuttgart (Z); Feuerbach (v. Martens); 
Untersontheim (Km) ; Plieningen : obere Mühle ; Hohenheim : 
Graben auf der Schlosswiese ; Tübingen : im Neckar, Brun- 
nen anf dem Sohlosshof; in der Erms im üracher Thal; 
EUwangen: im mittleren Fischteich, Schnrrenweiher, Boihen- 
bach; Friedrichshafen: im Bodensee (E). 
c) angustum Kabii., Berg bei Stuttgart (Z). 

dkhotomum Ko., Thiergarten von Solitude ; Hardt, OA. Nür- 
tingen (E); Engelberg bei Schorndorf (Z); Tübingen (de 
Bary); Friedrichshafen: im nnd am Bodensee (E). 
d) aurUum A. Bb., Ellwangen: im Bosssompf (K). 

<T. intricatum Kg., Hohenheim: im Möhringer Wald; Plienin- 
gen: Bernhäuser See; am Neckar bei Cannstatt; am San- 
kenbachfall bei Kniebis (K). 

G. longiccps Ebbb., Eschach bei Eisenbach (y. K). 

<7. tenellum Sm., Hohenheim: im langen See, exotischen Garten, 
an der Garbenstrasse; FlieniDgen: Körsch, Langwieser 
Bach, Bemhänser See; Biedenberg; Mühringen; Thiergarten 
▼on Solitude; in der Erms, bei Seebnrg nnd an einem 
kleinen Wasserfall im Uracher Thal; Ellwangen: Schloss- 
mühlenwoilier (K). 
b) micropus Ka., Cannstatt (Z). 

G. perpusiUum Zeller., Schweigfortweiher bei Sdinssen- 
ried (Z). 
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Achnanthidium (£o.) Heib. 

A. lanceolahan Besb^ Stattgrart (Z); Hohenheim: an vielen 
Orten; Plieningen: im Langwieser and Bernhäaser See; 
Wolfsclilugen ; Uracher Thal: bei Seeburg, in der Erms, 
und an einem kleineu Wasserfall; Onstmettingen; Ell- 
wangen: im zweiten Fischteich, Rothenl^ach (E), Gera- 
hronn (Km) ; KOnigsbronn (Z); im Bodensee bei Friedrichs- 
hafen (K). 

A exüe Heib., Stnttgart: Fontainenbassin anf dem Schloss- 
platz; Hohenheim: an vielen Stellen; Plieningen: im Lang- 
wieser See; Birkach; Wolfschlugen; beim „Schatten" am 
Thiergarten von Solitude; Cannstatt: am Neckar; Seebarg 
im Uracher Thai; Ellwangen: Schlossmflhlenweiber, zweiter 
Fisditeich (E); üntersontheim (Em) ; Nenneck bei Freuden- 
Stadt (Z). 

A. microcephdlum Kg., Blaufluss (Z). 
A. thermale Kabii., Cannstatt, im Mineralwasser (Z). 
A. flexeUum Bbeb., im Bodenaee bei f riedrichsbafen (K). 
Shoicosphehia Qjtxns, 

Sh, eurvata Gkw^ Stuttgart (Z); im Neckar bei Cannstatt 
nnd TObingen; Ellwangen: Gräben am Nennheimer Berg, 
Teich au der Papierfabrik (K). 
Denticula Grün. 

JD. sinuata (Sm.) Gbün^ am Ufer des Bodensees bei Friedrichs- 
hafen (K). 

D. To&tiUMa Gnnir., einzeln nnter andern Badllarien im 
Neckar bei Wahlheim (Z). 

N itzschia Hass. 

N. acictüaris Sm., Hohenheim : Garbenstrasse, Mühlteich ; Plie- 
ningen: Körsch, Langwieser und Bernhäuser See; Wolf- 
schlngen; Seebnig im üracher Thal; Cannstatt: am Neckar; 
Ellwangen: Hammerschmiede, im alten Steinbruch am 
Schurrenweiher (E); Niederbiegen (Z); Friedrichshafen: im 
nnd am Bodensee (K). 
amphioxys Ko. 

a) genuina Gauir., Plieningen: Körsch, Bernhüuser See; 
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Höhringen; beim «Schatten** am Thiergarten von Solitude; 
Wolfsdilngen; Metringen; üraeher Thal: bei 4er Spinnerei 
nnd bei Seebnrg; an feuchten Hävern der Bntne Hohen- 

iieuffeii (K); Lauffon a. N. (Z). 

b) vivax Grün., Katzenbacliwiese bei Vaihingen a. F.; 
EUwangen: im Eellerhausweilier (K). 

c) idfis^tMiMci Sabbl, PUeningan: im Beahinfior See; 
Qhnmgen: im Bu w wimpf (K). 

JT. sigmoidea Sii*, üntertftrkheiffl; Dachensee bei Eomthal 
(Eulenstein); Hohenheim : im exotischen Garten, Teichelsee ; 
Plieningen: Körsch, Bernhäuser See; Wolfschlugen; EU- 
wangen: au mehreren Orten (K); Wahlheim (Z); Schwai- 
gern (Gmelio). 

JT. vemieulari$ Habtzsoh, UntertQrkheim (Eulenstein); Hen- 
maden OA« Stuttgart; im Neckar bei Tübingen; Ellwangen: 

in mehreren Weihern (K). 
JV. curüula Sm., Ellwangen: Hammerschmiede (K). 

dubia Hantzsch, in schwach säuerlichen Gräben bei Cann- 
statt (Bulenstein)» sehr grosse Form« 
ihemuHia Avsbsw., Hohenheim: im botanischen Garten; 
Plieningen: in der EOrsch; Hardt, CA. Nürtingen; in 
schwach salzigem Wasser bei der Saline Wilhelmshall bei 
Eottweü (K). 

N. parmda Sic, Cannstatt (Z); Plieningen: an der Körsch; 
Tübingen: im Neckar (K). 

NM^Ofis Sx., Stuttgart, Gaisburg (Eulenstein); Hohenheim: 
am Möhringer Wald; Plieningen: an mehreren Orten; 
Henmaden; Wolfschlugen; Quelle beim «Schatten* am 

Thiergarten von Solitude; im Neckar bei Tübingen; üraeher 
Thal: an einem kleinen Wasserfall und bei Seeburg; Ell- 
wangen : Schlossmüblenweiher, Rothenbach, Bosssumpf (E) ; 
Obersontheim (£m); Saline Wilhehnshall bei Rottweil; 
Friedrichshafen: im und am Bodensee (K). 
J^, temri9 Sm., Stuttgart: Fontainenbassin auf dem Schloss* 
platz (K), Gräben in der unteren Anlage (Eulenstein); Bach 
bei Seeburg im üraeher Thal (K). 
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N". eo mm m iB Babh. 

a) genuinalSaiaB^ Stattgart (Enlenstem) ; Hohenheim: im 
exotischen Garten nnd im IMlteich; Flienissren: im Lang- 

wieser See ; Neckar bei Cannstatt, Tübingen (K) und Walil- 
heim (Z); Seeburg im üracher Thal (K). 

b) minukt Kbch., Ghausseegraben bei Möhriogea a. f.; 
'Wiesengrftben bei Friedriehehafen (K). 

mkwHssma Sil, Hohenheim: an Mauern imter OsciUaHa 
mmaria (E); Wahlheim (Z). 
N* Pälea Sm. 

a) genuina Krch., Stuttgart (Eulenstein); Hohenheim: im bo- 
tanischen Garten ; Plieningen : an der Körsch ; Möhringen a. F.; 
am , Schatten*^ heim Thiergarten Ton Solitnde; EUwangen: 
im Schloaemfihlenweiher; Wiesengrähen bei Friedrichshafen; 
in einem Brannentrog beim Hofe Hohentwiel (K). 

c) dissipata Rabh., Cannstatt (Z). 

d) famelica Rabh., Keuneck, OA. Ereudeustadt (Z). 
Amphipleur a Kg. 

A, peUucicla £e., im See von Honrepos (K); Untertürkheim 
(Enlenstein); EUwangen: im zweiten Fischteich, Hammer- 
schmiede; in Wiesengrftben hei Friedrichshafen (K). 
Surirella Türp. 

S. hiseriata Breb., Stuttgart: im botanischen Garten (Eulen- . 
stein) ; Plieningen : im Langwieser See ; EUwangen : Schloss- 
mühlenweiher; im Bodensee bei Friedrichshafen (K). 

8* ongu^ EOn Dachensee hei Eomthal (Enlenstem); Ess- 
lingen (Z); Plieningen: Bemhftnser See; in einem Bach 
bei Seeburg im Uracher Thal; EUwangen: Schlossmfihlen- 
weiher (K). 

S. splendida Kq,, Ellwangen: Schlossmühleuweiber, zweiter 
Schnrrenweihery Rothenbach, Hammerschmiede (K). 

8» tenera Obig^ EUwangen: Fischteich (E). 

8, Unearia Sil, a) sMaevk Gninr., Plieningen: im Langwieser 
See; EUwangen; im Bothenbach (K). 

S. gracüis Grün., Plieningen; in Gräben hinter dem Bern- 
- häuser See (K). 
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8, owOa Ko. 

a) geiM^ Ebob., Stuttgart; Cannstatt (Z); Plieningen: 
in der Körsch (K); 

b) ovälis Kbch., in schwach salzigem Wasser der Saline 
Wilhelmshall bei Kottweil (K); bei Gaisburg (Eulenstein); 

c) vmuta Kbch., Stuttgart (Enlenstein); Hohenheim, Plienin- 
gen: an vielen Orten; M()hringen a. F.; Hardts OA. Nür- 
tingen; Neckar bei GannatatI und TAbingen; Uracber Tbak 
bei Seeburg, Schrezbeim bei Ellwangen (K); Obersont- 
lioim (Km). 

S. pinnata Sm., Gaisburg (Eulenstein); Hohenheim: an der 
Garbenstrasse; Birkach; Möhringen; Wolüschlngen (K). 
Cymatopleura Sm. 

C. SoUa BbAb,, Stuttgart (Z); TJntertQrkheim (Enlenstein); 
Hobenbeim: im exotisdien Garten; Plieningen: an mebreren 
Orten; Wolfschlugen; Katzeubachwiese bei Vaihingen a. F.; 
EUwangcn: an vielen Stellen; Friedrichshafen: im und am 
Bodcnseo (K). 

c) apieükUa Pbitoh., in der Tauber bei Mergentbeim (Z); 
Unikertftrkbeim (Enlenstein). 

C, elUpHca BsiB., Stuttgart (Z); See im Tbiergarten yon 

Solitude; Plieningen: in der EGrscb (K); in der Tauber 
bei Mergentheim (Z); Ellwangen: Schlossmühlenweiher, 
£U)thenbach; Friedrichsbafen: am Bodensee (K). 
Diatom a (DC.) Hed. 

D. ienm 

a) normale Gbüit., Stuttgart (Z) ; im Neckar bei (Cannstatt und 

Tflbingc ii ; Wolfschlugen ; in der Erms im üracber Tbal (K); 
in der Bühler bei Eschenau; Untersontheim (Km). 

b) minus Gruk., Tübingen: im Neckar (K). 

c) elongatum Grun., Stuttgart: Fontainenbassin auf dem 
Scblosplata; See im Thiergarten Ton Solitude (K). 

D. viOgare Bobt» 

a) breve Gsim«, Ellwangen: im Kellerbausweiber (K). 

b) productmn Grün., Ellwangen: im Schlossmühlenweiher (K). 

c) genuinum Gbun., Umgegend von Stuttgart (Z); Hohenheim: 
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Trog im Kuhhof; Plieningen: obere Hühle; Quelle beim 
„Schatten" am Thiergarten von Solitude ; See von Mon- 
'repos; Brunnen in Heutingsheim, OA. Marbach; im Neckar 
bei Tübingen (K) und Wahlheim (Z); üracher Thal: in 
der Erms 9 in einem Bache bei Seeborg; EUwftngen: 
WieeengrSben am Neanheimer Berg, Teich an der Papier- 
fabrik (E); Eschenan (Km). 
2). hiemale Heib. 

a) genuinum Geun., im Bodensee bei Friedrichshafen (K); 
Schwaigern (Gmelin); 

c) mesodon Gbuv., Hohenheim: im exotischen Garten; Uraoher 
Thal: in der Erms und an einem kleinen Wasserfall; am 
Uracher Wasserfall (E). 

D. dbtumm Krch., im Bodensee bei Friedrichshafen (K). 
Meridion Ao. 

Jlf« dteülare Ag. 

a) genumm Ebch., Stuttgart: Fontainenbassin auf dem 
Schlossplats (K); Penerbach (Eolenstoin); am Neckär bei 
Cannstatt; Hohenheim: an der Garbenstrasse n. a. 0.; 
Plieningen: mehrfach; Degerloch; Möhringen; am „Schat- 
ten" beim Thiergarten von Solitude; Wolfschlugen; Urachor 
Wasserfall; Bach bei Soeburg; Onstmettingen; Ellwangen: 
an mehreren Orten (E); Niederbiegen; Eönigsbronn (Z); 
Obersontheun (Em). 

b) Zinfm^ Gsuv., Plieningen: im Bemhanser See (E). 
3L cmstrichm Ralfs, in einem Bach bei Birkach, DA. Stutt- 
gart (K). 

JFragilaria Ltkgb. 

F. capußma Desm., in Wässerungsgräben bei Niederbiegen (Z). 

F* vireseens Balfs, Stattgart: Sophienbmnnen anf dem Hasen- 
beig; Sillenbuch (Z); See im Thiergarten von Solitude; 
Cannstatt: am Neckar; Plieningen: im Langwieser und 
Bernhäuser See; Wolfschlugen; See von Monrepos; Tübin- 
gen: Brunnen im Schlosshofe; Ellwangen: in vielen Wei- 
hern; am Sankenbachfall bei Eniebis; am Bodensee bei 
Friedrichshafen CK). 
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F. tenuicoUis Heib., Ellwangen: im Schurrenweiher (K). 
Synedra Ehrb. 

8* lunaris Ehrb., Plieningen : im Akazienwäldchen, Bernhäuser 
See; Cannstatt: am Neckar; Ellwangen: in vielen Weihern, 
(K); Wartfaansen (?• E); Friedrichshafen: am Bodensee (£)• 

8. ZdUri Babil, Cannstatt: in den Thermen (Z). 

8» eapUasta Ehrb., Plieningen: im Bembftaser See; Ellwangen: 
Schlossmühlenweiher, Schurrenweiher (K). 

ß, Ulna Ehrb. 

a) genuma Kbch., Stuttgart (Z); um Hohenheim und 
Plieningen sehr hftolBg; Biedenbeig; Henmaden; Solitnde; 
Wolfschlngen; Hardt, CA. Nflrüngen; Cannstatt: am Neckar; 
Tübingen: Neckar, Bmnnen im Schlossbof; TTradier Thal: 
Erms, an einem kleinen Wasserfall; Onstmettingen; Ell- 
wangen: in vielen Weihern (K); Essendorf (Miller); 
Eschenau; Untersoutheim (Km); Schwaigern (Gmelin); Nieder- 
biegen (Z); Wühelmshall bei Bottweil; im Bodensee bei 
Friedrichshafen (E); 

e) splenäens Keob^ Cannstatt: im llineralwasser (Z); 
Hohenheim: Garbenstrasse, Graben am Mohringer Wald; 
Plieningen : an mehreren Orten ; See im Thiergarten von 
Solitude; Tübingen: Neckar, Brunnen im Scblosshof; Ell- 
wangen: QaeUe bei SQsshof (K); Oerabronn; Eschenan; 
XJntersontheim (Em). 
8» (M^^eftof Ke. 

a) genuina Grun., Plieningen: Langwieser See, Gräben 
hinter dem Bernhuuser See; Eiedenberg; Wolfschlugen; See 
von Monrepos; Brunnen in Heutingsheim, OA. Marbach; 
Ellwangen: Schurrenweiher^ Rothenbach; Wiesengr&ben bei 
Eriedrichshafen (K). 

b) mi^Mc^ßala Gbut^ See im Thiergarten von Soli- 
tode (K). 

c) Äcus Krch., mit b. zusammen. 

8, radians Ko., Cannstatt: in Wassergräben (Z); Hohen« 
heim: im langen See, Brunnentrog im Euhhof; Pliemhigeii: 
im Langwieser See; Wolfscfalngen; See im Thiergarten von 
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SoliMe; Ellwangen: Schurrenweiher; Wühelmshall bei 

Kottweil (K). 

b) dehilis Rabh., Engelberg bei Schorndorf (Z). 

S. famüiaris Ko., PlieniDgen: im Laogwieser See; See von 
Monrepos (K). 
Asierionella Habs. 
J. praetOtma Hbib., PUeningen: im Langwieser Bach und 
See (E); Mummelsee in Baden (Z). 
Tabellaria Ehrb. 
T, flocctUosa Kg., Buhlbach (Z); Ellwangen: in mehreren 
Weihern (K); Waldenburg, Christopbsthal bei Freuden- 
Btadt (Z); am SankenbachfaU bei Eniebia (E); Schweig- 
fortweiher; Hnmmelsee (Z). 
T. fenesfrata Sa., Ellwangen : Bosssumpf und liachteich (K) ; 
Mummelsee (Z). 
üpitheynia Ko. 
E* turgida Ka. 

a) geimina Obuk., Plieningen: AkazienwäldcheUi Benih&uaer 
See; Cannstatt: am Neckar (E)» 

c) Westertmtmi Gbuit., üntersonfhekn (Em). 

gibba Ko., Plieningen: Gräben hinter dem Bernhäuser See; 
Thiergarten von Solitude; Ellwangen: im Sohurrenweiher; 
Friedricbshafen : im und am Bodensee (K). 
JE. venMeasa Eo., Plienüigen: im Bemhäoaer See und in 
Grfiben an demaelben, im Langwieser See; Ellwangen: im 
Bosssumpf (E); tTntersontheim (Em). 
Zebra Ko. 

a) genuina Grün., Plieningen: Gräben hinter dem Bern- 
häuser See; Ellwangen: zweiter Fischteich, Schurrenweiher; 
Friedrichshafen: im Bodensee (K). 
c) PweeOm Gamr^ mit a. in Graben bei Plieningen (E). 

E. oedkOa Eg^ mit Toriger im Bodensee bei Fiiedridis- 
hafen (K). 

JE. Argus Ehrb. 

a) genuina Grun., Untersontheim (Km). 

c) Go^ertiana JL&gh», im Bodensee beiFriedriGh6hafen(K). 
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Sunoiia Ehbb. 

JEu Arcus Babh., Plieningen: im BenibSnser See; Wolf- 
schlugen; Ellwangen; Sclilossmühlenweiher; Friedrichshafeu : 
im Bodensee (K). 

£. gracüis Kabh., Stui^art (Z); Dacheusee bei Eornthal 
(finleostoin); Mwangen: Fischteich, Jäothenbacb, Hammer- 
schmiede (K). 

JSr. exigua Babh., am Sankeiibachfall bei Kniebis (E). 

E, pectinalis Dillw,, Hohenheim: im exotischen Garten; Plie- 
ningen : Akazienwäldchen, Langwieser und Bernhäuser See ^ 
Wolfßchlagen (K); SiUeubach (Z). 
Melosira (Ao.) Hbib. 

M, varians Eo^, Stuttgart: Sopbienbnimien auf dem Hasen- 
berg (Z), untere Anlagen (Eolenstein); Hohenheim: im 
langen See; Plieungen: in der Kürsdi; Quelle beim 
„ Schatten am Thiergarten von Solitude; Wolfschlugen; 
Tübingen: Neckar, Brunnen im Schlosshof; Bach bei See- 
burg; am Uracher Wasserfall; Ellwangen: in vielen Wei- 
hern (K); in der Tanber bei Mergentheim; Kdnigsbronn: 
Teich des Hammerwerks (Z); Obersontheun, Bschenan (Km) ; 
Brunnentrog beim Hofe Hohentwiel (K). 

M. subflexüis Kg., Obersontheim (Km). 

.1/. distam Ko., Dachensee bei Eornthal (Eulenatein). . 
Orthosira (Thw.) Heib. 

0. arenaria 8m,, vereinselt an einem Brunnentrog in Stuit« 
gart (Eulenstein); in einer Quelle bmm «Sehatten* am 
Thiergarten von Solitude (E). 
Cyclotella Kg. 

C. operctUata Kg., Stuttgart (Z); Hohenheim: im exotischen 
Garten; im See von Monrepos (K). 

a Ememgiana Tbw., Stuttgart: Fontamenbassin auf dem 
Scblossplati; EUwaogen: im Fischteich (K). 

Cf. MenegkMmia Rabe., Plieningen: im Langwieser See; 
Thiergarten von Solitude; See von Monrepos (K). 
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VI. Ordn. SCHIZOSPOKEAB. 

13. Farn. Nostoeaceae. 

Mastigonema (Fischba) Kbgu. 

M, aerugineum Kbch.« in einem Teich bei Heumaden, OA. 

StotAgart, in den Lagern Ton GioeoMekia nakm Thob. (K). 
Jf. eaetq^Uomn Kg., An Treppanstafen am See von Hon* 

repos (E). 

c) gracillimum Rabh., Böblingen (Z). 
M, pluviale A. Bb., Plieningen: in einem ausgehöhlteu Stein 

der Dorfmauer, mit CfUamydococcus pluviälis; am üracher 

Wasserfall (K); Weikersbeim: im Schlossgarten (Z); 

Esohenau, OA. Hall (Km). 
^loeoiriehia Ao. 

G, naians Thür., in einem Teioh bei Heumaden, OA. Stutt- 

gart (K). 
€^ Fisum Thüb. 

a) igpica Kboh., Heamaden, mit vor. (K). 

c) dtmaHma Kboh., Dachensee bei Komihai (Z). 

e) LenHeukt (Babb. als Art), Haspelhftaser See (Em). 
Jt iv ularia Born 
i2. radiayis Thür. 

c) dura Kbch., Scbontbal: au einem Müblenwehr (Em). 

e) Orsimana (Limnactia Orsmkma Haracn.), Lindenweiher 

bei Bflsendorf (Miller). 
B, eaUcana Engl. Bot {ZanoMekk» eakarea Babh.), Ulm 

(Sautermeister) ; Argenfluss (v. K). 

haematites Aa. {Zonotrichia haeinatites Kabu.), Argenfluss 
bei Eisenbach (Valet). 
B, chrysocoma (Ziniairichia chrjfsoeo$na Babh.), Unteressen- 
dorf (Yalet). 
3ehiMo$iphon Ko. 

8. se^onemoidea Babh., UntertOrkheim (Enlenstem). 
Scyt on eyna Ao. 

S. myochroum Ko., am üracher Wasserfall (E). 
Württeml). naturw. Jahreshefte. 1880. 18 
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b) deeimbeM Babh,, Winsenwailer, OA. Gaildorf (Km). 
8. palifmorpkum Nlo. et Wabxm.» am üracher Wasserfall (E)* 
8, graeSUimm Co., Warttiaiiseii (r. E). 

S ymphyo Siphon Ko. 

S. tenuis Krcu., Schweigfurtweiher bei Schussenried (Valet). 

S, incrustans (Sciftonema menukms Ko.) «Untorsontheim (Km)» 
Tol^pothria Kcu 

T. ^^9a;9f«i(pAi Ko» 

c) i>tflcftfa Babh., in einem Wasserlodi bei Metnngen; 
Ellwangen: in Merkles Weiher (K). 

f) muscicöla Kkch., im See von Iteelberg (Z). 
T. tenuis Ko., Essendorf (Miller)* 
C oleodesmium Bo&zi (in litt.) 
ö. WnmgdH Bobzi in litt. (CälMrkf WfmgeUi Ao^ CkOa^ 
ihfix radiosa Ko.), Lindenweiher bfli Essendorf (IGller). 
Herr Professor A. Borzi, bisher in Vallombrosa beiPlorenz, 
jetzt in Messina, hatte die Güte, mir mitzutheilen , dass die 
Cälothrix WrangelU Aa. (und die synonyme C radiosa Ko.) 
eine neue Gattung repräsentiren, die er CcHeodemkm nennt» 
und deren ansfUirliche Diagnose er in einer demnSdist erschei- 
nenden Arbeit Über die Scytonemaceen TerOffentlichen wird.* 
Pleetonema Thür. 

P. mirahile Thür. {Cälothrix mirahilis Ag., Scytonema na- 
tans Kg.), üntersontheim (Km). — Nach brieflichen Mit- 
theilungen von Prof. Borzi ist auch Scjftonema natans Kq, 
sjwmjm mit PleeUmema mirabüe Thus., eine Ansiebt, der 
anoh Thnret nnd Born et beistimmten« 
Glaueoih 

Q-, putecHis Esch., Quelle beim „Schatten'' am Thiergarten 
von Solitude (K). 
Cladothrix Cohn. 

C, didhaUma Comr, Hohenheim: in einem Bronnentrog im 
Knhhofe (K). — Die Gattung CkMhrix wftre eigentUch bei den 
Baeteriaeeen unter die Pilze einzureihen; da sie indessen der 

* Ist inzwischen geschehen, s. Noavo giomale botanico XI, 
No. 4, Oktober 1879. 
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Gattung GlaucothriTf von der sie sich wesentlich nur durch den 
Mangel einer Scheide unterscheidet, sehr nahe steht, so mag sie 
hier mit anfgefOhrt sein. 
ßtigonema Ao. 

A oceikUum Thub^ Essendorf (Santermeister). 
8. erusiaceum Ksch., aus dem Schwarzwald (Z). 
S. lacustre (Sirosiphon lacustris Ra bh.), Untersontheim (Km). 
8. mamiUosum Ao., am Uracher Wasserfall (K). 
Hoaioe Yauoh. 

rupestre Ea., an fenchten Mauern der finine Hohennenffen, 
am Ilracher Wasserfall (E); Mergentheim: an der Sohloss- 
gartenmaner (Z). 
J^. lichenoides Vauch. 

a) ^ypicMwKRcu., Urach (Finckh); WasserlocU b. Metziugen(K) 

b) veskarium Kbch., Blanfluss (Z). 

N. emunme Vauoh., Statkgart, Fenerbach, Besigheim, Itiel- 
berg (hier var. p^udäum Babh.) n. a. 0. (Z); Hohen- 
heim: anf Wegen das ganze Jahr hindarch sehr hänfig; 
üracher Thal; St. Johanner Steige; EUwangeu: am Schurren- 
weiher (K). 
Anabaena Bort. 

A. adicularia Biu6b., Haspelhänser See, OA. Gaildorf (Km). 
Cjßlinäroapermum Xq, 

C. maerospenmm Kg., Hohenheim: anf nassen Beeten im 
botanischen Garten; Plieningen: an der Körsch (K). 
Chamae Siphon A. Bb. et Gnirs, 

Ch, incrustam Grün., Quelle beim „Schatten" am Thiergarten 
von Solitude; Ellwangen: in Wiesengraben am Kennheimer 
Berg (E). 

Ch, confervicöla A. Bn., in einem Brnnnentrog im Knhhofe 

zn Hohenheim, anf Cladophora sitzend (K). 
Ch. Schiedermayeri Grün., Lindenweiher bei Essendorf (Milier). 
Clastidium n. gen. 

Oscillarieen-Gattong ans der Section der Chamaesiphoneen 
(Ghamaesiphonaceae Bonn, Nuovo giomale botanico X, 
No. 8, JnU 1878). 

13* 
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Fäden noTenweigt, kurz, scheidenlos, am Gnmde fesi- 

gewachsen, an der Spitze mit einer ungegliederten, auf- 
gesetzten, düunen Borste versehen; Zellen im Jugendzustand 
schwer unterscheidbar, dann cylindrisch, endlich kugelig 
abgerandet Vermebmog durch einzellige Gonidien, welche 
entstehen, indem der ganze FMlen in kugelige Zellen zer- 
flBlli (Name von xXae .«zerbrechen* abgeleitet). 
C. setigerum n. sp. Fftden gesellig wachsend, auf grosseren 
Algen festsitzend, cylindrisch, im jugendlichen Zustande 
nach dem Grunde und nach der Spitze verdünnt, oft leicht 
gekrümmt, am Scheitel mit einer langen, zarten, auf- 
gesetzten Borste; Zellinhait homogen, hell blaugrOn gef&rbt. 
Fftden (ohne Borste) im ausgewachsenen Zustand 0,028 bis 
0,088 mm lang, 0,0025 — 0,004 mm dick; Borste bis 
0,050 mm lang. — (Taf. II, Fig. 4.) 

Auf Cladoi^hora festsitzend, und diese stellenweise ganz 
überziehend, in einem Brunnentrog im Knhhofe und im 
Teicbelsee in Hohenheim (£). 

Diese Alge bietet das einzige Beispiel eine Oscillariee, welche 
an der Spitze ein Haar trägt und so den ausgeprägtesten Gegen- 
satz von Grund und Scheitel zeigt Man könnte geneigt sein, 

das Clastidium aus diesem Grunde, obwohl es keine Dauerzelleu 
besitzt, zu den Eivularieen zu stellen; einer solchen Einordnung 
widerspricht jedoch die Structur der Endborste ganz entschieden : 
dieselbe besteht nicht, wie bei den ßi?nlarieen, aus mehreren 
Zellen, die durch Terdflnnnng, Streckung und Verlust der Fär- 
bung aus Yegetativen Zellen hervorgehen, sondern sie ist schon 
am unteren Ende, mit dem sie dem Scheitel des Fadens auf- 
sitzt, zart und dünn , und deutlich von der obersten Fadenzelle 
unterschieden; man könnte diese Borste eher mit denen von 
Cdkochaete oder BMochaete vergleichen. Beim Zerfallen des 
Fadens in Gonidien wird sie abgeworfen. In Bezug auf den 
Habitus ähnelt die Alge dem Quamea^han, doch ist eine Scheide 
niemals vorhanden; anch die Art der Gonidienbildnng ist eine 
andere , denn während bei Chamaesiphon immer die obersten 
Zellen nach und nach sich abrunden und als Gonidien abfallen, 
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d«r untere Theil des Fadens dagegen weiter wfldist» so gibt bei 
CUuüäkm der Faden seine Existenz bei der Bildung ?on Qo- 

nidien völlig auf: sämmtliche Zellen runden sieb zu gleicher 
Zeit ab, der Faden wird rosenkranzförmig und fällt endlich in 
die einzelnen Gonidien auseinander. — Bewegliche Fadenstücke 
(Hormegonien), wie eie bei der grosaen Mehraabl der Oecillarieen 
(den OsdUariaceen BoBsi'e) beobaehtet amd, babe ieb nie wahr- 
nehmen kflnnen. 
Jjynghya (Ag.) Thub. 
Jj, laterüia Krch. 

a) rosea Habe., am Uracher Wasserfall (K). 
c) Upioinehoides Gritn., Eschenau (Em). 
Jm eonaeeä {Hppkeotrw eoriaeea Ke), Stuttgart: in einer 
Bmnnenstobe; ]>eisi8aii: am Ffarrbnmnen (Z); Eschenan: 
«n einer Felsplatte an der BQhler (Em). 
Ii» rwfescens {Hypheotrix rufescens Ea.), Stuttgart : in einem 

Wassergefäss (Z). 
X. ochracea Thür., Haspelhäuser See, OA. Gaildorf (Em). 
Im hmda {ßppheoMaß Uurida Ko.), Stnt^art (t. Martens). 
It. mewibrmacea Thub., Stnttgart (Z); Sdiambansen: an einer 

MQhlrinne (E). 
• X. vulgaris Erch. (Ueberall) Stuttgart, Heilbronn (Z). 
d) publica Ka., Stuttgart (v. Martens, Z). 
Jj, leptoderma (Fhormidium l^todermum Ea.), Stuttgart (Z); 

Unteraentheim (Km). 
L, Phormidkm Eo., Plieningen: in Gräben hinter dem Bern- 

bftnser See; Henmaden; Hetlingen (E). 
Ih Boryana {Fhormidium Boryanum Ko.) ; 

b) flexmsa Rabh., Warthausen (v. E). 
X. inundata {Pharmtdium immdaium Ea.), Schossenried 
(Valet). 

In subtandaaa {Pharmidkm wbianilasim Bnto., Gerabrenn, 

OA. EUwangen (£m). 
lu fimHecHa (Phormiäntm fimHeolum Eo.)» Stuttgart (v. Martens). 

X. tindoria {Fhormidium twäorum Eü.), Gerabronn, OA. 
EUwangen (Em). 
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L. o^Mura Ka^ EUwangan: in dntm Wasserlooh am Schur- 

renweiher (E). 
Spmpioea Ka, 
8. FriesH Rabe., Calw (Sehüz); Untersontheim (Em). 
S, Babenhorstii Zelleb, Stuttgart: an Pappelstämmen im 

Scblossgarten (Z). 
Microcoleus (Desm.) Thür. 
M> UrresMa Dhsic., b) Vaueken Kbxsil, Deisisau; Friedridis- 

hafen (Z). 
Oaeillaria Boso. 

0, stibtüissima Ka., Hetringen (K); Federsee (Euleostein). 
0, tenerrima Kg., Priedrichshafen (Z); 

b) Kütgingiana (Nag. als Art.), Berg bei Stuttgart; an 

den Bassins des Mineralbad;es (Z). 
0. jfroeiZNma Ko^ H<Aeiiheimi an der GarbeDstrasse; Flie* 

ningen: an der Körsdi; Henmaden (K); Warthansen (?• K). 
0. leptotricha Kg., Ellwangen: im zweiten Schnrrenweiher (K); 

Schussenried (Valet). 
0. antliaria Jübg. (Ueberall), Stuttgart (Z); Hohenheim (X); 

Untersontheim (Km); CSaLw (Schüz). 

d) pl^sodea Rabe., Stattgart (Z). 
0. mpestris Ao.« Stati^art: an Felsen der Heslacher Wasser* 

fSlle (Z). 

0. violacea Wallr., üntersontiieim (Km). 
0* subfmca Vauch.; 

b) phirmi^mdea Kbob., Esohenan (Km). 
0. leiHMs Ao. 

a) vtricKs Ko., Cannstatt: in den Abflnssgrftben der Mine- 
ralquellen (Z); 

c) sordida Ku., Iluheuheim: an der Garbenstrasse; Tübin- 
gen: Brunnen im Schlosshof (K); Esslingen; Ingelfingen (Z). 

d) Umosa Krch., Lauffen: am Neckarufer (Z); Urach 
(Finckh, Z); Lindenweiher bei Essendorf (MiUer); Ellwan- 
gen: im zweiten Schnrrenweiher (K); üntetbontheim (Km). 

e) farmoaa Ko^ Wartiiansen (t. E.); (Bippoldsan in 
Uadou, Z). 
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f) Umieoia Ko^ Niederbiegen | Friedrichehafen (Z); Unter- 
Sontheim (Km). 

O. nigra Vaüob., Blaofluss (Z); Calw (Sdilte); Warthaaeen 

(v. K). 

O. Bäeii Ao., Maulbroun (v. Martens). 

0. natana Kq., Hohenheim: M&hlteicb; SUlwangen: sweiter 

Schorrenweiher (£). 
0. tmguma BuiKt^ Hohenheim: Mflhlteioh (E). 
0. Cortiana Ea, Cannstatt Harkens). 
0. irrigm Kg. 

b) barbata Rabu., Stuttgart (Z/ 
0« palUda Zelleb, Acbalm; fiechberg: in Wiesengräbeu und 

Pf&tsen (Z). 
0. mmda Za^ Warthausen (t. E). 
0, hrevia Kq^ Hohenheim: an der Ckurbenstrasse (E). 
O. FrmkhH Ee. 

a) genuina Krch., Hohenheim: im Mühlteich; Wolfschlugen; 
Ellwangen: am mittleren Fischteich (K); Untersontheim 
(Km); Mergentheim: im Schlossgarten; Schosseuried (Z). 

b) vuridi$ Zsllkb, Stotkgart: in einem Teich der oberen 
Anlagen (Z). 

c) dubia Babh., Scbwelgfortweiher bei Schnesenried (Valet), 

e) fKsca Krch., Hohenheim : Teich im botanischen Garten (K). 
0, major Vauch., Plieningen : Gräben hinter dem Bernhäuser 

See; Ellwangen: Schlossmühleuweiher, zweiter Schurren- 

weiher, Hammerschmiede (K). 
0. prmeepS' Tavoh., JSUwangen: Sohlossmflhlenweiher (E^ 

Altsbansen; Michelwinnenden (Yalet); Sichstegener Bied 

(HUler). 
B eg giatoa Trevis. 

B, alba Taevis., Hohenheim: im botanischen Garten; Plienin- 
gen: Akaiienwäldchen, an der EOrsch; Ellwangen: im 

SchlossmlUilenweiher (E). 
B. araekwideaBj^KO^ Ellwangen: im Schlossmühlenweiher (E). 
B. müsea Sabh., Hohenheim: Bronnentrog im Enhhofe (K). 
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Leptothrix Ko. 
Xr. pairasiMea E«., Plieningen: im Akanenwäldchen, an Faden» 

algen (K). 
L, fi^jMta Kcih Isny (y. E). 

L, fimUma Ka^ auf CKadopftora firada in einem Bronnen in 

Heutingsheim, OA. Ludwigsburg (K). 
L. gloeophüa Kg., Mergrentheim: am Marktbrunnen (Z). 
L, subHUasima Ko«, im Mineralbad von Berg (Z). 
Zu aeruginea Ebob.! Sehweigfortweilier (Z)» 
Xl caMeola Ea, 

b> opoca Rabh., an feuchten Maoern der Boine Hohen- 

nenffen (E). 

L. miraculosa (Ilypheotriaß wdr. Kg.), Stuttgart (?. Martens)» 
Spirulina Lk. 

8. Jenneri Ko., Hohenheim: im Teichelsee; Ellwangen: im 
mittleren Fischteich, am Soharrenweiher (£); Friedrichs- 
hafen: am Seenfer (Z); Elosterwald in HohemoUem 
(Santermeister). 

S. oscülarioides Turp., EUwangen : im Schlossmühlenweiher (E)» 
SpirocJiaete Ehrb. 

S. plicatüis Ehrb., Quelle am «Schatten" beim Thiergarten 
▼on Solitode (K). 

14. Farn. Chroococcaceae, 

Gloeothece Näq. 
G* hnearis Nle^ am Uracher Wasserfall; dort neben der ty- 
pischen Form anch eine solche mit rosenrothem Lager nnd 
fleischfarbiger Hüllmembran der Zellen (E). 
Glaueoepsiis Itzios^ 

G. Nostochinearum Itzigs., im See von Monrepos (K). 
Synechecoccus Näg. 

3, parvulus Nle^ an feuchten Kanern der Buine Hoben- 
twiel (E). 
Äphanotheee NIo. 

A, mierMeopka Nle^ ühtersontheim (Km). 
Merismopedia Mbtsv. 

M. elegans A. Bb., Hohenheim: im exotischen Garten; Teich 
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bei Heumaden, OA. Stuttgart; EHlwangen: Schlossmflhlen- 
weiher, Kellerhaoeweiher; an letitorem Orte sehr grosse* 
Eamilien mit stellenweise nnregelmässig angeordneten Zellen, 
welche wobl die Mmsmopedia eamoMa BbAb, darstellen 

mOgen (K). 

M. glauca Näg., mit vor., Heumaden; EUwaogen: im Schloss- 
müblenweiher (K). 
Coelosphaerium Nla. 

C KiUßmgiamm Nie., Plieningen: im Langineser See; Ell- 
wangen: zweiter Fischteich, Bosssompf (E). 
ClaihtoeysHs Hehfr. 

C. aeruginosa Benfe., Stuttgart: im oberen Anlageusee (v. Mar- 
tens und Z). 

C. roseo-persicina Cohn, Plieningen: in einem kleinen Teich 
im Aluuienw&ldchen, üSrbte im Juni 1860 das Wasser 
dieses Teiches intensiv roth nnd wnrde snerst von Welscher 
gesammelt nnd beschrieben (Hedwigia n, S. 37); sie ist 
bis jetzt an dem gleichen Orte immer noch vorbandeo, 
wenn auch nie mehr in so massenhafter Weise aufgetreten; 
Hohenheim: im Teichelsee; Ellwangen: in einem Wasser- 
loch und einem alten Steinbrach am Schnrrenweiher (K); 
Eybach K.) 
G-omphosphaeria Eo. 

aponina "KB^y Stuttgart (Z); Ellwangen: im Bosssnmpf (K) ; 
TJntersontheim (Km). 
Microcystis (Ko.) Krch. 

M, margmaia Ko., Warthauseu (t. IL). 
Qloeücapaa Nlo. 

&, purpurea Eg;, an fenchten Hanem der Ruine Hohennenffen, 
blntrothe Flecken Vildend (E). 

G, nmiana Eo., an fenchten Manem der Boine Hohen* 
neuffen (K). 

G. qmternata Kg., Ruine Hohennenffen, unter vor. (K). 

6r. tepidariorum A. Br., Tübingen: in einem Treibhaus des 

botanischen Gartens (Hegelmaier). 
G. atnOa Ee., Galgenberg bei Bopflngen (Em). 



Digitized by Google 



— 202 — 

G. scopidorum Näo., Quelle beim „Schatten" am Thiergarten 

von Solitude; am üracher Wasserfall (K>. 
0-, Magma Ko. 

c) pdXueida Nio., Hohenheim: an Mauern im botanischen 

Garten (K). 

G. Küfgingiana Klo., Stuttgart: Fontainenbasein auf dem 

Schlossplatz (K). 
G, fusco-lutea Krch., Uracher Thal : an Mauern bei der Spin- 
nerei; am Uracher Wasserfall (£). 
Aphanoeapaa Nie. 
A. iestaeea Nia., BUwangen: Brunnenständer am Brunnen- 
haus (E). 
A. ptächra Rabh., Metsingen (K). 
C hroococcus Nao. 

C. minor Näo., Berg bei Stuttgart; Kornwestbeim (Z) ; Metzin- 
gen (K). 

CA. hdveHcita Nio., Plieningen: im Langwieeer See (K). 

Ch. päSUäm Nlflu, am Uracher Wasserfall (E); Qerabronn, 
CA. Ellwangen (Em); Mergentheim (Z). 

Ch. rufescens Nio., am Uracher Wasserfall (K). 

Ch. lüacimis Rabh., am Uracher Wasserfall, mit vor. (K). 

Ch, turgidus Näo., in einem Teich bei Heumaden, CA. Stutt- 
gart (K); Untersontheim (Em). 

(X maeroeacem Base., am üracher Wasserfall (E). 
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firkläroDg der Abbildangeiu 
Tafel n. 

(Sämmtliche Figuren sind mit der Camera lacida entworfen). 
Fig. 1. Staurogenia Tetrapedia n. «p. 

a. (600 : 1) Eine aus Tier mal 4 Zellen bestehende 
Familie. 

b. (1200 : 1) Eine 4seU%e Familie , stfrker ver- 
grrOeseri 

c. (1200 : 1) dieselbe, vou der Seite gesehen. 
Fig. 2. (600 : 1) Oocystis rupestris ». 5p» 

a. Einzelne erwachsene Zelle. 

b. Vier Tochtersellen, in der MuUerfelibant einge- 
eehloseen. 

e. Freiwerden derselben doreb Zerreiasong der Hntter- 

zellhant 

Fig. 3. (600 : 1) Pleurococcus pidcher n. sp. 

Fig. 4. (600 : 1) ClasUdium aetigenm u, geu. et sp. 

a. Jugendliche, noch nnerwacbsene Fäden vor der 
Enfcwicklmig des Haares, aof einer CMopAom-Zelle 
sitsend. 

b. Aelterer Zustand mit bereits entwickelten Haaren* 

c. Abrundung der einzelnen Fadenzelten. 

d — t Zerfallen des Fadens in einzelne Gonidien. 
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Ueter BMenentwidünii^ bei den SalicineeL 

Von Vr, Hegelmator in Tttbingeii. 
(Hiera T^fel m. IV.) 



Unter den zahlreichen Geschlechtem einheim&cher Holz- 
gewäehse ist wohl ausser denjenigen, deren Arten ihr massen- 
haftes Vorkommen und ihre Erhaltung in grossen Bestftnden ihrer 
Eigenschaft als Gegenstände der forstlichen Onltor verdanken, 

keines, welches durch allgemeine Verbreitung selbst in den nächsten 
Umgebungen unserer Wohnplätze und durch geselliges Vegetiren 
so viel zur Physiognomie unserer Landschaften beitragen würde, 
als das der Weiden mit seinen vielen nnd bekanntennassen der 
Specification so betrAchtliche Sehwierigkeiten in den Weg legen- 
den Formen. So gross aber an<^ die Masse des literarkcheii 
Materials ist, welches sich über die genannte Gattang von den 
verschiedensten Seiten her (und am meisten wohl von Seiten 
Derer, welche sich die Unterscheidung der Formen zum Ziel ge- 
setzt haben) angehäuft hat, und so ?ieles Interesse auch manche 
anf sie beiflgliche Untersuehnngen, xumal die von Wicbora 
n, A, Uber Bastardbüdung, darbieten, so ist doch wanderbarer 
Weise die Infloreseens* nnd Blflthenentwicklong erst in jüngster 
Zeit Gegenstand des Studiums gewesen. Und doch sind einer- 
seits in der verhältnissmässigen Einfachheit der Structur der 
SäliX'Blniheii, andererseits in den theoretischen Schwierigkeiten, 
welche dieselben trotz dessen darbieten, Grönde genug gegeben, 
dem Gegenstand einige Beachtung m schenken nnd ihn nicht 
bloss, wie es seither nntemommen worden ist, st&ckweise, 
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sondern nach vergleichender Hefhode zu behandeln. Payer's 

grundlegeudes Werk über Blüthenentwicklungea tibergeht die 
Salicineen ganz; idagegeu findet sich im XL Band der Adan- 
sonia (1873—1876) p. 183—185, T. X, ein Aufaate 
«organog^nie de la fleur dans le genre Salix par M. P. L. A u- 
bert'*« anf welchen ick durch seine Citlrang in Eichler 's 
BIAthendlagramraen (II, 45) anfinerksam gemacht wurde und 
welcher einschlägige Beobachtungen enthSlt, die indessen sich 
nicht bloss sehr an der Oberfläche halten (denn sie sagen in der 
That z. B. über die männlichen Blüthen kaum mehr aus, als 
dass die Staubgefässe aas Höckern hervorgehen), sondern auch 
ftber die einfachsten und mit grOsster Leichtigkeit an unter- 
suchenden Yerhaitnisse posit!? unrichtige Verstellungen su erwecken 
geeignet sind. Eine »weite Arbeit, welche mir durch Zufall in 
die Hände fiel: „Studier öfver slägtet Salix . . . af A. N. Lund- 
ström", Stockholm 1875, beschäftigt sich, so viel ich zu erkennen 
vermag, mehrfach and mit Sachkenntniss mit den anatomischen 
Verhältnissen von ^foUa?, ist mir aber ihrem Haapttheil nach 
TermOge der Sprache, in welcher sie abgefasst ist, unverständ- 
lich und wohl der Mehrsahl der deutschen Leser nicht leicht 
zugänglich. Einige der Figuren, welche diese Arbeit anf ihren 
zwei Tafeln begleiten, beweisen, dass ilir Verfasser einige frühe 
Zustande von Inflorescenzen und Blüthen beobachtet hat, ohne 
dass ich angeben könnte, ob eine wirkliche Entwicklungsgeschichte, 
zumal in vergleichender Bichtung, hier yorliegt, oder ob etwaige 
daran sich anschliessende Fhigen berücksichtigt worden sind. Ich 
meinestheOs habe, was BtSm betrifft, schon vor mehreren Jahren 
einschlägige Untersuchungen gemacht, für welche das Material, 
da der hiesige botanische Garten solches sehr unvollständig dar- 
bot, in etwas umständlicher Weise im Freien aufgenommen 
werden musste. Es war nOthig, von dem gewünschten Geschlecht 
bestimmter Arten sur Blüthezeit im Frühjahr Sträucher durch 
angehängte Marken zu bezeichnen, um während des Sommers 
▼on denselben die Knospen, in welchen sich in dieser Jahreszeit 
die Entwicklung vollzieht, einzusammeln. Für einige anderweitige 
Beiträge an Material aus den botanischen Gärten zu Berlin, 
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Breslau and Inusbroek bin' iok don Horm Magnus, Oobn, 
Y. Kernet und Stein ra. Duk verbanden. Eine VeriMEent- 
licbnng meiner Beobaebtangen, welchen ich gerne, wenn es die 

Umstände gestattet hätten, etwas genügendere Illustrationen bei- 
gegeben haben würde , wäre indessen unter keinen Umstanden 
angemessen gewesen ohne gleichzeitige Mitberficksichtigung der 
Terwandton und seither, so viel ich weiss, liberhaiq^ noch nicht 
entwicklnngsgest^chtUeh untersochten Pappeln; Aber einige Arten 
dieser Gattong aber die nOthigsten Kenntnisse mir in verschaiEsn, 
habe ich erst in letzter Zeit Gelegenheit genommen. 

Der bekanntermassen einfacheren Organisation der Salix* 
Blüthen halber mag der Bericht mit diesen beginnen ohne Bück- 
sicht auf die naheliegende Frage, ob dieselben emen nrspröng- 
licheren Typus darstellen, als die Yon Populus, oder ob nicht 
etwa, wie es ja hOchst wahrscheinlich innerhalb mehrerer angio- 
spermer Verwandtschaftsoomplexe der FaU ist, der einfachere 
Bau aus dem zusammengesetzteren durch Reduction entstanden sei 
und die Aufgabe bestehe, jenen aus dem letzteren Terstandlich 
zu machen. Es soll hiebei absichtlich von einer Beschreibung 
des Verhaltens der meristomatischen Zellenlagen bei dem Anfban 
der Theile grOsstontheüs Umgang und mehr nur auf die finssere 
Architektonik Bficksicht genommen werden, nicht bloss weil die 
Art der Betheiligung der Histiogenschichten , so weit sie irgend 
bei vielfach auf sie gerichteter Aufmerksamkeit untersucht wurde, 
wesentlich sich den bei Fhanerogamen anderweitig zur Genüge 
bekannten Vorgängen anschliesst, sondern auch, weil in theore- 
tischer Hinsicht diese Verhältnisse wenigstens nicht die grosse 
Wichtigkeit haben, welche ihnen eine Zeit lang von Vielen bei- 
gelegt worden ist und von Kmehlen vielleidit noch jetat bei- 
gelegt wird. 

Die Anlegung der Blüthen beiderlei Geschlechts an den 
Aehren, welche in der Jugend von der bekannten einzigen, aber 
die Merkmale eines Zusammengesetstseins ans zwei BlAttem an 
sich tragenden Knospenschuppe ^ umhflUt sind, erfolgt bei den 

* Diese Knospenschuppe bildet eine fast allseitig geschlossene 
Scheide mit alleinigem Freibleiben einer engen Mundung an der Basis 
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nwistonui hiesiger Ctogend ▼orkommendeii Arten lon 8äU» im Lauf 
des Juli. Anfang August findet man kaum mehr Aehren, in welchen 
einzelne der obersten Bracteen ohne Achselsprosse sind oder 
ein Stäck der Aehrenaxe als nackte Kuppe die obersten Brac- 
teenanlagen überragt Die unteren Bläthenanlagen sind um die 
Zeit, «0 die oberen in Höekerform sn ersobttnen beginnen, sehen 
merUioh weiter ▼orgerückt , nur wenig spftter gleicht sieh- aber 
der snftnglidie Vorsprung, welchen die nnteren Anlagen «langt 
haben, grösstentheils aus und in vorgeschritteneren Aehren sind 
die Differenzen zwischen oberen und unteren nur gering. In 
Betreff der Anordnung der Bracteen an der Aehrenaxe ist be- 
kaaut, ^ dass dieselbe in zweiumläufigen, vielgliedrigen Schranben- 
skellnngen Vu* Vis* '/is« Vit ^^olgt, an deren Stelle 
aber aneh mehigliedrige (5 — 6gliedrige) altemirende Wirtel 
treten. Es ist femer eine anch schon andern Beobachtern' anf* 
gefallene Eigentbümlichkeit von Salix, dass die Protuberanzen, 
welche die Blüthenanlagen darstellen, eigentlich nicht achsel- 
ständig, sondern gänzlich auf die Innenfläche der Basis des 
Blattes selbst heranf gerückt anftreten, eine Erscheinung, welche 
iwar nicht auf BäÜx beschrftnkt, sondern dieser Oattnng mit 

der ümeren, dem Zweige sogdLehrten FlSohe der Knospe. Es bedarf 
tiemlich dflnner medianer Längsschnitte, nm diesen Eingang In die 
KaospenhShle dchtbar su machen; etwas dickere — auch median ge- 
führte — Schnitte erregen den Sdiein, als ob die Schnppe Yollständig 
geschlossen sein würde. Der Yorstellnng, dass dieselbe (congenital) ans 
zwei Niederblattem zusammengesetzt sei, kann vom anatomischen 
Standpxmkt ans nur zugestimmt werden. An den zwei seitlichen Kanten 
iiänüich besitst die Schuppe je einen starken Primamerven, der in 
queren Enospendurchschnitten quer durchschnitten wird; die andwn 
Stränge, welche vorhanden sind, sind sekundäre und viel schwächer; 
sie sind femer nicht in bestimmter Lage vorhanden und werden unter 
der genannten Voraussetzung meist schief durchschnitten. 

» A. Braun, N. A. Leop. Carol. vol. 15, p. 329—331. 

* E. "Warming, recherches sur la raraific. des Phanirog. etc.» 
pag. XX, T. IV, Fig. 1—6 (Salix yiigricnti:^), wo auch die anderen 
Weher gehörigen Beispiele erwähnt sind. — Auch die Figuren 3 und 
4 der Tafel I bei L und ström (a. a. 0.) drücken den Sachverhalt 
sehr dentlicb ans. 
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verschiedenen andern (i. B. AmofpAa, Sedum FäbaHa) ge- 
meinechaftUcb ist» aber bei keiner wohl in aasgeprSgierer Weise 
als eben hier beobachtet werden kann, nnd welche om so mehr 

erwähnt werden darf, als es bei deu Pop wiws- Arten (wenigstens 
den von mir untersuchten) in dieser Beziehung atiders ist. Am 
allerwenigsten ist Hofmeister 'e Angabe^ zu begreifen, nach 
welcher SäUai au den Gattongen geh(^ren sollte, welche sich bot 
ErhJIrtang des von ihm verfochtenen Saties, dass die Nebenaxen 
sich am Vegetationspunkt stets frflher nnd dem Scheitel nSher 
als die jüngsten Blattanlagen entwickeln, vorzüglich eignen; 
keine Gattung könnte bei dem faktischen Sachverhalt ein hand- 
greiflicheres Beispiel gerade für das eutgegeogeseizte Verhalten 
abgeben (Taf. III, Fig. 1, 3, 13). 

Die Anlegnngsfolge ist die gewöhnliche acropetale, obwohl 
sp&ter die mittleren Blfithen einer Aehre vor den unteren sich 
öffnen. Die Anlegung der Blfithen als leichte Protoberanzen aof 
den Bracteen (Fig. 1) erfolgt allerdings sehr früh, lange ehe die 
letzteren ihr Spitzenwachsthum beschlossen haben, wie man 
leicht aus der Zahl der Zelleuschichten sieht, welche die ver- 
schiedenen Blatttheile um die Zeit der Blüthenanlegung aeigen, 
▼erglichen mit dem nachherigen Bau der weiterentwickelten 
Blätter; der obere grössere TheU der letiteren wird nftmlich nur 
wenigschichtig. Während die jüngsten Blattanlagen fast hori- 
zontal abstehend auftreten, richten sie sich im Weiterwachsen, 
durch die Kaospenbülle im Eaum beengt, steil auf; die Bucht 
zwischen dem acropetal wachsenden oberen Blatttheil und der 
Blüihenanlage gestaltet sich hiebei immer deutlicher sn einem 
scharfen Einschnitt. In einem wenig Torgeschritteneren Stadium 
gewährt das apicalo Ende der Aehre, wenigstens von S. viminalisy 
ein wesentlich von dem früheren verschiedenes Bild. Es findet 
sich nämlich durchaus keine Yegetatiousspitze mehr, nicht einmal 
eine eingesenkte nackte Scheitelregion, sondern überhaupt keine 
solche. Der Vegetationspunkt existirt eigentlich nur noch als 
wirklich mathematischer Punkt, nftmlich als das Ende einer idealen. 



Allgemeine Morphologie der Gew., p. 411. 



Digilized by Google 



« 



— 209 — 

die seitherige Wachsthumsaxe repräsentireuden Linie. Indem 
nämlidi die Anlegimg toq Bracteen bis nahe unter die Spitze 
fortgesohritten ist (and die gebildeten Bracteen alle auch frucht- 
bar ondX wird der voriianden gewesene kuppenfSmiige Scheitel 
m dem Aufbau des obersten Blattes gleicbsam mit heran- 
gezogen. Zwar hat dieses durchaus keine terminale Stellung, da 
es nicht bloss — auch nachdem es erwachsen ist — von der 
Wachfithamsaxe der Aehre divergirt, sondern auch bei seiner 
Anlegung nicht das ftusserste Endstück derselben für sich in An- 
spruch mnunt; aber die noch sdilieeslidi restirende kleine Scheitel- 
region wird in die InnenbSeehung des obersten Hochblattes und 
der ZQgehdrigen Blfitbenprotnberant mit hineingezogen und geht 
in dieser völlig auf. Serien von longitudinalen Schnitten durch 
Aehren, in welchen die obersten Bracteen schon gebildet sind 
und begonnen haben, Blüthenanlagen zu entwickeln, zeigen daher 
an der Spitse in Wirklichkeit nichts als einen Schopf Ton Bl&ttchen, 
zwisdien deren letsten keine Scheitelregion mehr erhalten ist 
Es liegt hier offenbar einer der FfiUe vor, welche dasu beitragen, 
die bekannte, allerdings noch weit extremere Erscheinung eher 
verständlich zu machen, dass blattartige Glieder, wie gewisse 
Staabgefässe, in eine von Anfang an wirklich und im strengsten 
Sinn terminale Stellung gerückt sich entwickeln können, eine 
Erscheinung, fttr welche uns auch SäUsß sofort ein Beispiel 
liefern wird. 

Männliche und weibliche Aehren unterscheiden sich im Höcker- 
stadium der Blüthen nicht von einander. Die Difterenzen treten 
aber jetzt sofort hervor ; hier soll zuerst von männlichen Blöthen, 
annftcbst diandrischer Arten, die bekanntlich die Mehrzahl bilden, 
t. B. 8. vimmaUs (T. Ul, Fig. 1—11), die Bede sein. Nach- 
dem die Blüthenanlage erat geringe HOhe erlangt hat, beginnt 
sie sich überwiegend tu Terbreiteru, so dass sie jetzt mit etwas 
verschmälerter Basis (von der Fläche der Bractee gesehen) an- 
sitzt, und gleichzeitig auf ihrem Scheitel abzuplatten und weiter- 
hin sanft auszurandeu (Fig. 4, 5, 6). Damit sind die Anlagen 
der beiden Stamina gegeben. Eine mittlere Protnberani zwischen 
den letsteren habe ich weder bei i9. vimmaUs noch bei .der 

WSntemb. naturw. Jahr«tli6fl«* 1680. 14 
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ebenfalls in frühen Zuständen untersuchten S. mgncans jemals auf- 
finden könneD, während von Aubert für „ Weiden mit zwei Staub- 
geffissen* angegeben wird, dass die Anlagen derselben rechts 
nnd links an dem «primitiTen Höcker* anfireten nnd der leiitore 
nachher tu atrophiren scheine, und aach in der That eine mitt- 
lere Protuberans in den beffiglicben Figuren ^ sehr deutlieh ab- 
gebildet ist. Die genaue Betrachtung solcher eben in beginnen- 
der Dichotomirung begriffenen Blüthenanlagen zeigt, dass mit 
der apicalen Ausrandung auch eine Vorwölbung der beiden 
Seitenh&lften an der hinteren (der Aehrenaxe lugekehrten) Fl&che 
unter Entstehung einer leichten medianen Einbuchtung yerbnnden 
ist, 80 dass also auch ein Theil der gemeinschaftlichen Basis in 
die Entwicklung der zwei Staminalanlagen mit hineingezogen 
wird und als Blüthenaxe überhaupt nur eine ganz niedrige Ge- 
webfischeibe übrig bleibt. 

Indem im weiteren Verlauf die beiden Staminalanlagen ais 
zunächst .nicht weiter gegliederte GewebswAlste sich erhöhen, 
greifen sie mit ihren Basen gleichseitig auf die awischen ihnen 
gelegene apicale Einbuchtung über, so dass diese, indem sie sich 
vertieft, gleichzeitig zu einem scharfen Einschnitt verengert wird 
und die einander zugekehrten Flächen der beiden Gabeläste ein- 
ander angedrückt werden (Fig. 7, 8). Der Profilschnitt zeigt 
inzwischen, dass auch ihre Vorderfl&chen der Bractee eng an- 
gedrflckt sind (Fig. 9). Nachdem sie weiterhin sich Torzfiglidk 
in der Richtung der BlDthenmediane* verbrdtert haben, erfolgt 
das Hervortreten der Furchen , welche ihre Gliederung in zwei 
Hälften und dieser in die Fächerpaare anzeigen; mit letzterer 
Formänderung fällt der Zeit nach die Bildung der Pollenmutter* 
zellencomplexe zusammen. Die genannten Furchen entstehen an 
den einander abgekehrten (nach den Seiten gerichteten) Theilen 
des ümfangs der beiden Antheren, welche demnach unter der 
Voraussetzung, dass man das Blflthencentrum in der interstaminalen 
Spalte suchen will, sich als extrorse darstellen, und zwar dies 
gleich der ursprünglichen Anlage nach, da jene Lage der Furchen 



* a. a. 0. Fig. 8, 4, 5. 
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von Anfang an gegeben ist und nicht erst in Folge einer se- 
kundären Verschiebung eintritt. 

Eine andere um die Zeit der Anlegung der Fächer hervor* 
tretende Formeigenthfimlichkeit besteht darin, dass die hioterea 
Hälften beider Antheren merklich stärkere Entwicklang, nament^ 
lieh in der Riehtnng der HOhe erfahren, als die vorderen (der 
Bractee zugekehrten). Man könnte Tersucht sein, in dieser auf- 
fallenden Asymmetrie (Fig. 10, 11) einen Ausdruck der ent- 
schiedenen Zygomorpiüe zu finden, welche allen Salicineenblüthen 
eigen ist und welche freilich bei der Einfachheit der Verhält- 
Difise in den in Bede übenden diandren Staabblüthen nnr in 
wenig pr&gnanter Weise, hauptsächlich in der Anordnung des 
DrQsenapparates henrortreten kann. Allein es ist — ans Grfinden, 
welche sieb aus der vergleichenden Betrachtung von S. nigricans 
ergeben — kein Zweifel, dass der Erscheinung lediglich ein 
grob mechanisches Verhältniss zu Grunde liegt, nämlich das An- 
gedrücktsein der Torderen Antherenhälfte an die Innenfläche der 
Bractee. 

Der Drüsenapparat besteht bekanntlich bei 8. vwmäH$ und 
▼erwandten Formen ans einer einzigen hinteren Drfise; dieselbe 

wird erst verhältnissmä^sig spät, am Ende der erstjährigen Ent- 
wicklungsperiode, und zwar im Vorjahr überhaupt nur in Form 
einer sehr sanften, von den subepidermidalen Zellen ausgehenden 
und die Bpidermis leicht vortreibenden Protuberans gebildet 
(Fig. 10). Die Antheren sind um diese Zeit in ihrer äusseren 
Form fertig; die Basis der Bractee hat sich aber inswischen 
intercalar weiterentwickelt, so dass auf ihrem untersten Theil 
der nütliige Raum für eine Emergenz geschaffen wurde. Diese 
entspringt daher nicht aus dem primitiven Blüthenhöcker, sondern 
nach hinten neben demselben, und die BlQthenanlage erscheint 
in Folge hievon später noch entschiedener als Anfangs an der 
Bractee hinaufgerückt, da selbst nocli die Drflse, obwohl zunächst 
der Blattachsel gelegen, in anatomischem Zusammenhang mit dem 
Blattgewebe steht. Dieselbe überwintert als niedriger Meristem- 
höcker, die Staraina thun dies als beinahe sitzende Antheren. 
Die intercalare Entwicklung der Filamente aus der untersten 
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Basis der Stanbgefässhöcker und das Auswachsen der Drüse ra 
einem langen, stielförmigen , an der Spitze abgestutzten Körper 
von (abgesehen von der überziehenden zarten Epidermis) rein 
kleinzellig-parenchymatöser Textur erfolgt im Frühjahr beim Anf- 
blühen der Aehre« Auch jetzt noch bingt das StaBbgefitospaar 
an der Bractee selbst an» vfthrend die gesondert von jenem 
entwiekelte DrOee sich bcrim Zergliedern einer Aehre leieht von 
selbst isülirt und in loserem Zasammenhang mit dem Complex 
der übrigen Theile steht. 

Während die ei sten Stadien bis zur völligen Sonderuug der 
beiden Staubgefäseanlagen langsam dnrchlaofen werden, erfolgt 
die Differenmrang der Tbelle der Anthere mit wesentlieber An»- 
bfldnng ibrer äusseren Form um so rascber, so dass bieber ge-> 
hörige Zwisehenznstände viel sparsamer als frOhere znr Beobaoh«- 
tung kommen. In die Zeit, wo die Abtlieilungen der Antheren 
sich von einander sondern, fallt die Anlegung eines zarten pro- 
cambialen Medianbündels in der Bractee,* welcher karz darauf 



* Eine kurze Bemerkung über den Aufbau der Bractee , obwohl 
nicht munittelbar bieber gehörig, sei hier gestattet An&ngB wird 
eine Hduzahl von Heristemschicfaten ansier der ttberziehciiden Epi- 
dermis in den Yerband des Blattes anfjafcnommen; die nmächst miter 
der BpidennlB der Aze gelegene Schicht (die sogenannte SnsMrste 
Peziblemschicht) folgt dabei nnter dermatogenaitigen TheUnogen der 
Ansdehnnng des.BIattbdAen, dessen eiste Ankgmig in der dannif- 
folgenden Sddcht sich vorbereitet; diese etfiOirt nadi BedMilss der 
FlAehe parallele Theilangen. «Aal diese Weise eninricielt sidi der dicke 
mebrsebiditige Basalthdl des Blattes, anf wekhem die Blfltiienanlage 
entspringt und der noch ein wenig über die Region, welche dieser zur 
Insertion dient, hinanfireicht. Im weiteren Verlauf des acropetalen 
Wachsthnms des Blattes tritt aber eine Veränderung in dem Verhalten 
der nnter der Epidermis gelegenen Zellenlagen ein. Es folgt nämlich 
eine zweite kurze Periode, in welcher sich die zweite der Innen- (Fe- 
riblem-) Schichten nnr noch durch dermatogenartige Theilnngen an 
dem Wachsthum betheiligt; der Blatttheil, der in dieser Periode ent- 
steht, besitzt daher innerhalb der Epidermis zwei Doppellagen von 
Parenchym, im Ganzen also sechs Zellenlagen. In einem dritten 
• nächstfolgenden Stadium setzt bloss die äosserste Reihe der Zellen der 
inneren Periblemschicht (im Längsschnitt des Blattes also nnr eine 
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die AoBbüdimg eines Stranges feiner Tracheen in diesem Bflndel 
folgt Dieses dringt bis sn Vs ^^i" I^änge der Bractee von der 

Basis aus vor; mit seiner Anlegung bat es, was die Entwicklung 
von Nerven in der Bractee anbelangt, sein Bewenden. Die Ent- 
wicklung eines Gefassbündels in dem Filament und Connectiv bis 
onmittolbar uitor die Spitie des ietatoren ?oUaieht sich erst im 
FHUijahr bei der Füamentstreeknng. 

Yerechiedenartige EntwicUnngsinstände, welche Ton m&nn- 
liehen Blüthen von S. nigricans Fr. untersucht wurden, zeigten, 
dass die Entwicklung unter denselben Erscheinungen erfolgt. 
Obwohl diese Art ziemlich spät aufblüht, so schreitet doch die 
Ausbildung der Theile im Vorjahr gleich weit vor wie bei 
3. vümnaUa und ist Ende Juli vorlftofig abgeschlossen. Die 
Drflse erseheint nm diese Zeit ebenfalls als sehr sanfte GonToxi« 
tftt an der Basb der Innenflfiche der Braetee. TemporSre Schief- 
drückung der Anthercn, wie sie bei S. vtminalis erwähnt wurde, 
findet sich auch hier, doch mit dem Unterschied, dass die hin- 
teren Anthereuhälften mehr oder weniger entschieden benach' 
theiligt erscheinen, und der Grund dieser Differenz lässt sich 
anf die Tessdiiedene Form der Bracteen b^ den beiden Arten 
snrO^ftthren. Diese, welche im Allgemeinen bei 8, nigrieana 
Terhfiltnissmässig viel kürzer sind als bei 8. vimkiäUs^ erfahren 
bei jener frühzeitig eine derartige Ausbildung, dass der dicke 
Basaltheil mit dem über der Blütheniusertiou liegenden Theil 

Zelle dieser Schicht) die Yennehrang fort und theilt sich senkrecht 
zur Wachsthumsrichtung; so entsteht ein fünfschichtiges Blattstück, 
welches ausser der Epidermis ein dreischichtiges Parenchym enthält, 
nämlich innerhalb der äusseren Periblenilage noch eine einfache Zellen- 
lage. Endlich aber wächst nur noch die äussere Periblemlage mit, und 
es entsteht in diesem vierten Zeitraum ein Randtheil des Blattes, 
welcher nur noch vierschichtig ist. Die Bildung des Tracheenstranges 
erfolgt bloss iu dem mehrschichtis^en Theil des Blattes; dieser haupt- 
sächlich wächst nach abgeschlossenem acropetalem Wachsthum noch 
intercalar; während der Fortdauer dieses Intercalarwachsthums in der 
Mitte und an der Basis des Blattes haben sich die Zellen in Blatt- 
spitze und Blattrand nicht bloss gedehnt und ihren Inhalt theilweifle 
verloren, sondern auch schon zu collabiren begonnen. 



Digitized by Google 



— 214 — 



einen verhftltnissmässig kleinen, von einem rechten nicht allzn- 

weit entfernten "Winkel bildet (Fig. 26), während er bei S.viminalis 
sehr stumpf ausfällt (Fig. 3 , 9). Wie bei Untersuchung von 
Aebrenläogsschnitten der Aogenschein zeigt, bleibt in Folge hie- 
Ton bei einer Bracteenform wie der Ton 8, mgricana genügender 
Baum ftüp die Aosdehnnng der vorderen Antherenhfilften, ifShrend 
die hinteren dem Druck der llberliegenden Bracteen unterworfen 
sind, Verhältnisse, welche beiiS. viminalis umgekehrt beflcbaffen sind. 
Die Knospeiihülle zeichnet sich bei vorliegender Art (wie auch bei 
S. Caprea und wohl noch andern Verwandten) durch die überaus 
starke Cuticularisirung der Epidermis . anSi welche dafür viel 
schwächer behaart ist, als die der genannten Bigenschaft ent- 
behrende Enospenschnppe Ton 8* vimmäUs, 

Obwohl 8, purpurea frOher blflht als die seither erwähnten 
beiden Arten, so wird doch die Entwicklung der Blüthen im 
Vorjahr nicht bloss nicht früher abgeschlossen, sondern im Gegen- 
theil vielleicht eher noch etwas langer in den Spätsommer hinein 
verzögert. Das von mir untersuchte Material an männlichen 
Aehren wenigstens, ausschliesslich von Anfang des August an 
gesammelt, ergab noch im Laufe dieses Monats ein Fortsehreiten 
zu erwachseneren Zuständen; anfangs noch Aehren mit aV 
gerundet-höckerförmigen JBlütheuanlagen, später Dichotomirimgen, 
ganz entsprechend den Erscheinungen bei S. viminaUs und 
schliesslich Formation der zwei getrennten Staubbeutel (Fig. 27, 
28). Der Unterschied der monadelphen 8, purpurea von 8. vi* 
mtnoKa und nigricans ist Oberhaupt, was die Entwicklung im 
Vorjahre betrifft, nur gering. Indessen wkd der Blflthenhäcker 
vor seiner Ausrandung immerhin eine Kleinigkeit höher, so dass 
nach geschehener Theilung das gemeinschaftliche Fussstück beider 
Stamiuaianlagen von Anfang an etwas stärker entwickelt ist 
Diese Anlagen selbst fand ich regelmässig viel stärker aus- 
einanderspreizend als bei Arten mit getrennten Filamenten, ohne 
gerade behaupten zu woUen, dass diese Differenz eine wesentliche 
oder constante sei. Die Ausbildung der Antheren schreitet bis 
zu demselben Stand wie bei jenen vor; doch äussert sich die 
etwas weiter gehende Entwicklung des Staubgefässapparates darin. 
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dass ein sehr zartes Gefäss (wie es scheint keine blosse Trache- 
idenreihe) in dem immer noch kurzen Fussstück schon im Vor- 
jahr zur Ausbildung" kommt. Eine Folge hievon ist, dass nach 
der im Frühjahr schnell erfolgenden intercalaren Längenentwick- 
long und Skeekung des genannten Theils die fiing?6rdickmigen 
im M&6B kanm mehr anifindbar dnd nnd der Schein entsteht, 
als ob kein solches in dem FnssstQck vorbanden wftre. Wo, wie 
bei S. viminalis ü. dgl., sich Tracheen erst nach der Entwicklung 
des Filaments ausbilden, erfolgt selbstverständlich keine sie un- 
kenntlich machende Auscinanderzerrung ihrer Yerdickungsleisten. 
In den Bracteen entwickelt sich bei S. purpurea ausser dem 
Mediannerven jederseits ein von ihm sich abiweigender, wie jener 
selbst sehr zarter nnd nicht leicht achtbarer Seitennerr. Be- 
züglich der Entwicklung der DrQse gilt das bei den seitherigen 
Formen Gesagte; die speziellen die beiden Antheren tragenden 
Filamentstücke, von Anfang an ganz niedrige Scheiben, erlangen 
auch bei der Entfaltung der Blüthen keine weitergehende Ent- 
wicklung. 

SaUx rubra Huds., nach der Ansicht der meiBten Schrift* 
steller eine Hybride Ton 8, purpurea und vimhuUiiSf gleicht in 
Beziehung ^uf die Ausbildung der äusseren Form des Andr^senm 

im Vorjahr ganz der 6'. purpurea ; der bekannte Unterschied 
muss daher erst unmittelbar vor dem Aufblühen hervortreten 
und wesentlich auf intercalarer Langeuentwicklung auch der ge- 
trennten Filamentstficke beruhen. Aehnlich dflrfte es sich bei 
andern Weiden mit sogenannten yerwachsenen StanbfSden, sowie 
den hieher geh(^rigen von S. repens bekannten abnormen Formen 
verhalten. 

Die drei Staubgefii:jse von S. triandra sind, wie allgemein 
bekannt ist, nach der Entfaltung der Blüthe in der Art eines 
dreigliederigen Wirteis mit extrorsen Staubbeuteln und zwar so 
gestellt, dass das nnpaare Glied dieses Scheinwirteis nach hinten 
kommt; ausserdem ezistirt eine vordere und eine hintere Drflse, 
nnd diese sind Ton etwas yerscbiedener Gestalt, die vordere mehr 
schmal und 'stielförmig , die hintere beträchtlich in die Quere 
gezogen. Jene drei Staubgefässe gehen nun aber, anatomisch 
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betrachtet, eben 80 gut als die ewei der seither erwftbntoii 

Formen aus einem Primordium hervor, und wenn es bei 
Aubert (a. a, 0. p. 184) heisst, dass ,bei den Weiden mit 
drei Staabgefftasen* dasselbe vor sieb gebe wie bei den zwei- 
mfionigen, anr dass die Staminalhöcker in ein Dreieck geordnet 
seien, so konnte dies, troti der iDgoh9rigon Abbüdmig, welche 
drei sitsende Aniberen angelegt xeigt, fast die Verrnntirang er- 
wecken, dass dieser Autor keine Jugendlieben Präparate des An- 
dröceum einer triandren Weide zu Gesicht bekommen hat. 

Die Entwicklung der Staubgefässe der genannten spät 
blühenden Art erfolgt etwas später als bei den seither be- 
sprochenen Weiden; sie konnte in den wesentlichen Zflgen noch 
an iwischen dem 26. Angnst und 6. September gesammeltem 
Material stndirt werden. Innerhalb einer nnd derselben Aehre 
bestanden dabei einige, doch nicht sehr bedeutende Differenzen 
zwischen dem Entwicklungszustaud der oberen und dem der un- 
teren Blüthen. Die ersten Zost&nde der Blüthen gleichen gans 
den frflher beschriebenen, aber anstatt sich von nun an auf dem 
Scheitel ansiaranden nnd m dichotomiren, spitst sidi vielmehr 
der BUtthenhOcker eher in (T. III, Fig. 29), Indem er eine, ^n 
der Innenflftche gesehen, fast fOnfseitige Gestalt mit abgeran- 
deten Winkeln au den Seiten und am Scheitel erlangt. Profil- 
ansichten, wie sie in Aebrenlängsschnitten gewonnen werden, 
zeigen, dass schon jetzt die zwei seitlichen Vorspränge sich vor- 
nigsweise anf der hintern Seite (der der Bractee abgekehrten) 
sehr schief abdachen, so dass dieselben als seiflidie md ngleich 
nach Tome etwas Tersdiobene Anhänge an der in dem apicalen 
Vorsprung gipfelnden Andröceum -Anlage erseh einen. Je nach- 
dem Längsschnitte durch die Mitte oder einen der Seitentheile 
(Fig. 30) einer solchen Anlage geführt werden, erhält man da- 
her schon in diesem Stadium, wenn auch nicht in gleichem Orad 
wie etwas später, siemlich Torschiedene Bilder. Ein mechanisches 
Hindemiss, dass die swei seitlichen KnOpfe niefat rein aeHülch, 
etwa wie Seitenladnien an einem Blatt, heryorsprossen kannten, 
ist nicht ersichtlich ; es muss daher die spezielle Orientirung 
derselben einen tieferen, in den ererbten morphologischen 
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Sg^nthümliGlikeiien der Blfttheo gelegenen Grnnd haben. Eben- 
sowenig aber ist abzusehen, warum die Raum Verhältnisse nicht 
ein gleichzeitiges und von einander unabhängiges Angelegtwerdeu 
der Stamina in einem dreigliedrigen Wirtel gestatten soIUen. 
Bald iaeliren sich die fleitiich-feederen Wülsie Ton dem ab- 
gerimdet koppenftonlgen HanptkOrper so , dass die Sondenmg 
aooh bei der Plftchenanaicht ?on innen denüidh herrorfaritt (Fig. 31, 
32, 33) and sdilieselich hSngen sie nnr noch mit ihrer Basis 
unter einander zusammen. Auch die weitere Ausbildung der 
mittleren hinteren, ihre zwei Anhänge noch immer beträchtlich 
an Grösse übertreffenden Staubgefässanlage geht der der Anhänge 
▼«raus (Fig. 34); es sondert sich dnreh eine Einkerbung ein 
kones Filament m der Anthere und diese Usst an der ffinter^ 
Seite die erste mediane Forehe hervortreten, üm die Ifitte des 
Oktober gesammeltes, jedenfalls in den Zustand der Winterruhe 
getretenes Material zeigte die Anthere des hinteren Staubgefässes 
äusserlicb nicht weiter als bis zur beginnenden Sonderung ihrer 
swd Hälften veigeschritten (Fig. 35), die paarigen Staubgefftsse 
immer noch meridioh kleiner (wenn auch der üntersohied nicht 
«ehr so gross war wie frflher) und ftnsserlich kaom gegliedert; 
femer weder die vordere noeh die hintere Dffkse entwickelt, 
sondern nur ihre künftigen Orte, wie bei anderen Arten, durch 
sanfte Protuberanzen angedeutet, an welchen das Vorhandensein 
eines stark plasmaerfüllten sttbdermatogenen Meristems den 
fieerd einer sich Torbereitendan neuen Bildung ankflndigte. Die 
hintere BrOse entqirosst hiemach derselben, nächst der eigent- 
lichen Blattachsel gelegenen Stelle, wie frflher angegeben wurde, 
die vordere der vorderen Basis der BlOthenprotuberanz nächst 
dem Winkel, welchen deren Insertion mit der Bractee bildet, 
nicht der Innenfläche der letzteren selbst. 

Dass die drei Stamina von S. triandra entwicklungsgeschicht- 
lieh einander nicht coordinirt sind, darauf kann selbst noch die 
Beobaobtong der Aufblflhfolge anfinerksam machen; das mediane 
volhneht die Streckung seines Filaments und die Oefihnng seiner 
Antiiere vor den paarigen. Die Bracteen von 8. triandra seich- 
nen sich auch vor denen der S, purpurea durch eine noch 
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entwickeltere Nervatur aas, indem zo den zwei basalen Seiten- 
iierven noch zwei dessgleichen kommen, welche in der apicalen 
Hälfte der Bractee in gewöhnlich etwas ungleichen Höhen von 
dem Medianbündel abgehen (ond von welchen mitunter auch nar 
das eine Torhanden ist); namentlich aber sind alle Bündel kräf- 
tiger, mit zahlreicheren Tracheen Tersehen und dadurch viel mehr 
in die Augen fallend, als bei sämmtlichen seither erwfthnten 
Arten. Die drei Staubgefässo bekommen ihre Gefässbündel ge- 
sondert (nicht etwa die paarigen vom unpaaren abgezweigt), und 
zwar alle von dem primären Bündel der Bractee. 

Gelegentlich sei die mir einigemal ?orgekommene interessante 
Abnormität erwähnt, dass iwei noch sehr jugendliche Bracteen 
in eme breite, in der Mitte eingekerbte, zweinervige Bractee, die 
Aehselsprosse, noch im Stadium der undifferenzirten HOckerbildung 
befindlich, ebenfalls zu einem einzigen Spross von in die Quere 
gezogener Form — jedenfalls congenital» — verwachsen waren. 
Die oben erwähnten Gestalt- und Strocturverhältnisse Hessen an 
der angegebenen theoretischen Deutung der besflglichen Bildung 
keinen Zweifel 

Unter den Weiden mit mehnähligem AndrOceum stand mir 
Ton 8. pentandra reichliches Material aus den botanischen GHlrten 
von Breslau und Berlin zu Gebot, welches zwar schon in den 
Zustand der Winterruhe eingetreten war, aber trotzdem unter Be- 
rücksichtigung der anderweitig gemachten Erfahrungen über die 
wesentlichen Verhältnisse der Sntstehungsfolge und Anordnung 
der Stamina die nOthigsten Aufschlüsse gab. Diese lassen sieh in 
Kürze folgendermassen resumiren: 1) sind die Stamina so wenig 
als bei S, triandra gleichalterig, denn die Untersuchung zeigt 
in der erwähnten Periode in ihrem relativen EntwicklungszDstand 
die beträchtlichsten Unterschiede (vgl. die wenigen herausgegriffenen 
Fälle, Taf. III, Fig. 36 — 41), so dass die erwachsensten ihre 
Antheren schon yollständig der Form nach ausgebildet haben, 
während die jüngsten erst als kleine HOckerchen erscheinen. 
2) Der ganze Gomplez muss auch hier aus einem ursprünglich 
ungetheiltcii Blüthenprimordium hervorgeben, denn die Stauiiua 
hängen an der Basis alle zusammen, und die jüngsten, kaum 
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noch sichtbaren Anlagen entsprossen dem gemeinschaftlichen 
Basalstück. Die Succession Hess sich dabei aus den relativen 
EntwicklangszDständcu stets mit höchster Wahrscheiolichkeit er- 
schliesaen. Dass die Glieder des AadrOcenm keineswegs un- 
abhängig nnd gesondert Ton einander entspringen kennen, Iftsst 
schon die aufmerksame Untersuchung frisch anfgeUflhter Aehren 
mit gestreckten Filamenten mit aller Dentlichkeit erkennen. Die 
Ton mir zu diesem Zwecke ausgowählte Aehre wenigstens (aus 
getrocknetem Material stammend) zeigte in allen Blüthen die 
Staubgefässe sämmtlich am Grunde in ein B5ndel vereinigt» bald 
hoher, bald weniger hoch herauf; allein gewöhnlich trennen sich 
die einseinen Filamente nidit in gleicher HOhe Ton einander, 
sondern das Gesammtbündel spaltet sich meist nach oben in 
Theilblindel von zwei oder drei Filamenten, welche noch weiter 
mit einander zusammenhängen, als alle zusammen unter sich; 
oder es löst sich das eine oder andere Staubgefäss tiefer an der 
Basis ans dem gemeinschaftlichen Verband, ohne dass sich feste 
Segeln Aber die spezielle Gruppirung solcher Theil?erbftnde an der 
erwachsenen Aehre auffinden lassen. 

Das oben erwähnte entwicklungsgeschichtliche Material von 
S. pmtandra zeigte nun (und zwar von den beiden Bezugsorten 
übereinstimmend) fast durchaus vier- und fönfmännige Blüthen, 
eistere noch etwas häufiger , so dass wahrscheinlich wenigstens 
ein Theil der Blfithen noch nicht zur Yollzahl der Stamina Tor* 
gesehritten war, da Yierzahl derselben zwar Torkommt, ^ aber 
doch keineswegs gewöhnlich zu sein scheint; wenigstens wird 
yon einigen der besten Kenner der Weiden als Staminalzahl 5 
nnd darüber angegeben.^ Und ferner stellt sich zwar keine 
strenge Gesetzmässigkeit in der Stellung und Succession der 
Glieder, sondern ein gewisser Grad von Freiheit, aber doch 
nichts weniger als eine willkürliche Begellosigkeit in den ge- 
nannten Punkten heraus. Vielmehr erweist sich die Disposition 



» Andersson in T)C. Prodr. XVI, 2, p. 206, 207. 
* Kerner, NieJerösterr. Weiden, p. 57 (5—12); Wimm er, Flora 
von Schlesien, 3. AnÜ. p. 183 (5—7). 
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der Glieder alsleine im Allgememeo symmetrische mit nidit 
seltenen, meist^nnschwer aaf U^e Verechiebangen der Olieder 

zurückfQhrbaren Abweichungen von der offenbar typisdien Median- 
zygomorphie. Ilchfmuss davon absehen, alle Einzelfälle za be- 
8cbreiben,2welcbe]üafi umfängliche Beobacbtangsmaterial darbietet^ 
muss mich vielmehr mit der Hervorhebung weniger Gesichts^ 
punkte begnügen. Die entsdiiedene Mehrsshi der FSlle schliesst 
sich dem Typus der diandren Weiden (viel mehr als dem von 
8, iriandra) an, indem die swei ersten Stamina effenbar ans 
Dichotomirung der primäreu Anlage hervorgegangen sind; die- 
selben stehen einander angedrückt, gleich alt und weit herauf 
zusammenhängend, rechts und links von der Mediane. In einem 
Fall von Entwicklungshemmang (oder Verzögerung) fand sich 
auch ein nur iweimänniges AndrOceum, gans «nem eben dieho- 
tomirten einer diandren Art Shnlich. Diesem ersten Paar 
schliessen sich zwei jüngere Anlagen rechts und links von 
jenen und zugleich etwas nach hinten an ihre Basis ge- 
lehnt — j^also in umgekehrter Stellung gegen die paarigen Sta- 
mina von S. triandra — an, der gewöhnliche Fall von Tetran- 
drie, m solche besteht (Fig. 36). Eine fünfte, im Vergleich 
mit den swei lotsten entweder noch etwas ]11ngere (Fig. 37) 
oder filtere (Fig. 39) Anlage erscheint, wo Pentandrie besteht, 
median nach hinten, unter der Spalte zwischen den zwei primären 
Staubgefässen. In manchen Fällen erscheinen die zwei primären 
Stamina etwas gegen einander in der fiichtuug der Medianebene 
verschoben (Fig. 38), so dass das eine etwas mehr nach hinten, 
das andere nach vom stehti oder es ist eine der beiden lateralen 
Anlagen der vordem Basis (statt der hintern) des angrensenden 
Gliedes des primären Paars entsprossen (Fig. 40), oder rein 
seitlich gestellt. Oder eines der lateralen Stamina fehlt oder ist 
wenigstens in der Entwicklung gegenüber dem correspondirenden 
gehemmt (Fig. 38), lauter Fälle, welche sich so oder so com- 
biniren können und die Symmetrie des AndrOcenm gestört er- 
scheinen lassen, welche aber mit Wahrscheinlichkeit auf die un- 
günstigen Banmverhältnisse der eng aneinander und zwischen die 
Bracteen gepressten Blüthenaulagen zurückgeführt werden mögen. 
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Niemals sah idi dagegen in solchen gewöhnlichen Fällen, wo 
QFBprttnglich Bichotominmg erfolgt ist, das zweite Paar Stamina 
nach Torn eingesetzt; die anliegende Bractee würde unter diesen 
Yerbältnissen, da das erste Anlagenpaar durch seine quere Aus- 
dehnung den Baum weit mehr beengt als ein einzelnes medianes 
Stamen, kernen Platz übrig lassen. — Eine entschiedene Minder- 
heit Ton Blfithenanlagen seigt sich von den seither erwähnten 
dadurch yerschieden, dass die primäre Dichotomie, wie es hei 
S* triandra regelmässig geschieht, unterblieben ist; eine einzige 
und zwar die älteste Anlage nimmt alsdann die Mitte ein 
(Fig. 41). Zwei jüngere schliessen sich ihr in ähnlicher Stellung 
wie die paarigen von 8, triandra an; ein weiteres, noch jüngeres 
Paar setit sich seitlich nnd melir nach hinten ein und es kommt 
in diesem ziemlich seltenen Fall eine Disposition zu Stande, wie 
sie dem Eichler'schen Diagramm Ton 8, pentandra^ entspricht, 
mit Ausnahme des Punktes, dass alsdann die mittlere Anthere 
nicht nach der Seite , sondern nach hinten orientirt ist. Statt 
dessen kann indessen auch das eine Glied des letztgenannten 
Paares mehr rein seitlich eingesetzt werden oder ganz wegfallen. 
Im Allgemeinen scheint die Stellnng der Glieder nm so eher 
sidi Freiheiten zn erlanhen, je mehr ihre Zahl sich dnrch Nach- 
sehübe vervielfältigt; sie wird dch, wo ihre Zahl über 5 steigt 
(was in meinem entwicklungsgeschichtlichen Material nicht der 
Fall war) mehr und mehr nach den im Einzelfall gegebenen 
Baumverbältnissen richten. Als Grundcharakter der ganzen Oon- 
struktion des Andröcenms stellt sich also eine fast ftberall deut- 
lich erkennbare, in vielen Einzelfällen dnrch mechanische Ver- 
hältnisse etwas gestörte Zygomorphie dar. 

Männliche Inflorescenzen, welche mir als zu einer Bastard- 
form von S. penfandra und S. fraqüis (S. Meyeriana W.) ge- 
hörig aus dem Berliner Garten mitgctheilt wurden, zeigten fast 
durchgängig die oben als der gewöhnliche Fall von Tetrandrie 
bezeichnete Bildung, selten den zugehörigen Fall von Pentandrie 
(mit Hinzutreten einer median-hinteren Staminalanlage). 



* Blüthendiagramme II, 47, Fig. 19 D. 
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Sehr lehrreich erwies sich noch ebenfalls zu Anfang des 
Winters gesammeltes Material aas dem bot-anischen Garten za 
Innsbrock, welches als eine muthmassUche Hybride von S. pen* 
t«mdra und 8, alba L. (ß, hexandra Ehrh.) beieiohnet war. Die 
Bltithenanlagen in diesen Knospen lassen, wie Toraussuselien, 
verschiedene Mittelbildungen zwischen den genannten Stammarten 
erkennen, doch so, dass, in üebereinstimmung mit bekannten 
Thatsacben aus dem Gebiet der Hybriditätslehre , in den einen 
Aehren wenigzählige (2z&hlige mit oder ohne Beimengung eia- 
selner Sxfthliger) AndrOceen sich finden , in den andern mehr- 
zählige (namentlich 4sählige mit BeimengDug 3- nnd 5z&hliger); 
femer mit der Eigenthflmlichkeit, dass, was ebenfalls der Bastard- 
eigenschaft zuzuschreiben sein mag, öfters correspoudirende 
Glieder, namentlich die zwei anscheinend aus primärer Dicho- 
tomie entsprungenen, ungleich entwickelt sind, das eine in Ver- 
kümmerung begriffen ist Während nun diandre Bldthen deutlich 
eine nadi Art sweimänniger Arten ToUiogene IMchotomimng er« 
kennen lassen, zeigen sich dreimftnnige meist nicht nach dem 
Typus von S. triandra gebaut, sondern eine dritte Staminal- 
anlage zu jenen zwei nachträglich und zwar auf der hintern Seite 
hinzugetreten, mitunter erst als leichte Protuberanz aus der ge- 
meinschaftlichen Basis der zwei primären herrorsprossend. Sel- 
tener, aber auch nicht ohne Beispiel und aus dem Vorkommen 
entsprechender Fälle bei 8. penkmdra ableitbar ist das Vor- 
kommen dreimflnniger Bltithenanlagen nach dem Vorbild der 
S, triandra, während vier- und fiinfraännige dem gewöhnlichen 
pentandra-Typus (mit primärer Dichotomirung) folgen. 

Von der in systematischen Werken als drei- bis sechsmSnnig 
aufgeführten, aber in die Beihe der AmjfgdaUnae gerechneten 
nordamerikanischen 5. nigra Habsh. konnte ich eine zwar schon 
sich zum Aufblähen anschickende, aber erst in beginnender Fila- 
mentstreckung begriffene Aehro untersuchen. Dieselbe zeigte 
nicht bloss mit aller Deutlichkeit verscliiedenes Alter der ein- 
zelnen (meist 4 — 6, selten 7) Stamina, sondern Hess aucli deren 
Stellang und Antherenrichtung mit Sicherheit erkennen. Bei ent- 
schiedener Zygomorphie ergab sich hiebei doch eine beträchtliche 
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Mannigfaltigkeit der Einzelfälle , welche aber mit dem gewöhn- 
lichen petUandra-Tj^ua wenig gemein haben und sich fast nur 
darch einige Diagramme, für welche mir der Baom fehlt, Ter- 
smnlicben lassen wflrden. Mehrfach varen Staminalpaare ans 
erst später Theüang einer gemeinschaftlichen Anlage entstanden, 
indem die Filamente weit hinauf oder his ra den Antheren (in 
der Art etwa der S. rttbra, beziehungsweise der S. purpurea) 
mit einander zusammenhingen. 

An die vorstehende Erörterung der StaubblüthenTon^SoZü; mag 
gleich die Entwicklnngsgeschichte derer Ton Popuius angeschlossen 
werden. Dieselbe Iftsst sich wegen der TInbest&ndigkeit der Zahl der 
Stamina nnd darum, weil die Anlagen derselben durchaus ge- 
trennt von einander auftreten, viel kürzer fassen. Das bekannte 
von den Autoren bald als Kelch, bald als discus, torus, cupula 
oder receptaculum bezeichnete, schief becherförmige Organ, 
welches die Oese hlechtstheile omschliesst und hier unter dem 
letataufgefOhrten Namen besprochen werden soll, ist ?on aus- 
gesprochen sygomorpher Configuratioii, in gans jugendlichem Zu- 
stand in der Hedianrichtung susammengedrQckt , später nach 
vorn (nach der Bracteenseite) einseitig stärker entwickelt, nach 
hinten abgeschrägt. Seine Mündung nähert sich in ihrem Ge- 
sammtamriss, im fertigen Zustand und ehe der Theil durch die 
Streckung und das Hervortreten der Stauhgefasse deformirt ist, 
der Form eines zumal in den männlichen BlQthen von P. tre- 
nnUa L., viel weniger denen von P. canaäenais Hiohx. spitz- 
winkligen Dreiecks, indem sie, nach yom weit oflTen und quer 
abgestutzt, nach hinten in einen engen Schlitz allmählich aus- 
läuft. Uebrigens ist die Form dieser Mündung durchaus keine 
regelmfissige wegen der vielfachen Kräuselungen der nach innen 
eingekrämpten Randpartie. Die Stamina inseriren sich nun, ohne 
dass zu der Zeit, wo sie in ihrer Vollzahl angelegt sind, eine 
deutliche Regel in ihrer Stellung ersichtlich wäre, fast an der 
ganzen Innenfläche der Wand dieses Organs mit Ausnahme des 
auf- und einwärts geschlagenen Randtheils (vgl. Taf. IV, 
Fig. 15, 16), ztmal also in der ganzen Ausdehnung des nach 
vorn gelegenen, der Bractee angedrückten Theüs dieser Wand. 
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Es ergibt somit schon die Untersuchuirg solcher vorgerückten 
Zustände für das fragliche Organ eine Beschaffenheit und ein 
VerhältniBS sn den eiogeschlassenen Geschieehtsblfittern» die mit 
dem Charakter eines Eelidies kaam etwas gemdn haben, es mflsste 
denn sem, dass man als Kelch spedell nnr die änsserste Band- 
partie in Anspruch nehmen wollte, die indessen keine solchen 
Formverhältnisse zeigt, dass aus ihnen auf eine Zusammensetzung 
aus bestimmten blattartigen Gliedern geschlossen werden könnte. 
Auch eine Vergleichnng mit dem sogenannten Hypanthium peri- 
gynisch gebauter Blütben kann nach den bekannten Erscheinungen» 
welche die Entwicklang der letrteren leigt nnd nach den so- 
gleich über die Bntwicklong der BlUthen von PcptOns m machenden 
Bemerkungen wenigstens nicht streng durchgeführt werden. Alles 
zusammengenommen, ist es nicht gut möglich, der Hauptsache 
nach etwas Anderes in dem receptaculum der Pappelblüthen za 
erkennen, als eine in eigenthümlicher Weise ausgebildete Blütben- 
axe; doch will ich nicht unterlassen, eine Vorstellung ni er- 
wähnen, weldie nur wenigstens nichts Widersinniges su enthalten 
scheint, nämlich die Möglichkeit der Betheiligung zweier seit- 
licher Vorblätter an der Bildung des Organs. Die freien Theile 
solcher fraglichen Vorblätter wären allerdings geschwunden, und 
es würde sich ihre Anwesenheit nur etwa in den beiden seit- 
lichen Ecken des breiteren vorderen Umfange des receptaculum 
äussern; indessen liessen sich allenfalls noch anatomische Grfinde 
fOr die genannte Yoistelliing, falls dieselbe weiter verfolgt werden 
wollte, anführen. Die GefössbOndelvertheilung nämlich in dem 
receptaculum zeigt, wie etwas vorgreifend bemerkt werden soll 
ein Bevorzugtsein der beiden Seitenkanten des Organs an, wäh- 
rend sich andererseits an den diesen Seitenkauten entsprechenden 
Theilen der Innenfläche , keine StaubgefSase inseriren. In die 
verschmälerte Basis des receptaculum tritt ein ganzer, ein inneres 
nnd äusseres Parenebym von einander sondernder Kreis von An- 
fangs prucambialen Bündeln, wie in einen Laub- oder kräftigen 
Blüthenspross, aus dem Bündelring der Aehrenaxe herein. Die 
Bündel entwickeln sich gleichzeitig mit dem receptaculum nach 
Massgabe seines Wachsthums weiter. Die zwei stärksten dieser 
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B&ndel (freilich an deh sart und nor eine mässige Strecke weit 
in die Höhe steigeud) gehen, nie ich mich wenigstens ftr .die 
weiblichen Blftthen von P. dälsamifera L. ttbeneugrt habe, in die 

Seitenkanten , und in diesen erfolgt auch zuerst das Auftreten 
feiner Tracheen; schwacher und von späterer Ausbildung sind 
die Bündel, welche in Mehrzahl zwischen den fast coUenchym- 
•rtig in ihren Wanden Terdickten. Zellen des Farenchyms der 
Vorder- nnd Hinterwand in die HOhe steigen, gegen den Band 
Inn blind aoslanfen und innerhalb der Wftnde bier nnd da durch 
sparsame qnere oder schiefe Anastomosenäste mit einander in 
Verbindung treten. Diese Bündel lassen sich wegen ihrer Zart- 
heit, so lange sie noch keine Tracheen gebildet haben, nur mit- 
telst zweckmassig geführter Qnerscbnitte durch Blüthenanlagen 
entdecken« 

Wie schon oben beil&nfig angedeutet, entwickeln sich die 
Blftthensprosse von PoptUits, unfihnlich denen yon Salks, in rein 

blattachselständiger Stellung. Die Ausbildung der Blüthenanlagen 
für den Zustand der Winterruhe fällt bei männlicher P, cana- 
densis der Hauptsache nach, von den ersten Anfängen bis zu der 
Anlegung der Volbahl der Stamina, in den ,Jnli und Anfang 
des Angnsi Die abgerundete Protuberans, welche den Anfang 
der Bltttlie darstellt (Ttf . TV, Kg. 1, 2^ 8), erlangt lunftchst 
durch stärkeres Wachsthum in ihrem oberen Theil bei verhSlt- 
nissmässigem Schmälerbleiben ihrer Basis, und zwar sowohl in 
der Median- als in der Querrichtung, eine Form, die sich der 
mancher kurzgestielter Pejeft;era-FruchtkÖrper nähert (Fig. 4 — 7); 
allmählich wächst die Bandpartie über den mittleren Theil der 
freien Endfläche, die eigentliche Scheitelregion, empor und gibt 
dieser eme leicht vertiefte Form; gleichseitig aber beginnt sidi 
die monosymmetrische Gestalt des ganzen Theiles durch stärkere 
Entwicklung der vorderen Partie gegenüber der mehr abgeplattet 
bleibenden hinteren herzustellen. Nun erscheinen in der Mitte 
der leicht concaven Endfläche die ersten Staminalanlagen. Von 
einer eydischen oder spiraligen Anlegungsfolge derselben findet 
sich keine Spur, dieselben entstehen vielmebr in einer Art 7on 
centrifugaler, zugleich durch die Zygomorphie des Theils beein- 

Württemb. naturw. jAhreshefte. 1880. . 16 
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flosster Ordnung. Die «roten AnUgen fand ich in der Mehrzahl 
der Ffille paarweise, ein Stamen' links, eines rechts Ton' der 
Mittellinie auftretend (Fig. 8) ; wShrend sich dieses Paar dnrch 

Hinzutreten weiterer Anlagen links und rechts sn einer Qner- 
reihe weiter entwickelt, treten gleichzeitig Glieder einer zweiten 
Querreihe vor der ersten (d. h. bei der gewöhnlichen Untersuchung 
der Blüthenanlagen von der Innenfläche hinter der ersten) auf 
(Fig. 10), nach ihr eine dritte Beihe, während sich gleichseitig 
das receptacnlnm , den nSthigen Banm für diese Nenbüdongen 
schaffend, entsprechend centrifngal ansdehnt. Dabei altendren 
die Glieder der genannten, nicht völlig regelmässigen Querreihen 
annähernd mit einander, indem sie sich vorzugsweise vor die 
Zwischenräume der vorausgebenden Beihe einsetzen. Hinter 
der ersten Querreihe, die schwächer entwickelte hintere Begion 
der Fläche des receptaculnm besetiend, entwickelt deh nur eine 
wenigiählige Gmppe ebenfalls in eine solche Seihe gestellter 
Staminalanlagen (Fig. 12). In einer Minderzahl von Fällen habe 
ich mich indessen auch überzeugt, dass das erste Stamen einzeln 
in der Mittellinie des receptaculnm aufgetreten sein musste, die 
zwei folgenden rechts nnd links ihm benachbart (Fig. 9, II); 
der weitere Verlauf gestaltet sidi entsprechend dem Torhin be* 
schriebenen. Will man andere Fälle von BlflibenentwidiQag tat 
Yergleichnng. herbeidehen, so könnte man etwa an £e von Zy- 
gomorpbie stark beeinflussten Papilionaceen- nnd Reseda-Blüihen 
erinnern, aber weder die einen noch die andern entsprechen dem 
vorliegenden Fall genau, da in dem nnserigen die Entwicklungs- 
folge nur vonugsweise, nicht ausschliesslich, nach vom Tor- 
schreitend ist, während die Glieder der Blftthen von Seaeäa 
von hinten nach vom, die der Painlionaceen Yon vom nach hinten 
succediren, wie aus der einschlägigen Literatur zur Genüge be- 
kannt ist. Keine feste Regel lässt sich in der Orientirung der 
Fächer der Staubbeutel auffinden, welche im Vorjahr ihre äussere 
Form so siemlich ausbilden, während die Filamente sehr kurz 
bleiben; doch richten sich wenigstens die peripherisch gelegenen 
▼orsugsweise nach auswärts. Ihre Beihenanordnung bleibt noch 
ziemlich lang erkennbar (Fig. 14), wird aber schliesslich ver- 
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wiseht. Indem die Bandpartie des reeeptaenlnm etwas empor* 

wächst und sich über den Scheitel der äussersten Staminalanlagen 
herüberlegi (Fig. 13, 15, 16), entwickelt sich die oben erwähnte 
Krampe. Bekannt ist, das» die Zahl der Stamina nach Gruppen 
und Arten, aber anch innerhalb derselben. Speeles betriUshtUGh 
miirt; anch wo ihre durchschnittliche Zahl eine geringere ist 
als bei P. canadmsis dllrfke sich indessen die Anlegungsfolge 
entsprechend gestalten, den Bildern nach zn schliessen, welche 
die Untersuchung männlicher Blüthen von P. tremula im Zu- 
stand der Winterrahe gewährte, and welche noch eine Anordnung 
der Staminalanlagen in wenigiähligen» etwas nnordentlichen Qoer- 
reihen mit Hinsntritt von noch 1 — 2 Gliedern nach hinten er- 
kennen Hessen. Die Qesammtiahl der Stamina hei letitgenannter 
Art, nach den Angaben der besehr^enden Werke höchstens 8, 
betrug in winterlichen Inflorescenzen aus hiesiger Gegend ge- 
wöhnlich 8 — 9, in solchen von einem älteren Baume aus dem 
Hohenheimer botanischen Garten zwischen 12 und 18, so viel 
als den multistaminalen Pappeln nigeschrieben werden« Ihre 
sarten Qefässbfindel erhalten die Stamina von P. fremia^ welche 
ich hierauf allein untersuchte, tou den BOndeln der Wand des 
receptaculum, welche in derselben, sich fast dichotom verästelnd, 
beinahe geradlinig von der Basis gegen den Rand verlaufen, die 
auf ihrem Weg gelegenen Stamina versorgen und wie es scheint 
in den äussersten derselben endigen* 

Wie sich im Voraus Tormuthen ISsst, seigt die Entwicklung 
des Gynaeceum in der Beihe der Salicineen weit weniger Mannig- 
faltigkeit als die des Staobgefössapparats. Fflr PüpnäuMf welche 
Gattung des Anschlusses halber zuerst erwähnt werden soll, mag 
P. bälsamifera als Beispiel dienen. Allgemein (auch bei P. tre- 
mda, wo beide Geschlechter im jugendlichen Zustand untersucht 
wurden) geinnnt das receptaculum der Stempelblflthen, sumal in 
seinem becherförmig gebohlten Theil, kmne in der Weise wie 
bei den Staubblflthen nach Tom ausgezogene, sondern eine, wie 
eine Vergleichung der Medianschnitte mit Ansichten gleichalter 
Zust^inde von der Innenfläche zeigt, mehr in medianer Richtung 

abgeplattete Foruu Seine Mündung hat im Wesentlichen die Ge* 

15* 
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Mit «iner transrenal TeilanfendeB, in medianer Biehinngr riem- 

lich engen, übrigens mehrfach ausgebuchteten Spalte mit leicht 
gekerbten und gelappten Rändern. Die Vorbereitungen zu der 
Herstellung dieser Verhältnisse machen sich schon ziemlich früh- 
leitig geltend. Jugendliche Zustände , bis su der BÜdnog einer 
fertiellen Endfläche glticheti swar den entsprechenden männlicher 
Blftthen (Fig. 17—22), doch fängt bereits die mediane Abplat- 
tong an hervorzutreten. Jetzt aber entsprosst der Endfläche die 
Pistillanlage in Form eines gleichmässigen , quer elliptischen 
Walles (Fig. 23, 24, 25), dessen Grund, wie die Profilschnitte 
seigen, eine enge Qaerspalte bildet, und der in medianer Rich- 
tung den Baum swisohen der ?erderen und hinteren Lippe des 
reoeptacslom Tbllständig ausftllt (11g. 23, 2i), in transrersaler 
Kchtnng dagegen beiderseits einen Thei! des Bodens frei läset 
(Fig. 25). In letztgenannter Ansicht bietet das jugendliche Pi- 
still die Gestalt eines sehr niedrigen abgestutzten Kegels dar, 
der sich nun aber, unter Beibehaltung seiner wesentlichen Form, 
schnell erhdht^ wobei die gftuse Höhle die Gestalt einer transversal 
gerichteten Spalte bekommt (Fig. 26, 27, 28). Das Verhältniss 
der Basis des Pistills sn dem Boden des reeeptacnlom bleibt 
hiebei immer das gleiche, indem das letztere während der Ver- 
grösserung des Pistills sich in seinem oberen Theil verhältniss- 
m&ssig zu verbreitern fortfährt und in Folge dessen seine Basis 
in der Transver&alrichtung stielförmig yeijüngt erscheinen lässi 
Die Wandungen des Pistills sind hiebei an den beiden Breitseiten 
(der Toideren nnd hinteren) dicker als an den beiden abgerun- 
deten Seitenkanten; der Rand des receptacnlnm erhöht sich swar • 
auch, doch in geringerer Proportion, so dass nach einiger Zeit 
die Pistillmünduug in etwa gleiches Niveau mit seinem Band 
gelangt (Fig. 27, 28). 

Erst jetrt wird der Band der Pistillanlage 41appig mit 
2 sdkarfen medianen, 2 sanfteren lateralen Kerben. Die Lappen 
scheinen memlich simultan in entstehen, wenigstens sind keine 
Zustande beobachtet worden, in welchen entweder die einen oder 
die andern Kerben allein vorhanden gewesen wären. Theoretisch 
wäre eins Priorität auch von keiner entscheidenden Bedeutung. 
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Kon daraof seigon die Lappen der kinftigen Narben bereite 

geschweifte Gestalt und beginnt sich die gelappte Pistillmündung 
trichterförmig zu erweitern und in Folge dessen von dem nach 
oben verjüngten Ovarium durch eine allmählig an Tiefe sumeb- 
meode EinecbnüniDg abzubebea (Fig» 29). W&hMod die ftnesere 
Ausbildung der Fietülfor» im Toij^ bis in diesem Zustand 
▼orscbreitet» entsprossen der Inaenfl&ohe die Samenknospen, and 
swar besetzen dieselben, wie die Untersachung von durch trans- 
versale Längsschnitte halbirten Pistill anlagen zeigt (Fig. 30), 
die ganze Innenfläche der beiden medianen Breitseiten. Da die 
beiden Seitenkanten überhaaj^ fast keine freie Innenfläche dar- 
bieten (Tg^ Fig. 31X sa kann man sagen» dass so aiemlieh die 
ganse innere ObesflScbe des OTarinms sich mit Samenknoq^n- 
anlagen bedeckt Diskrete, bloss etwa die Medianlinien ein- 
nehmende Placenturstreifen bestehen nicht, die Placenten nehmen 
vielmehr die ganze Breite der Vorder- und Hinterwand in An- 
spruch, and die Samenkno^eu bilden demgemass auch nicht 
etwa bloss I>oppelreUmii an diesen Winden, sondern ordften sieh 
an jeder dwselben in 4 oder h nnordenfliohea Läagsreihen, sidi 
Anfangs in den knapp zugemessenen Raum nach Möglichkeit 
theilend, selbst gegenseitig an einzelnen Berührungsflächen platt- 
drückend und namentlich auch, wie die Medianschnitte zeigen, 
zwischen die protuberirenden Anlagen der gegenüberliegenden 
Wandflacbe nach Möglichkeit Anschiebend und mit ihnen in 
Altemation setsend. Die Anlegnngsfolge der Samenknospen soheini 
im Wesentlid^ aeropetal so sein, wenigstens findet man» wenn 
sich ihre Zahl der deflnitiTen nähert, am oberen Ende der von 
ihnen besetzten Flächen die am wenigsten vorgeschrittenen. In- 
tegumente treten an ihnen im Vorjahr noch nicht auf; es würde 
sich hiefür auch kaum der unerlässliche Baum finden. Erst mit 
der späteren Dehnung des Ovarium rücken die Sameoknospen 
auseinander, ohne damit ihre reihenwmse Anordnung anfsogeben. 
Ein sarter Strang tritt aus dem Bflndelkrms des Blfithensprosses 
in jede der beiden Seiten des Pistills ein, doch entwickeln sich 
in demselben im Vorjahr noch keine Tracheen. 

Wie ich ausdrücklich auch gleich für Salix bemerken will. 
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kann es mir nieht in dm Sinn kommen, aus der geschilderten 
Entwicklung des Pistills als ursprünglich geschlossener Wall oder 
aus der Art der Placentation Gründe gegen die herkömmliche 
und wie ich glaube hinlänglich gesicherte Betrachtung des Fi- 
stiUs als ans iwei transyersal gestellten Frachtblättern gebildet, 
hennleiten, eine Betraditnngi ftr welche auch die erwähnte An- 
ordnung der ersten BQndel spricht Anch die bekannten Ver- 
schiedenheiten in der Stellung der Narben bei den iS^a^Arteo 
können hieran nichts ändern. Indessen muss alsdann zugegeben 
werden, dass die Placenten nicht bloss den eigentlichen Carpiden- 
rändem, sondern auch den angrenzenden Stücken der Innenfläche 
derselben mit fast alleinigem Ansgesdilossenbleiben der Gegend 
der Hed]anner?en angehören. Dass bei parietaler Lage der FU- 
centen — sei es, dass dieselben periplierisch bleiben oder mehr 
oder weniger tief vorspringen — Samenknospen an den bezüg- 
lichen Stelleu in einer Mehrzahl von ßeihen angelegt werden, 
ist ohnehin eine mehrfach vorkommende Sache , wie schon ein 
Blick auf die von Payer für Tamariscineen ^ (Jilifrieasna)^ Gi- 
stineen' (HeffMßtemim), Yiolarieen' (VicHa), Droseraceen^ 
(Drwem)^ Pamassieen*^ (Pamaasia), Capparideen* (Cc^pparisX 
Papayeraoeen * (EsehsehoUgia, Argemone, Gimtekm, Papaver)^ 
Loaseen® (Cajophora) , Ribesiaceen^ (Bihes) gegebenen Dar- 
stellungen lehrt Mehr als zweizählig zusammengesetzte Pistille, 
wie sie für einige exotische Formen als Norm angegeben werden, 
habe ich nicht in Bntwioklong beobachtet 

Das oben Aber die Pistillentwicklnng Ton Populus Gesagte 
kann mit unwesentlichen Aendemngen aof SamaB flhertragen 

* Organog^nie compar^e etc. T. 2, Fig. 85, 87. 

2 Ebend. T. 3, Fig. 31-83. 
' Ebend. T. 37, Fig. 11, 12, 21. 

♦ Ebend. T. 38, Fig. 12, 14. 

* Ebend. T. 39, Fig. 22—24. 
8 Ebend. T. 41, Fig. 23. 

' T. 45, Fig. 24, 25, 39, 40—43; T. 46, Fig. 17—18; T. 47, 
Fig. 9, 11, 21. 

• T. 84, Fig. 15. 

» T. 89, Fig. 36, 37. 
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werden. Dass die fieceptaculvbiidiuig g&oilich wegf&Ut, ist 
selbstverstSndlicIi; ebenso aber ist im Yorane sä bemerken» daes 
der Drfisenapparat ganz wie in den mftnnlidien Blfithen von nach- 
träglicher Entstehung und mit dem Geschlechtsapparat in keiner 
unmittelbaren anatomischen Beziehung ist. Die erste Anlage 
einer weiblichen Blüthe von S. viminaliSi eine abgerundete, in 
der Medianrichtung etwas zusammengedrückte Protuberans, welche 
der Innenflftclie der Bractee entsproeat, ist Yon der einer miiin- 
liehen in keiner Weise sn nnterscheiden (Taf. m, Fig. 12, 18). 
Bald aber erlangt dieselbe eine geebnete Endfläebe, indem deren 
äusserste Coiivexität gegen die peripherischen Partien etwas 
zurückbleibt (Fig. 14, 15); man sieht diese Formänderung ganz 
allmählich und schrittweise sich vollziehen und weiterhin die ab- 
geplattete Form der Endfläche durch fortgesetstes Heraufwachsen 
des Bandes in eine leicht concave fibergehen (Fig. 16, 17, 18). 
Dieser Band hat nnn wegen der sosammengedrfiekten Form der 
ganzen Anlage die Form eines rundlich-elliptischen Walles, der 
eine Vertiefung von der Form eines transersal gerichteten spalten- 
förmigeu Einschnitts umschliesst. Die enge Spaltenform behält 
die OvariumshOhle auch weiterhin (Fig. 19, 20, 22, 23), während 
sieh der Körper des Pistills, in das solide Fundament etwas Ter- 
schmAlert, sanft ansbanchi Frfibseitig treten flberdies an dem 
Pistnirand vier diagonal gestellte Lappen hervor (Fig. 17, 21), 
indem in der vorderen und hinteren Mediane und an den beiden 
Seiten das Wachsthum etwas zurückbleibt und dadurch Einbuch- 
tungen und im weiteren Verlaufe schärfere Kerben entstehen. 
Einen seitlichen Unterschied in der Entstehung der zwei Paare 
Ton Kerben habe ich anch hier nicht finden können; es kann 
ein solcher, falls er Überhaupt ezistiren sollte, jedenfeiUs nicht 
beträchtlich sein. Namentlich aber kommt eine Bildung, wie sie 
Aubert^ als frühesten Entwicklungszustand des 5a?*cp-Pistills^ 
abgebildet uud beschrieben hat, nicht vor, wenigstens niclit bei 
der von mir untersuchten Art; als Pistillanfang sollen hiernach 
zwei transversal gestellte halbmondförmige Wfllste sieh finden, 



* a. a. 0., Fig. 11, 12. 
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welche, in den Medianen zusammentreffend , den sanftigewölbten 
Azenscheitel umfassen and eine elUptische Oberflftche nmgreifan« 
eine Entwiddongsweiee, welche, wenn sie der Naftor enteprftche, 
allerdingB die ZnssmmenaetniBff des Pistille ans swei seiÜiclKea 
Gsrpellen noch weit handgretflieher machen wflrde, als sie in 
Wirklichkeit ist Im späteren Verlauf nimmt das Pistill eine 
immer mehr bauchige, nach oben gegen die spaltenförmige Mün- 
dung verschm&lerte Gestalt an und bereitet so die langgezogene 
FUschenform tot, welche e» bei der das AnIblOhen im Frfihjahr 
begleitenden Streekong erlaagt Yor dem Eintritt der Bohe* 
Periode werden anch hier die Samenknospen als integnraentlose 
abgerundete Protuberanzen angelegt, in ähnlicher Weise wie bei 
Popülus, doch mit untergeordneten Unterschieden. Als Placenteu 
fungiren ebenfalls so ziemlich die ganzen Innenflächen der beiden 
Breitseiten (Fig* 26), und »war bloss im unteren bauchigen Theil 
des Pistills; vorspringende abgerundete Leisten in der Bichtnng 
. der beiden Sutnren bilden sich swart wie Qaerschnitle durch das 
in Entwicklung begriffene Pistill zeigen; allein sie springen vor- 
zugsweise in dem oberen samenknospenleeren Theil desselben 
vor, sich nach unten, da wo Samenknospen entspringen, ver- 
flachend. Die Zahl der Samenknospen ist etwas geringer als 
bei Popwbcs und sie sind von Anfling an nicht aneinandergedrftcbt» 
sondern halten sich in mässigen, annfthemd gleichen gegenseitigen 
Distanzen, wobei die an den beiden gegenüberliegenden Flächen 
entspringenden sich zwischen einander schieben (Fig. 24); ihre 
Anordnung erfolgt in beiläufig drei wenigzähligen Längsreihen 
an jeder der beiden Wände. Ihre Entwicklungsfolge ist, wie 
ich bei SaHiix durch genauere Untersuchung theils an planmässig 
•erlegten, theils an bloss mit Ealüfisnng durchsichtig gemachten 
Pistillanlagen ermitteln konnte, acropetal, zugleich aber cen- 
trifugal, so dass die Samenknospen einer Mittelreihe älter 
sind als gleich hoch iuserirte der seitlichen Zeilen. Jugend- 
zustande, welche ich von Stempelblüthen von 8. Gaprea unter- 
suchte, wiesen auf gans wesentliche Uebereinstimmung mit den 
berichteten Entwicklungserscheinnngen hm. Die Drflse seigt sich 
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im Herbst median hinter der Basis des Pistills als erst kleine 
Protaberanz angelegt (Fig. 24). 

Wenn es sich darum handelt^ die Yoretohend beechrieben^ 
Ycffgftnge mit dem anderweitig befaumton Thatsaehenmaterial 
fttr ^e Gewinnung bestimmter Ansichten Uber die Morphologie 
der Salicineenblüthen und verwandte Fragen zu verwerthen, so er- 
geben sich trotz — oder vielmehr gerade wegen — der ver- 
hältnissmässig grossen Einfachheit des Aufbaues nicht unbedeu- 
tende Schwierigkeiten, deren Lösung wenigstens mit Wahrschein* 
üchkeüsgrflnden herbeiiafittiren hier som Sdünsee noch Tersndit 
werden eoIL Man wird Tor Allem fragen, welohe der beiden — 
trote aller Differenzen nidit bloee in der Fortpflansungssphäre, 
sondern auch in bekannten Wachsthumsverhältnissen, docli in 
deutlicher gegenseitiger Verwandtschaft stehenden — Salicineen- 
gattungen aus der andern abgeleitet und verstanden werden soU, 
ob die eine aim der andern durch« weitergeliende Vereinfachnng 
und Sednction oder nmgekelirt diese ans jener durch die An- 
nahme einer TOrechreitenden Rntwicklnng su etwas zusammen- 
gesetzterer Organisation. Nach mehrseitiger Erwägung der in 
dieser Beziehung vorhandenen Möglichkeiten scheint es mir, dass 
keiner der beiden eben angedeuteten Fälle ohne Weiteres zu- 
trifft, dass Tielmehr beide scharf von einander, wie auch von 
andern, abgegrenite Gatfcungen lUlerdmgs stark redncirte Typen 
in Beiiehnng auf Blflthenbildnng darstellen, aber wahrscheinlich 
beide von einer dritten, nicht mehr ezistirenden Form ausgegangen 
sein und sich nach in einigen Punkten divergirenden Richtungen 
entwickelt haben mögen. Man mag sich diese muthmassliche 
Form etwa vorstellen als zu denjenigen Merkmalen entwickelt, 
in welchen Weiden und Pimpeln übereinstimmen, also vor Allem 
zur mehr oder weniger vollständigen Trennung der Geschlechter 
yorgeschritten , ferner mit ährigen Infloreseensen, verkflmmerten 
Blüthendecken und namentlich mit den so ausgeprägten carpo- 
logischen Charakteren der Salicineen, von der Pistill- bis zur 
Samenbüdung. Der Staminalapparat dagegen kann weder mit 
der einen noch mit der andern Gattung übereinstimmend vor- 
gestellt werden, da die beidersei^gen AndrOceen sich schwerlich 
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in eine ganz unmittelbare Verbindung mit einander setzen laasen, 
und dasselbe wird von den TlieUen gelten müssen, die als Drflsen- 
apparat, beriehongsweise als Beceptacnlnm (Kelch, Torna u. s. w.) 
bekannt sind. 

Dass die Diklinie der Salicineen , obgleich sehr ausgeprägt 
und befestigt, doch io letzter Instanz in einem hermaphroditen 
Bau wurzelt, hat gewiss alle Wahrscheinlichkeit für sich. Ur- 
sprängliche Zwitterbildung lässt sich überhaupt für den Complex 
der Angiospermen als dem Blflthenanfbaa wahischeinlicfa an Gmnd 
liegend annehmen, indem überall, wo deaiüehere VorsteUnngen 
über den Ursprung der Oeschlecbtertrennung gewonnen sind, die 
morphologischen Verhältnisse eine, wenn auch zuweilen versteckte 
zwitterige Grundform noch erkennen lassen. Es wäre also nur 
etwa denkbar, dass in den Salicineen eine ursprünglich dikline, 
etwa die bei Gymnospermen typische Trenaong der Gesohlechter 
bewahrende Formengmppe Torlfige ; allein eine solche Vorstellung 
dürfte sich kaum plausibel machen lassen bei Berücksichtigung 
der Gesammtheit der Züge, welche diese Gewächse darbieten, 
insbesondere der Verhältnisse des Frucht- und Samenbaues, welche 
auf vorgeschrittene Organisation hinweisen. Die bekannte That- 
sache, dass Pappeln und zumal Weiden in den — was erhaltene 
und sicher bestimmbare Beste betrifft — filteren Dikofyledonen 
gehüren,^ könnte doch für eine ETentnalit&t wie die eben sup- 
ponirte nicht als überzeugender Gmnd angeführt werden. Eigent- 
liche Zwitterblütben sind allerdings bei Salicineen nur sehr selten, 
aber sowohl bei Fopidm als bei Salix beschrieben. Auf die 
die letztere Gattung betreffenden Fälle, welche bei LundstrÖm 
Terzeichnet sind, ^ wird noch kors surückzukommen sem; was 
Foputus anbelangt, so sind mir die bezüglichen Beobachtungen 
Balis, abgesehen von der kurzen Erwfthnung in der botanischen 
Zeitung,' nur aus der bei Eichler^ sich findenden Notiz 
bekannt, wonach die Zwitterbiüthen ein Pistill in der Mitte und 

^ TJnger, Geologie der enropüschen WaldbSnme I, 42 iL 
s a. a. 0. T. II, Fig. 7, 8 mit Erklärung. 
» 1868, p. 728. 

« Blüthendiagiamme II, 45, 48. 
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Staubgefässe in der Peripherie besassen, wobei man es nicht ein- 
mal als ganz ausgemacht ansehen könnte, ob das Auftreten eines 
Pistills nicht etwa bloss aus einer den entsprechenden Yorkomm- 
mma bei SäUx yergleichbaren Umwandlung Ton Staubblättern 
in Frachtbl&tter resultirte. 

Monströse Bildungen der eben genannten Art sind nftmlich, 
wie allgemein bekannt, häufig und bei yerschiedenen SäUces be- 
obachtet worden; ebenso aber auch umgekehrt Verwandlungen von 
Carpellen in Staubblätter. ^ Es geschah dies sogar in der Weise, 
dass dasselbe Blatt Pollensäcke und Gruppen von Samenknospen 
hervorbringen konnte, so namentlich in den von H, Müller^ 
genauer beschriebenen und abgebildeten Umwandlungen der Pi- 
stille Ton 8. cinerea L., einer der Arten, welche Überhaupt ein» 
Bchlägigen Missbildungen am häufigsten ausgesetzt sind, wogegen 
in den von mir in diesen Jahresheften ^ für S. auriia L. be- 
schriebenen umgekehrten Umbildungen, sowie in den von Luud' 
ström ^ für 8. myrtüloides L. abgebildeten Umwandlungen von 
Pistillen in Staubgefösse ein solches Verhalten nicht aufgefunden 
werden konnte. Direkte Gründe^ für Annahme eines ursprüng- 
lichen Hermaphroditismus, welchen. Hfiller in seinen Beobach- 
tongen fand, können eigentlich aus diesen Missbildungen nicht 
geschöpft werden, sondern sie geben eben nichts mehr und nichts 
weniger als Beispiele dafür ab, dass Geschlechtsblätter oder Theile 
Ton solchen emer gegenseitigen Umwandlung fähig sind, wie bei 
sahireichen anderen Pflansen; noch weniger können ne allerdings, 
wie dies auch Eichler (a. a. 0.) ansdrflcklich hervorhebt, als 
Beweis fOr die taxologische Gleichwerthigkeit der zwei Oarpelle 
und der zwei Stamina diandrer Weiden dienen, für welche Vor- 
stellung man sich auf diese Monstrositäten wiederholt berufen 
hat Sie würden als solcher Beweis nicht dienen können 
auch wenn nicht aus anderen Gründen, wie wir gleich sehen 

* Die älteren Fälle dieser Art sind zusammengestellt in Moquin- 
X a n d 0 n , Pflanzenteratologie (Schauer 'sehe Uebersetsung p. 207, Anm.) . 

« Bot. Ztg. 1868, p. 843. T. XIU. 
» Jahrg. 1868, p. 30 ff. 

* a. a. 0. T. ü, Fig. 1—5. 
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werden, an eine eolcbe Gleiohwerthigkeit kaum enutUoh gedaoltt 
werden könnte. 

Für das Andröceum von Fopulus kann es sich nach allen 
vorhandeuen Daten um keine andere Anschauung handeln , als 
nm die, wornach es mehrg&blig ist, wobei seine Znrftckfflhnipg 
auf eine cjelische Bildongsweiae swar nicht Sieherheft mUg- 
lieh Ist, sein Ursprung ans «ner solchen aber wenigstens wahr- 
scheinlich sein dürfte. Man mag sich yorstellen, dass, wie es 
öfter bei Vermehrung der Glieder eines ursprünglich wenig- 
zähligen Geschlechtsblätter-Complexes der Fail gewesen zu sein 
scheint, nicht bloss die Zahl dieser Glieder eine schwankende 
und ungleichmftssige , sondern auch ihre Anordnung eine will» 
kflrlichere geworden ist; ftber die augenschei&lidk unter dem 
Einflnss der Zygomorphie stehende Entwicklungsfolge ist oben 
das Nöthige bemerkt worden. Die allenfalls denkbare Hypo- 
these, dass bei FopiUus kleine centrifugale Inüorescenzen , etwa 
vergleichbar den cymösen Specialbl&thenständen der Betulineen, 
Torliegen könnten, erwähne ich nur, nm sie als höchst unwahr- 
scheinlich zu beieichen. 

Was dagegen 8äU» betriüt, so liegt hier die Sache nicht 
so prinzipiell klar. Was von Entwicklungserscheinungen und 
jugendlichen Zuständen bei einheimischen Formen mit verschie- 
dener Stamiualzahl beobachtet und oben näher beschrieben ist, 
spricht entschieden für Anwesenheit eines einsigen, in terminale 
Stellnng gerflckten, bei verschiedenen Formen in verschiedener 
Weise, aber stets mit entschiedener Tendern sn monosymmetrischer 
Ausbildung venweigten Staubblattes, und ich habe keinen Zweifel, 
dass auch die entwicklungsgeschichtliche Untersuchung exotischer 
polyandrer Formen zu einem entsprechenden Resultate führen 
würde. Daraus würde aber weiter hervorgehen, dass die Dian- 
drie, Triandrie und, wo sie vorkommt, Polyandrie der Polyandrie 
von PopuUu keineswegs entsprftche, sondern überhaupt der ganse 
Stanbgeftsscomplex Ton Scüh einem einzigen 8tamen von Po- 
pülus zu vergleichen sein würde. Ich bin nun keineswegs ge- 
sonnen, dem vereinigten Angelegtwerden der Stamina der Weiden 
eine absolute Beweiskraft für deren Zusammengehörigkeit za 
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einem Blati miiechreibeii, mit andern Worten, die Möglichkeit 
einer i^Fpiseh gewordenen oongenitalen Yerwadieung — einer 
Brecheinimg« deren anderwSrtiges Vorkommen nielit in Abrede 
gestdU irerden knnn innerhftlly des Andröcenm zn längnen; 

allein doch ist es nicht gerathen, sich zur Annahme eines solchen 
Vorgangs zu verstehen, wo nicht sehr gewichtige vergleichend- 
moiphologieche Gründe dazn vorhanden sind, oder wo selbst diese 
Annahme sn anderweitigeD Schwierigkeiten nnd Verwicklongen 
fahren würde. Diese letztere Eventnalit&t trifft aber, wie mir 
scheint, in dem erliegenden Falle su. Angenommen^ die Stämina 
diandrer Formen und die von S. triandra — um nur bei den 
einfachsten Fällen stehen zu bleiben; die Erwägung lässt sich 
aber leicht auf die oben geschilderten Verhältnisse von 8. pen- 
Umdra Obertragen — entscnrädien taxologisch nnd phylogenetisch 
distinkten Biattanlagen , die aber congenital verwadisen wllren, 
wo soll man sidi denn den Azenscheitel der Billige, be- 
ziehungsweise die Stelle denken, wo das Pistill, wenn ausgebildet, 
der Axe entsprossen würde? Doch wohl in dem einen Fall in 
der Incisur zwischen den zwei Stamina, in dem andern dagegen 
an der Stelle, welche das in deutliche terminale Stellong ge- 
schobene nnpaare Stamen ocenpirt, denn dass in dem letsteren 
Fall von einem dreigliedrigen Wirtel keine Bede sein kann, ist 
ausser allem Zweifel. Solche ans der vergleichenden Betrachtung 
sich ergebende Inconvenienzen lassen es, wie ich glaube, wenigstens 
gerathener sein, an derjenigen Anschauungsweise festzuhalten, welche 
durch die unmittelbare entwicklnngsgeschichtUche Beobachtung 
nahe gelegt wird. Der OTentnelle morphologische Ort des Pi* 
stOls mnss unter allen Umständen nicht innerhalb, sondern ausser- 
halb des ^oUir-AndrOcenms gesucht werden, sei es hinter oder 
vor demselben; er miissto es, wenn auch eine congenitale Ver- 
wachsung von Staubblättern zugestanden werden wollte, gegen 
welche ich als gewichtigsten Wahrscheinlichkeitsgrund die Ent- 
wieklnng von 8, triandra betrachte. Jedenfalls wäre für Die- 
jenigen, welche dieser Anschauung den Yonug geben wollten, 
weiter kein Grund Torhanden, nicht anch in solchen Fällen ty- 
pische Polyandrie anzunehmen, in welchen jetzt im Einklang mit 
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der Entwicklungsgeschichte von fast allen Morphologen Spaltung 
der Staminalprimordien in iwei' bis sahlreiche Stanbgefdsse zu- 
gestanden wird, wie bei sahireichen Formen ane den Verwandt- 
schaften der Hypericineen, Tfliaceen, ICaWaceen, Philadelpheen, 

Myrtaceen u. s. w. Dass bei derlei Spaltungen eine monosym- 
metrische Anordnung der Zweige in mehr oder weniger voll- 
kommener Weise durchgeführt wird, ist ja bekannt, und würde 
bei Salix in der oben geschilderten Weise sich ebenfalls be- 
stätigen. 

An Beispielen von diklinen Gattungen mit auf ein (unver- 
sweigtes) in terminale Stellang geschobenes Staubblatt redndrtem 

Andröceum und mehr blättrigem Gynäceum fehlt es anch ander- 
weitig nicht. Um nur allgemein bekannte Typen zu erwähnen, 
bieten sich zur Vergleichung die monöcischeu, wie Salix apetalen 
Genera Euphorbia und CaUUriehe dar, Ton welchen die letstere 
auch die Carpellsahl von Säüäs hat» die erstere in verwandt^ 
schaftlichen Beziehungen su Gattungen mit viel susammengesets- 
terem Blüthenbau steht. Es versteht sich von selbst, dass mit 
vorstehender Vergleichung keine Verwandtschaft von Salix mit 
den zwei angezogenen Gattungen behauptet werden soll, um ^so 
mehr, als die — allerdings schon wiederholt versnchte — syste- 
matische Annäherung dieser beiden selbst unter sich, wie ich 
glaube, auf kmnen sehr festen Ffissen steht. 

In Beziehung auf den morphologischen Charakter desBecepta- 
culum von Popülus habe ich mich schon oben geäussert, so gut 
es mir möglich war; was aber nun den Drüsenapparat der Weiden 
anbelangt, so kann ich in demselben ein unmittelbares Homologon 
jenes Theiles nicht erblicken, so gewöhnlich auch dies geschieht 
und so nahe auch fttr die nicht tiefer eindringende Betrachtung 
dieser Vergleich su liegen scheint, so willkommen es anch über- 
dies wäre, bei beiden verwandten Gattungen übereinstimmend 
einen nur in verschiedenem Grad verkümmerten Kelch, oder wie 
Tb. Hartig^ will, ein der Cupula der Cupuliferen entsprechendes 
Organ nachweisen zu können. Um nichts zu sagen von den 



* Foratliche Coltnrpflaozen p. 878. 
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äusseren Formverschiedenheiten und den Verschiedenlieitcn der 
anatomischen Textur (Besitz uud Nichtbesitz von Gefassbündeln), 
so ist das Lageverhältniss der beiderseitigen Apparate zu den 
Blftihen sehr mschieden, — in dem einen Fall werden diese 
▼on dem Aiq^arat getragen, in dem indem Fall liegt dieser 
ansseilialb nnd neben den andern BUtthentheilen — nnd ebenso 
die Zeit der Anlegung: in dem einen Fall geht diese der der 
andern Blüthentheile voraus, in dem andern folgt sie derselben 
nach. Es mag sein, dass alle diese Umstände nicht für Jeder- 
mann genügen, nm ihn von der moipbologiscben Yerscbiedenheit 
der beiden veigUchenen Theile so flberzengen; wer an Torgefassten 
Hdnnngen hängt nnd die entwicUnngsgBsehichtliehen Erüiümmgen, 
wie es mitonter noch geschieht, auf die gwwung ensts ra 
deren Gunsten sich zurecht legt, auch wo es nicht unumgänglich 
nothwendig ist, der wird sich auch hier vielleicht zu lielfen 
wissen. Es ist eine bekannte und wichtige, manche morpho- 
legisehft Anomalien aufklärende Thatsaohe, dass schwindende nnd 
radimentär werdende Thüle noch rftcksiehtlich der Zeit ihrer 
' Anlegong benaehtheiligt werden and diese sich verspätet; nnd 
man konnte versuchen, sich auch hier darauf zu berufen. In- 
dessen glaube ich, dass denn doch eine Verspätung in dem Grad, 
wie sie in dem vorliegenden Fall bei Salix Platz greifen würde, 
anderweitig ohne Beispiel sein dürfte. Im Uebrigen könnte man 
sich auf die angebliehen TTebergänge awischen dem Apparat von 
SäUx und dem von Pcpulm berufen, welche eine fast Iflckenlose 
Kette von Zwischenstufen zwischen den Extremen herstellen 
sollen. Einerseits wird einer Reihe von tropischen und orien- 
talischen Weiden anstatt der einen oder zwei Drüsen ein „torus 
annnlaris vel urceolatus* zugeschrieben; ^ andererseits findet sich 
bekanntlich bei der kleinen Gruppe der Beticulatae (8, reHeiMa L. 
und einige wenige arktische und snbarktisdie Formen) ein «torus 
in urceolum laciniatom tomens*, der als ein scheinbares Ifittel- 
ding zwischen der Bildung bei Salix und der bei Populus mit 
hauptsächlich zur Begründung der einstigen, mit Becht wieder 



* Andersson a. a. 0. 192 ff. 
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surfidcgesogenan Gattmig CkamUea Kuor. gedient bat Weder 
in dem einen nocb in dem andern dieser Fftlle Termag eine ob- 
jektive Prüfung einen wirklichen üebergang oder überhaupt eine , 
wesentliche Abweichung von dem Sälix-Ty^ns nachzuweisen. Die 
Untersucliang von 8. reHcukUa zeigt allerdings anstatt zweier 
Drflseii eine Mehrsahl ?oii aoloben in der Umgebung des (äe- 
eoUeobtsaiiparatB nnd dieselben fheile ieoHrt» theilB m swei oder 
drei in Form ^nee mebrlappigen Körpers sneammenhängend. 
Allein diese wie jene zeigen durchaus die anatomische Struktur 
anderer Salix-Dr^sen und dieselbe Lage ausserhalb der Blöthe; 
auch kommen zweilappige oder in zwei gespaltene Drüsen auch 
bei andern Salicee (z. B. bei 8. tfiandra) vor als, wie es scheint, 
niebt seltene AbnormitSten. Obwohl daher die BntwicUnngs- 
gesobichte des Drflseni^arales ' von 8, refkMa nicht bekannt 
ist, ist doch kaum an der wesenflieben tJebereinstimmnng (na- 
mentlich auch in zeitlicher Beziehung) mit der der Gattungs- 
verwandten zu zweifeln. Und was den sogenannten ring- oder 
krugfOrmigen Torus gewisser exotischer Arten betrifft, so habe 
ich ans deren Seihe wenigstens 8* täratperma Bon. m männ- 
lichen, 8* periiea Bons, hi weiblichen Blttthen nntersochen 
können, zwar nur in Herbarmaterial, ober doch mit dem voll- 
kommen deutlichen Resultat, dass hier nicht entfernt eine Bil- 
dung von der Art wie bei Popülus vorliegt, sondern nur eine 
von der anderer Salices durch grossere Breite verschiedene, mit 
ihr anatomisch gleich gebaute, den Geschlecbtsapparat von hinten 
her bogenförmig umgreifende, aber nicht einmal auf der .Bracteen- 
seite zu einem Bing geschlossene Dröse; ich vennnthe daher, 
dass es auch bei den übrigen hieher gehörigen Formen eine ent- 
sprechende Bewandtniss haben werde. ^ 



' In der That zeigte auch die Untersachnng der sQdamerikanischen 
8. Humbcidtiana W., wozn ich erst nach Absendang dieses Manascripts 
noch Gelegenheit erhielt, Verhältnisse, welche theils an S. reticulata 
theils an die obigen orientalischen Formen erinnern and sie gewisser- 
massen combiniren, nämlich nach hinten eine breite, mitunter etwas 
aosgerandete Drüse, nach vorn 4—5 stielförmig schmale, zum Theil 
ganz isolirte, zum Theil am Grande etwas znsammenbängende Drüsen, 
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"Will mau eine positive Vorstellung über den Ursprung der 
fraglichen, in ihrer faktischen Beschaffenheit das Bild sogenannter 
Emeigensen darbietenden rudiment&ren BUdnngea bei 8ahx 
fassen, so erscheint mir bei Weitem am wahrscheiDliehsten die 
Annahme, dass man es mit verirthamerten Ckschleditsblftttem so 
tbnn hat Die Zeit der Üntstehnng dieser Nektarien verträgt 
sich allenfalls liiemit; die innerhalb ziemlich enger Grenzen 
constante Zahl, Anordnung, Form und Struktur lassen sich eben- 
falls mit dieser Vermuthung vereinigen, und dass der Bau der 
;9a{«v-Bifithen das Ergebniss weitgehender Vereinfachungen ist, bei 
welchen Verkfimmemngen toh Theilen ToraosBoseteen sind, glanbe 
ich wahrscheinlich genug gemacht En haben. Jeder Versuch ' 
allerdings, ein spezielleres Bild von dem Grundplan za entwerfen, 
aus welchem der reducirte Bau der beiderlei Blüthen von Salix 
entsprangen ist, würde auf das Gebiet der reinsten Hypothese 
fahren; allein fftr die Yorgetragene Annahme lassen sich einige 
der Fälle Ton monströsen BUktfaen anfahren, • welche sich bei 
Lund ström ^ abgebildet finden. In diesen finden sich Nektarien* 
bei weiblicher 8. glauca L. in einblätterige Pistille oder in Sta- 
mina verwandelt, zwischen welchen ein normales Pistill steht; 
ebenso bei weiblicher S, pentandra eine Drüse durch ein Staub- 
geftss ersetzt, ^o dass in den letztgenannten Fällen Zwitter- 
bildungen entstanden. Zu Gunsten der Annahme stattgehabter 
Aborte können endlich auch noch die Fälle von abnormer Ver- 
mehmng der Geechleditshlätter dienen, welche Ton mir' in den 
androgyn gewordenen Blütbenstanden von S. aurita näher be- 
schrieben worden sind. 

Verwandtschaftlich erscheinen die Salicineen der Gesammt- 
heit ihrer Organisation und Tor Allem ihrem carpologischen Cha- 
rakter nach von den Gatfcungen der Amentaoeen (Gnpuliferen, 
Betnlineen n. s. w.), mit weldien sie in älterer und neuerer Zeit 
vielfach zusammengestellt worden sind, allzuweit entfernt, als 

alle von der gewöhnlichen Straktaa, dagegen kehien tJebeigang zu dem 
lypnB von PopuJus, 

* a, a. 0. T. n, Pig. 0—8. 

* Diese Jahreshefte a. a. 0. 

'WBrtt«n1>. naturw. JahretliaAe. 1880. 16 
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das8 ich an eine nähere phylogenetische Bexiehnngr in denselhen 

glauben könnte. Die Orfinde, welche noch nenerllch yon Elchler ' 
mit umfassender Sachkenntniss zusammengestellt worden sind, um 
eine solche verwandtschaftliche Beziehung wahrscheinlich oder 
möglich erscheinen zu lassen, betreffen doch, wie mir scheint, 
mehr diagnunmatische Aensserlichkeiten» wie sie noch in sehr 
yielen Ffillen als weit yon einander entfernten Formen gemon- 
schaftlich sich auffinden lassen werden. Immer dfirfte noch ein 
glücklicherer Griff mit der Einbezieljuiig der Salicineen in den 
Complex eines grösseren Verwandtschaftskreises , in welchem 
Parietalplacentation und öfters Staubblattverzweigung vorkommen 
(Grisebach u. A»), geschehen sein, ohne dass gerade auf die 
Samenbeschopfiuig der Tamarisken, welche einen anatomisch an- 
deren Charakter hat als die der Salicineen, besonderer Werth 
gelegt werden könnte. Ob bei Adoptimng dieser Vorstellnng 
unsere Gruppe eher den Tamariscineen oder Cistineen oder Hy- 
pericineen u. s. w. angenähert werden wollte, dies würde aller- 
dings ZOT Zeit wesentlich subjektivem Dafürhalten überlassen 
werden mfissen. 

Tobingen, im Dezember 1879. 



* a. a. 0. Ich muss mich begnügen, auf diese Ausführungen 
einfach zu verweisen. 
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Figuren -Erklärung. 

Die Figuren sind bei 50 facher Linearvergrössernng gezeichnet mit Aus- 
nahme der Fig. l und 20 auf Taf. III, welche 240 fach, and der 
Fig. 16 imd 81 auf Tat IV., welche 25fiMh yeigiOnert tind. 

Ta£sl UL 
Fig. 1—11. Semaß vmiMUa 

Fig. 1, 3, 9, 10. Theile von Aclireiihuigäsclinitten, die Median- 
schüitte von Blütlienaiilag-eii enthaltend, n in Fig. 10 Drüse. 

Fig. 2, 4—8. Blüthenaulageu, von der Innenseite gesehen. Das 
relative Alier der NumeriraDg entsprechend. 

Fig. 11. Stanbgefäss nach Abschloss der Toijfllirigen Entwick- 
lang, Seitenansicht 

Fig. 12 — 25. Salix vmimüia 9, 

Flg. 12, 14, 16, 17, 21. Blfithenanlagen, Ton der Innenseite 
gesehen; die Numerirung dem relativen Alter entsprechend. 
Fig. 13, 15, 18, 19, 20, 24. Blütheuanlagen in Medianschnitten; 

die Numerirung ebenso, n in Fig. 24 Drüse. 
Fig. 22. Seitenansicht eines Pistills im ungefähren Alterszastand 
der Fig. 21. 

Flg. 23. Scheitelanflicht eines Pistills kurz vor Abschloss der 

ToijShrigeD EntwicUimg. 
Fig. 2S. Durch einen transversalen Längsschnitt halblrtes H* 

still kurz vor Abschluss der vorjährigen Entwicklung. 

Fig. 26. SäHx mgricans cT. 

Medianschnitt einer Blflthenanlage am Ende der voijfthrigen Ent- 
wicklung, u Drüse. 

Fig. 27, 28. Säüx jmpurea 
Blfithenanlagen nach Abschluss der vorjährigen Entwicklung; 
Fig. 27 Ansicht von der Innenseite; Fig. 28 Scheitelansicht. 

Fig. 29—35. 8äUsf triandra 

Fig. 29, 31 — 35. Blütheuanlagen von der Innenseite gesehen 

im relativen Alter der Numerirung. 
Fig. 30. Längsschnitt einer Blüthenaulage vom ungefähren Alter 

der Fig. 29. 

i6» 
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Fig. 36 — 41. Salix pentandra 

Ilf. 86, 38—41. Samenanlagen im Zustand der Winteirohe, 

TOn der Innenseite gesehen. 
Fig. 87. Seitenansicht einer solchen Blfithenanlsge. s junger 

Staabgefässliöcker. 

Tafel IV. 

Fig. 1 — 16. Popviim canadenais c^. 

Fig. 1, 2, 5. Theile von AehrenlAngsschnitten, Medianschnitte 
▼on Blfithenanlagen enthaltend. 

Fig. 3, 4. Jugendliche Blüthenanlagen, von der Innenseite gesehen. 
Fig. 7. Medianschnitt einer Blüihenanlage vor Anlegung der 
Staubgefässe. 

Fig. 8 — 12, 14. Blfithenanlagen 9 Ton der Innenseite und zum 
TheÜ etwas von oben gesehen, im relativen Alter der 
Nnmerirung. 

Fig. 13. Medianschnitt einer Blfithenanlage im migefihren Älter 

von Fig. 14. 

Fig. 15, 16. Dem Abschluss der vorjährigen Entwicklung nahe 
Blüthenanlagen im Medianschnitt. 

Fig. 17 — 81. ^cpiAw MHsmifera Q. 

Fig. 17, 20, 21. Junge Blüthenanlagen, von der Innenseite ge- 
sehen. Die Nnmerirung dem relativen Alter entsprechend. 

Fig. 18, 19, 22—24, 26, 27. Blfithenanlagen im Medianschnitt 
Die Nnmerirung dem fortschreitenden Alter entsprechend. 

Flg. 25. Durch einen transversalen Längsschnitt gethmlte 
Blüthenanlage vom ungefähren Alter der Fig. 24, von der 
Schnittseite gesehen, p Pistill. 

Fig. 28. Aehnliches, etwas älteres Präparat (etwas vorgeschrit- 
tener als Fig. 27). 
. Fig. 29. PistiU, etwas vorgeschrittener als Fig. 28. 

Flg. 30. Durch einen transversalen Längsschnitt gewonnene 
Fistillhftlfte am Ende der vorjährigen EntwicUnngsperiode. 
Ansicht von innen. 

Fig. 31. Querschnitt des unteren Theils eines Pistills ähnlichen 
Alters. 
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Eiu. tfiltue Fenäckt toi Hoiuia-lleiiffa. 

Von Oekonomierath Hoohstetter. 



Die Besteigimg hochgelegener PoBltte mit weiter FeroeieUi 

oder betrfichflicher Rundschan hat für den Touristen einen eig-eiieu 
Reiz. Gar manche beschwerliche Höhe wird mit unverdrossenem 
£ifer erstiegen, um bekannte schöne Punkte viederzufiehen oder 
in einer dem Besucher nenen Gegend eich tu orientiren. Je 
nach der Reinheit der Luft oder gfinetigeren fielenchtiuig werden, 
soldie Tonren oft durch eine Fernsicht helohnt, die man gar 
nicbt fQr möglich gehalten hätte. Kinen soW seltenen Fäll hat 
Einsender dieses vor vielen Jahren einmal auf dem Höhen-Neuffen 
erlebt, indem er durch den Einschnitt, welchen das Kinzigthal 
in südwestlicher Richtung durch die Höhen des Schwarzwaldes 
hüdeti einen TheÜ des Rheinthales, die Festoag Schlettetadt nahet 
dem niflnss nnd im Hint0i|[ninde die Vogesen ao denflich gesehis 
hat| dass er im Stande war, die Lage der Stadt mit ihren da- 
mals noch bestehenden Festungswerken und der ansehnlichen 
Kirche nebst Thurm anzugeben, welche Beschreibung er bei spä- 
terem Besuch von Schlettstadt mit den früheren Wahrnehmungen 
ganz tibereinstimmend gefunden hat. Einsender ist ganz darauf 
gefasrti daas die Mehnahl der Lsaer hiebei ungl&obig den Eagi 
echlitteln, ja dass fon Hunderten mv einige Wenige diese An* 
^;abe einer nSheren Prflfung werth halten, dass sie sogar diese An- 
gaben für eine pure Unmöglichkeit, für eine grosse Selbsttäuschung 
erklären werden, welche bei solchen Fernsichten ja gar oft 
mit unterlänfU £inaender ist seiner Sache — dessen« was er 
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mit Hilfe eines sehr guteu Fernrohrs mit eigenen Augen gesehen 
— so gewiss, dass er etwa versocliten Nachweisen der Unmög- 
lichkeit ganz beruhigt entgegensehen kann. Er hält es aber 
auch f&r recht wohl möglich, dass die Gelegenheit an emer 
80 hellen Femsicht, wie sie ihm geworden, in vielen Jahren 
kaum einmal sich darbietet, oder dass, wenn dies auch der 
Fall, nicht gerade zu rechter Zeit ein Beobachter mit gutem 
Fernrohr auf dem Platze ist. Ob nicht eine Luftspiegelung dabei 
im Spiele war, darüber will Einsender sich kein Urtheil bei* 
messen; doch haben ihn die Untersnchnngen, die er darübor an- 
gestellt und die unten noch weiter aosgeffthrt werden sollen, 
nicht darauf gefuhrt. Dagegen glaubt er, den etwa ungläubigen 
Leser , welcher die Sache weiter verfolgen will , durch nach- 
stehende nähere Beschreibung der Umstände, welche diese seltene 
Fernsicht ermöglichten, etwas mehr für die Sache interessiren 
und gläubiger stimmen zu können, indem er sich erlaubt, in der 
Folge, da es sich ?on ganz persönlich Erlebtem handelt, audi 
TOn seiner Person zu sprechen. 

An einem hellen Augusttage, Abends zwischen 4 und 5 Uhr, 
schon im Begriffe, den höchsten Aussichtspunkt des Neuffen, einen 
runden Thurm mit einem kleinen Streifen Landes, welcher dem Be- 
fehlshaber der Festung als Garten gedient haben soll und der heute 
noch den Namen «des Commandanten Garten** führt, zu vor* 
lassen und den üblichen Fahrweg gegen das Alb*Platean ein- 
zuschlagen, bemerkte ich von der Stelle aus, wo der alte Fahr-, 
weg in einem scharfen Winkel nach der Stadt Neuffen sich 
zurückbiegt, in dem sonst ganz gleichmässig hohen Gebirgszuge 
des Schwarzwaldes einen ganz deutlichen Einschnitt, der mir, so 
oft ich auch schon den Berg bestiegen hatte, noch nie auf- 
gefallen war. Ich wollte mich Über diese mir neue Erscheinung 
näher informiren, die Lage des Einschnitts und die dadurch dem 
Auge eröffneten Punkte näher feststellen und nahm daher den 
Tubus zur Hand. Die Luft war, da ein Gewitter sich zusammen- 
zog, von einer seltenen Reinheit und Durchsichtigkeit^ die Färbung 
des Himmels über dem Schwanwald ganz dunkelgrau. leh 
konnte diesen Einschnitt mit dem ihn auf 'beiden Seiten ein- 
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scbliesseuden höheren Gebirgszug, ja sogar bewaldete und kahle 
Höhen ganz denüieh unterscheiden, hinten in weiter Feme aher 
ein breites Thal erkennen, in dem eine ansehnliche Stadt mit 
deutlich sichtbaren Festungswerken und eine grosse hohe Kirche 

mit einzigem, ziemlich dickem Thurm scharf hervortraten. Die 
Stadt war damals, nämlich zu Anfang der 1840er Jahre, wenig- 
stens auf der dem Besebauer zugewendeten Seite, von einer 
stattlichen, mit grossen Bäumen bepflanzten Allee umgeben, was 
jetit, nachdem mn ziemlicher Theil der früheren Festungswerke 
entfernt worden sein soll, wohl theilweise eine veränderte Ansicht 
bieten mag. An der Stadt zog sich ein kleiner Flnss hin, der 
soweit er die Richtung nach meinem Standpunkt hatte, silberhell 
in der Sonne glänzte. In einiger Entfernung war als Hinter- 
grund der Gebirgszug der Vogesen deutlich walirzunehmen. 

Höchlich erstaunt Aber eine so klare Femsicht, konnte ich 
nicht satt bekommen, dieses merkwürdige Schauspiel redht im Detail 
mir anzusehen und mir einzuprägen. Im Sheinthal schien durch 
schwarze Wolken hindurch die Sonne und beleuchtete die Land- 
schaft noch um Vieles heller, als es ohne die dunkle Einrahmung 
möglich gewesen wäre. Beinahe eine Stunde dauerte diese über- 
aus seltene Beleuchtung, welche sogar die Unterscheidung von 
Farben und Oontouren gestattete. Es wurde bald dieser, bald 
jener Punkt nadi'der Seihe in vortheilhafteres Licht gestellt, 
bis das heranziehende Gewitter und der bereinbrechende Abend 
meinen Beobachtungen ein Ziel setzten. 

Zu Hause angekommen, sah ich alle mir damals zu Gebote 
gestandenen Karten und sonstigen Hilfsmittel nach, um wenig- 
stens die Bicbtung und die gesehene Stadt feststellen zu können. 
Meine anfängliche Yermntfaung fßr Landan zeigte sich alsbald 
als irrig und da sich die Linie vom Keuifen, Reutlingen, Rotten- 
bürg über die Yorberge des Schwarzwaldes nach dem Kinzig- 
thal, d. h. ausschliesslich dem Theile zwischen Wolfach und Has- 
lach, ganz sicher bestimmen liess, so war der Endpunkt Sclilett- 
stadt unzweifelhaft gegeben. Ebenso war ich anfänglich der 
Meinung, der Silberfaden im Rheinthal könne nichts anderes als 
der Rhein sein. Idi fand jedoch bald, dass der Rhein zu nahe 
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unter den Hoben des Schwarzwaldes vorbeifliesst, um gesehen 
werden zu können. Die Karte verwies mich an den III, der 
von Scblettstadt aus auf ca. ^J^ Stunde ganz iu der Richtung 
gegen den Neoffien fliesst^ und ?»m richtig«ii Stasdorie aas gesehen 
werden kann« 

Doch gab idi mdh damH allein nichl sofHedeo. Ich yer^ 
vollst&ndigte die Linie von Bottenburg ans nach der Gegend Ten 

Felldorf, Neckarhausen, Fürnsal, Dornhan, Schenkeniell, Wolfaeh 
Haslach, Hohen-Geroldseck, zwischen Ettenheim und Lahr hin- 
durch nach Schlettstadt und sah auf den württemb. und badischen 
topographischen Karten nach, ob und welche der Aussiebt etwa 
binderlicbe Punkte swiscben Scblettstadt und Nea£Een liegen. Ich 
fingirte bieia eine gerade Linie Ten dem ea. 2200' boboD 
AnssiGbtspaukt am Neuffen und dem ca. 600' beben Schlettstadt 
und fand, dass kein Punkt dazwischen liege, welcher die Aussicht 
dahin beeinträchtigte, dass vielmehr die hohen Punkte um Holz- 
hausen, Wittendorf, Schömberg, dass der Raidel und Killkopf bei 
Wolfach und der raube Kasteu, Eicbberg und rauhe Bühl jen- 
seits Haslacb se sur Seite liegen, dass sie eine mindestens 
Vg Stunde breite Oasee sur Aussiebt in das Bbeinthal frei lassen 
und der Sattel swiscben dem Ktnaigthal nnd Lahr, auf dem ich 
Hohen-Geroldseck wahrnehmen konnte, so nieder liege, dass man 
vom Neuffen darüber wegsehen kann. ^ 

Ich theilte in der Folge alle diese Wahrnehmungen mehreren 
Bekannten mit, bei welchen icb über die iu Frage kommenden 
Memente ein richtiges Urtbeii Toranssetien konnis. Der Erste« 
mit dem Sebwanwald nnd den flbrigen Punkten genau bekannt^ 
erUftrte die Femsicbt ftr wobl m^lich, und kannte den enrfthnten 
Einschnitt des Einzigtbals gleichfalls, wonach es neben besonders kla- 
remWetter nur eines geeig-netenPunktes auf der Höhe der Alb bedürfe, 
von dem aus man durch das Kinzigthal in der bereits erwähnten Eich- 
tong sehen könne, indem die Yorberge auf beiden Seiten des Schwärs- 
Wäldes, d. b« tot nnd binter dem des Kirnngthales, dasie 

onter der GesiebtsHnie liegen, wobl kein Hindemlss bieten werden. 

Der zweite Oelebrte wendete em, dass eine solcbe Fem- 
sicbt, auch bellstes Weljter voraiisgesetzt, schon wegen iier 
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Wölbung der Erdoberfläche unmöglich sei.* Hierauf ist zu er- 
widern, dass, wenn diese Einwendung bei einer weiten Ebene 
vollständig zutrifft, solche da keine Anwendung finden kann, wo 
sfimmtliche xwisclidiiliegeiide Pankte noch tiefer liegen» als die 
OeskshtsMe zwischen den swei fraglichen Paukten, 

Es wäre sehr yon Werth, wenn andere Besucher des Hohen- 
Neuflen, die bei zufällig sehr hellem Wetter eine ähnliche Aus- 
sicht beobachtet haben, diese Wahrnehmungen bestätigen könnten, 
oder wenn künftige Besucher des Neuffen, welche bei besonders 
klarem Wetter solche machten, dies mittheilen wllrden. 

Damit aber nnbegrilndete Einwendnngen im Vorans ab- 
geschnitken werden « sei schUessUoh nochmals wiederholt^ dass 
diese Anssicht ins Bheinthal nicht von der Hohe der Bnine 
Neuffen, sondern, soweit mir bekannt, nur von dem schon er- 
wälinten, nicht gerade leicht zu findenden Punkte vor der Festung, 
in der JEüchtung gegen Hölbeni aber noch auf der Höhe des 
PlateaiiSi sich darbietet 

Eine andere, wenn auch nicht so weite Femsidit Tom Neuffen, 
und zwar Tom Oommandanten-Garten aus, ist die in die Gegend 
Ton Hohenstadt und Ellwangen, indem man bei hellem Wetter 
das Kloster Schöneberg oberhalb Ellwaiigen sieht, welches man 
an der auf dem Borge gelegenen Kirche mit zwei Thürmeu und 
der swisehen denselben angebrachten mächtigen übrtafel leicht 
erkeni^en. kann. 

* Anmerkung der Bedaction. Wenn man die Formel fQrdie 
Strahlenbrechong, welche der Eönigsberger Astronom Bossel für ter- 
lesbeisehe Beohaditmigen aufgestellt hat, auf den vorliegenden Fall 
anwendet, so ergibt sieh, dass man vom NeidSsn ans, unter emem 
Winkel TCO 17 IGnuten unter der Horizontalen sehend, die etwa eben 
so hohen SchwarzwaldhBhen am oberen Einzigthal erblickt und dass 
bei Fofftsetsang dieser nngeflhr 74 km langen GedchtsUnie in einer 
Entfoniung von abeimals 74 km ein Punkt gesehen werden kann, 
der etwa 100 m «ber dum Heere liegt. Sohlettstadt Uegt in dieser 
Entfernung 200 m aber dem Meere. Die Maglichkeit der obigen Aus- 
sicht ist abo zw^eUos, Dass man aber eine YeihftltntsmBiftwige Ein- 
senkuttg des Schwarzwaldee hinftberrieht, ergibt sich besonders sehQn 
ans der H^hensdiiehten-Earte Wftrttembögs und Badens von Joidan. 

Zeeh. 
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Das psse Maelitiilaiienaiuie (Satumia Fyri) in f Oitteiutieri 

Yon Adolph Beihlen in Stattgart. 



Die Schönheit dieses grössten europäischen Schmetterlings, 
seine herrliche Saupe und interessante Puppe erregten schon als 
Kind den lebhaften Wnnsch, es sn besitien und in eniehen; der 
Umstand, dass es in Oesterreich (namentlich in Wien nnd Uhren) 

einheimisch, liess mich hoffen, onschwer Poppen oder Eier zn 
bekommen. Dem war aber vor BO Jahren nicht so; erst anno 
1859 konnte ich mir um theures Geld eine grössere Anzahl 
Cocons verschaffen, deren schwächliche Schmetterlinge nicht ein 
gutes fii lieferten. Im Jahr 1860 endlich war ich so glücklich, 
115 gnte Eier von Mähren sn bekommen nnd 98 Schmetterlinge 
daraus sn erziehen. Die Zocht der JPyri-Baupe im Zimmer aber 
ist nicht leicht; sie verlangt viele Wärme, womöglich Sonnen- 
schein und stets im Wasser stehendes gutes Futter und luftigen 
Baum; kann ihr dieses nicht gewährt werden, so sind die daraus 
hervorgehenden Schmetterlinge klein, mit florigen Flögeln von 
monotoner Färbung nnd lur Zucht wenig oder gar nicht tauglich. 

Meine diesfallsige ünkenntniss Hess mich nach 8 — 4 Jahren 
meine Zucht wieder yerlieren, während mein Freund, der ndr 
8. Z. die Eier sandte, mit Tod abging. 

Erst ums Jahr 18G7 wurde ich mit Herrn W. Umgelter, 
einem geborenen Stuttgarter und sehr tüchtigen Entomologen, in 
Brfinn bekannt und ihm verdanke ich wiederholte Sendungen von 
PlfrirBim nnd Puppen; ebenso wichtig aber waren mir seine 
Winke nnd Erfahrungen besflglieh der i^n-Zuchi Die Aehn- 
liehkeit des Climas von Brftnn und Stuttgart liess desshalb die 
ilöglichkeit erhoffen, das schöne Insekt in unserem Schwaben- 
land einheimisch zu machen. Das Bedenken, in den Pyri nicht 
etwa ein schädliches Insekt, dessen Baupe unseren Obstbäumen 
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nachtheilig werden könnte, einzuführen, erwies sich nicht nur 
angesichts des verhältnissmässig hohen Preises eines schönen 
P^-Scbmetterlingfi in Oesierreich selbst als unnOthigr, sondern 
die ersten AcdimatisaticnsTerBache in Stottgart sdüenen, Dank 
den unermlkdliehen Sperlingen nnd Amseln^ den Tranm meiner 
Jugend, Pyri in Wfirttomberg einbeimisch m bekommen, vOUig 
zum Scheitern zu bringen. 

Die ins Freie gesetzten Pyn-Käupchen gediehen vorzüglich 
bis za dem Tage» an welchem die Sperlinge ibre Jungen heerden- 
weise yon Baom zn Banm begleiteten, was gewöhnlich zwischen 
dem 16« nnd 24. Jnni steltfand; jenseite dieser ICassenbesnche 
war Ton Botzenden der hoffnnngSToUston l^-Baopen Nichte 
mehr als da nnd dort leere Bftlge zn finden. 

Aber auch hier tröstete mich mein Freund Uragelter mit 
der Thatsache, dass es in Brünn gerade so gehe, dass es dort 
vielleicht noch mehr Sperlinge als in Stuttgart gäbe ■ — > dass 
aber trotz aUedem sich einzelne retten und die Art erhalten. 
Als Futter der Jf^fi-Banpe benfitzte ich anfangs Bimzweigchen, 
fand aber bald, dass sie Handeln, die ich nahe znr Hand hatte 
nnd welche im Wasser weit frischer blieben, entecbieden vorzogen. 
Als aber meine ausgesetzton Schmetterlinge ihre Eier häufig auf 
Birken in meinem Garten legten, erzog ich die Raupen mit diesen 
ebenso gut als mit Eschen, welche sie besonders lieben. Nach- 
dem ich in den letzten 6 Jahren zusammen einige hundert Fs/n- 
Schmetterltnge fliegen liess, fand ich zum ersten Haie am 
10. Juni 1877 einen Schmetterling im Freien — den ich nicht 
ausgesetzt hatte , da keiner von meinen Mitte Mai ins Frei ge- 
setzten den 1. Juni erlebt haben konnte; zugleich fand ich an 
4 Bäumen (Birken und Mandeln) je 4 — 8 wie Perlen an einander 
lieg^de P^-Eier; im folgenden Frflhllnge aber fand ich in 
m^em Garten allein an 14 Bftnmen Eier (dabei nicht an Bknen); 
die daraus hervorgegangenen jungen Baupen wurden halberwachsen, 
nach mefoer Meinung, sämmtlich von Vögeln gefressen, doch 
tröstete ich mich mit der grossen Eierzahl und dem weiten Flug 
der Satumia-kxiQn überhaupt, woraus ich scbloss, dass sie in 
weite Kreise getragen wurden. 
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Trotzdem beschlicli mich oft das Gefühl, wenn ich au einem 
Abend ein oder zwei Dutzend der schönen Schmetterlinge fliegen 
liess, — es sei Alles umsonst. Dem war aber nicht so, denn 
am Moigea des 28. Mai 1879 fand ich «in so growea mid reicfe- 
farb^es P,yyi-]I&nnchen mit einem meiner ansgeätotiken Fjfri^ 
Wdbchen In Begattung, wie ich noch nie eines erzog, wie «e 
nur unter den günstigsten climatischen Verhältnissen im Freien 
vorkommen kann. Meine Freude, das schöne Insekt hier wild 
zu wissen, war gross, und ich eilte, unseren Yereinsvorstand, 
Herrn ObereUidienrath Dr. t. Kransfi, elnsnladeu, sich das noch in 
Begattung befindliche Paar anioaehen« Bei dieser Veranlagsnng 
kam mir ein im hiesigen Natnralienkabinet befindliches» im Hai 
1878 hier eingefangenes Pyr»-Weibdien sn Gesicht, welches ich 
an seinen lebhaften Farben sofort als ein wildes, nicht ?on mir 
erzogenes erkannte. 

Das Sprichwort: eine Schwalbe macht keinen Sommer» traf 
mich nnn nicht mehr. 

Di<rNftchte vom 24. bis 27. Hai waren so kflhl nnd windSg, 
dass ygM wenige Schmötterüngie flogen. 

Am 27. Mai, Abends 10 ühr, aber fand ich wieder ein 
Männchen, ebenso am 30. Mai Abends das dritte und am 5. Juni 
das vierte — lauter nicht von mir ausgesetzte, sondern im Freien 
aufgewaclisene Thiere. Nun waren meine P^ri- Weibchen zu Ende; 
ich bedurfte aber anch nicht mehr sur Bestätigung der Thatsache, 
dass J^ifri-Schmetterlinge in Stuttgart leben und sich in grOsster 
Schönheit und Kraft wie in Oesterreich und Sfldenro]^ entwlckela 
können. Ob sie sich nun dauernd hier einbürgern, ist natürlich 
erst nach Jahren zu beurtheilen, aber die bisherigen Erfolge sind 
eine mächtige Aufmunterung, jetzt erst recht ihre Verbreitung 
und Vermehrung zu unterstütcen; hoffentlich kann ich ii^ den 
nächsten Jahren hierftber weiteres Qfinstige bcnchften. 
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Bücher -Anzeigen. 



Werner, Prof. Dr. €k: Die Natarkunde m2Bänden. L Band: 

Physik und Chemie, mit 136 Holzschnitten und einer 
Farbentafel. II. Band: Naturgeschichte, enthaltend 
Mineralogie, Botanik, Zoologie, Geologie, mit 245 Holzschu. 
Calw und Stuti^ari. Vereinsbuchhandlong. 1879. S\ - 

Manchem unter uns sind noch die Schriften von Dr. G. H. 
Schubert vohl in Erinnerung, «die Katnrlehre als Inbegriff 
der Sternkunde, der Fhydk und Chemie und der Lehre von der 
Erdbfldung* und «die Katargeschichte der drei Reiche". Damals 
freilich war es noch leichter, die gesammten Naturwissenschaften 
in einem Werke zu behandeln ; heutautage stellt der grosse Um- 
hmg dieser Wissenschaften schon grössere Schwierigkeiten ent- 
gegen ; um so dankenswerther ist das Unternehmen, das ein durch 
seine Studien ebenso wie durch den ihm gewordenen Lehrauftrag 
dazu befähigter Lehrer der Naturwissenschaft sich in dem oben 
genannten Werke gestellt und zu voller Befriedigung durchgeführt 
hat. Der Verfasser will nämlich „eine Darstellung der Natur- 
erscheinungen und eine Beschreibung der einzelnen N.itiirkörpor 
einem Loserkreis darbreten, bei welchem keine mathematischen 
oder naturwissenschaftlichen Vorkenntnisse vorauszusetzen sind, 
der aber dennoch ernstes Nachdenken nicht scheut und das Be- 
dürfniss hat, sich mit den Grundzügen der Naturwissenschaft, 
welcher ja heutzutage eine so hohe Bedeutung zukommt, bekannt 
zu machen'*. Und auch den mit mathcmatisclien und natur- 
wissenschaftlichen Vorkenntnissen ausgerüsteten, ja selbst den 
durch Specialstudien ausgezeichneten Freunden der Naturwissen- 
sdiaft bietet sich in dem Werke, das in Schubert^s Fussstapfen 
18 treten sich bestrebt, eine erwünschte üebersicht über das ge- 
flammte Gebiet dar. 
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Die Physik wird nach der üblichen Eintheilung abgehan- 
delt, es werden schon die neuesten Erfindungen erwähnt, wie 
Aneroid, Gramme'sche Maschine, Telephon, Phonograph, Mikrophon. 
Der astronomische Anhang führt die neuesten Ergebnisse der 
Spektralanalyse an. Die Chemie behandelt den anorganischen 
Tiiell vanständig und gibt über die organiscben Terbindungen 
das 'Wiasenawerthe mit AuawahL 

Bie Katurgeacbichte ist folgendermaaaen eingetbeilt : 
voran die Mineralogie, aaf welchem Gebiete Werner'a Name nicht 
zum ersten Male in diesen Jahresheften genannt ist, dann die 
Geognosie (Lagerangsformen, Entstehnng nnd üebersidit Ober die 
Gesteine); die Botanik beginnt mit der Anatomie und Morpho* 
logie und behandelt die specielle Botanik nach folgender Syste- 
matisirung: Eryptogamen, nftmlich Thallophyten, Armlenchter- 
gewftchse, Moose und Gefässkryptogamen; Phanerogamen, gymno- 
sperme, monokotyle und dikotyle, letztere 1) Julifloren, 2) Mo- 
nochlamydeen, 3) aphanocykliscUe, 4) tetracyklische, 5) Perigynen. 
Die Zoologie beginnt wiederum mit der Zelle, beschreibt die 
Organe des Thierkörpers und steigt dann von den niedersten 
Thieren, den Urthieren, Cölenteratcn, Echinodermen zu den höher 
organisirten Würmern, Arthropoden, Molluskoideen, Mollusken und 
Tunikateu , endlich zn den höchst organisirten, den Yertebraten 
auf. Den Schluss bildet die Geologie, nämlich die theoretische 
und die historische, wodurch ein Ueberblick über die „Entwick- 
lungsgeschichte unseres Erdballs" ermögliclit wird. 

So können wir Werner's Naturkunde mit Fug und Recht den 
Freunden der Naturwissenschaft empfehlen, sowohl denen, die erst 
als Jünger in die Wissenschaft eintreten, als auch denen, die sich 
anf dem Laufenden halten möchten, denn es gilt heutzutage,* 
fiber den Detailstndien den Blick anf das Allgemeine nicht an 
verlieren. Iienae. 

Taschenberg, Prof. Dr. E. L.: Prarktische Insekten- 
kunde. 2 Bde. Bremen. Verlag von M. Heiusius. 1879. 

Der erste Theil dieses Werkes ist daiu bestimmt, denen, 
welche sich mit der Insektenkunde befassen wollen, zunächst all- 
gemeine Kenntnisse über die Stellung der Insekten im Thier- 
reich, über ihre Systematik, beschreibende Anatomie} Organlehre, 
Entwicklungslehre, zum Theil auch Lebensweise, sowie auch über 
die Methode ihres Fangs und ihre Aufbewahrung beizubringen. 
Es versteht sich von selbst, dass dem Laien ein grosser Theil 
dieser Abhandlung ohne beigegebene Ulustiationeu nicht immer 
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verständlich wäre, und so sind denn in woblgelungeuen 46 Holz- 
schnitten die Hilfsmittel des Verständnisses gegeben. Bei der 
Systematik wurde im Allgemeinen die Eintheilung von Latreille 
in 8 Ordnungen gewählt, welche für den Laien die einfachste 
und durchsichtigste sein dürfte. Bei den einzelnen Ordnungen sind 
nicht nur die charakteristischen Eigenschaften der Ordnung weiter 
detaillirt, sondern es wird auch durch eine Bestimmungstabelle das 
Aufsuchen der einzelnen Familien zu erleichtern versucht. Zu 
beklagen ist hiebei, dass bei diesen Bestimmungstabellen die 
sonst gebräachliche durchsichtige Eintheilung, wobei I, II, III etc., 
A, B, 0 etc., a, b, 0 etc., aa, bb etc. einander gleiohwerthig 
entgegenstehen, forlassen wnrde, und statt dessen lauter kleine 
Buchstaben in der Art gewählt wurden, dass a, aa, aa^ etc. 
gleichwerthigr sind, und so fort dnrdi das ganse Alphabet. Es 
ist nicht leicht, an diese ungewohnte EintheÜnngsweise sich su 
gewöhnen und erschwert daher wesentlich den Qebraudi dieser 
Tabellen. Sehr wichtig ist die Anatomie und Organlehre, und 
es ist sehr wflnschenswerth, dass die. Sammler mit diesem Tbeil 
sich besonders vertraut machen. Erst mit genauen Kenntnissen 
dieses Theils versehen, gelingt es, einen siclieren Blick über den 
Habitus des Insekts und seine ungefähre Stellung im System zu 
bekommen und schliesslich die Diagnose der Gattung und Spe- 
cies zu machen. Sehr dankenswerth sind auch die praktischen 
"Winke für den Sammler, aus denen sich besonders Anfänger im 
Sammeln eine erprobte Anweisung zum Verfahren beim Sammeln, 
Präpariren und Aufhewaiireu entnehmen können. Der gewiegte 
Praktiker wird nur weniges vermissen, so z. B. sind die in vielen 
Fällen so unentbehrlichen schwarzen Nadeln nur in der (nach 
Schleich in der Stett. eutora. Zeitung 1867 gegebenen) Abthei- 
lung der Kleinschmetterlinge erwähnt, und bei dem Aufweichen 
getrockneter Käfer oder Schmetterlinge auf nassem Sand das 
so unentbehrliche Hilfsmittel nicht erwähnt, durch Beisatz von 
roher Carbolsäure in den feuchten Sand das Schimmeln zu ver- 
hindern. Auch bei der Aufstellung von Sammlungen ist noch . 
m erwähnen, dass durch Flacirung der Schränke an eine Innen- 
wand dem Schimmeln am besten vorgebeugt wird. Im fibrigen - 
giebt es natfirlich eine Menge von Abweichungen und Variationen 
.in der praktischen Behandlung beim Sammeln und Aufbewahren, 
welche selbstverstSndlich nutki alle angeführt werden können. 
Durch ein flbersichtliches Inhaltsverseichniss ist das Auffinden 
der gewünschten Abschnitte sehr erleichtert 

In dem 2. speciellen Theil des Werks sind bis jetit die 
Käfer und Hautflfigler abgehandelt« und zwar nur die fQr den 
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Menschen, insbesondere seinen Culturbestand nützlichen und schäd- 
liclien Arten. Hiebei sind 151 Kufer und 42 Hautflügler be- 
arbeitet. Es liegt in der Natur der Begrenzung des Werkes 
auf nützliche oder schädliche Arten, dass das Buch mehr eine 
Belehrung für Landwirthe, Forstleute, Gärtner, Schullehrer und 
alle für die praktische Seite sich interessirende Laien, als für 
specielle Sammler sein kann. Es sind desshalb die systematischen 
und anatomischen Einzelheiten, welchen im ersten Theil genü- 
gender Baum gewidmet ist, weggelassen, und nur die Thiere 
selbst mit ihren Larven, soweit sie in Betracht kommen, ab- 

Sliandeli Oerade die Besehr&nkung auf nAtadlche nnd schfidHclie 
ien macht dieses Bach sn einem praktischen Hand- nnd Kadi- 
8cUa§febQcb fttr die oben bezeichneten Bemfearten, nnd sollte 
namentlich in den Bibliotheken der Yolkssdinlen allgemein Tor- / 
haiiden sein. Besonders wiUkommen rind die gut gelungenen 
Holzsdinitte, welche die Abbildungen der wichtigeren Arten und, 
ms namentlich instructiT ist| sei» vieler Larven liefern. 

Dr. Steudel. 
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Katalog der Bibliothek 

des Vereins für Taterlandisohe Haturkunde in Württemberg. 

Von Dr. B. Hoflnaan. 

Seit dem Erscheinen des eisten von Oberstudienrath 
Dr. V. Krauss verfassten Katalogs im 21. Jahrgang dieser 
Hefte (1865) bat die Yeteinsbibliotbek einen solch bedeutenden 
Zuwachs erhalten, dass die Anfertigang eines neuen aar Noth* 
wendigkeit geworden isi 

Dieser Katalog ist nicht als ein Zosats Kum ersten zu be- 
trachten, sondern enthält nun alle bis zu Ende 1879 eingelaufenen 
Schriften und Bücher, welche der Verein seit seiner Gründung 
sowohl durch Stiftungen und Geschenke gütiger Gönner und Mit- 
glieder, als insbesondere durch die wertbyoUen Verbindungen mit 
den meisten in- und ausländischen GeseUscbaften im Austausch 
gegen seine Jahreshefte erhalten hai 

Unter den Stiftungen sind snm ehrenden Andenken und aus 
Dankbarkeit gegen die Scheuker hervorzuheben: 

1) Die Sammlung von Schriften über Bäder und Heilquellen 
von Dr. Zeller in Nagold mit 94 Heften im Jahre 1864. 

2) Die 7orsug8wei8e entomologiscbe Bibliothek des Staatsraths 
?. Böser mit 293 Bänden und Heften im Jahre 1872. 

3) IMe naturwissenschaftliche Bibliothek des Obermedicinalraths 
Dr. Heri n g mit 94 Bänden und Schriften im Jahre 1878. 

4) Die von den Hinterbliebenen des Oberstudienraths Dr. 
v. Plieninger dem Verein gütigst zugewendete Bibliothek, 
meist ältere naturwissenschaftliche Schriften, in 226 Bänden 
und 198 Heften im Jahre 1879. 

WBftt»1>. Mtiirw. J«hx««heAe. 1880. 17 



Digitized by Google 



258 



Die übrigen Geschenke, welche der Verein vielen Mitgliedern 
und insbesondere seinem Verleger E. Koch, der alle bei ihm 
erschienene naturwissenschaftliche Werke lieferte, zu verdanken 
hat, sind in den betreffenden Jahrgängen bekannt gemacht worden« 

Wenn der Katalog von 1865 den Anatansch mit 72 ge- 
lehrten Geeellechaften anfgeffihrt hat, so ist der nene durch die 
nnermfldete Tbfttigheit des Oherstndienraths Br.T. Kranes, der die 
seit 1844 von Jahr zu Jahr anwachsenden Geschäfte eines 
Bibliothekars in uneigennützigster Weise geführt und geleitet hat, 
auf 122 in 3107 Bänden und Heften, die Bücher aus allen 
Zweigen der Natorwissenschaften auf 1272 Bände nnd Hefte, 
144 Karten und 260 Dissertationen angewachsen. 

Die Bentttsung der Bibliothek steht den Yereinsmitgliedem 
in den ftblichen Geschftftestnnden bereit, ebenso kOnnen sie ein- 
zelne Schriften gegen Einsendung einer Quittung in Empfang 
nehmen. 

Bei der Zusammenstellung und Bevi^ion des nachstehenden 
Katalogs hat mich Oberrevisor Janmann aufs bereitwilligste 
unierstfltat, wofür ich ihm den Dank des Vereins aasdrücke. 
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1. Deutschland iinJ Oesterreicli. 

Augsburg. 

Katnrhistorlscher Verein. 

Bericbte, Bd. 1-25. 1848—1879, 4^ trnd 

Bamberg. 

Naturforscliende r Verein. 

Berichte, Bd. 1—11. 1852—1877. 4^ und 8^ 

Berlin. 

Botanischer Verein für die Provinz Brandenburg etc. 

Verhandlungen, Jahrg. 1—20. 1859 — 1878. 8°. 
Deutsche geologische Gesellschaft. 

Zeitscbrift, Bd. 1—30. 1849—1878. 8^. 
Eotomologiecher Verein. 

Berliner entomologiflche Zeitschrift, Jahrg. 1—18. 1857— 74. 8<^* 

DentBcbe entomologische Zeitschrift, Jahrg. 19—23. 1875 
— 1879. 8®. 

lobaltsverzeichniss zu Jahrgang 1 — 6 1863; 7 —12 1868; 
13—18 1874. 8<>. 

17» 
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Zeitichriften: DeatBcbland. 



Oesellschaft naturforschender Freunde. 
BeschAftiflrnngen, Bd. 1—4. 1775—1779. 8<». 
Schrifkem Bd. 1-9. 1780—1789. 8«. 
BeobachtnDgeti und Botdeckangen a. d. Katurknnde, Bd. 4 — 5. 

1792—1794. 8». (Schriften, Bd. 10—11.) 
Neue Schriften, Bd. 1—4. 1795—1803. 4° 
Mittheilungen, 1—3. Jahrg. 1836 — 1838. 8«. 
Sitiungsberichte, 1860—1863. 1865—1878. 4« und 
K. prensBiacbe Akademie der Wieeenscbaften. 

Abhandlongeiiy pbydkaliscbe, aus den Jahren 1850 — 1878. 4*. 
Abhandlungen, mathematische, ans den Jahren 1850 — 1878. 4*. 
Verzeichuiss der Abhandlungen vom Jahre 1710 — 1870. 8**. 
Inlialtsverzeichniss der Abhandlungen aus den Jahren 1822 

—1872. 8<>. 
Verzeichniss der Bibliothek, 1874. 8«. 
Monatsberichte aas den Jahren 1854—1879. 8^. 
Besäter sn den Monatsberichten ans d. Jahren 1836—73. 8^ 



Archiv ftr Natargeschichte t. A. F. Wi^gmann. Jahrg. 1 — 6. 
1838—40. 

Bonn. 

Katurbistorischer Verein d. prenss. Bbeinlande etc. 
YeriwndlQDgeD, Jahrg. 1—35. 1844—1878. 8^. 

Bremen. 

Naturwissenschaftlich er Verein. 
Abhandlungen, Bd. 1—5. 1868—1877. 80. 

Breslau. 

Schlesische Gesellschaft für vaterländische Cultur. 
Correspondenz der schlesischen Gesellschaft für vaterländische 

Cultur, Bd. 1. 1820. 8«. 
üebersicht der Arbeiten und Veränderungen im Jahre 1824—49. 

4®, als 1—27. Band der Jahresberichte. 
Jahresberichte, Bd. 28—56. 1851—1878. 4<» und 8«. 
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Abhandlungen, Abth. f. Naturwissenschaften u. liedidn. Jalirg. 

1861—1873. 8^. 
— pbilosophisdh-bistorische. 1861—74. 8^ 
Vei-seichniss d. Anfs&tBe von 1804-- 68. 1868. von 1864—76. 

1878. 8<>. 

General-Sacbregister von 1804—1876. 1878. 8°. 
Denkschrift zur Feier ihres 50jährigen Bestehens. 1853. 4^. 
Die entomologische Sektion in ihrem ÖOjährigen Bestehen, von 

K. Letser. 1858. S^. 
Znr Feier ihres 75jShrigen Bestehens: Eine Andiens Breslaner 

Bflrger bei Napoleon L 1818; Schlesische Inschriften vom 

Xin. bis XVI. Jabrfanndert, von Dr. H. Lnchs. 1878. 
Festgrnss der schles. Gesollschaft für vaterländische Cultur an 

die 47. YersammL deutscher Naturforscher u. Aerzte. 1874. 8^ 

Brünn. 

Na tnr forschend er Verein. 

Verhandinngen, Bd. 1—16. 1862—1877. 8» 

Katalog der Bibliothek. 1875. 8° 

Werner-Verein z. geolog. Dnrchforschnng von Mähren 
und 'Schlesien. 
Jahresberichte, 1—15. 1852—1866. 8®. 
HTpsometrie von Hilbren nnd österr. Schlesien, verfasst von 
KOristka, heransg. t. Werner- Verein. Brünn. 1863. 4^ 

Cassel. 

Verein für Natnrknnde. 
Jabresberidite, Bd. 1^11. 1837—1847. 4^^. 
Berichte, Bd. 12—25. 1847—1878. S^. 

Statuten 1868, Katalog der Bibliothek, 1875. 8°. 

Colmar. 

Societe d'histoire naturelle. 

Bulletin, Anuees 1—19. 1860—1878. 8°. 
BibUoth^ne de la soci^t^ 1869. 8^. 
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Chemnits. 

Natarwissenschaftlicher Verein. 

Berichte, 5. v. 1. Jan. 1873 bis 31. Dez. 1874. 8^ 

/ 

DftDZlg« 

Katarforschende Gesellschaft. 
Neueste SchrütOD, Bd. 1—6. 1820—1862. 
Schriften, Nene Folge, Bd. 1—4. 1868—1878. 8*. 
Bede sur Feier des ersten Sftenlarfestes am 2. Januar 
1843. 4^ 

Dresden. 

Naturwissenschaftliche Gesellschaft «Isis''. 
Sitrongsberichte, Jahrgang 1861 — 1879. 8^. 

Denkschriften: — Festg-abe zur Feier ihres 25jährigen Be- 
stehens. Von Dr. Drechsler. 1860. 8<*. 

Dürkheim. 

Naturwissenschaftlicher Verein «Folichia*. 
Jahresberichte, Bd. 1—36. 1822—1877. 80. 
Verzeichniss der Bibliothek, 1866. 8^ 

E. Gümbel, die 5 Würfelschnitte. Denkschrift auf den 6. Ok- 
tober 1851. 

Erlangen. 

Physikalisch -medizinische Societät. 
Verhandlungen, Heft 1 — 2. 1865—70. 8«. 
Sitzungsberichte, Heft 3—10. 1870—1878. 8^ 

Erankfiirt a/M. 

Zoologische Gesellschaft. 

Der zoologische Garten, Jahrgang 1—19. 1860-r-1878. 8^ 

Freibnrg I/Br. 

Gesellschaft f. Beförderung d. Naturwissenschaften. 
Berichte über die Verhandlungen, Bd. 1—7. 1858—1879. 8^ 
Festschrift aor Feier des 25jihrigen Jubiläums. 1871. 8<^. 
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Folda. 

Yerein fflr Naturkunde. 

Berichte, 1-2. 1870—1875. 8^ 

Oberhessische Gesellschaft f. Natur- und Heilkunde. 
Berichte, 1—18. 1847—1879. 8°. 

Jahresberichte über die Fortschritte der Chemie etc. Heraus- 
gegeben Ten J. Liebig, H. Eepp, H. Will, A. Streoker, 
A. Naumann u. Fr. Fittica ftr 1851—1877. 

Begister zo den Berichten fftr 1847—1866. 1868. 8^; fOr 

1867-1876. 1. Heft. 
Autorenregister 1878, 2. Heft. Sachregister 1878. 8». 

Görlitz. 

Naturforschende Gesellschaft 

Abhandlungen, Bd. 1 — 16. 1827—1879. 8° 
Zwei Karten zur geognostischon Beschreibung der Pr. Ober- 
lausitz Ton £. F. Glocker. Zum 8. Bd. 1857. Fol. 

Graz« 

Naturwissenschaftlicher Verein für Steiermark. 
Mittheüungen, Jahrg. 1863—1878. 8^ 

Grel£äwald. 

Naturwiss. Yerein von Nen-Yorpommern und Bfigen. 
Ifittheilnngen, Jahrg. .1—11. BerUn 1869—1879. S^. 

HaUe. 

Naturforschende Gesellschaft. 

Abhandlungen, Bd. 1—14. 1853 — 1879. 4». 
Festschrift zur Feier des lOOjährigen Bestehens der Gesell- 
schaft. 1879. 40. 
Naturwiss. Yerein für Sachsen und Thüringen. 
Jahresbericht» Jahrg. 1—5. 1848—1852. 8^. 
Zeitschrift für die gesammten Naturwissenschaften, B4. 1—84. 
1858—1869. Neue Folge Bd. 1—14 (85—48 der ganzen 



Digitized by Google 



I 



264 * ZeitBdniften: DentaeUand. 

Beihe). 1870—1876. Dritte Folge, Bd. 1-8. (49—51 d. 
g. B.). 1877—1878. 8« 
Verein fflr Erdkunde. 

Mittbeilungen, Jahrg. 1877—1879. 8°. 

Hambiirg. 

Naturwissenschaftlicher Verein. 

Abhandlungen a. d. Gebiete d. Natarwiesenschafteo, Bd. 1 — 6. 

1846—1876. 4« 
Yerhandlongen, Keoe Folge 1—8. 1877—1879. 8^ 
üebersicht der Aemter-VertbeilaDg und wissenschafil. Thfttig- 
keit des Vereins im Jahre 1871. 1878—1874. 4^ 
Verein für naturwissenschaftliche Unterhaltung. 
Verbandlungen, Bd. 1—3. 1875—1878. 8<». 

Hanau. 

Wetteraner GeselUcbaft f. d. geeammie Naturkunde. 
Annalen, Bd. 1—4. 1809—1819. Frankfurt tu M. 4®. 
Jabresbericlite über die Oesellscbaftejalire 1843—1879. 8®. 
Naturbistor. Abbandlungen a. d. Gebiete der Wetterau. Eine 

Festgabe bei ihrer 50jähr. Jubelfeier a. 11. Aug. 1858. 8^. 

Der Gesellschaft zur Feier ihres öOjährigen Bestehens am 
11. August 1858 im Namen der Gesellschaft zur Beförde- 
rung d. gesammten Naturwissenscbaften z. Marburg. 1858. 8^« 

Der GeseUscbaft lur Feier ihres 50jährigen Bestehens am 
11. August 1858, Tom Verein f&r Naturkunde im Hersog* 
thum Nassau: C. L. Ehrschbaum, Die Athysanus- Arten. 
Wiesbaden 1858. 4^. 

HannoTer. 

Naturhistorische Gesellschaft. 

Jahresberichte, 1—2. 4—7, 9—28. 1851-1878. 8^ 

Heidelberg. 

Natu r bis t orisch- med iiinis eher Verein. 

Verhandlungen, Bd. L H 1—8. HL IV. V 2—5. VI. 1857 
—1872. 8« 
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Hennaniistadt. 

Siebenbürgischer Verein für Naturwissenschaften. 
Verhandlangeii n. Mittheilungen, Jabrg. 2—29. 1850—79. 8^. 

Hohenheim. 

Land- nnd forstwirthschaftliche Akademie. 
Beschreibung, herausgegeben von dem Direktor und den Lehrern 

der Anstalt. Stuttgart 18ß3. 8^ 
Festschrift zum SOjahrigen Jubiläum. Stuttgart 1868. 8°. 
Wolflf, Prof. Dr. E. Die landw.-chem. Versuchsstation Hohenheim, 

deren Einrichtungen nnd Tb&tigkeit in den Jahren 1866—70. 

Berlin 1870. 8^ 

Sarlsnihe. 

Naturwissenschaftlicher V er ei n. 

Verhandlungen, Heft 1—7. 1864—76. 4<> and 8^. 

Kiel. 

Verein nOrdl d. Elbe s. Verbreit natnrwiss. Kenntnisse. 
Mittbeiinngen, Heft 1—9. 1851—1869. 4<» nnd 8^. 

Naturwissenschaft!. Verein für Schleswig-Holstein. 
Schriften, Bd. 1—3. 1873—1880. 8^. 

Klagenfurt. 

Natnrbistorisches Landesmasenm von Kärnten. 
Jahrbnch, Heft 5—6. 1862—1863. 8l 

Königsberg. 

K. physikalisch -ökonomische Gesellschaft. 
Schriften, Jahrg. 1—17. 1860—1876. 4^ 

Landshnt. 

Botanischer Verein. 

Berichte, 3—7. 1871-1879. 8« 

Leipzig. 

Natnrforscbende Gesellschaft 

Sitzungsberichte, Jabrg. 1—4. 1874—1877. 8<*. 
a A. Wunderlich, Nekrolog. 1878. 8^ 
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Leopoldina, amtlicbes Organ der JL K. Leopold • GaroL- 
DeaMi. Akademie. Heft 1—14. 1859—1878. 4^ 

Lins. 

Mnsenm Franeisco-GarolinniD. 

Berichte, 3 — 37, nebst den Beiträgen zur Landeskunde von 
Oesterreich ob der Ens. Lief. 1 — 31. 1839—79. 4^> u. 8°. 
Das oberdsterr. Moaeom Frandsco-Carolinom. 1873. 8^ 

Magdeburg. 

Katnrwissenechaftlichor Verein. 
Jahresberichte, 1—8. 1872—1878. 8^ 
Sitsangsberichte, 1870. 8®. 

Abbandlungen, Heft 2—7. 1870—1876. 8«. 

Hanulieiiii. 

Verein für Naturkunde. 

Jahresberichte, 1—44. 1834—1878. 8°. 
Statuten des Mannheimer Vereins fflr Natnrkunde. 1836. 8^. 
Fr. Kilian, Wegweiser durch die 8file des grossh. natnrhist. 
Museums. 1888. 8^. 

Meli. 

Socidtä d^histoire naturelle. 
Bulletin, Cah. 1—14. 1843—1876. 8<». . 

Neu-Brandeuburg. 

Verein d. Freunde d. Naturgeschichte in Mecklenburg« 
Archiv, Jahrg. 1—32. 1847—1879. 8^ 

Nttrnberg« 

Natnrhistorische Gesollschaft. 
Abhandlungen, Bd. 1—6.. 1858— 1877. S^. 

IMrenbach. 

Verein fflr Naturkunde. 

Berichte, 1-2. 1860-1861, 5-18. 1864—1878. 9^. 
Der Dr. Joh. Ch. Senkenbergischen Stiftung widmet su ihrer 
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SäeuUrfeier am 18. Aagast 1863 dieae Denksclirift der 
Offeiibadier Yereio. 1868. 4^ 

Passau. 

Katurhistoriaeher Yerein. 

Jahresberichte, 1—8. 1857—1868. 8®. 

Prag. 

l^atnrhistorischer Verein «Lotee'^. 

Zeitschrift fflr Natarwissenscbaften, Jahrg. 1—25. 1851—75 
Jahresberichte, Jahrg. 26—28. 1876—78. 8^ 

Naturwissenschaft!. Land durchforschun g v. Böhmen. 
Jahresbericht im Jahre 18G4 — 1866, 1—2. 8^ 
Arbeiten der zoologischen Section. Archiv d. naturw. Landes- 
durchforschung, Bd. 1. u. 2, IV. Abth. 1869 u. 1872. S^. 
Thfttigkeita-Bericht der Gesellschaft ffir Physiokratie in Böhmen. 

1875-1877. 8« 
Bericht d. Landescultnrraths f. d. Jahr 1875. 8^ 

Pressburg. 

Yerein fttr Natarknnde. 
Verhandlungen, Jahrg. 1 — 9. 1856—66. Nene Folge^ Jahrg. 
1869—1872. 8» 

Correspondenzblatt, Bd. 1 — 2 = Jahrg. 6 — 7 d. Verhandlungen, 
Katalog, 1., der BibUothek, von Dr. G. Böekh. 1871. 8^ 

Begensbiirg. 

Zoologisch-mineralogiöcher Verein, 
Abhandlungen, Heft 1—11. 1849—1878. S«. 
Correspondenzblatt, Jahrg. 1—32. 1847—1878. 8<>. 
Uebersioht der in den 20 Jahrgangan des Correq^.-Bl. und 
der 9 Heften der Abhandlungen erschienenen Auisätie und 
Notisen Ton Pr. Dr. Singer. 1866. 
K. Bayr. botanische Gesellschaft. 

Denkschriften, Bd. I— V. 1 Heft. 1813—64. 4^. 

Stettin. 
Entomologischer Verein. 

Entomologische Zeitung, Jahrg. 1—40. 1840—1879. 8*. 
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Eepertorium der Jahrgänge 1840 — 1862, Jahrg. 1862, der 
8 Jahrgänge 1863—70. Jahrg. 1870, der 8 Jahrgftnge 
t87i_78. Jahrg. 1878—79 mit Oeneral-Begirtem nebst 
Erklärung der Tafeln von U. Wabnechaffe. 8**. 

Iiimiea entotnologica, Zeftsehrlft herausg. vom entomoL Verdn. 
Bd. 1—16. SteLtm und Leipzig 1846—1866. 8". 

Stuttgart. 

K. Wflrtt Centralstelle fflr die Landwirthschaf t 
Correspondensblatt, Bd. 1—42. 1822—42. Bd. 44—63. 1843 
—1848. 8«. 

Inhalts-Verteichniss de« Corresp.-Bl. v. 1822—1848. 8*^. 

Uebersiclit der Beschäftigungen der Centraistelle. 1848. 8^. 
Mustor-Phme zu ländlichen Bauwesen. Stuttgart. 1. Heft. Folio. 
K. statistisch- topographisches Bureau. 

Warttembergieche Jahrbücher fflr vaterländische Geschichte, Geo- 
graphie, Statistik n. Topographie. Jahrg. 1848—78. 4<^n. B^. 



Oberamtsbeschreibnngen. 



Reutlingen 


1824. 


Esslingen 


1845. 


Neuenbürg 


1860. 


Münsingen 


1825. 


Welzheim 


1845. 


Weinsberg 


1861. 


Ehingen 


1826. 


Hall 


1847. 


Nagold 


1862. 


Riedlingen 


1827. 


Gerabronnn 


1848. 


Sulz 


1863. 


Eottenburg 


1828. 


Nürtingen 


1848. 


Horb 


1865. ^ 


Saulgan 


1829. 


Böblingen 


1850. 


Oehringen 


1885. 


Blanbenren 


1830. 


Waiblingen 


1850. 


Heilbronn 


1865. 


Urach 


1831. 


Stuttgart 


1851. 


Harbach 


1866. 


Cannstatt 


1832. 


Schorndorf 


1851. 


Tübingen 


1867. 


Waldsee 


1834. 


Leonberg 


1852. 


Oberndorf 


1868. 


Ulm 


1836. 


Gaildorf 


1852. 


Gmünd 


1870. 


Bavensburg 


1836. 


Besigheim 


1853. 


Maulbronn 


1870. 


Biberach 


1837. 


Aalen 


1854. 


Backnang 


1871. 


Tettnang 


1888. 


Herrenberg 


1855. 


Neresheim 


1872. 


Wangen 


1841. 


Lanpheim 


1856. 


Braekenbelm 


1873. 


Kirchheim 


1842. 


Stutttgart, St. 1856. 


Rottweil 


1875. 


Gcissliugen 


1842. 


Vaihingen 


1856. 


Spaichingen 


1876. 


Leutkirch 


1843. 


Freudenstadt 1858. 


Tuttlingen 


1879. 


Göppingen 


1844. 


Ludwigsbnrg 1859. 


Mergentheim 1880. 


Heidenheim 


1844. 


Calw 


1860. 
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Verein f. vaterländ. Naturkunde in Württemberg. 
Jahreehefte,. Jabrg. 1—35. 1845—1879. 8^. 
Begister in den JahrgSngeti 1—20. 1845—1864. 1864. 8<^. 
Katalog d. Bibliothek Dr. Kraasa. Jahrg. 21. 1865. 8^ 

Stuttgarter ärztlicher Verein. 

Jahresbericht, raedicinisch-statistischer, über dio Stadt Stuttgart, 
Jahrg. 1—6. 1873—1878. 8«. 

Strassbnrg. 

Societd d'histoire naturelle. 

M^moires, Tom. 1—6. 1830— 18G6. 40.. 
Bulletin, Annoe L Nr. 1 — 11. Aunee II. ,Nr. 1—7. 1868 
—1869. 8«. 

L'association phllomatique Vogeso-Bhenane* 
auita a la Flora d'Alsace. 
Annales, Vol. 1—8. 1852—1858. Kon?. S^rie. Liv. 1—9. 

1863 — 1868. 8^ 

Trlest. 

Societä Adriatica di scienze naturali 
BoUettmo, Vol. 1. Nr. 1—3. 5—7. Vol. 2. Nr. 1. 3. VoL 3 
—4. 1878-79. 8*. ' 

Tübingen« 

Denkschriften der vaterländischen Gesellschaft der Aersto und 

Naturforscher Schwabens, Bd. 1. 1805. 8®. 
Tftbinger Blätter für Naturwissenschaften und Arzneikunde, 

Leraosg. von J. H. F. v. Autenrieth u. J. G. F. v. Büiiueu- 
berger, Bd. 1. IL; III. Bd. I.Stück. 1815 — 17. 

Naturwissenscbaftliclio Abhandlungen, herausg. von einer Ge- 
sellschaft in Württemberg, Bd. 1—2. 1827—1828. 8<^. 
TJuiversitäts-Bibliothek. 

Universitäts^Schriften ans den Jahren 1848—78. 4<^. 

Znwachsverzeichniss 1—25., 1853—78. 4®. 

Hauptkatalog, systematisch -alphabetischer. A. Piiilosophie, 
1. Heft 1853. K. Allgemeine Schriften, 2. Heft. 1855. 
G. Theologie 1861. F. Geschichte und ihre Hilfswissen- 
schaften 1865— 69. C. PhUologie, 1. 2. Hälfte 1876. 4^ 
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e s ts ch r if ton. 

Festschrift zam 400jährigen Jubiläum der K. Universität Tü- 
bingen, dargebracht tou der E. Akademie Hohenheioi, enth* 
W. Pnnke, Grandlagen einer wiseensohaftlichen Varaaohs- 
thätlgkeit anf grosseren Landgütern. Berlin 1877. 4*. 

Zur vierten Säkularfeier der Universität Tübingen im Sommer 
1877. Festprogramm der juristischen, philosophischen, evang.- 
und kathol-theol. Fakultät. Tübingen 1878. S^. 

Festschrift zur vierten Säkularfeier der Eberhard-Karls- Universität 
m TQbingen, dargebracht von der IL öffentlichen Bibliothek 
zu Stuttgart Stuttgart 1877. 4<*. 

Festgruss snm iOOsten Jahrestag der Stiftung der üniTerntftt \ 
Tübingen im Jahr 1877, dargebracht von der Direction des j 
Geh. Eönigl. Haus- uud Staatsarchivs zu Stuttgart. Stutt- 
gart. 1877. 40 

Festsclirift z. Feier d. 400jähr. Bestandes der Eberhard-Karls- 
Uni?er8it&t Tübingen t. £. Polytechnikum z. Stuttgart 4^. 

Das freie deutsche Hochstift fflr Wissenschaften, Kflnste und i 
allgemeine Bildung in Göthens Yaterhanse zu Frankfurt a. H. 

zur Jubelfeier 400jähriger Wirksamkeit der Eberhard-Karls- 

Hochschule zu Tübingen. Frankfurt 1877. 4^.' 
luclutae Academiae Eberhardinae Carolinae Tubingensi d. IX. 

mensis Ang. a. 1877 quarta saecularia etc. gratulantur 

Unifersitatis Marburgensis Bector et Senatua. Marburgi. 4^. 
Universitati Eberhardinae Carolinae Tubingensi saeenlarium quar- 

tomm diem festum d. IX. Aug. a. 1877 gratulatur üniver- 

sitas Friedericia Guilielmia Bhenana. Bonnae. 4®. 
Gratulationsschrift der Universität Zürich an die Universität * 

Tübingen zu deren 400jähr. Stiftungsfeier. Zürich 1877. 4<>. 

I 

Litterarum Universität! Eberbardo-CaroUoae saecularia quarta 
gratulatnr Bector et Senatos literarum Universitatis Ber- , 
nonsis. Bemae 1877. 4^.' ' 

Fflrstlich wUrttembergisches Dienerbnch vom 9. — 1 9. Jahihundert j 

Hg. V. Eberh. Emil v. Georgii-Georgenau. Stuttgart 1877. 8* \ 
Die vierte Säcularfeier der Universität Tübingen im Jahr 1877. i 
Tübingen 1878. 4c^ 1 
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Wien. 

KaUeil. Akademie der Wissenschaften. 
Almanadi, Jabrg. 1—12. 1851—1862. 8^. 
Sitsongsberichte, malliematiflch-nstQrwissoiischafliliGhe Klasse. 
Bd. 1—42, Jahrg. 1848—1860. B\ 
Bd. 43—78, Jahrg. 1861—1879. 1. Abth. ans dem Ge- 
biete der Mineralogie, Botaniir, Zoologie u. Paläontologie. 
Bd. 43—78, Jahrg. 1861 — 1879. 2. Abth. Mathematik, 

Physik, Chemie, Meclianik, Meteorologie, Astronomie. 
Bd. 65— 79, Jahrg. 1872—1879. 3. Abth. Physiologie, 
Anatomie imd theoretische Medizin. 8^. 
Begister m Bd. 1—75. 1854—1878. 

K. K. geographische Gesellschaft. 

Mittheilungen, Jahrg. 1—10. 1857—1867. Neue Folge, Jahrg. 
1—10. 1868-1878. 8^ 
K. E. geologische Beich8an«talt. 

Jahrbuch, Bd. 1—28. 1850—1878. 8^. 

Generalregistcr zu Bd. I— X. 1850-1859. 1863. 8°. zu 
Bd. XI— XX d. Jahrbuchs u. d. Jahrgänge 1860—70. 
d. Verhandlungen, v. A. Senoner. 1872. 8^ 

Verhandlungen, Jahrg. 1867—1878. 8^. 

Abhandlungen, Bd. I-VII, 1—5. Vm. IX. 1862—1877. 4«. 

Mittheilungen, mineral^ 0. Tschermak, Jahrg. 1871—77. 8^ 

Das E. K. montanistische Museum und die Freunde der Natur- 
wissenschaften in^Vicnin den Jahren 1840 — 50. Erinnerung 
an die Vorarbeiten zur Gründung der K. K. geologischen 
Beichsanstiilt. Von W. Bitter v. Haidinger. Wien 1869. 8^. 

Ansprache, gehalten am Scbluss des 1, Deoenioma von Dr. 
Haidinger am 22. Not. 1859. 8^ 

£. £. zoologisch-botanische Gesellschaft 
Verhandlungen, Bd. 1—28. 1851 — 1879. 8». 
Personen-, Orts- u. Sachregister zu Bd. I— XX. 1857—72. 8^ 
Bericht über die österr. Literatur der Zoologie, Botanik und 

Pal&ontologie ans den Jahren 1850—1853. 1855. S^. 
Festsofarift mr Feier des 25jfthrigen Bestehens. 1876. 4®. 
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GeseUschaft der Freunde der ÜTataririesen Schäften. 
Berichte über die MitftheUungen, Bd. 1—7. 1846—51. S^. 

Abliaudlungen, iKiturwissenschaftl., BJ. 1 — 4. 1847 — 51. 4^. 

Verein z. Verb reit, naturwiss. Kenntnisse in Wien. 
Schriften, Bd« 1—19. 1862—1879. 12^ 



Oesterr. botanisches Wocheublatt» Jahrg. 1-3. 1851 — 53. 8^. 

Wieslmden. 

Verein für Naturkunde im Herzogthums Nassau. 
Jahrbacher, Heft 1—20. 1844—66. Jahig. 21—30. 1867 
—1877. 8». 

Fr. Odemheuner, Das Festland Australien. Geographische, 
natarwissenschaftl. und cultorwissenschaftl. Skizzen. Beilage 
zum 15. Heft. 1861. 8°. 

Wftnburg. 

Physikalisch-medizinisch e Gesellschaft 
Verhandlungen, Bd. 1 — 10. 1850—60. Fortsetzung. 
Wflnhoiger natonriss. Zeitschrift, Bd. 1-6. 1860—65. 8^ 
Verhandinngen, Neue Folge. Bd. 1—13. 1868—79. 8^ 
Veneichniss der Bibliothek, 1869. 8^ 

Zwiekaa. 

Verein für Naturkunde. 

Jahresberichte, Jahrg. 1871—1875. 8°. 
Mooatsblätter des Vereins fOr Naturkunde und des ftntl. Vereins 
1870. 4<>. 

2. Schweiz. 

Basel. 

Naturforschende Gesellschaft. 
Berichte, Bd. 1—10. 1834—52. 8<>. 
Verhandlungen, Thell 1—6. 1857—1878. 8^. 
Festschrift zur Feier des 50jfihr. Bestehens derselben. 1867. 8*. 
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JFestrede, gehalten bei der Feier des öOjährigen BcsteUeus 
derselben von F. Burkhardt: über die physikalischen Arbeiten 
der Societas physica helvetica 1751-^87. Basel 1867. 8<^. 



Acta hehetica, physico-mathematico-bötanieo-medicti. Yol. 1 — 9. 
1761—87. 4«. (Vol. 9 auch als N. Acta helvetica Vol. 1.) 

Bern* 

Natnrforscbende Gesellschaft 

Mittheiluiigen ans den JaUreu 1843—77, Nr. 1—936. 8^. 

Chnr. 

Nainrforscliende Gesellsehaft Granbündens. 

Jahresberichte, Nene Folge. Jahrg. 1—21. 1854—1877. 

Naturgcschichtl. Beiträge z. Kenntniss d. Umgebungen v. Chur. 
Als Erinnerung an die 57. Versammluug der Schweiz, natarf. 
Gesellschaft 1874. 8<>. 

eenf. 

Sociote' de physiquo et d'histoire naturelle. 
Memoires, T. 1—26. 1821-1879. 4«. 
Table des H^motres contenos dans Tom. 1 — 20. 1871. 4^. 

Lausanne. 

Societe vaudoise des sciences naturelles. 
BuUetin, Vol. 1-16. 1842—1879. 8^. 

NeuchateL 

Sociät^ des sciences naturelles. 
Bulletin, Vol. 1—11. 1843-1879. 8». 
Memoires, T. 1—4. 1835-1874. 4<^. 

St. Gallen. 

Naturwissenschaftliche Gesellschaft. 

Bericht über die Thätigkeit derselben. 1858—1877)78. 8^. 

Zürich. 

Naturforschende Gesellschaft 
Mittheilnngen, Bd. 1—4. 1847—1856. 8<>. 

Württemb. natunr. JfthrMlufta. 1980, 18 
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VierteljahresBobrift, Bd. 1—23. 1856—1878. 8^ 

Denkschrift zur Feier des lOOjähr. Stiftungsfestes am 30. No- 
vember 1846. 4<*. 

Beiträge zur geolog. Karte der Schweiz. Lief. 1 — 15. 1862 
— 1878. 4®. SpecieUeres Tide Karten. 

Allgemeine Schweis. Gesellschaft fflr die gesammten 
Naturwissenschaften. 

Naturwissenschaftlicher Anzeiger, Jahrg. 1 — 5, 1818 — 23. 4°. 
Annalen, herausg. v. Fr. Meisner. Bd. 1 — 2, 1824 — 25. 8°. 
Denkschriften, Bd. I. 1. 2. 1829. 1833. 4». 
Nene Denkschriften, Bd. 1—27. 1837—1877. i^. 

Sohweiserische natnrforschende Gesellschaft. 

Verhandlungen d. Jahresrersammltingen (1. 2 keine erschienen). 

3. Zürich 1817. 25. Freiburg 1840. 44. Lugano 1860. 

4. Lausanne 1818. 26. Zürich 1841. 45, Lausanne 1861. 

5. St. Gallen 1819. 27. Altdorf 1842. 46. Luzern 1862. 

7. Basel 1821. 28. Lausanne 1843. 47. Samaden 1863. 

8. Bern 1822. 29. Chur 1844. 48. Zttrich 1864. 

9. Aarau 1823. 80. Genf 1845. 49. GendTC 1865. 

11. Solothurm 1825. 31. Winterthur 1846. 50. Neuehatel 1866. 

12. Chur 1826. 32. Schaffliaus.1847. 51. ßheinfel- 

13. Zürich 1827. 33. Solothurn 1848. den 1867. 

14. Lausanne 1828. 34. Frauenfeid 1849. 52. Einsiedeln 1868. 

15. St Beruh. 1829. 35. Aarau 1850. 53. Solothum 1869. 

16. St. Gallen 1831. 36. Glarus 1851. 54. ErauenfeldlSTl. 

17. Genf 1832. 37. Sion 1852. 55. Freihuig 1873. 

18. Lugano 1883. 38. Porrentruyl853. 56. Schaffhau- 

19. Luzern 1834. 39. St. Gallen 1854. sen 1873. 

20. Aarau 1835. 40. Chaux de 57. Chur 1873/74. 

21. Solothurn 1836. Fonds 1855. 58. Andermatt 1874/5. 

22. Neuchatel 1837. 41. Basel 1856. 59. Basel 1875/76. 

23. Basel 1838. 42. Trogen 1857. 60. Bex 1876/77. 

24. Bern 1839. 43. Bern 1858. 61. Bern 1877/78. 
Festschrift, herausg. von der Aargauischen naturforsch. Gesell- 
schaft zur Feier ihrer 500sten Sitzung am 13. Juni 1869. 
Mit 1 Karte der erratischen Blöcke d. Kant. Aaigau 1869. 8^. 



Digitized by GoOglc 



Zeitschriften : Holland. 

3. Holland. 



275 



Amsterdam. 

E. Nederlandsche Instituat Tan wetenschappen etc. 
Verhandeliogren der «erste Klasse. Deel 1 — 7. 1812 — 1825; 

Nieuwe Verh. Deel 1—13. 1827—1848; Derüe reeks. 

Deel 1-5. 1849 — 1852. 4«. 
Tijdschrift Yoor de wis-en uatuurkuudige wetenscbappeu. D. 1^5. 

1848—1852. 8<>. 
Jaarboek. 1847—1851. 

Het Institant of Yerslagen en Hededeeliugen, uitg. door de 
vier Klassen van het kon. Nederl. Inst. Bd. I— VI. 1841 — 46. 

Koninklijke Akademie van weten s ch appen. 

Verhandelingen, Deel 1 — 18. 1854—1879. 4^. Afdeeliug, 

Letterkunde Deel 7—11. 1872—1877. 4». 
Allgemeene Stokken. Octayiae Qnerela. Carmen cnios anctori 

J. Y. Jeeowen 1857; ad juyenem satira Petri Esseiva Fri- 

bnrg. Helvetü cui cortaminis poetici präminm e legatü. J. 

H. Hoeuflft 1872; Gaudia domestica 1873; Musa 1874; Car- 

mina latina 1875; Hollandia 1876; Carmiua latina 1877; 

Jdyllia aliaqne poemata 1878. 8^ 
Verslagen en Hededeelingen. Natanrknnde, Deel 1 — 17. 1853 

—1865. Tweede reeks, Deel 1—13. 1866—1878. 8". 

Letterkundo, Deel 1—12. 1856—1869; Tweede reeks 

Deel 1—7. 1871—1878. 8». 
Processen-Verbaal van de gewone vergaderingen der k. akademie 

yan iretenschappen. Afdeeling Natuurkunde. 1866 — 78. 8^ 
Jaarhoek yan de k. akademie te Amsterdam yoor 1857—77. 8^. 
Catalogns yan de boekerij der k. akademie yan wetenschappen 

geyestigd te Amsterdam. Eerste afleyering. Deel L Stnkl. 

II. 1855. 1860. Deel II. Stnk 1— 2. 1866, 1868; DeoII. 

Stuk 1. Nieuw. uitg. 1874; Deel III. 1876. 8». 
Overzigt van de boeken, kaarten, Pfenningen, enz, ingekomen 

bij de k. akademie van wetenschappen te Amsterdam van 

1857—1860. 8«. 

18* 
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Zoologisch genootschap „natura artis magistra*. 
Bijdragen tot de dierkumle. Aflevering 1 — 9. 1848 — 69, Fol. 
Jaarboekje. Jaargang 1852 — 1875, mit Plan des zoologischen 
Garten. 1877. 

Nederlandsch Tijdsobrift Yoor de Dierkunde. Jaargang 1 — 4. 
1854—1873. 8» 

Linnäana in Nederland aanwezig. Teutoongesteld op 10. Jan. 
1878. 8° 

Kode ter herdenking van den sterfdag von Carolas Linnaeus 

etc. door Dr. Oudemans 1878. 8°. 
Openingsplechtigbeid van de TentoonsteUing. 1878. 8^ 

Harlenif 

Hollandsche Maatschappij d. wetenschappen. 
Verhandelingen, Deel 1—30. 1754—93. 8«. 
Natuurkundige Yerhandelingen van de Bataafsche Maatscbappy 
der wetensGhappen te Harlem. Deel 1—24. 1799 — 1844. 8^ 

2. Yenameling. Deel 1—25. Harlem 1841—68. 4<>. 

3. n «1—2. Harlem 1870—76. 4«. 
Werktuig-en wiekundige verhandelingen, Deel 1. 1802. 8®. 
Wijsgeerige verhandelingen, Deel 1. 1811; Deel 1 — 2. 1821 

— 1822. 8». 

Historische on letterkundige verbandeliagen, Deel 1. H. 1851 
- —1853. 4« 

Dissertation snr Porigine Pinyention et le perfeetionnement de 
rimprimerie par J. Koning. Amsterdem 1819. 8^ 

Ueber die Gr&ude der hoben Verschiedenheit des Philosophen 
im ürsatze der Sittenlehre bey ihrer Einstimmigkeit in 
Einzel-Lehren derselben. Preis-Schrift. Züllichau 1812. 4^. 

Soci^tä hollandaise. 
Archives n^ederlandaises des scienoes exactes et naturelles. 
Toi. 1—13. 1866-1878. S». 

Programme Annee 1875 — 78. Notice historique etc. liste des 
publications de la societe, depuis sa fondationen 1752 et 
liste des publications des socie'tes savant etc. qui trouvent 
dane la bibliotbdque de la societe. 1876. 8^ 
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Teyler Genootschap. 

Archiv du Mus^e Teyler. VoL 1—4. 1867—78. gr. 8* 

. Catalogue systematiciuo de la coUectiou paldontologique par 
T. C. Winckler. Livr. 1—6. 1863—67. Prem. Supplemeut 
1867. 2. Suppl. 1876. gr. 8». 

Leideu. 

Niederlftndischea ArchiT far Zoologie. 
Bd. 1—4. 1871—78. 8» 

Lnxemburg* 

Societe des sciences naturelles. 

Annees 1853—1866. T. 1—10. 8«. 

Publications, T. 11 — 17. 1869-79. S^. 

F. Keuter, Obscrvations mete'orologiqaes faites a Luxembourg. 
Vol. 1—2. 1867. 1874. 8». 
Boci^td de botaniqne. 

Becaeil des m^moires et des trayaux. Nr. 1— S. 1874—76. 8^ 

• 4 Belgien. 
BruxeUes« 

Academie royale des sciences etc. de Belgique. 
Bulletin, T. 13 — 23. 1846-1856. Tables geuerales aux T. 1 
—23. Annexe 1853-1854. 8». Seriell. T. 1—45. 1857 
—1878. 8^ Tables g^nörales aoz S^rie Ii. T> 1—20. 
1867. S« 
Bibliographie aead^mique. 1854. 8®. 
Annuaire, Annees 12—44. 1846—78. 8®. 
Qentieme annivcrsaiie de fondation de Pacademie (1772 — 1872). 
T. 1. 2. 1872. 8°. 
Societe mal a cologique de Belgique. 

Annales, T. 1—11. 1863— 1&76. 8<». 
8o6i^t4 eatomologiqne Beige. 

Aimalet, T. 1—21. 181^7—1878. 8^ 
. ' Cemptes-rendus des sceauces. 1866 — 1879. 8^ .' 
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Soci^te royal des scieiices. 

M^moire8,T. 1—20. 1843—66. Ser. H. T. 1— 8. 1866—78. S»- 
Soci^t^ geolog-ique de Belgiquo. 

Annales, T. 1-5. 1874—1878. d». 



5« Frankreieh. 

Bordeaux. 

Societe des scieacos physiquos et naturellesv 

Memoires, T. 1—10. 1854—75. Ser. H. T. 1—2. 1872—79. 8<>. 
Extraits des proces vorbaux et balletia bibliographiqae l^r. 1 
-^96. 1874—76. S^. 

Caen. 

Societd Linneene du Calvados. 

Mämoires, Annäe 1824. T. 1. Annee 1825 (nur Vorrede) 8® 
und Atlas ponr Pannee 1825. Paris 1825. Quer Fol. 
Soci^t^ Linneene de Normandie. 
If^moires, Annte 1826—28. T. 3—4. Paris 1826—28. B^. 
Arak4e 1829. T. 1 part. 1. Ann^es 1829 — 8$. T. 6—14. 
1834 — 65. Paris. 4^ 
Bulletin, Vol. 1—10. 1855—65. Serie II. Vol. 3—9. 1869 
—1875. 8». 

Ciierbourg. 

Sociöt4 nationale des sciences natnrelles. 

Memoires, T. 1—21. 1852—78. 8«. 

Catalogue de la bibliothöqne. 1 — 2. partie 1870—73. Deox. 

Partie. 2. livr. 1878. 8^. 
Compte-renda de la seance extraordinaire de 30. Dez. 1876, 

a Voccasion dn 25* anniversaire de sa fondation. 1877. 8^. 

Aoadtfmie des sciences, arts ei belles-leitreSi 

Memoires, Annees 1830—34, 1836, 1839—40. 1843—50. 
Ser. U. T. 1 - 16. 1851—70. S^r. III. T. 1— 4. 1871—77. 8». 
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Nodot, Description d^an nonvean genre dMdent^ fossile ren- 
fermant plusieurs especes voisines du Glyptodon. Atlas zu 
5 der Memoires. 1865. Fol. 

Seance publique da 25. aout 1829, 26. aout 1836, 21. aout 
1843. 8<>. 

Lyon. 

Academie des sciences, belles-lettres et arts. 

Me'moires, Classe des sciences, T, 1 — 2. 1845 — 47. NouY. 
Sem T. 2—22. 1852—77. 8<^. Ciasee des lettres. Nonv. 
S^rie T. 1—17. 1851—77. 8». 

Gompte-rendu des .traveanz pendant le premier semestre de 
1815, Lyon 1822. Pendant l'ann^e 1816, Lyon 1822. Pen- 
dant le Premier semestre de 1823, Lyon 1825. Pendant 
l'anneo 1836. Lyon 1837. 8^. 
Societe d'agri cultur e, liistoiro nat. et arts utiles. 

Annales, Sähe L T. 1 — 11. 1838—48; S^rie IL T. 1—8. 
1849—56; S^rie IIL T. 1—11. 1857—67; S^rie IV. 
T. 1—9. 1868—76. 8» 

Paris. 

Societe entomologique de France. 

Annales, T. L 2—4. Tr. 1832. T. 2-11. 1833—42. S^r. II. 
T. 1-10. 1843—52, Sdrie IIL T. 1—8. 1853—60. 
S^rie IV. T. 1-10. 1861—70. Serie V. T. 1—9. 1871 
—1879. 8^ Tables g^ndrales alphabetique et anslytiques 
des S^ries 1882—60. 1867. S^. 
Societe g^ologique de France. 

Bulletin, S^rie H. T. 1—29. 1840—72. Serie IIL T. 1—5. 
1873-77. 8« 

6. Italien. 

Bologna. 

Accademia della scieuze dell' istituto. 

Memorie, Serie IIL Tom. 2—4, 6—9. 1872—78. 4^. 
Bendiconto della sessione. Anno accademico. 1875—79. .8^. 
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Firenze. 

Societä entofflologica italiana. 

Bullotino, Ainio 1 — 11. 1869—79. 8° 

Gatalogo sinouiraico e topogiaphico dei Coleotteri d'Italia del 

Dr. Stefano de Bertolini del Tente. 1872. 8°. 
Gatalogo della collesione di insetti italiani des rnnseo di 

Firenze. Coleotteri. Serie la. 1876. Serie 2a 1879. 8<!. 

Genova. 

Hoseum ciyico di storia natural^ 

Annali, Vol. 1-U. 1870—79. 8«. 

MUano« 

Keale istituto Lorabardo di scienzo e lettere. 

Kendiconto, Serie U. VoL 10, iasc 1—2. 1877. VoL 11. 1878. 
Milano, 1878. S^. 

Napoli. 

Accademia della scienze fiaicbe e matematiche. 
Atti, Vol. 1—6. 1863—75. 49. 
Bendiconto, Anno 1—14. 1862—75. 4**. 

Zoologische Station. 

Jahresbericht mit 6 Plänen der Station. 1876. 8^. 
Mittheüuugen, Bd. I. Heft 1—4. 1878—79. 

PadoTa. 

Societä Veneto-Trentina di scienze natnralL 
Atti, Vol. 1—6. 1872—78. 8«. 

BoUetino, T. 1 Nr. 1—2. 1879. 8. 

Pisa. 

Societä Toscana di scienze naturali. ' 
Atti, Vol. 1—3. 1876—78. 8». 

Borna. 

Aceademia Pontificia dei Lincei. 
Atti, Serie O. Vo]. 1—3. 1873—76. (Anno 271—278). 4* 
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Traii8anti,Sdr.lIL VoL LFaso.!— i. 1^76— 7 7. (Anno 274.) 4^. 
NnoTO statoto della B. Accademie. 1876. 4^ 
Aceadamia Fontificia de 'nnovi Lincei. 
Atti, Anno 24-81. 1871—78. 4» 

Triplicc omaggio alla Santita di Papa Pio IX. uell suo giubileo 

episcopale etc. 1877. 4®. 
Accademia. Anno 32. 1878—79. 8». 
pomitato ^eologico d'Italia. 
BoUettino, Vol. 1—9. (Anno 1—9.) 1870—78. 8^ 

Toriuo. 

Accademia della scienise. 

Atü, Vol. 12—14. 1876—79. 8«. 
Osseryatorio della Begia nniTorsitlL 

Bollettino, Anno 13. 1879. ^uer Fol. 

7. Spanien. 

Madrid. 

Keal Academia de ciencias. 

Ji^morias de la real academia de ciencias. Serie I. Ciencias 

exactas T. 1. P. 2. 1863 4<^, Serie IJ. Ciencias fisicas. 

T. 1.' P. 1—3. T. 2. P. 1. 1856—64. 4<>. Serie ni. 

diencias naturales T. 2. F. 1— 8.T. 3. P. 1.1856— 61. 4^. 
Besamen de la actas de la real academia de ciendas exactas, 

fisicas y naturales de Madrid en anno do 1852 — 62. 8^. 
Eesumen de los Trabajos meteorologicas correspondientes al 

anno 1854 etc. de Don M. Rico y Sinobas 1857. 4° 
Idbros del saber de astronomia del rey D. Alfonso X. de C^a- 

tilla. T. 1—2. 1863. T. 4—5. 1866—67. Pol. 

8. OrossbritanieiL 

Bablin. 

Dublin nnlTersity aoological.and botanical asaocialion. 

Proceedings, T. 2. P. 1. 2. Dublin 1860—68. 8^ 
Natural history society. 

Proceedings, YdI. 1, 2. 3. P. 1. 2. 4. 1849—65. 8®. 
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Royal geological society of Ireland. 
Journal, Vol. 1—14. 1844—70. 8«. 
An adress lelWered at Annnal Meetiog 1, 5, 7, 9, 1832 
—1840. 80. 

Koyal Dublin society. 
Jourual, Vol. 1—7, 1856—75. S^. 



Beview, the natural history, and qnarterly Journal of sdence. 
Vol. 1—7. 1854-60. 8« 

. Edinburgh. 

Geologicalsociety. 

Transactions, Vol. 1—2. 1868—74. S^, 

Glasgow. 

Natural history society. 
Proceedingi, Vol. 1— S. 1868—78. B^. 

London. 

Oeological society. 

Qnarterly Jonmal, Vol. 2—36. 1846—79. 8«. 
Linnean society. 
Jonmal of the Proceedings, Botany. Vol. 1—16. 1857 — 78. 8®. 

Zoology. Vol. 1 — 13. 1857—78. 8®. 
Proceedinga of the Session 1873—74; 1874—75. 8®. 
Additioiis of the library. 1873, 1874, 1876. 8<^. 
List of the Linnean society, 1863—64, 1866—67, 1878, 

1876—78. 8«. 
Alterationes of Bye-Laws. 1874. 8^. 
Zoological society. 

Transactions, Vol. 1 — 10. 1835 — 79. 4®. 

Proceedings, Part. 1—28. 1830—60. Por the year 1860-79. 

with illustrations. 8^. 
Index to 1830—47. 1866; to 1848—60. 1868; io 1861 

—70. 1872. B^. 
List of the vertebrated animals in the garden of the zoolog. 

society. 1862 ^ 2te edition 1868; 4te edition 1866; 5te 
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edition 1872; Sopplement 1875; 6t6 ediüoii 1877; 7te 

edition 1879. 8<>. 
Catalogue of the library of ihe soological soclety. 1872. 8^. 
Report of the couucü to 1865, 1866, 1868, 1870. 8» 



The greologioal magazine. 

Nr. 89—179. 1871—1879. S\ 



9. Scandinayien. 

Cliristiania. 

ArehiT for BCathematik og Natarvidenskab» ndgivet af 8. Lio, 
W. Müller og G. 0. Sars. Bind 1—4. 1. 2. Uea 1876—79. S^. 

Christiania Observatorium. 

Meteorologiske Jagttagelser 1865. 4^. 

Forhandlinger ved de Skandiaaviske Naturforskeres. Öjveude 

Mode. 1. 1857. 8«. 
Dei koDgelige Norake Frederika UmTersitets. Aarsberetiiing 

for Aaret 1867. 1868. 

Kopenhagen. 

Eongelige nordiske Oldskrift-Selskab* 

Tilläg til Aarbögor. Aarg. 1872. 3. 8^. 

♦ 

Stockholm. 

Kongl. sveneka Yetenskaps Akademien. 
Handliogar: Argangen 1—2. 1844—46. Arg. 3. Nr. 1—5. 

1845. 80. Ny Följd. Arg. 5. HÄft. 2. 1864. Arg. 6—14. 

1865 — 75. S». Atlas 1872. 4«. 
Öfversigt: 19—33. Arg. 1862-76. 8<>. 
Lefnadsteckningar efter är 1854 aflindna Ledamöiter. Bd. 1, 

H&ft 1—3. 1869—73. H^. 
Meteorologiska Jakttagelser of Kr Edlond. Bd. 6—14. 1864 

—72. Bd. 15—16 = Ser. D. Vol. 1-2. 1873—74. Pol. 
^linnesteckning öffer Oustev Geijer. Af T. T. Carläon. 1870; 
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. af Heoning Hamilton 1872; Hans Jfirta af Louis da Geer 
1874; Jacob August y. Hartmannsdorf a A* ShrensYfirot 
187e. 8« 

Bihang, Bd. 1—3. 1872—75. 8^. 

KoDgl. svenska Yetenskaps - Academiens. Bd. 5 — 14. 1864 
—1875. 8». 

10. ßussland. 

Helsingfors, 

Sociotas scientiarum Fennica. 
Notiser nr sällskapets pro fiauna et flora Fennice in Helsing- 

fon, Förhandlingar, Häftet 1—8. 1848—57. 4^ Ny Serie. 

Hättet 1—4. 6—11. 1858—76. 8^. 
Heddelanden af societas pro fanna et flora Fenuica, Häftet 

1—4. 1876—78. 8». 
. 'Acta societatis pro fauna et flora Fennica, Vol. 1. 1875 — 77. 8®. 
Sällskapets för tiden fr&n den 1. Nov. 1821 tili samma dag 

1871; inrattning ooU Terkaamhet ifrftn dess atiftelse den 

1. Not. 1821 tili den 1. Not. 1871. 1871. 8^ 
Qenmäle med anledning af Sällskapets pro fanna et flora 

Feniea Notiser. HäfLY oeh VI, af Tlu Fries. Upsala 1862. 8^ 

Hoseon. 

Socidtd imperiale des n aturali stes. 
Bulletins, Tome 1, 2, 4, 5, 10—23. 24-53. 1829—1878. 8^. 
M^moires, seconde Edition, Tom. 1. 1811, Tom. S— ö. 181^ 
—1817. 4«. 

Nonveanx Hdo^ireSi Tom. 1—4. 1829^35; Tom, 6—14. 1889 
—1879. 4« 

Rapport sur les traveaux de la societe etc. par bischer do 

Waldheim. 1855. 4^ 
Bapport aar la seance extraordinaire solenelle du 28. Doq, 1855 

a Toccasion da jubilä siimi • s^ulaire de eoeiätd. 

1856. 8« 
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St. Petersburg. 

Kaiserl. physikalisches Central-Observatoriam. 
Annalesy Annto 1853 — 77. 4^ 

Öompie*renda annnel par A. T. Kapfor, Annde 1855—64. 49, 

Repertorium für Meteorologie, Bd. 1—6. 1869—79. i^, 
Sapplementband, Dio Temperatur-Yerhältoisse des russiacheu 

Reichs. 1877. 4». " 
Jahresbericht für 1869—72. 

Biga. 

Naturforschender Vereiir. 

Correspondeiizblatt, Jahrg. 1—22. 1846-77. S^. 

Arbeiten, neue Folge. Heft 1—5. 1865 — 73. 8". 

Denkschrift zur Feier des 25j;ihrigen Bestehens. 1870. 4^. 

Denkschrift der Gesellschaft für Geschichte und Alterthums- 
kunde der OstseeproTinzen zur Feier des 25jäbr. Bestehens 
des Vereiiis: W. r. Gatzeit, Zar Geschichte der Forschungen 
über die Phosphorite des mittlere^ Bnssland. 1870. 4®. 

Festschrift zur Feier des 50jährigen Bestehens der Gesellschaft 
praktischer Aerzte zu lliga am 15. Sept. 1872: L. Stieda, 
Die Bildung des Knochengewebes. Leipzig 1872. 4^. 

IL Africa. 

Cairo« . 

Societd khcdivialo de Geographie. 
Bulletin trimestriel, Nr. 1 — 4. 1876—77. 8®. 
Notice necrologique sur le M. de Couipiögne, secretaire ge- 

ueral etc. par M. C. Guillemine. 1877. 8®. 
Statuts. Alexandrie 1875. 8^. 

Discours prononce an Oaire a la s^uice d'inauguration par 
Dr. Schweinfurt. Alexandrie 1875. 8^. 
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12. Asien. 

Batarla. 

Natuurliundige vereeniging in Nederlandsch ludie. 
Acta societatis scientiamm Indo-neerlandiae, Vol. I — VI. 

1856—59. 4^ 
Verhandelingen, T. 1—6. 1855—59. 49, 
Nataurkondig Tijdschrift Toor Nederlandsch Indid» De«! 1—37. 

1850—77. 80. 

Calcutta. 

Asiatic aooiety of Bengal. 
Joornal, pari 1. Edited by pbüological secretary. New Series. 
Toi. 43—47. 1874—78. Pari 2. Ediled by natural hietory 
secretary. New Series. Vol. 43—47. 1874—79. 8* 

Proceedings, 1874—79. 8». 

List of periodicals and pubUcations received in tlie librarj. 
1878. 8». 

Bole of the asiatic soo. of Bengal 1876. 8^. 

13. America. 

American association for the advanc. of science. 8^. 



Meeting 1. Philadelphia 


1848. 


Meei 


15. BofGilo 


1866. 




2. Cambridge 


1849. 




16. Burlington 


1867. 




3. Charleston 


1850. 




17. Chicago 


1868. 




4. New Häven 


1850. 




18. Salem 


1869. 




5. Oincinnati 


1851. 




19. Troy 


1870. 




6. Albanv 

•* 


1851. 




20. Indianapolis 


1871. 




7. Cleveland 


1853. 




21. Dabaqne 


1872. 




8. Washington 


1854. 




22. Portland 


1873. 




9. ProTidenee 


1855. 




23. Hartford 


1874. 




10. Albany 


1856. 




24. Detroit 


1875. 




11. Montreal 


1857. 




25. Buffalo 


1876. 




12. Baltimore 


1858. 




26. NashvUle 


1877. 




13. Springfield 


1859. 




27. 8i Lonis 


1878. 




14. Newport 


1860. 
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Kew Tork stste vniTersity. 
Annual Beport of the regrents , Condition of the State Oabinet 

of natural liistory. 28. (Report 20—27) 1868. 8°. 21 
—27 Annual Report. 1868 — 75. 8^. 
B. A. Gould, Reply te the Statement of the trustees of tUe 
Badley observatory 1859. 8^. 

Boston. 

American acadeniy of arts and scicnces. 

Memoires, Vol. 1—4. 1785—1821. 4^. New Serie Vol. 1— 10. 

1833—68. 40 
Proceediogs, Vol. 1—14. 1848-79. 8», 

Boston Society of nataral history. 

Journal, containing papers and Communications, 1837—1863. 

Vol. 1-7. 8». 
Memoires, Vol. 1—2. 1866—78. 4^. 
Proceedings, Vol. 1—19. 1844 — 78. 8^ 
Oonditions and doings 1865—68. 8<^. 
Gonstitotion and by-laws with a list of the membres* 1855. 8^ 
Annnal 1868—69. 8^ 

L. Agassiz, Address delivered on the centennial anniversary 
of the birth of Alexander von Humboldt. 1869. 8°. 

Jeffries Wyman, Memorial meetiug. 1874. 8^. 

Occasional Papers: N. H. Hentz, The spiders of the United 
States. 1874. 8<^. 

Buenos Aires. 

Museo publico. 

Anales, Entrega 1—12. 1864—74. Fol. 
H. Barmeister, die fossilen Pferde der Pampasformation. 
1874. Fol. 

H. Bormeisfeer, description physiqne de la r^^nbli^ne Argentine, 
trad. de l'allemand p. E. Manpas. T. 1. 2. T. 5. Lepidopteres 

par Burmeister, 1878. 8°. Atlas 1. Liv. 1879. Fol. Paris 
1876. 80. 
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Buffalo. 

Society of iiataral soiences. 
Bulletin, Vol. 1-8. 1873— 77. B^. 
(}. F. ffittredge, tlie present condition of the earth's interior 
1876. 8» 

Cambridge. 

Alaseum of comparative Zoology at Harvard College. 
Annual Beport of tUe Trustees of the Mosenm etc., 1862 

—1878. 8». 
Bulletins, Vol. 1—6. 1868-79. 8^ 
Memoires (ninstraM Gatalogoe Hr. 1—8), Yol. 1—6. 1862 
— 1879. 40. 
National Academy of sciences. 
Annual for 1866—67. 

GordOTft. 

Academia uacioiial de cieucias exactas. 
Acta, T. 1. 1875. Fol. 
Boletin, Entrega 1-4. 1874-75. 8». 

Davenport. 
Academy of natural sciences. 
Proceedings^ YoL 1—2 prt 1. 1876—77. 8^. 

Iiidiauopolis. 
Geological survey of Indiana. 
Annual report of the year 1869 by E. T. Oox. 8^ 
Maps and colored sectiqn referred to in the report of atate 
geologist. 1869. 

Mexico. 

Sociedad raoxicana de historia natural. 

La naturaleza, T. 1—3. 1869—76. T. 4. Bntr, 1—15. 

1876—79. 40. 
Informe rendido porel primer secretario. 1875. 4^ 

New Häven. 

Conecticut Academy of arts and sciences. 
Transactions, VoL 1—3. 1866—78. S^. 
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Lyceumofnaturalhistory. 
Annals, Vol. 1 — 11. 1824—76. 8^ 
Annale of the New-York Academy scioDces, Vol. 1. Nr. 1 — 8« 
1877—78. 8« 

Prooeedings, 7oL 1 (fehlt Schluss) 1870 — 71 ; seoond Series. 

Jan. 1873 (fehlt Schluss). March 73. Nr. 3—4. 1874. 8^ 
Charter, constitotion and by-laws with a list of the members. 

1864. 80. 

American Musenm of natural history. 

Annoal Beport 1. 1870. B^. 
ünited 8tate|8 Sanitary Gommission. 

BnUetins, 1868—65. 

Docoments, Vol. 1—2. 1866. S^. 

FMladelphia. 

Academy of natural seien ces. 

Proceedings, Vol. 1—8. 1841-56. for 1857—78. 8^. 
Bnschenberger , a notice of the origin, progress and present 

eondition of the academy« 18Ö2. 8^. 
PhUadelphia eentenial exhibition. 1876. 8<». 
American philos ophieal society. 

Transactions, Vol. 1—6. 1789—1808. 4*. New Series VoL 1 

— 14. 1818—71. 4« 
Proceedings, Vol. 1. Nr. 1—4, 6—12. Vol. 2 Nr. 16, 18. 

Vol. 3 Nr. 27. Vol. 4 Nr. 32—33 , Nr. 35—39. Vol. 5 

Nr. 40. — VoL 18 Nr. 103. 1838—79. 8». 
Catalogne of the pnblished Works of J. Lea from 1817—76. 

1876. 8®. Fnrther notes of indnsions in Glenns ünio etc. 

by J. Lea 1876. 8^ 
List oft surviving members. 1878. 8^ 
Zoological society. 
Annoal Beportof the board of managers, 2— ö. ,1874-77. S^' 

St. Louis. 

Academy of science. 

Transactions, Vol. 1 — 3. 1856—78. 8°. 

Württomb. aatonr. Jahreih«ft«. 1880. 10 
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San Franeiseo. 

Galifornian aesdemy of natüral scienees. 

Proceedings, Vol. I. 2. ed. 1854—57. Vol. 3—6. 1867—75. 8^. 
' Memoires, Vol. 1. 1868. 4^ 

Bepoi t of the commissioners to manage the Yosemite vallay. 

The presideiits annuaL adreas, dölivend Jan. 6. 1868, (ogetiher 
with ibe oonstItotiOD etc. 1868. 8*. 

Washington« 

Smith souian Institution. 

Smithsonian contributions to knowledge,Vol.l — 21. 1848 — 76. 4**. 
Smithsonian miscellaneous coUections, VoLl — 15. 1862 — 78. 8^. 
Balletins of the United States national Maseom. Nr. 1 — 9 
yid. Smiths. Mise. ooU. VoL 18. 
Publications of the goTornment 
Report of the commiasioner of agricaltmre. 1864 — 59. 1861 
—1878. 8«. 

Annual report of the board of regents for tbe year 1849 
— 1877. 8° 

Annual report of the chief signal-officer to the aecretary of 

war for the year 1872.^ 8®. 
Annnal report of direetor of the mint to the secretaiy of the 

treasnry for the fiscal year ended Jone 80. 1875. 8^ 

Gatalognes of libraries and of a general catalogue. 1858. 8*^. 
Montbly Report of the departement of agriculture for the years 
1868—69. 80 

Eesults of meteorogical observations, made under the direction 
of the U. S. Patent Offioe and the Smithsonian Institution 
from the year 1854 to 1859. Vol. 1. n. 1. 1861—64. 4^ 
United States commisdon of fish and fisheries. Pari 1. Report 
on the condition of tbe sea fisheries of the Sonth Coast of 
New-Englaud in 1871 & 1872 by Spencer F. Baird. 1873. 8» 
United States geological aud geographica! survey 
of the territories. 
Annual, report Nr. 1—4, for the years .1867— 71; 6. 1872; 
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8 — 10. embraoing Colorado a&d parts of adjaoent temtorirä, 
for fbe year 1874—76. by F. A. Hayden 187^—78. 8^ 
Annnal Report of the etitomological commission for the year 

1877, relating to the Rocky mountain Locust. 1. 1878. 8^. 
Bulletins, Vol. 1. Nr. 1—2. 1874. 2. Series. Vol I. 1—3. 

5. 6. Vol. II— V. 1—3. 1876—79. 8°. 
Bulletins of the onited statesEntomologicalcommission. Nr. 1—2. 

1877. 8» 

Hayden, eatalogoe of the pablicatioiis of the TT. St geol. and 
geogr. Snrvey of the territories. 1874. 2. ed. Wash. 1877. 

3. ed. 1879. 8^ 
Miscellaneous publicatious. 

Kr. 1. Ganuett H., list of elevations in that portion of the uni- 
ted Skates West of the Mississippi BiTor. 3. edii 1875. 

4. edii 1877. Kr. 2. Gannett H., meteorological obser- 
▼ations. 1878. Nr. 3. Cones E., Birds of the Northwest 
1874. Nr. 4. Porter T. and J. Conlter, Synopsis of the flora 
of Colorado. 1874. Nr. 5. Jackson W, H., descriptive Ca- 
talogue of tlie photographs. 2. ed. 1875. Nr. 6. Cbitten- 
den G. B., meteorological observations. 1874, Nr. 7. Mat- 
thews W., ethnography and philology of the Hidatsa In- 
diana. 1877. NiCp 8. Croaes E., monograph of north american 
Mustelidae. 1877. Nr. 9. Jackson W. E,, descriptiTe cata- 
logne of photographs of North Americantf Indians. 1877. 
Nr. 10. White and H. A. Nicholson, bibliographie of North 
American invertebrate palaeontology 1878. Nr. 11. Cones, E., 
Birds of the Colorado Valley. Passeres et Laniidae. 1878. 8^ 

Honographs (Beport). Vol. 1. Leidy J., contributions to the ex- 

tinct vertebrate faona of the westem territories 1873. 

Vol. 2. Cope , E. D., the vertebrata of the oretaceous for- 

mations. 1875. Vol. 5. Zoology a. botany, prt. 1. Thomas, C, 

sinopsis of the Acrididae of North America. 1873. Vol. 6. 

Lesquereux, L., contributions of the fossil ttora of the 

Western territories. Part. 1. the crotaceons flora 1874. 

Vol. 7. the tertiary flora part 2. 1877. Vol. 8. Ulustrations 

ot cretaceons and tertiary plante. Vol. 9. Heck, F. B., a 

19» 
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report on the invertebrate cretaceoos and tertiary fossils of 
the Upper Musoui coontry. 1876. YoL 10. Paokwd, A. 8^ 
a monograph of the geomfltrid moths or FhalaanidM of the 
ünited States. 1876. YoL 11. Cones, B. and A. Alleu, 

monographs of North American Rodentia. 1877. 4^ 
Preleminary report of tbe field work for the season 1877. 8^. 
Sketch of the origin and progress of the United Statee. 1877. 8^ 
Maps vid. geoL Earteo« 

14 Australieii. 

Ciiristchurcli. 

Acclimatisation soeiety. 

. Anuual-Report, 3. 1866. 5—6. 1870. 8^. 

Melbourne. 

Zoological and acclimatisations society of Victoria. 
Proceedings, Vol. 1—2. 1872—73. Vol, 5. 1878. 8» 

Acclimat isations society of Victoria. 

Annual-Report, 3—4. 5—7. 1864—71. 8° 
Philosophical Institut of Victoria. 

TransactioDs, Vol. 4. 1860. 8°. 
Royal society of Victoria. 

Transactions and Proceedings, prt II. VoL 8. 1867—68. 8^ 
G^eological Survey of Victoria. 

Report of progress of the Palaeontology of Victoria. Decade 
1-5. 1874 — 77. 80. 
Pharm aceutical society of Victoria. 

Qaaterly Journal and transactions 1 — 9. 1858. 8^ 
Hör ticultural- society. 

Annnal-Beport for the year 1869—71. 8^. 



Severai mineral statistics of Victoria and reports of tbe mining 
surveyors and registrars etc. 1864 — 70. 1875. Fol. 
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Beporte of the minmg somjors and registrars. Qaarter endend 

30. June 1875—76. Viefcoria 1875—76. Fol. 
Beport-Ananal of the board edencoB 1859 — 60 : of Agricoltnre 

1861. Nr. 2. 3. ,6. Fol. 
Beport of the chief inspector of Mines for 1875 — 77. Fol. 
Beport of the select comittee of the legislativ councH on the 

Aboriginefl. 1866—59. Fol. 
(Sold-fleldi statUtioes. 1860—68. Fol. 
Statistical-Begiator of fhe Colonie of Yietoria for 1877. Fol. 
lüteroolonial Exhibiiion of Australia. Ofttdal Becord. 1866 

— 1867. S". 



Abstracts of spedfications of patens from 1854—66: 49, 
Areher, W, H., abstracto of engliah ' and eolonial patent ape* 

dficationa relating to the preseryation of food. 1870. 8^ 
Archer, F., B. Mflller, B. Smyth, die Colonie Victoria in 

Australien. 1861. 8^ 
The Australian handbook and almauac and shippers' and im- 

porters' directory for 1876. S^. 
Bleasdale Bot. J. B., on eolonial Wines 1867. 8^ und über- 

setat von B. Hethe. 1867. 8<». 
Galendar of the Melbonme üniyerdty — for the academic year 

1877—78. 8» 

Ferguson, S., Ansichten von Neuholland, lithogr. von — Taf, 7 
— 12. Fol. 

Gardiner, M., on practical geodesy. 1876. 8^. 
Guide for excnrsioDists from Melbourne. 1869. 8^ . 
Guide for excardoniatofirom the Hainland to Tasmania. 1869. 8^ 
Guide to excnrdonist between Australia and Tasmania. 1872. 8^ 
Qfles, E., geographic traTols in Cientral Australia from 1872 

—1874. 1875. 80. 
Hayter, H. H., Victorian year-book for 1877—78. 8^. 
Haiford, G. B., the treatment ofSnake-bite in Victoria 1870. 
Heaton, J. H., Australiau dictionary of dates and men ef the 

time containing the history of Anstralasia from 1542. 

Sydney 1879. 8<». 
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Johnson, W., correlation, conversion, or allotropism of the 

pbysical and vital forces. 1864. 8°. 
Macknight & Madden, true principles of Breediog. 1865. 8^, 
UflUer, F. B. Das Schicksal Dr. L. LeichbMrdts und aine 

erneute Anregong an seiiier Anünicfaiing. 1866. 8^. 
Western Anstratia. DescriptiTO catalogae of the eollection of 

products, contributed by that colony to the Intercolonial ei- 

hibition of Australasia, held at Melbourne 1860. 8®. 

Perth. 

Kuigbt, W. H., Western Australia: its bistory, progress ete. 
Perth 1870. 8<>. 

Sydney. 

Boyal Society of New South Wales. 
Transactions, Vol. 1 — 9, for the year 1867—76. 8^ 
Jonmal and Proceedings, Vol. 10—11. 1876—77. 
Boles and list of members 1877« 8^. 

Clarke, W. 6., remarks on tbe sedimentary formations of 

N. S. Wales. 4. edit. 1878. 8<>. 
Catalogue of tbe natural and industrial products of New South 
Wales, forwarded by the Paris universal exhibition of 1867. 8^. 
Entomological society of Kew Santh Wales. 

Transactlons, VoL 1, 2. prt 1—8. 1868—71. 8^ 
Llnnean society of New Sonth Wales. 

Proceedings, Vol. 2—3, 1877—78. 8°. 
Philosopbical society of New South Wales. 

Transactions, 1862—65. 8°. 
Ifines and Mineral Statistic. 
Annnal report of the departement of mines, New Sonth Wales 
for the year 1876—77. 4^ 

Notes on the geological coUection. 1875. 8®. 

Bailways of New South Wales, licport of tbeir construction 

and working during 1878. Fol. 
Report of the Council of education upon the condition of the 

schools and of tbe certified denominational school for the 

year 1877. 1878. 8<>. 
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Bobinson, Ch., New South Wales its progress and resoorces. 
1876—77. 8^ 

Tasmania. 

HontUy notioes of papers and proceedings of the B. socie^ 
for 1870—74. 8«. 

WeUiugtoB. 

New Zeeland Institute. 

Transactions and Proceedings, Vol. 1—7. 1869—75. 8<*. 
Colonial MuBenm and geologioal Survey Departement 

Heteorolegioal report 1875. 8^ 

Ele?enth Annnal Beport on tbe laboratoiy. 1876. 8^. 



n. 

Scilriften 

allgemein natorwisseiisduifliiiUien InhaltB. 

Anderson, B., narrative of a jouruey to Musardu. New- York. 
1870. 8«. 

Bärenbach, F. Härder als Vorgänger Darwin's. Berlin. 
1877. 8». 

Bericht, ausführlicher, von dem leisten Anshnich deeVesaTS 
am 15. Juni 1794 etc. Aus dem Italienischen. Dresden. 
1795. 40. 

Biber, E., Carl Vogt's naturwissenschaftliche Vorträge über die 

Urgeschichte des Menschen. 2. Aufl. Elbing. 1870. 8°. 
Blnmenbach, J. Fr.^ über den Bildnngstrieb. GOtkingen. 1791. 8^ 
Bois-Beymond, E. dn, Über die Grenzen des Natorerkennens, 

3. Anfl. Leipzig. 1878. 8^ 
■Bronn, H. G., die Entwicklung der organischen Schöpfung. 

Stuttgart. 1858. S^. 
Brunner v. Wattenwyl, über die heutige Aufgabe der 

Naturgeschichte. Bern. 1878. S^. 
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Coli et, B.y loologisk botaiüske Ob8«rv«ti(mer ta HvalMrne. 
Ohristiania. 1866. 8^. 

Denkschrift des Vereins für deutsche Nordpolfahrt, betreffend 

die 1876 zu veranstaltende wissenschaftliche Porscbungsreise 

nach West-Sibirien. Bremen. 1876. 8^ 
Donalds OD, J.« tbe onemies to agridüture^ botanical and soolo- 

gicaL London. 1847. 8*. 
Drochslor, A., die Hnlosophie im QyolQS der Natarwuaen- 

Schäften. Dresden. 1863. 8^ 
Ebel, W., zwölf Tage in Montenegro. Königsberg. 1844. 8^ 
Ehrhart, 0. physisch-mediz, Topographie tob Memmiogen. 

1813. 8« 

Ehr Ii oh, F. K., Ober-Oesterroich in seinen Natarverh&Ltnissen. 

Lms. 1871. 8<>. 
Elvert, Gh. de, cor Gesohiöbte der Pflege der Natnnrissen- 

sdiaften in HShren ete. Brfhin. 1868. 8**. 

Eschenmeyer, CA., de vitae organicae conspectu et legi 
commentatur. Tubingae. 1820. 4° 

Forreste, J., Journal W.-Australian exploring expeditioB through 
the Centrale of Australia. London. 1876. 8^ 

Ferhandlingen ved de SkandinaTiske ITatorf orskeres syrende 
möde i Gbristiama. 1866. 8^ 

Flnsch, 0., Beise naoh W.-Sibirien im Jahre 1876. Unter- 
nommen mit Dr. A. E. Brehm und Karl Graf von Waldbuig- 
Zeil-Trauchburg. 1. 2. Abth. Berlin. 1879. 8«. 

Fischer, J. G., die Einheit in der organischen Katar. Ham- 
burg. 1853. 8<>. 

Fraas, 0., drei Monate am Libanon. Stattgart 1876. 8^. 

— das todte Heer, 1867; der Bdiwefel im Jordanthal. 8®. 
Frank, E., die Pfohlbanstation Sohassenried. I^an 1877. 8^ 
Frauenfeld, G. v., der Aufenthalt während der Weltreise der 

Fregatte Novara. Wien. 1861. 8<*. 

— Bericht über eine Beise durch Schweden und Norwegen 
im Sommer 1863. Wien. 1863. 8^ 

Froriep, L. F. t., Notiaen, Bd. 1—50. 1822—1886. Erfurt 
und Weimar. 4^. 
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Foriep, L. F. wat Notiien, Bd. 1—86. 1887—1845. 

Weimar. 4®. 

— Fortschritte der Geographie u. Naturgeschichte. Bd. 2 — 3. 
1847. 40. 

Gansenmüller, K., Tibet nach den fieaultaten geogn^hiflcher 

Forwhmigen. Stuttgart 1878. 8<^. 
GedächtnissTade aof Leop. von finch, geh. 6. April 1858 

in der Yersamml. d. d. geol. Gesellschaft. Berlin. 1858. 4^. 

Olaubens-Bekenutuiss eines moderneu Naturforsohera. Berlin. 
1873. S«: 

Giebel, Tage6fragena.d.Naturgesch. 2. Aufl. Berlin. 1858. 8^. 

Gotha, sur HatarwissoiBohaft überbaapt» besondere zur Morpho- 
logie. Sintigart 1828. 8<». 

Griesbach, H., nun Stodimn der modernen Zoologie. Leipzig. 
1878. 8« 

Hahn, 0., die Urzelle. Tübingen. 1879. 8®. 

Haidinger, W. v., der 8. November 1845. Jubel-Erinnerungs- 
tage. Rückblick auf die Jahre 1845— 1870. Wien. 1870. S^. 

Haner t. und Börnes, das Buoh-DenkmaL Wien* 1858. 8^ 

Hörschel, J. F., Aber das Stadium der Naturwissenachalten. 
A. d. Engl. Ton F. Henrid. Güttingen. 1836. 8^ 

Hilpert, J. W., zum Andenken an Doct. Jacob Sturm. Nürn- 
berg. 1849. 8°. 

Bierth al, Th.., om ,Underberget ved Kongsberg og om Guldets 
Forekomst sammesteds. Christiania. 1868. 8^. 

Hopf, Ph. H., Gottl. Fr. BOslera Beitrfige sur Natnigesohichte 
des Hersogthums Wlrtemberg. 8. Heft Tflbingen. 1791. 8^ 

Jäger, G. F., Beiträge zur yergleichenden Katnrgesdiidite der 
Thiere und Menschen. Stuttgart. 1830. 8°. 

— Georg, über den relativen Werth der Naturwissenschaften. 
1841. 80. 

Georg, über den Binfluss der Naturwissenschaften und 
ihrer Fortschritte auf den Fortschritt der Humanität Aachen. 
1847. 4». 

— Georg, Ehrengedächtniss des E. Wfirttomb. Staatsraths 
T. Eielmaier. 4^. 
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JSger, Qwrg, Festrede bei der Jabelfeier der k» Leop. Garolinischen 

Akademie der Natorforaoher. Breslan. 1863. 4^ 
Kaup, Gmndrifle ra einem System der Natur, hg. von EL BOder. 

Wiesbaden. 1877. 8^ 
K ie 1 m e y e r , C. F., über die Verbältnisse der organischen Kräite etc. 
1793. 8^. 

Klansinger, B., Bilder aas Oberegypten, der Wüste und dem 
n»then Heere. Stattgart 1877. 8^ 

— gesammelte geographische and natorwissenschafUiche Ab- 
handlnngen über Kosseir'und Umgegend: Beiträge zur Eennt- 

niss der Limnadiden, 1865 ; die Zweibrüderinseln im rothen 
Meere, 1865 ; statistisch-topographisch-ethnographische Schil- 
derung von Kosseir, 1866; über eine Süsswassercrustacee 
im Nil, 1866; über Branchipos rnbricandatas n. sp., 1866; 
Aber den Fang nnd <die Anwendung der Fische ond anderer 
Heeresgeschüpfe im Bethen tf eere, 187 1 ; Resultate der meteo- 
rologischen Beobachtungen in Eosseir, 1877; die Vegetation der 
egyptisch- arabischen Wüste bei Kosseir; über den Schmalfuchs 
(Megalotis famelicus) und einiges über die Hyäne; zur 
Wirbelthierfauna in und am Eothen Meere, 1878; die Um- 
gegend Kosseir am Bothen Meere. Mit einer Karte. 1880. 8^. 

Kossmann, B., war Güthe ein Mitbegründer der Deseendeni- 
theorie. Heidelberg. 1877. 8^. 

Krön ig, das Dasein Gottes und das Glück der Menschen. 
Berlin. 1874. 8°. 

Kurr, G. J., Deutschlands Pflanzen- u. Thierreich. Stuttg. 1834. 8^ 

L ees, J., the six months seasons of the tropics. London. 1860. 8^. 

Mappes, J. M., sam Andenken an Dr. PhiL J. Cretsschmar. 
Frankfurt 1846. 8^. 

— Feetreden im naturgescb. Mnsennr sn Frankfori 1842. 8*. 
Martens, G. v., Reise nach Venedig. Ulm. 1824. 8". 
Martins, Ch., von Spitzbergen zur Sahara. Jena. 1868. 8**. 
Martins, v., DenkredeaufC. F. v. Kielmeyer a. 8. Mar« 1845. 4*. 
Mühry, A.y über die exacte Naturphilosophie. Gottingen. 1879. 8*^« 
Mflller, A., ein Fund Torgeschichtlidier Steingeräthe bei Basel. 

Basel. 1875. 4<>. 
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Naturforscher, der, 1^24 Stack. HaUe. 1774—88. S^. 
NeesT. Esenbeck, allgememe Formenlehre der Natur. Breslau. 
1852. S^. 

PÜler, A., et Hitterpaeher, Iter per Posegaonm Sdavoniae 

provinciam, mensibus Junio et Julio. Rüde. 1783. 4^ 
Pössnecker, W., die einheitliche Ursache aller Kräfte-Erschei- 
nungen im Universum. München. 1863. 8^. 
Qaetelet, A., observations de ph^nomdnes p^riodiqües pendaui 

1865 et 1866. 8®. 
Bathy 0. T., ein Ansfliig nach Oalabrien. Bonn. 1871. 8^ 
8 exe, S. A., le giacier de Boinm en JoUlet 1868. Gbristiania. 

1869. 40. 

fienard, Dr., Eapport k Foccasion du Jubil^ semi-seculaire du 
doctorat s. Ezc. Mr. Fischer de Waldheim. Moscou. 1847. 8^. 

Beport of the Superintendent of tbe coast sar?6y, showing the 
snrvey dnring the year 1855. Washin^n. 1856. 4^ 

Bneff, A., das Fleisch als menschliches Nahrungsmittel. Stutt- 
gart. 1866. 8<>. 

Sander, G. C, Aphorismen über die Natur der Dinge. Braun- 
schweig. 1841. 8« 

Saussnre, H. de, Coup d'oeil l'Hydrologie du Mexique. Gend?e. 
1862. 8«. 

Schiel, J., Beise durch die Felsengebirge und die Humboldts- 
gebirge nach dem stillen Ocean. SchalDiausen. 1859. 8^ 

Schlagin weit-Sakünlünski, H. v., die wichtigsten Höhen- 
bestimmungen in Indien, im Himalaya, in Tibet und in Tur- 
kistan. München. 1867. 8<>. 

Schlossberger, J., sur Orientirung in der Frage von den 
Ersatimitteln des Oetreidemehls. Stuttgart 1847. 8^. 

Schmits, J. W., die Beligion und die Natnrforschung. EOln. 
1858. 8» 

— der kleine Kosmos. Köln. 1862. 8°. 
Schütz, C. V., Reise von Linththal über die Ummern- Alp nach 

Brigels. Zürich. 1812. 8^ 
Sea and Bi?er-side Bambles in Victoria. London. 1860. 8^ 
Spiller, Ph., die Rinbmt der Naturkrftfte. Berlin. 1868. 8». 
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Sulzfluh. Excursion der Section Rhätia in Chur. 1865. 8®. 

Szoutagh, A. V., über die BedingungAa der Grösse der Arbeits- 
kraft. Pressburg. 1859. 

Thomae, GMhicihte des Vereins fttr Natarkimde im Henogr- 
tiram Nassau mid des natorhisi Moseams in Wieslwden. 
1842. 8» 

Torre, J. M. de)la, Geschichte und Naturbegebenheiten des 
Vesuvs von den ältesten Zeiten bia zum Jahre 1799. Alten- 
burg. 1783. 80. 

UUersparger, Memoria sobre la ii^oenoia del cultivo del 
anroi y aiposioiffn de las msdidas oondncentes a «Tiftar damio 
0 rebajar los qne sean inevitables etc. tfadrid. 1864. 4^ 

Ural, der nördliche^ und das EOstengebirge Pai-chol, unter- 
sucht und beschrieben von einer 1847, 1848 u. 1850 durch 
die k. FUSS, geograpb. Gesellsch. ausgerüsteten Expedition. 
Bd. 1. 2. St. Petersburg. 1853-1856. 4^ 

Vogt, C, über den heulvgwn Stand .der beschreibenden Natur- 
wissensohaften. Qiessen. 1847. 8®. 

Wartmann, J., Lehrbuch d. Natorgesohiehie. 8. Aufl. StOallea. 
1855. 8° 

Werner, G., die Naturkunde, Bd. 1. 2. Stuttgart. 1879. S®. 
Widenmann, G., natürliches System aller Naturwissenschaften. 

A. d. FranaOfiischen des A. t. Ampdre. Stattgart. 1844. 8^. 
Wflrttemberg, Paul Wilhdm, Hmog von erste Beise nach 

dem nOidlidwn Amei^ka in den Jahren 1822—1824. Statt- 

gart. 1885. B^. 
Zimmermann's, H. von Wissloch in der Pfalz, Reise um die 

Welt mit Kapitän Cook. Mannheim. 1781. 8^. 
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Adamfi, A., Zoology of the Voyage of H. M. Ship Samarang. 

a) Vertebrata, by J. E. Gray. London. 1849. 

b) Fiehefi, by Sir J. Bichardson. London. 1848. 

c) Cmstacea, Pari 1. by A. Adams a. A. White. London. 1848. 

d) Mollusca, Part. 1 — 3. by A. Adams and L. Beeye. Lon- 
dou. 1848 — 1850. 4«. 

Agassiz u. Gould, Grundzüge d. Zoologie. Stuttgart. 1851 8°. 
Albers, J. Ch«, die Heliceen nach natOrlicher Yerwandtecbaft 

systomatiscb geordnet 2. Aneg. von E. Hartens. Leipng. 

1860. 8». 

Batsch, G. C, Natorgescbicbte der Bandwnrmgattnng. Halle. 

1786. 8®. 

Baird, Catalogue ofthe american mammals. Washington. 1857.4^. 

Baird a. C. Girard, Catalogue of north american Beptües in 
tbe mnseum of the Smithsonian Institution Part 1. Serpens. 
Washington.. 1853. 8^. 

Baumeister, W., die Enochenlehre des Bindes. 2. Anfl. Statt- 
gart 1857. 8» 

— Handbuch der landwirthschaftlichen Thierkuude und Thier- 
zucbt. 4. Aufl. 3 Bde. Stuttgart. 1863. 8«. 

— Anleitung z. Schweinezucht u. Schweinehaltung. 4. Aufl. 
Von A. Bueff. Stuttigart 1871. 8<^. 

Bechstein, J. M., kurze, aber grfindlicbe Musterung aller bis- 
her mit Becht oder Unrecht von dem Jäger' als schädlich 
geachteten und getödteten Thiere etc. Gotha. 1792. 8*. 

Blainyille, essai d'une mouographie de la familie des Uiru- 
dines. Paris. 1827. 8^ 

Blasius, W. und R., Bericht über die 21. Versammlung der 
deutsch. Ornithologen-Gesellsch. s. Braunschweig, 20. — 23. Hai 
1875. 1876. 8« 
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BosgoedMaidor, bibliotheca iobthyologica et pisGatoria. Haar- 

lem. 1873. S«. 
Bronguiart, A., essa! d'ane eiaa^cation naturelle des Eeptiles. 

Paris. 1805. 4» 
Bronn, H. G., die Klassen und Ordnungen dos Thierreichs, 
wissenschaftlich dargestellt in Wort und Bild. Bd. 1. Form- 
lose Tbiere (Amorpboaoa), 1859; Bd. 2. Strableotbiere 
(Actinozoa), 1860; Bd. 8. Abtb. 1. Kopflose Weicbfbiere 
(Malacosoa aoepbala), 1862; fortgesetst 7on W. Keferstein, 
Bd. 3. Abth. 2. Kopf tragende Weicbthiere (Malacozoa ce- 
phalophüia), 1862 — 1864; fortg. von A. Gerstäcker Bd. 5. 
Gliederfüssler (Arthropoda), 1866 — 1879; fortgesetzt ?oii 
A. Hubrecht Bd. 6. Abth. 1. Fische, Lief. 1—3. 1876 
—1878; fortg. von C. Hoffmann Bd. 6, Abtb« 2. Ampbi- 
. bien, 1873—78; fortg. von 0. Hoffmann Bd. 6.. Abtb. 3. 
Beptilien, Lief. 1 — 7. 1879; fortg. von E. Seienka Bd. 6. 
Abth. 4. Vögel, Lief. 1—6. 1869 — 79; fortg. v. C. Giebel 
Bd. 6. Abtb. 5. Säugethiere, Lief. 1—25. 1874—1879. 
Leipzig. 8^. 

Brnsina, Sp., Contribozione della Fauna dei MoUuscbi DalmatL 
1866. 8». 

Bnffon, allgemeine Historie der Natur. Ans d. Französischen, 
Theil 1—7. 9—11. 1775—82. 4°. 

Carus, J. V., und W. Engelmann, Bibliotheca zoologica. 
Verzeichniss der Schriften über Zoologie, welche in den 
Jahren 1846 — 1860 erschienen sind. Mit Einschloss der 
allgemein naturgescbichtUcben, periodischen und palfiontolo- 
giscben Scbrifton, Bd. 1. 2. Leipzig. 1861. 8^ 

Chemnitz, J.H., Ton einem Geechlecht yielscbalicbter Concbylien 
mit sichtbaren Gelenken, welche bei Linne Chiton heiaben. 
Nürnberg. 1784. 4». 

GhiaiOy S. d., Compeudio di elmiutographia umana compilato 
Napoli. 1833. S^. 
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Clessin, S., deutsche Excursions-Mollusken-Fauna. Lief. 1 — 4. 
Nürnberg. 1877. S«. 

— die Moliuskenfäuna Holsteins. 1876. 8°. 
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1874. 8« 

Croplio, Fr. Gl^ H., noTM observationes de Entozois. Berol. 

1829. 8» 
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1842. 8». 

Diesing, C. M., systema Helmintlium., VoL 1. IL Vindobonae. 

1850—1851. 8«. 
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Bn j ardin, F., liistoire naturelle des Helminthes. Paris. 1845. 8^ 
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— allgemeine Naturgescliicbte. Erfurt 1806. 8*. 
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BcroL 1843. 4«. 
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— die Familie der Seescblangen. Hamburg. 1855. 4**. 

— « anatomische Abhandlungen Clber die Perennibrftucbifttea 
and Derotremen, Heft 1. Hambnig. 1864. 4^. 

— Ffllirer doroh d. luttorhisi Museum. Hamburg. 1854. 8®. 

— J, B., Synopsis mammftlium. Nebst Addend. Stuttgart 
1829—1830. 8<». 
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— die Grundlagen des Vogelschutzgesetzes. Wien. 1871. 8^ 
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Hoffmaun, J., die Waldschnepfe. Stuttgart. 1876. 8®. 
Humbert, A., etudes sur les Myriapodes. 1872. 8^. 
Humboldt nnd Bonplan d's Reise. Beobachtungen aus der 

Zoologie n. Torgleichenden. Anatomie. 1. Liel mit 7 Kupfern. 

Tflbingen. 1806. 4^ 
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Jaeger, H., anatom. Untersuchung des Orycteropos capensis. 

Stuttgart. 1837. 4^. 
III ig er, 0., Prodromus systematis mammalium et avium. 

Berolini. 1811. 8^ 
Wanteml». natiinr« JalirMl|«A«. 1880. 20 
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Knau er, F. K., jffatorgeschichte der Lnrdie. Wien. 1878. 8^. 

— Natargeecbichte des Thierreichs. Wien. 1878. 8^ 

E Olli k er, A., die PennatoHde Umbellnia und iwei neaeTjpen 

der AlcyoTiarien. Würzburg. 1875. 4^. 
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Spottsänger. Moakau. 1859. 8^. 
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schwanies. Moskau. 1860. 8^ 
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1871—72. 8» 

Kolonati, F. A., Monographie der europäischen Chiroptern und 

deren Parasiten. Brünn. 1860. 8<>. 
Krau SS, F., die südafrikanischen Crustacecn. Stuttgart. 1843. 8^. 
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1837. 4<>. 
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1864. 4». 

Landbeck, die Vögel Württembergs. Stuttgart 1834. S^. 
Lea, L, Description of 19 species of Golimacea. 1840. 4^. 

— Description of the embronic forms of 88 species of 
ünionidae. 4^« 

— Synopsis of the fämily of Najades. 8. Bd. 1852. 4^. 

— Observations of the gcnus Unio. Vol. 6 — 13. (Vol. 1 — 5, in 
den Trans. phil.Soc. Philadelphia.) Philadelphia. 1857—63. 4°. 

— Index to Vol. I — XI of observations of the genus Unio. 
Together with description of new Speeles of the family 
ünionidae and destviption of new Speeles of the lielanidae, 
Paludinae, HeUcidae etc. Philadelphia. 1867. 4<». 

— Index to YoL XII and supplementary index to Vol. I — ^XI. 
Vol. II. Philadelphia. 1869. Fol. 

— Deacriptions of new Species of the Melanida, Paiudina, 
Helicidae etc. Philadelphia. 1867. 4<'. 
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Lea, Im check List of the Shells of iforth-America. 1860. 

— descriptiooB ol mgh% new spedes of Uniouidae frcm 
Georgia, Hississipi and Texas. 1860; eheek M of Shells 
of North America, ünioaidae. 1860; publicatioiis of Isaac 
Lea on recent Conchology. 1861; descriptions of eighte^n 
new species of Uruguayan Unionidae. 1862; descriptions 
of fourteen new species of Melanidae and one Paludina. 
1866; description of tweWe new spedoB of Unionidae firom 
8. America. 1868, 8<^. 

— redäfieation of T. A. Conrad's Synopsis of the fomily of 
Kaiades of North America. New edition. Philad. 1872. 8^ 

Description of new species of ünidae. Philad. 1874. 8^. 

— Further notes of „Inclusions" in gems etc. Philad. 1876. S^. 
— Catalogue of tho published works of-, from 1817 — 1876. 

Philad. 1876. 8<). 
Ledermflller, IL F., physicalische Beobaehtangen deren 

Saamenthiergens etc. NDmherg. 1756. 4^. 
Leuckart, F. S., Versuch einer natargemfisstai Eintheünng der 

Helminthen. Heidelb. 1827. 8». 
r— zoologische Bruclistücke. HL Heiminthologische Beitrage. 

Freib. 1842. 4» 
LeydigfF., die Haatdecken nnd Schale der Qasteropoden nebst 

einer TJebersicht der rheuiischen Idmadnen. Bonn. 1876. 8^. 
Leyh, Fr. A., Handbnch der Anatomie der Hansthiere. 2. Aufl. 

Stuttgart 1859. 8^ 
Lichte 11 stein und Peters, über neue merkwürdige Süuge- 

thiere des königlichen zoologischen Museums. Berlin. 1855« 4^. 
Lidth von de Jeude, Th. G., Becueil de figores des vers 

intestinanx. Leide. 1829. Fol. 
Lindermayer, Yerzeichniss der YOgel Griechenlands. 1856. 
List, of yertebrates animals living in the gardens of the soolo- 

gical Society of London. 1862. 8^ 
MacLeod, J., la structure des Trachees et la circulation 

päritracheene. Bruxelles. 1880. 8®. 
Ualherbe, A., Fauna omithologiqne de la Sicile. Metz. 1843. 8^. 
Martens, £• t., eine eingewanderte MnscheL Frankfurt. 1865. 8*. 
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und Thierarzneikunde. Bd. 1. Stück 1—4. Göttingen. 1790. 8®. 
Miller, E., die BianexunoUnsken von Ecaador, 1879. 8^. 

— die Schalthiere des Bodeneee'e. 1873. gr. 8^. 
Medeer, A., biblietheoa helmmthologica. ErUuig. 1786. 8*. 
Moqnin-Tandoii, Ä., bietoire naturelle des Mollnsciiies ter- 

restres et üuviatiles de France. T. 1. 2. Atlas. Paris. 
1855. 8«. 

Müller, J. W. V., das Einhorn. Stuttgart 1852. 8^. 

— des cansea de la coloration de. la pean etc. Stuttgart. 
1853--54. 49, 

— Beiträge m Ornithologie AMka'e. Stottgart 1858. fol. 

Mfl Her, 0. Fr., Entomostraca seu Insecta testacea, quae in aquis 
Dauiae et Norvegiae reperit. (Daphnia, Cypris.) Lipsiae. 4®. 

Nagy, J., die Vögel der Unter-Neitraer GeBpannschaft. Pres- 
bnrg. 1859. 8». 

Naturgeschichte in getreuen Abbildangen und mit ausführ- 
licher BescbrMbnng derselben. Würmer* Leipzig. 1842* 8^ 

Nenning, St, die Fische des Bodensees. Eonstanz. 1843. 8^ 

Oken, Lehrbuch der Naturgeschichte. Thl. 1. Leipzig. 1815. 
Thl.3. Abth. 1.2. Jena. 1815 — 16. 8^. mit Atlas Taf. 1—40. 

Oesterlen, 0., Versuch einer Darstellung der foreusischen 
Bedeutung des menschlichen Haares. Tübingen. 1871. 4^. 

OlferSy J« Fr» M. de., de vegetativis et animatis corporibus 
in corporibus animatis reperiundis commentarius. Pars 1. 
Berolini. 1816. 80. 

— die Gattung Torpedo. Berlin. 1831. 4^ 

— über die grosse Seeblase (Physalia arethusa) etc. Berlin. 
1832. 4^ 

Fallas, P. 8., Naturgeschichte merkwürdiger Thiere etc. Aus 
dem Lateinischen von E. G. Baldinger. 1—9. Sammlung. 
1769—77. 4« 

Parker, W. K. und Bettany, G. F., die Morphologie des 
Schädels. Deutsch von B. Vetter. Stuttgart. 1879. 8^ 

Peters, W., über die an der Küste von Mossambique beobach- 
teten Seeigel. Berlin. 1855. 4<^. 
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Peters, W., über die ChiroptereDgattaDgen Mormops uad Phy- 
lofitoma. BerÜD. 1857. 4^. 

— de serpentam famiiia Uropeltacaorom. Berlin. 1861. 4^. 

— Aber CerGosanra und die mit dieser Gattang Terwandten 
Eidechsen ans Sfldamerika. Berlin. 1862. 4^ 

, — über die Säugethiergattung Solenodon. Berlin. 1863. 4®. 

— über die Säugetliiergattung Chiromys. Berlin. 186Ü. 4®. 
Plinius, Naturgeschichte. Preuzlau. 1828—1830. 12^. 
Bapp, W. T.» anatomische Untersuchnngen Qber die Edentaten. 

2. Anfl. TObingen. 1852. 4^ 

— die Fische des Bodensees. Text 8^; Tafeln oolorirt in 
FoÜo. Stuttgart. 1854. 

Key, E., Synonymik der europäischen Brutvögel und Gaste. Halle. 
1872. 8°. 

Eltge n, natürliche EintheiluDg d.Säugetbiere. Glessen. 1824. 8^. 

Börner« E., kritische Untersuchung der Arten des MoUasken- 
geschlechts Venns b^Linn^ n. Gmelin. OasseL 1857. 8^. 

Budolphi, 0. A., Entozoomm Synopsis. Berol. 1819. 8^. 

Ruisch, Fr., Tbesaums animalium. Het erste Cabinet der 
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Kumph, 6. E; amboinische Karitäteukammer oder Abhandlung 
von den steinschaalichten Thieren, welche man Schnecken 
nnd Muscheln nennt. A. d. Holländ. t. Ph. L. St Ifflller, 
mit ZnsfttEen ?on J. H. Chemnits. Wien. 1766. Fol. 

Sars, M., Bidrag til knndskaben om Middelhavets Littoral-Fauna. 
Reisebemärkninger fra Italien. II. 8^. 

— om sipbonudentalium vitreum. Cüristiania. 1861. 4**. 

— om Lophogaster tjpicus. Ghristiania. 1862. 4^. 

— Oladocera ctenopoda. Ghristiania. 1861. 4^. 

— Bidrag til knndskab om Ghristiania Qordens Fauna. 1868. 8®. 
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▼ants. Ghristiania. 1868. 4®. 
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coronata. Christiania 1875. 49. 
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Christiania. 1872. 4^. ^' 

— Bidrag til kundskaben om CfarisäaniaQordens Fauna IIL 
Christiania. 1878. S^. 
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poder. Christiania. 1873. 8®. 

— Bidrag til knndskaben om Norges Hydroider. Christiania. 

1873. 8°. 

— om „Blaahvalen'* (Balaenoptera Sibbaldii GrayJ etc. Christ. 

1874. 8°. 
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1874. 8«. 

Sehaeffer, J. Ch., die grfinen Am^lypen; die geschwfinsten 
und nngeschwämeten Wasserflohe nnd eine besondere Art 
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Schneider, J. G., allgemeine Naturgeschichte der Schildkröten. 
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Schrank, F. y. F., GmndriBs. der allgemeinen Natorgeschichte 
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Schreber, die Säugethieie, TU. 1—4. (ThL 4 defect.) Er- 
langen. 1776—1778. 4». 
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Schweiger, Handbuch der Naturgeschichte der skelettloseo 

und ungegliederten Thiere. Leipzig. 1820. 8^. 
Seeger, üie Bandwfimer desMenscheii. Stuttgart. 1862. 8^. 
Selenka, Beobacfaimigeii Aber die Befrnohtang und TheUimg 

des Eies you Tozopneostes wiegatos. Erlangen. 1877. 8^ 
Sp'iz, Memoire pour seirir k Phistoire de Tast^rie rouge. 49, 
Stimpson, W., the Crustacea and Echinodermata of the pacific 
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Stoiker, über Schnabelmissbildungen. St. Gallen. 1873. 8®. 
Snndevall, C, die Thierarten des Aristoteles. Stockholm. 
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— Censpectom annm Ficmamm. Stoidiiolm. 1866. 8^. 
Troschel, F. H., das Gebiet der Schnecken, zur Begründung 

einer natürlichen Classification, Bd. I. II. 1. — 4. Liefg. 

Berlin. 1856-1875. 4» 
Yaillant, Natorgeschiclito der africaniscben Vögel mit An- 

merkongen von Dr. J. B. Forster. Halle. 1792. S^. 
Yerslag over den Paälworm, nitgegeven door de natanikond. 

afdeel. der k. Akademie van wetonschappen. Amsterdam.' 

1860. 8«. 

Vier er dt, C, Mittheilung zweier neuen Methoden der quantita- 
tiven mikroscopischen und chemischen Analyse der Blut- 
körperchen und Blataässigkeit. Stuttgart. 1857. 8^ 

Volts, Fr.» Abbildongen der Bindnehstämme Württembergs, 
nach der Katar geseichnet 2. Aufl. Stattgart 1862. 4*. 

Vrolik, 0. und W., Catalogne de la colleeiion d'anatomie ha- 
maine, comparee et pathologiqoe. Amsterdam. 1865. 8*. 

W agier, J., natürliches System d. Amphibien. Stuttgart 1830. 8®. 

— Descriptiones et icones Amphibiorum. Stuttgardtiae. 1828 
—1833. Fol. 

Wagner, B., Lehrbuch der Anatomie der Wirbeltbiere. Leipiig. 
1843. 

Weight, Donders parthogeny of Sqnini Dublin. 1864. 8^ 
Wein Und, D. F., human ceetoides. Cambridge. 1858. 8^ 

— der Tliiergarten, Jahrg. 1. Stuttgart. 1864. 8^ 

— über den Beuteifrosch. 1854. 8^. 
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Weisse, J. F., Verzeichniss aller von mir zu St. Petersburg 
beobachteten Infusorien, Bacillarien u. Rädertliiere. 1863* 8®. 

Wurm, das Aaerwüd. Stattgart 1874. 
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lUa. 

Insecten und A-radiniden. 



1. Systematisolie und andere Werke, meist über Insecten. 

Ahrens, Aug., Eauna Insectomm Enropae. Fase. 1 — 7. Fort- 
gesetzt durch Germar, fasc. 8—17. 8®. Halle. 1812. 

Bär, K. E. V., welche Auffassung der lebenden Natur ist die 
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Bonnet, Abhandlungen ans der Insectologie. Ans dem 
Frani. flbersetst von Job. Aug. OOtEO. Halle. 1773. 8*. 

Bonchö, P. Fr., Katorgesch. d. Insecten. l.Lief. Berlin. 1884. 8^ 

Brahm, N. J., Insektenkalender. Mainz. 1790. 

Brülle, coup d'oeil sur Kutomologic de la Morcc. 1851. 8°. 

Burme ister, H., Haudbuch der Entomologie. I — V. Band. 8°. 
mit Abbildungen, nebst deren Erklärung zum 1. u. 2. Band. 
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Gharletoni Gnalteri, Onomasticon zoicon. London. 1548. 

• gr. 8®. nnd Swammerdam, Johann, Historia insectomm 
generalis. ExBelgica Latinam fecit Henr. Chr. Henninras. 

C h a r p e n t i e r , T. v., Horae eutomologicae. Wratislaviae. 

• 1825. 40. 
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OoquebertdeMontbrei, Aat Joan., Ülustratio iconograpbica 
Insectomm, qnae in museifi purigiiiis obserfaTxt ei in lacem 
ed. Job. Fabridns, inraemiseia ejosdem descriptiombus. Fol. 
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Creutzer, C, entoraolog. Versuche, gr. 8^. Wien. 1799. 
Cuvier, G. L., le regne animal distribue d'apres sou organi- 

satioiiy pour servir de base ä Thistoire naturelle des aui- 
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Dufour, L., Lettre sur des excursions au pic d'Anicet au pic 
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menteda Spreafioo, Negri e Stoppani per Torquato 

Tararaelli. 1880. 4°. 
Beiträge zur geologischen Karte der Schweiz. 2. Abtheilung 
Geologische Karten. 
UebeiaichtdüLrtGhen vom Januar 1876 nnd September 1879. 
Blatt n. Bader Jnra in 4 Blättern. 1868, von Jaocard nnd 
HfOler. (T. Lief. VUL) 
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Blatt m. Liestal-Schaffhaaseii. 1867. ditto. 2. Auflage. 

1876, von lf(ie€h, Stoiz, Heriaa und Vogelgeaang, 
(V. Lief. IV.) 

Brugg von Möach. (v. 4. Lief. 1867.) 
„ YI. Besan^on, le Locle. 1870, par Jaccard. (v. Lief. 
VI, VIL) 

» Vn. Porrentroy, Solothurn. 1870, par Greppin et 
Kaulinann. (v. Lief. VIIL) 

9 VnL Aarao, Lmern, Zug, Zflrich. 1872, von Kauf- 
mann. Lief. X, XI.) 

, IX. Schwyz, Glarus, Appenzell, Sargans. 1877, von 
Mösch und Kaufmann, (v. Lief. XIV.) 

, X. Feldkirch, Arlberg. 1864, von Theobald, (v. Lief, IL) 

„ XL Pontarlier, Tverdon. 1869, par Jaccard. (v. Lief. VI.) 

n XIL Freiburg,. Bern, von Jaccard und Bachmann. 1879. 
(y. Lief. Xn.) 

0 XV. DaTOS, Hartinabruck. 1864, ?on Theobald 

' (v. Lief. II.) 

, XVI. Geneve, Lausanne. 1869, par Jaccard. (v. Lief. VI.) 
, XX. Sondrio, Bormio, von Theobald. 1866. (v. Lief. III.) 
, XXn. Martigny, Aoete, von Gerlach. 1872, mit 1 Blatt 

Plrofile. (y. Lief. IX.) 
a XXIV. Lugano, domo par Spreafico, Hegri, Stoppani. 
1878. (v. Lief. XVH.) 
Geogu. Karte des St. Gotthard mit 3 Pruültafeln von 

K. V. Fritsch. 1873. (v. Lief. XV.) 
Geolog. Karte des Sentis mit 2 Profiltafeln von Escher von 

derLinth. (y. Lief. XIII). 1878. 
Carte g^olog. de la partie eud des Alpes Vaudoises et des 
portdons limitrophes du Valais comprenant les massilis 
des Diablerets, Hnveran, dent de Mordes etc. par Be- 
nevier. 1875. 

Clevelano, W., a working Map for illustrating, by coloration, 
the geographica! distribotion of lifo. (Boston soc nator. 
hist.) 1868. 

Czjiek, J., geognostische Karte der Umgebungen Yon Krems 
und Yom Hanhardsberge. 1849. 
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Dechen, H. v., geologische Uebersichtskarte der EheinproTinz 
und der ProTinz Wesifietleii. fierlin. 1866. 

Fayre, carte g^logiqne des parties de la Savoie, da Pidmont 
et de la Soisse Tcisinee do Mont-Blanc 

FOtterle, Fr., geologische üebersichtskarte des mitllereii 
Theiles von Südamerika. Wien. 1854. 8*. 
— geolog. Karte der Markgrafscbaft Mähren und des Herzog- 
thams Schlesien. Wien. 1866. 2 Blätter. 

Geological Skeich-Hap of Town-Hobart 17 Maps and Pano- 
rama. Fol. 

Geognostische Specialkarte von Württemberg. 

a) Begleitworte. 4^ 

Programm zur geogfiostiscben Specialkarte. 1865. 4®. 

Besigheim und Maulbronn von E. Paulas und H. Bach. 1865. 

Stuttgart von 0. Fraas. 1865. 

Tfibingen von H. Bacb und A. y. Qaenstedi 1865. 

Idebeniell von E. Paalue. 1866. 

Ulm mit Bammingen von 0. Fraas. 1866. 

Froudenstadt von E. Paulus. 1866. 

Göppiugen von A. v. Quenstedt. 1867. 

Heidenheim von 0. Fraas. 1868. 

WUdbad von E. Paolos. 1868. 

Böblingen von H. Bach. 1868. 

Giengen von 0. Fraas. 1869. 

ürach von A. y. Quenstedt. 1869. 

Calw von H. Bach. 1869. 

Gmünd von A. v. Quenstedt. 1869. 

Waiblingen von H. Bach. 1870. 

Altenstaig, Oberthal (Homisgrflnde) oud Kniebis Ton 

E. Paolos. 1871. 
Aalen yon 0. Fraas. 1871. 

Blaubeuren von A. v. Quenstedt. 1872. 
Ellwangen von II. Bach und 0. Fraas. 1872. 
Löwenstein von A. v. Quenstedt. 1874. 
Oberndorf von E. Paolos. 1875. 
Horb von E. Paolos. 1875. 
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Ebingen, Biberach, Laupheim, Ochsenhausen von A. y. Quea- 
stedt. 1876. 

Bopfiugen und filleuberg von Deffaer und 0. Fraas. 1877. 
2. Blätter. 

Balingen und Ebingen Ton A. t. Qaenstedi 1877. 2 Blfttter. 
b) AtUsbUtter. 

Schichte. 



IV. 3. Maulbronn 


Bl. 


8 


No. 


XXXVI. 


Iv. 4. Besigheim 


«- 


9 


ff 


XXXIV. 


Iv. 5. Löwenstein 


r 


10 


ff 


XXXII. 


lY. 7. Ellwangen 


r 


12 


ff 


XXV. 


IV. 8. Ellenberg 


ff 


13 


ff 


XXIV. 


V. 2. Wildbaa 


» 


14 


ff 


XLl. 


V. i. Stuttgart 




16 


« 


XXVIII. 


\. 5. W aiblingen 


II 


17 


ff 


XXIX. 


V. 6. Gmünd 


* 


18 


ff 


XXVII. 


V. 7. Aalen 


9 


19 


ff 


XXIII. 


y. 8. Bopfingen 


m 


20 


ff 


XXTT. 


VI. 1. Oberihal 


ff 


21 


ff 


XLVII. 


VW Ava ■ # 

VI. 2. Altensteig 




22 


* 


XLVI. 


VI. 3. Calw 


« 


23 


» 


XLII. 


VI. 4. Böblingen 




24 


ff 


XXVI. 


VI. 5. Eirchheim 


. » 


25 


V 


XVIII. 


VI. 6. Göppingen 


ff 


26 


ff 


XIX. 


VL 7. Heidenbeun 


ff 


27 


ff 


XX. 


VI. 8. Giengen 


ff 


28 


ff 


XXI. 


Vn. 1. Kniebis 


t» 


29 


ff 


XLV. 


VII. 2. Freudenstadt 


ff 


30 


ff 


XLIX. 


vn. 3. Horb 


ff 


31 


ff 


XLIV. 


vn. 4. Tübingen 


ff 


32 


ff 


I. 


VIL 5. Urach 


ff 


33 


ff 


ü. 


vn* 6. Blanbenren 


ff 


34 


ff 


m. 


vn. 7. Ulm 


ff 


35 


ff 


vn. 


VII. 8. Bammingen 


» 


36 


ff 


XVII. 


Vm. 2. Oberudorf 


ff 


37 


ff 


LI. 


VUI. 3. Balingen 


ff 


38 


ff 


LIV. 
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Vin. 4. Ebingen • Bl. 39 No. LV. 
yni. 6. Bhingen , 41 „ VL 

VUL 7. Laopheim , 42 » XVL 
H, 4. Friedingren «45 , LDL 
IX. 6. Biberach , 47 » IX. 

IX. 7. Ochsenhausen ,48 „ XV. 
G lock er, E. F., zwei Karten zur geognostischen Bescbreibnngr 

der preuss. Oberlausits. Görlitz. 1857. 
Hayden, F. Y., Montana and Wyoming tenritories, embnuang 
mort of the oonntrj aboot the sonrces of ihe Madisoiit 
Gallatm and Tellowstone Biye». 1872. 

— The grotte Geyser of the Tellowstone national park with 
a descriptive note and map, and on illustration bj the 
Albert type process. gr. Fol. 

— geological and geographica! ailas of Colorado. 

1. Triangulation Map; 2. Drainage Map; 8. Economic Map; 

4. General geological Map; 5. Norihweetem Golorado; 

6. Korihem Central-, 7. Central«, 8. Weaitem-, 9. Sonth- 

western-, 10. Southern Central-, 11. Northwestern-, 12. Northern 

Central-, 13. Central-, 14. Western-, 15. Southwestern-, 

16. Southwestern Central - Colorado ; 17 — 18. Geological 

Section; 19—20. Panoranüc views. Washington. 1877. FoL 
Mareen, J., Aber die Geologie der Vereinigten Staaken und 

der Britischen FroYinsen von Nordamerika. Mit Karte. 

Gotha. 1855. 4<>. 
Mineral- Map and geueral statLstics of New South Wales. 

Sydney. 1876. 80. 
MOhl, H., Wandkarte von Sädwestdeutschland, umfassend Wflrt» 

temberg, Bayern, Baden, Hessen, Hohensollem imd Elsaas- 

Lothringen. Eaiserslantem. 1877. 
KieoUet, hydrographical basin of the upper Mississippi riw* 

(Two maps.) 

TuUoch and Brown's, map of the Colouy of Victoria comprising 
part of New South Wales. Seaport and Inland Townships, 
the Gold Fields with the latest discoveries. 1857. 

Victoria, and Map's of Aostralia» 1857. 
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Wies, K., 9 AÜasbUtter. Wegweiser sor geologischen Karte 

des Orosshers. Lnxembiirg. Loxemborg. 1877. 8^ 
Wies, N. et P. N; Siegen, Carte gtfologique du Grand- 

ducbe de Luxembourg. 



vn. 

Chemie, I^hysik, Östron omie 
und ]yieteox*ologie. 



Abbott, Fr., resnlts of five years meteorologioal obserrations 
for Hobardt town. Tasmania. 1872. 4^ 

Albert, L., Württemberg und Hoheuzollein. Höhenpunkto und 
Höhenvergleichuügen. Cannstatt. 1860. 8**. 

Bohnenberger, M. G. C, fortgesetzte Beschreibung einer 
sehr wirksamen filektrisir-Maschine etc. Stuttgart. 1786. 8^. 

Booth, on recent improTements in the chemical arts. Washing- 
ton. 1851. B^. 

Caspar, E., Galileo Galilei. Stuttgart. 1854. 8^. 

Chaptal, Agriculturchemie, übersetzt von Dr. H. Eisenbach, 
mit Anhang vön Dr. G. Schübler. Stuttgart 1824. 8<>. 

Colnetd'Huart, de, Mämoire snr la ihäone mathematique 
de la chalenr et de la Inmidre. Lnxsmbonrg. 1870. 4®. 

Cotta, B. T., und J. Hfl Her, Atlas der Erdkunde (Geologie 
und Meteorologie). Leipzig. 1874. 8*. 

Daubree, M., memoire sur la temperature des sources dans la 
vallee du Rhin, dans la chaine des Vosges et au Kaiser- 
stuhl. Strassburg. 8°. 

Dillmann, C, der HageL Stuttgart 1872. 8^. 

D ob bin, the annular eclipse of Hai 26th, 1854. Washington. 
1864. 8« 
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Dove, H. W., über die Verthoilung des Regens in der jähr- 
lichen Periode im mittleren Europa. Berlin. 1870. 8^. 
Ehrle, K., der mediclDische Maximalthermometer. 1876. 8®- 
EUery, notes of the cUmato of Victoria. Melbourne. 
1867. 8» 

— montbly record of resahs of Obsemtions in Hofceorology« 

Terrestrial, Magnetism. Melbourne. 1872. 8^. 
Fischer, J. 6., Leitfaden zum Unterricht in der Elementar- 
Geometrie. Hamburg. 1853. 8^. 

— Lehrbuch der Elementar-Geometrie. Hamborg. 1855. 8®. 
Faobs, A., ]^olftre naturwissensohaftL YortrSge. Pressbnrg. 

1858. 8« 

— Vortrage : 1. die W&rme; 2. Über Gewitter. Fressbnrg. 

1858. 8°. 

Gehler, physikalisches Wörterbuch. Band 1 — 11. 1825 
—1847. 8°. 

Giglioli, la fosforescensa del mare. Firenie. 1870. 8®. 
Gonld, B. A., report to the Smithsonian Inetitation, on the bi- 
Story of tbe diecoTery of Neptnne. Washington. 1850. 8^. 

— defenoe of, by the scientific Council of the Dudley Ob- 
servatory. Albany. 1858. 8®. 

— reply to the „Statement of the truatees* of the Dudley 
Observatory. Albany. 1859. 8^. 

Graham, J. D., annnal report on tbe improToment of the bar- 
bors of lakes Michigan, Si Ciaire, Erie, Ontario and Cham- 
piain for the year 1860. Washington. 1860. 8^. 

Guldberg, C. M., om Cirklers Beröring, Besvarelse af Uui- 
versitetets Prisopgave for 1859. Christiania. 1861. 

— et H. M 0 h r , etudes sur le mou?ements de l'atmosphdre. 
Part. L Christiania. 1876. 4<>. 

Gnyot, A., CoUeotion of meteorologioal tables etc. Washington. 
1852. S^. 

H&'n 1 e , Oh. Fr., die Ürsadbe der inneren Brdwirme etc. Lahr. 

* 1851. 80. 

Hanstee n, Cb., physikaliske Meddelelaer ved Aradtseo. Chri- 
stiania. 1858. 4\ 
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Henry, J., Meteorology in its connection witb agricultare. 

Washington. 1858. 8^. 
Hesse, 0^ Studien Aber das OrehnngsrermOgeii der wichtigeren 

China-Alkaloide. 1876. 8». 
Hoff mann, 0. Tabellarische Bestimmung der Bestandöieile 

der merkwfirdigsten Neutral- und Mittelsalze etc. Weimar. 

1791. gr. Fol. 

Jäger, Andeutungen Ober den Einfluss der Umdrehung der 

Erde auf die Bildung und Verändening ihrer Oberfläche. 1839. 
Johnson, W., on the correlation, oonTersion er aUotropism, 

of the physical and vital foroes. Helbonrne. 1864. 8*. 
Xeppleri, J., Astronomi opera omnia. Ed. Oh. Frisch. Vol. 

1—8. Frankfurti a. M. et Erlangae. 1858—1871. 8^ 
Eoestlin, 0., das Klima und sein Einfluss aof den Menschen« 

Stuttgart. 1879. 8^ 
Kornhnber, G. A., Beitrag zur Kenntuiss der klimatischen Ver- 
hältnisse Pressbargs. Pressbnrg. 1858. 4^ 
Kreil, Anleitung sn den magnetischen Beobachtungen. 

2. Aofl. Wien. 1858. 8^ 
Kupffer, A. F., Recherches experimentales Sur l'elasticite des 

metaux etc. St. Petersbourg. 1860. 4°. 
Lftchlan, Paper and resolutions in advocacy of the etablish- 

ment of an nniform System of meteorologic observations. 

Oincinnatl 1859. 8^. 
Lederer, A., centrische nnd ezeentrisohe Dynamiden. Wien. 

1877. 8». 

L 0 r b e r , Fr., über die Genauigkeit der Läugenmessungen mit 

Messlatten etc. Wien. 1877. S^, 
Manry's, S. M., sailing directions, 3rd and 4th edition, NoTbr. 

1851 tiU Angost 1852. 4^ 
Meteorologische Beobachtungen, au^esei<dinet auf Chri- 

stiania's Obserratorinm. Lief. 1 — 5. 1837 — 58. QoerfoL 
Meteorologiske Jagttagelser paa Christiania Observatorium. 

1864. Querfol. 

Meteorologische Beobachtungen, angestellt auf Veran- 
. lassnng der naturhistorischen Gesellschaft in Zürich. 1837 
—1846. 4» 
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Militser, Tafeln rar Bedaction gemeasdner Gasrolomina auf 
die Temperatur 0^ nnd den Luftdruck 760 mm. 

Mohn, om Eometbanemes indbyrdes beliggenhed. Chri- 
stiania. 1861. 4«. 

Mübry, A., über die Lehre vou den MeeresströmuDgen. Göfe- 
tiugen. 1869. 8^ 

— über die richtige Lage und die Theorie des Calmeogürtel. 
anf den Continenten. 8®. 

Mfliler, Fr^ über die Vorherbestimmmig der St&rme eta 
St Petersburg. 1864. 4^ 

Neumann, K. A., Chemie als natfirliche Omndlsge wissen- 
schaftlicher Natur- u. Gewerbskunde. Frag u. Frankfurt a. M. 
1842. m. 

Oettingen, A. t.« und E. Weihrauch, meteorologriBche 
Beobachtungen, angestellt in Dorpat im Jahre 1867 — 1876. 
Dorpai -1868—78. 8* 

Perry, A., sur tremblements de terre. 4^. 

Pet ermann, A., der Golfstrom etc. Gotha. 1870. 8*^. 

Pf ei Ist i Oker, A., das Kinet-System oder die Elimination der 

Repulsivkräfte und überhaupt des Kraftbegriffe aus der 

Molekularphysik. Stuttgart 1873. 80. 
Quote let, M. Obserrations de phänomdnes ptfriodi^es. 4^. 
Bei eben b ach, Fr. t.» Aphorismen Ober Sensitivitfit und Od. 

Wien. 1866. 8» 
Eesults of the magnetical, uautical and meteorological obser- 

vations of Victoria. Melbourne. 1859. Fol. 
jßesults of meteorological observations of the United States 

from te yoar 1854—1809. Vol. 1—2. Washington. 1861 

—1864. 4«. 

Beusch, F. E., Aber gewisse Strömungsgebilde im Innern von 
Flfisngkeiten eto: Tflbingen. 1860. 4^. 

iieuter, F., observations meteorologiciues faites a Luxembourg. 

Luxembourg. 1867. 8°. 
Bussel, H. C, Kesults of meteorological observations made in 

New South Wales during 1878. Sydney. 1875. S\ 

— Climate of New South Wales. Sydney. 1877. 8^ 
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Seue, G. de, Windrosen des sfldliolien Norwegens. Christiania. 
1876. 4«. 

Schlossberger, J. E., vergleichende chemische Untersuchungen 
über das Fleisch verschiedener Thiere. Stuttg. 1840. 8**. 

Schmick, J. H., die Gezeiten, ihre Folge- und Gefolgeerscbei- 
nnngen. Leipzig. 1876. 8°. 

— der Mond etc. Leipiig. 1876. 8^ 

— Sonne u. Mond als Büdner der Erdsohale. Leipiig. 1878. 8^ 
Schmits, J. W., Ansicht der Katar. C61n. 1868. 8<^. 

— das Geheimniss der Farben. 3. Aufl. Cöln. 1853; 8^. 
Schönbein, C. F., einige Beobachtungen über des Verhalten 

der salpetrichten Säure zu dem Wasser etc. 8^. 

— neue Beobachtungen Über Erregung nnd Aufbebung der 
Passifit&t im Eisen 8<>. 

Schfibler, En die Formen der Natur etc. I.Heft. Halle. 1848. 8^. 
8ch6bIer,G., Beobachtungen 6ber die Verdunstung des Eises. 8^. 
Schyanoff, A., Essai sur la mdtaphysique des forces inherentes 

ä Tessence de la matidre etc. Memoire 1. 2. U. Ed. 

Kiew. 1868. 8°. 
Smyth» E. B., instructions for the guidance of meteorologicai 

observations in Victoria. Melbourne. 8^ 
Stransky, M., Qrundiflge zur Analyse der Moleknlarbewegung. 

I. IL Brünn. 1867— 1871. 8» 
Uebersicht der bei dem meteorologischen Institute zu Berlin 

gesammelten Ergebnisse der Wetterbeobachtungen auf den 

Stationen des preussiscben Staats etc. 1855. 
Uebersicht der Witterung im nördlichen Deutschland nach den 

Beobaditniigen des meteorologischen Instituts tu Berlin* 

Jahrgang 1857—1860. 4<». 
Weidenmüller, über die Wittemngsrerhftltnisse von Fulda, 

speciell während des Jahres 1873. Fulda. 1874. 8°. 
Weihrauch, K., zehnjährige Mittel werthe (1866 — 1875) nebst 

neunjährigen Stundenmitteln (1867 — 1875) für Dorpat. 

Dorpat 1877. S^. 
WoUf, Th. 0. Q., die Wurknng des Düngers nnd Liebigs neuere 

Beobachtungen. Berlin. 1858. 
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HcilqiMllMi und Bnmneii. 



ZepharoTich, Bitter Ober die Erystallformen des weag- 

salpeter-sauren Strontian und des weinsteinsaaren Kali- 
Lithion. Wien. 1860. 8®. 
ZOppritz, K., Theorie der Querschwingungen eines elastischen» 
am Ende belasteten Stabes. Tübingen. 1865. 4^. 



VIIL 

Heilq^uellen und JBnmneru 



Aachen und seine Umgebungen. Aachen s. a. 8®. 
Abele, die Heilquelle von Dizenbach. Kirchheim u. T. 
1838. 8°. 

Amburger, der Geilnauer Sauerbrunnen. Offenbach. 1812. 8®. 

Bach, A., Abhandlnng Aber den Codowaer Gesundbeitsbrnimen. 
Striegan s. a. 8^. 

Bley, L. F., Tasehenboeh Ar Aente. Leipzig. 1831. 8^ 

Bögner, J., die Entstehung der Quellen und die Bildung der 
Mineralquellen. Frankfurt. 1843. 8®. 

Brandes, K., und F. Krüger, Pyrmonts Mineralqnellen. 
Pyrmont. 1826. S^. 

Bruckmanni A. fi., der wasserreiche Bnmnen sa Isny. Stutt- 
gart 1B51. 8^ 

— über negativ-artesische Brunnen oder absorbirende Bohr- 
brunnen. Stuttgart 1853. S^. 

— die neuesten artesischen Brunnen zu Heilbronn. Stutt- 
gart. 1861. 80. 

Burckhardt, C, der Curort Wüdbad. Wüdbad und «tatt«;art 
1861. 8<^. 

Cannstatt, knrse und gründliche Beschreibnng des Cannstatter 
Salswassers. (Fons aqnevitae Cantstadiensis). Stuttgart 

1710. 8°. 
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Caspar, S., Beschreibung des Sauerbrunnens zum imuau. Ulm. 
1733. 80 

Cunäus, A., Oxydrographia Pyrmontana, Beschreibung des 
Pyrmontischen Sauerbruuneua. HannoTer und Wolffenbüttel. 
1698. 8». 

Deinaeh, Lirfl^ Lage. TflbiDgen. 1780. 8^. 

Deutsch, J., Bericht des hydrctechnischen Görnitz Aber die 

Wasserabnahme in den Quellen, Flüssen und Strömen. Wien. 
1875, 80 

Ehmanu, v., das öffentliche Wasser ^ersörgsweseu im Königreich 
Württemberg etc. Stuttgart. 1875. 

Eissfeld, M. F. L., Abhandlnng von dem ISTatsen der Schlacken* 
bäden Qnedlinbuig. 1766. 8^ 

Ems, grOndlicher Bericht von dem Gehalt und den Wirhungen 
des Curbrunnens zu Ems. Herboru. 1769. 8^ 

Eschenreutter, G., Badbüchlein. Strassburg. 1571. 8*^. 

Fresenius Dr., Bad Ems, die König Wühelms-FelsenquelleD. 
Ems. 1873. Fol. 

Qmelin, Gh. G., Historia et examen chemicam fontiiim mnria* 
ticomm Solsensiam. Erlangae. 1786. 8^. 

Gmelin, G. F., knrse, aber grfindliche Beschreibung Aller in 
Württemberg berühmten Sauerbrunnen und Bäder. Stutt- 
gart 1736. 80. 

Graseccius, G., Fons salutis scatebra Petrina; das ist: gründ- 
liche Beschreibong der weitberOhmten BrannenqneUen des 
Heils, des genannten Sant Peterstbals nad Giiessbachers 
Sanerwassers. Strassbnrg. 1607. 8®. 

knrse summarische Beschreibung des Petersflialers nnd 
Griessbacbers Sauerwassers. Strassburg. 1613. 

Hegetscbweilor, J., kurze Nachricht von dem Gebrauche etc. 
des Staclielberger- oder Braunwalderwassers bei Liuththal 
im Canton Glanis. Zarich* 1820. 8^ 

Heyfelder, Imnan nnd seine Heilquellen. Stuttgart 
1884. 8^ 

— die Heilquellen des Grossherzogthnms Baden, des Elsass 
nnd des Wasgan. Stuttgart 1841. 8^ 
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Hejfelder, die HeüqueUen und Molkenkor* Anstalten dee 
Köm^eiGhs Wflrtlemberg etc. Stattgart. 1. Auflage 1840. 
2. Auflage. 1846. 8*. 

Hocbstetter, F., Karlsbad, seine geognostischen Verhältnisse 

und seine Quellen. Karlsbad. 1856. 8®. 
Hösslin, J. , Beschreibung des Böthelbades. Tübingen. 
174». 8^. 

Hoff mann, C. A., Tasdienbach für Aente. Weimar. 
1798. 8*. 

Hoffmann, Fr., Selterser-Bmnnen. Coblenz. 8®. 
Horst, J. D., kurzer Bericht wie das Sauerwasser zu Langen- 
schwalbach zu trinken. Mainz. 1714. 8^. 

— kurzer doch gründlicher Bericht vom Sauerwasser in 
Langenschwaibaeh. Idstein. 1763. 8^. 

Hoser, C. E., Beschreibung von Franzensbninn bei Eger. 

Prag. 1799. 8«. 
Husemann, arsenhaltige Eisensäuerlinge von Val Siuestra. 

1876. 8° 

J. A. G. M. D., historisch physikalische Beschreibung des Bades 

Liebenzell. Stuttgart 1748. 8^ 
J. A. G. M. historiscfa-physikaUscIie Haduicht von dem Zay- 

senhauaer - mineralischen Bronnen und Bad. Stottgari 

1746. 8» 

Ilgenbad, kurtze Beschreibung des sogenannten Ilgen-Bades 

in Esslingen. Esslingen. 1745. 8®. 
Instruction, medicioische, von der Beschaffenheit des Danckels- 

rieder Gesund-Bmnnens. Memmingen. 1740. 8®. 
Jung, J« F., wflrttembergischer Wasaer^Sdiata. Bentlingen. 

1721. 8« 

Kaiser, J. A., die Mineralquelle zu Tarasp im Ünter-Eogadin. 

Chur. 1847. 8^ 
Karlsbad, Beschreibung von Karlsbad. Prag. 1797. 8^ 
Eerner, G., chemische Analyse der heissen Mineralquelle im 

Badehaus aum Spiegel in Wiesbaden, Wiesbaden. 1856. 8^. 

— Die Trinkwasser Ton Frankfurt a. M. Frankfiirt a. M. 
1861. 8^ geb. 
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KÜlias» £^ ^6 araenhaltigwi Bieens&aerlinge fon Val-Siaestra. 

Chur. 1876. 8». 
Kirschleger, lee eanx addnles dee VosgeB ei de Is Fordt- 

Noire. Strasbourg. 1863. S^. 
Köhler, F. W., historische Nachrichten von dem warmen Bado 

unter der chnrsäcbsischeu Bergstadt Wolkenstein. Sdmee- 

Wg. 1791. 8«. 
LftBg, fi. £., Analyse iweier ICmeralqaeiQeD im noidwostliehen 

Viigani. 8®. 

— Bas Trentschin-TepUtter Thal und deeseD Mineralquellen. 

Wien. 8°. 

Lentulius, R., neue Beschreibung des zu Göppingen berühmt- 
ond uralten Sauer-Brunnen. Stuttgart 1725. 8®. 

Leopold, J. D., Beechreibong des berflhmten Gesundbrunnens^ 
das ariesa-Bad genannt, an ülm. Ulm. 1730. 8®. 

Leporinns,J.f dess Dainaeher Sanerbnmnens, seiner fdmftmbsten 
Kräften. Stuttgardt. 1620. 8®. 

Lölius, J. L., Hygia Weihenzellensis , oder Weyheiizellischer 
Heyl- und Wunder-Bronnen. Onolzbach. 1681. 8®. 

Ludwigsbrnnnen, Nachricht von dem eisenfreien Mineral- 
wasser des Lndwigsbrnanens im Henogthnm Heesen. 

Harienbad, das Wichtigste Aber diejenigen Marienbidef Heil- 
irisser, welche yersendet werden, s. 1. s. a. 4*. 

Mark, Wilh. von der, chemische Untersuchung der Hermanns- 
borner Stahl- und Sauerquellen. Dortmund. 1860. 49. 

Meyer- Ahr ens und Chr. Gr. Brügger, die Thermen ?on 
Bormio. Zfirich. 1869. 8^ 

Miller, neueste Nadurichten von Imnan. Freybnrg und Kon- 
stanz. 1811. 8^. 

Mineralwässer Württemberg's. 4^. 

Monheim, J. P. J., die Heilquellen von Aachen, Burtscheid, 
Spaa, Malmedy und Heilstein. Aachen. 1829. 8^. 

Miller, K. F., Besobreibong des Gesundbrunnens au Teinach. 
Stuttgart. 1846. 8^ 

Nenbeck, V. W., die Gesundbmnnen. Leipmg. 1809. 8^. 

Wttvkteml). aatnnr. Jahiwlieft«. ISSOi 24 
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Heujahrsges^^liOQ^f neuerrichteten Gesellschaft zum 

Bobwarten Garten, enthaltend: Beschreibung des Saaerbmn' 
nens bei St Moriti. 4^ 

Nowak, A. 6. P., Aber das Yerbfittniss der Grundwasser^ 

Schwankungen zu den Schwankungen des Luftdruckes und 

zu den atmosphärischen Niederschlägen. Prag. 1874. 8®. 
Oehmb, Beschreibung des kalten und warmen Bades oder 

S. Georgen Brunnens. Breslau und Lignitz. 1705. 8^ 
Pf &f ers, Nachrichten fEkr Enrgftste und Beisende Uber das Bad 

Pfftfers. Si Gallen. 1853. 8*. 
Planer, J. A., ausführlicher Bericht ron dem Deinacher-Saner- 

Brunnen. Stuttgardt. 1740. 8«. 
Pliening er, die artesischen Brunnen in Württemberg. 8®. 
Bagaz, Hof-, Gast- und Badehaus bei Eagaz. 1853. 8^ 
Bampold, über die B&der und Kurorte des Königreichs Wfirt- 

temberg. Berlin. 1888. B^. 
Beuss, kurze üebersicht der Bestandtheile und der arsneilichen 

Wirkungen des Saidschitzer Bitterwassers. Prag. 1828. 8*. 
ßentz, Gm kurze und einfältige Beschreibung des Bads Boll. 

Tübingen. 1616. 
Blecke, Y. A.f die Heilquellen und Bäder Württembergs, s. L 

1889. 8«. 

ßieckher, Th., chemische Untersuchung einiger Sool-Mntter* 
laugen von Württemberg, Baden, Hessen und Preussen. 

Marbach a. N. 1846. 4» 
Biethenau, Beschreibung des Baadbronnen-Wassers zuEiethenau. 

Stuttgard. 1769. 
Eippoldsau, die Leopoldsqnelle zu Bippoldsau. Heidelberg. 

1833. 8«. 

Ritte r, B., die Kur- und Badeanstalt Niedemau. Stuttgart 1863.8*. 
Eoth, H., das warme Kochsalzwasser zu Wiesbaden. Maina. 
1862. 8^ 

Saltzmann, G., ein schön und nützliches Büchlein von aller 
Wüdbäder Natur, Würokung und Eygenschafft. Ulm. 1619. 8**. 

Sauerbeck, C, Bippoldsau, seine Heilmittel und ihre Ajamen- 
dung. Karlsruhe. 1851. 8®. 
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Schärft, D. Olu, neue BesebreibiiBg dess bey Löwenstein reioh- 
lich hemrfliMsendenGesQQd-Bronneiis. Heilbronn. 1788. 8®. 

Schröter, L. Pb., Nenndorfs asphaltische Schwefelquellen, ffin- 
teln. 1792. S». 

— einige Worte über Nenndorfs Mineralquellen und über 
die Schwefelbäder überhaupt Rinteln. 1794. 8^ 

Schutte, J. H., Het recht gebruik en krachtige werking der 
Gleefse Geiond-Bron. Terinden. 1751. 8^ 

Schweizer, 0. F., suTerlftssige Bestimmung des Princtpü Mar- 
tialis, oder eigentlichen Eisengehalts in dem Stahlbrunnen- 
Wasser zu Langenschwalbach. Wetzlar. 1775. 8^. 

Schweinsberg, H., Soden und seine Heilquellen. Gotha. 1831.8^. 

8 ig wart, 0. C. L., Uebersicht der im Königreich Württem- 
berg befindlichen Mineralwasser. Stuttgart 1886. 8®. 

Selters, Nachrichten von dem Selterser Mineralwasser. Wies- 
baden. 1831 n. 1834. 

Simon, J. F., die Heilquellen Europas. Berlin. 1839. 8*^. 

T e X 1 0 r , J. N., deutlicher Entwurf von dess Langeusteinbacher 
Trink- und Badwassers vortrefflichen mineralischen Gehalt 
Carols-Buh. 1727. 8^ 

Theobald, G. und J. J. Weilenmann, die Bäder von Bormio. 
8t QaUen. 1865. 8« 

Thiele, J. G. Ph., die Pfeferser Quelle, eine Sammlung von 
Liedern und Gedichten. Zizers. 1793. 8*^. 

Thilenius, M. G., Beschreibung des gemeinnütaigen Eacbinger 
Mineralwassers s. 1. 1791. 8*^. 

— Beschreibung des Fachinger Mineralwassers s. 1. 1818. 8^ 
T e p 1 i 1 1 , Beschreibung von Tepliti in Böhmen. Prag. 1698. 8^. 
T ritsch 1er, J. 0. S., Canstatts Mineralquellen und Bäder. 

Stuttgart. 1834. 8». 

Yeiel, der Kurort Cannstatt und seine Mineralquellen. Cann- 
statt 1867. 8<». 

Yerhftghe, L., les bains de mer d'Ostende. 1843. 8*. 

— die Seebäder su Ostende. Berlin. 1851. 8^ 
Vogel, A., die Mineralquellen des Königreichs Bayern. Mün- 
chen. 1829. 8". 

24» 
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W«geUr, F. eimge WiNrt» fiW die Umtralqiiells n 

TOnnissieiii. Eoblm. 1821. 8*. 
Wetistttin, J. U., BeschrMbang der St Komet BmiuMB- mid 

Badeanstalt Chnr. 1854. 8°. 
Wetsler, J. E., über den Nutzen und Gebrauch des Püllnaer 

Bitterwassers. Augsburg. 1828. 8^ 
W i d e r y D. Gh., Besehreibniig des figer*Saaer-BniBiieiiB & UflL i. S^w 
Zittmann, J. ptMmli% Anmerkangeii um den Tdpttteer- 

BAdem etc. BreedeB vmA Leipzig. 1752. 8*. 
Zflekert, J. F., systenatische Beschreibung aller Qesandbroimeii 

und Bäder Deutschlands. Berlin und Leij[yzig. 1768. 4®. 



Bericht der Naturfbrsclier- 
Versamrolungen. 

Amtlicher Bericht Ober die YerssmiDluiig: 

6. in Mfinchen 1827. Isis von .Olren. 1828. Heft 5—6. 4*. 

8. in Heidelberg 1829. Heidelberg. 1829. 4». 

9. zu Hamburg 1830. Isis von Oken. 1831. Heft8— 10. 4®. 

11. in Breslau 1833. Breslau. 1834. 4*. 

12. zu Stuttgart 1884. Beschreibung Ton Stattgart haupt- 
sftcfalich nach seinen natorwiesenechaftlichen nnd mediii- 
niechen Verhftltnissen. Terfasst Ton Professor Dr. me- 
ninger. 4^ nnd Isis yen Oken. 1836. Heft 8. 4^ 

14. zu Jena 1836. Weimar. 1837. Mit 5 lithogr. Tafeln 
und den Facsimiles der Mitglieder der Versammlung. 4®. 
' 15. in Prag 1837. Prag. 1838. 4^ 

16. Bericht in Freibnrg. Freibarg. 1839. 8<^. 
18. in Erlangen 1840. HH den Facsimiles der Theilnehmer. 
Erlangen. 1841. 4^ 
. 20. zu Mainz 1842. Mit 2 Steindrucktafeln. Mainz. 1843. 4®. 
23. in Nürnberg 1845. Nürnberg. 1846. 4<^. 
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24. m Ei0l 1846* fi^^edal-Beriobt Aber die Yarhandlmgen 

in d«r Seotion Ar lüneralogie, Geognorie und Cteogrraphie. 
^ Kiel. 1847. 4°. 

25. in Aachen 1847. Mit 6 Steindrucktafeln. Aachen. 1849. 4* 

26. in Regensburg 1849. Abhandlungen des zoologisoh-minera- 
logiflcheii Vereins in Begeusborg. 184(^. 8®. 

27. in Chreiftwald 1850. Oedidite, Berlin. 1850. 8<^. 

29. m Wkebade» 1852. Wiesbaden. 1853. 4^ 

30. in Tübingen 1853. Wegweiser durch Tübingen, seine 
Umgebung, seine Geschichte, seine wissenschaftlichen und 
insbesondere naturwissenschaftlichen und medicinischen In- 
stitute. Zum Andenken an die 80. Vefsammlnng deut- 
scher Naturforscher und Aente. Tübingen« 1853. 4^ 

32. in Wien 1856. Tageblatt Nr. 1—8. 4^ 

38. m Benn 1857. Ifil 2 Tafeln. Bonn. 1859. 4^ 

34. in Karlsruhe 1858. Mit 5 Tafeln und 16 Holzschnitten. 
Karlsruhe. 1859. 4^. 

39. in Glessen 1864. Mit 6 Tafeln. Glessen. 1865. 4<>. 
49. in Hamburg, Festgabe der Mitglieder etc. vid. Hambnig. 

Abb. Bd. YI. Abfch. 2--8. 



©chriften versch. Inhalts 
und rWörterbtlch-er* 

Auer, A., Tafeln zu dem Vortrage: der polygraphische Apparat 

der k. k. Hof- n. Staatsdmckerei su Wien. Wien. 1858. 8®. 
Andonin, IL Y., Oatalogne des lines d'histoire naturelle. 

Paris. 1842. 8^ 
Berg, J.» üntersnchuDgen Uber Obst- und Weintrauben- Arten 

Württembergs etc. Stuttgart. 1827. 8^ 
Betzhold, Fr., Ansichten und Erfahrungen über den Anbau der 

Zuckerr&be. Wien. 1841. S\ 
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Bireti, Catalogns librontm et rariomiD et exqaisitonini Bi- 
Uiothecae eelebr. Dom. Jos. PL Nobilis de Cobres. Augs- 
burg. 1827. 8^ 

JBormans, der Naturen Bloeme yan J. van Maerlani I. Deel. 

Brüssel. 1857. 

Gast, J. Gomiteberiobt des deatschen AnsiedlungSTereiiis in 

Valdivia. Stuttgart 1851. 8^. 
Bombasle, M. d., die Bunkeln-Zudcerbereitung. Stuttgart» 

1841. 8» 

David, J., ßymbybel van J. van Maerlant I. — III. Deel. 
Brüssel. 1859. 8^. 

— Qlossarinm op Maerlant's Bymbybel. Bi-üseel. 1861. 8®. 
D eruier es benres de la vie de Femperenr Nicolas L Vienne. 

1855. 8«. 

Engelmann, W., Kbliotbeoa bistorieo- naturalis. Leipzig. 

1846. 8«. 

Fabbroni, A., Kunst, uach vernünftigen Grundsätzen Wein zu 

verfertigen. Leipzig. 1790. 8^. 
Georgii-Georgenan, £. E. v., fflrstlicb Wflrttembergiscbes 

Dienerbndi Tom IX. bis tvM XIX. Jahrbnnderi Stotl^gart 

1877. 8». 
Georgenäum, das in Calw. 1870. 

Geoffroy Saint-Hilaire, E., Catalogue des livres de scienc. 
particul. de Zoologie, d' Anatomie comparee etc. etc. Paris. 
1845. S^. 

Gmelin, G. F., Grnndsätse der richtigen Bebandlung der 

Trauben. Tübingen. 1822. 8^ 
GOriz, E., über flandrische und brabanter Pflüge. Karlsruhe. 

1842. Fol. 

— Andenken an K. Chr. Knaus. Stuttgart 1845. S^. 
Halt rieh, J., die Macht und Herrschaft des Aberglaubens etc. 

Soh&ssbnrg. 1871. 8<>. 
Heine, A., Abhandlang ftber das Warrani-System. Tübingen. 
1867. 8« 

Heubner, 0., Nekrolog über C. A. Wunderlich. Leipzig. 

1878. 8<>. 
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Hilger, A., and V, Nies, der BOth TTnterfrankene und sein 
Besng snm WeinlMu. Wünbnrg. 1872. 8^ 

Hornstein, K., amtlicher Bericht Uber die landwirthechaftliche 

Beise nach Württemberg während der Osterferien 1841. 

Passau. 1842. 8®. 
Hftgel, J. V., und Schmidt, die G^estüte und Meiereien Sr. 

Maj. des Königs von Württemberg. Stuttgart 1861. S^. 
Jewett, constriietion of catalognes of libraries. Washington. 

1853. 8« 

Jobst, V., neuere Erfahrungen über den Guano. Stuttgart. 
1844. 8^. 

J ojr d a n , W., die Zweideutigkeit der Copula bei Stuart MilL 
Stuttgart. 1870. 

Eerner, J., die somnambölen Tische. Stuttgart 1855. 8®. 

Köhler, U. E. 0. knrie Beschreibung emer ftusserst ein- 
fachen und wohlfeilen Obst- und Eräuterdarre. Stuttgart. 
1825. 80 

Macedo, M. A., über die Bereitung eines wohlschmeckenden« 
gesunden und nahrhaften Brodes aus Handioca-Mehl. Von 
Dr. Y. Martins. 1869. 8®. 

Hans, E. F., Erörterungen Aber die Kartoffelkrankheit im Jahre 
1846. Stuttgart. 1847. S^. 

Metzger, A., bibliotheca historico- naturalis, physico-cheraica et 
mathematica. Göttingen. 1874 — 76. 8°. 

Monrad, M. J., det k. Norke Frederiks Uuiversitets Stifteier. 
Christiania. 1861. 8». 

Musterplftne su landwirthschaftlichen Bauwesen ftr die Pro- 
Tins Starkenburg. Darmstadt 1841. Fol. 

Pabst, V., Anleitung zum Kartoffelbau. Stuttgart. 1846. 8*. 
über die Fortdauer der Kartofifelkrankheit etc. Hohen- 
heim. 1847. 4». 

Panzer, Bibliotheca e Georg. W. Fr. Panzere coUecta. Norim- 
bergae. 1880. 8^ 

Beinhardt, Gh., die landwirthschaftlichen Zustände Wflrttem- 
bergs im Jahre 1847. Stuttgart 1847. 8^ 
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Beymond, IL, das neu« Laienbrener des Hiekelismns. Ben. 
1877. 8« 

— der Oaltarkampf in der Bronze. Bern. 1877. 8*. 

Schatten m a nn , Ch. H., Memoire sur la constniction de fosses 
a furnier et sur le traitement dea fumiers. Strasbourg. 

1847. 

Schlipf, J* Abhandlfmg ftber die YoUstfiidige Qewinniuig 
n. Benlitsaiig des ihieriMbenBOiigen. BeuUSogeo. 1848. 8^. 
Snellaert, A., Gteesten yan J« van Maerlant. I — IL Deel. 

Äüssel. 1860 — 1861. 8°. 

— Nederlandsche Gedichten uit de veertiende Eeuw van Jan 
Boendale, Hein van Aken etc. Brüssel. 1869. 8**. 

Staatsbudget, das, und das Bedürfniss für Kunst und Wissen- 
schaft im Etaigreich Hannover. 1866. 4^ 

Stassart, 0., de, Bibliothdqne legu4e k Pacademie royale de 
Belgique. Bruxelles. 1863. 8°. 

Vaux, C. d., allgemein verständliche Anleitung zur Verfertigung 
des Weines. Tübingen. 1801. ö^. 

Yerseicbniss der Bücher, Landkarten, welche in jedem Jahre 
erschienen sind, heraosg. von der ffinrichs'schen Buchhand- 
lung. Leipzig. Jahrg. 1889 — 1875. 8^ 

Wals, Beiträge zur Weincultur etc. Landau. 1846. 8^ 

Wörtevbüoher. 

Bailey, N., Dictionary. English-German und German*English« 

2 Thle. Leipzig und Jena. 1801. 8^ 
Dictionaire nouvean Allemand-Francaas et Francais-Allemand. 

4. ed. T. 1—2. Strassburg. 1789. 8®. 

Dictionary, the new Pocket, of the English and German lan- 
guages in two parts etc. Leipzig. 1800. 8°. 

Hederich, B., Lezicon Graecum manuale tribus partibus constans 
hermeneutica, analytica synthetica etc. etc. Lipeiae. 1767. 8®. 

Lexicnm latmo-germanioo-graeonm. 1807. 8®. 

Lezicon manuale hebraicnm et chaldaicnm etc. A. J. Simonis. 
Halae, Magdeburgicae. 1757. 8^. 
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Neaes Taschen-Wj^rterbnch der sehwedMimi und äwk- 

sehen Sprache. Leipzig. 8. 
Schwan, Ch. Fr., Dictionaire noaveau de la langae Francaise 

et Allemande. T. 1—2. Tübingen. 1802—1804. 4®. 
Schul- und B eise- Taschen -WOrUrbuch der itolieuiechen 

j^raehe. Leipiig* 8®. 
8 Ohe 11er 's, J. J. lateinisoh-deittsdies Haadleiicoiu Lefpiig. 

1817* B^. 

Weber, F. A., neues vollständiges Taschen -Wörterbuch der 
englischen und deutschen Sprache. Leipzig. 1832. 8^. 

Wulm out, M., de Bomare, Dictionaire raisone, universal d'hi- 
stoire naturelle contennt Phistoire des animanz, de Y4g& 
tanx ei des Minmnx et&, T. I— V et Stqpplemeni Pferia. 
1765—1777. 8«. 



XL 

I>issertatioiien. 



1. Eoologie. 

Bftchtold, J. J. ^raeside Bapp),* die Giftwerkienge der 
Schlangen. Tflbingren.* 1843. 4f 

Bartsch, S. (Leydig), die Uuderthiere. Stuttgart. 1870. 8*. 
Bauer, H. (Rapp), de Mamraalibus mergentibus. 18:52. 4*^. 
Burgaetzy, J. J. (Emmert), de Vespertilionibus , quibusdam 

grayidis yelamentisque foetum farum. 1817. 8^. 
Duttenhof er, F. ü. (Bapp), die ausammengeseteten ICSgen 

Terschiedener Thiere. 1882. 4^ 
Blsaesser, Disqnisitiones soologico-physiologicae circa differen- 

tias sexuales Mammalium praeter Organa generatiouis. 

1830. 40. 

* Das Wort „praeside", ebenso der Verlagsort „Tübingen" sind bei 
den nachfolgenden Dissertationen der Kürze wegen weggelassen. 
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Fiseher, J. (Antonrieth), de Polvi mammalinm. 1798. 8^ 
Franque, J. B. (Emmert), de serpentium quornndam genitaUbas 

ovisque iucubitis. 1817. 4^. 
F ricker, A. (Kapp), de oculo Reptilium. 1827. 4*. 
Guisan, F. L. (Emmert), de Gymnoto electrico. 1819. 4^ 
Haas 18, K. (Bapp), Beitr%8 rar Anatomie der Kratemilbe. 

1844. 4^. 

Haox, C. F. (Rapp), Obeervationes de dta tabi inteetinalis mam- 

malium. 1820. 4°. 
Jäger, G. F., de Holothuriis. Turici. 1833. 4^ 
J&ger, U. Fr. (Bapp), aaatomische Untersuchung des Orycteropos 

Capensis. Stuttgart 1837. 4^ 
Jäger, G. (Luaohka), das Oe humeroeoapolare d. Vögel. 1858. 8*. 
E an IIa, H., Honograpbia Hjraeis. 1880. 4^ 
Klees, J. (Schfibler), ebaraeterisiaeoii et descriptiones testaeeo- 

rum circa Tubingam indigenorum. 1818. 8°. 
Klein, J. E. (Gmelin), Bos bubalus. 8^. 
Lipp, Fr. J. (Autenrieth), de piscibus venenatis. 1829. 8®. 
T. Martens, E. (Bapp), Aber die Verbreitung der enropäisohen 

Land- nnd Sflsswasser-Gasteropoden. 1855. 8^. 
Noll, F. C. (Leydig), der Main in seinem unteren Lanfe. Frank- 
furt a. M. 1866. 8°. 
Nüsslin, 0., Kritik des Amphioxus- Auges. 1877. 8®. 
Böser, B. (Bapp), naturhistorische und medicinische Beobacb- 

tongen Aber Gnadentbai in Südafrika. 1856. 8°. 
Biohler, J. (Antenrietb), de pisdbns venenatis. 1880« 8®. 
Sleherer, P. F. (Bapp), de Seps tridactjlns. 1825. 4®. 
Welty, H. (Omelin), sistens anatomiam suis scrophae. 8*. 
Werner, H. (Schübler), Beobachtungen über jährlich periodisch 

wiederkehrende Erscheinungen im Thier- und Pflanzenreich. 

1831. 8». 

II. Botanik 

Bardiii, a 6. (Antenrietb^ de diosma crenata. 1830. 8^ 
Barth, E. A. (Mehl), ttber die Umwandlang von Antberen in 

CarpeUe. 1836. 8^ 
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Bartling, F. Th., de littoribiu ae imiilia libnrnki. Haanam. 

1820. 8^ 

Beck, F. J. (Schtibler), über die mittlere Zeit der Blüthen- 
entwickluDg mehrerer Pflanzen bei Tübingen. 183X. 8^, 

Berg, J« (Schübler), Obst- und Weintrauben Württembergs etc. 
1827. 8» 

Bührleu, L. (Mohl), über die winterliche Fftrbnng der 

Blätter. 1837. 8<». 
Diez, W. (Gmelin), über die Wirkungen des Mutterkorns auf 
den thierischen Orgauismus und seine flutstehungsart. 
1831. 8^. 

DuYernoy, G. L., de Salvinia natante. Tübingen. 1825. 8^. 
Ebermaier» C. H. (fiEarless), Plantarum Papilionacearum meno- 
graphiam medicam. Berlin. 1824. 8^. 

Eüderle, C. J. (Mohl), über den Mittelstock von Tamus Ble- 

phantipes L. 1836. 4°. 
Egenter, J. (Kohl), Beiträge zur Flora von Oberschwaben 

1862. 

Feil, E. FTn (ScbüblerX über die Vertheilung der Farben und 
GemehsTerhältnisee in den Asperifolien etc. 1821. 8*. 

Finkh, J. F. (Schubler), de secale cornuto. 1830. 8**. 
Fleischer, F. (Schübler), die Riedgräser Württembergs. 1832. 8^ 
Franck, C. A. (Schübler), über die Farben der Blütheu. 
1825. 8°. 

Frisoni, £. (Mohl), über die Verbindung der Pflanzeniellen 
unter einander. 1836. 4P. 

Fritsche, J., de plantarnm polline. Berolini. 1888. 8^. 

Gesner, J., Pundamenta botanica. Halle. 1747. 8**. 

Gocbnat, F. C, de plantis cichoraceis. Argentorati. 1808. 

Hart mann, £. (Mohl), welche Autorität soll den Gattungsnamen 
der Pflanzen beigegeben werden? 1836. 8®. 

Hartmann, G., de discrimine generioo Betulae et Alni. Stutt- 
gart. 1794. 

— (Schübler), Utriculariae vulgaris adumbratio. 1832. 8^ 
Härlin, A. Fr. (Mohl), über den Bau der vegetabilischen Zellen- 
membran. 1837. 8^. 
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Hflttensoliraidt, C (Hobl), dte Entwii^iiiig des Korkes und 
der Borke auf der Binde der baumartigen Dioo^ledonen. 
1836. 4«. 

Jenisch, Chr. (Schflbler), üntersucbungea über die Bestand- 
theile der Hirse, Panicum miliaceum L. 1834. 8^, 

Kern, W. Fw (Schübler), Untersuchungen über die Temperatur- 
verliiltiiisse der schwfibisofaeti Alp. 1881. 8®. 

Kielmann, C. A. (Eielmaier), de Tegetailoiie in regionibns 
alpinig. 1884. 8». 

Köhler, F. J. (Schübler), über die Vertheilung der Farben und 
Gerucbsverhältnisse in den wichtigeren Familien des Pflanzen- 
reichs. 1831. 80. 

Köhler, F. (Schübler), Untersachimgeii Über Most- and Wein- 
traubenarten Württembergs. 1826. 8®. 

KOstlin» 0. H. (Kielmeyer), de materiis narcotids regni vege- 
tabilis earumque ratione botanica. 1838. 8®. 

Lachenmey er, J. C. (Scbübler) , Untersuchungen über die 
Farbenveränderungen der Blüthen. 1833. 8". 

Laoderer, U. (Mobl), morphologische Betrachtnngen Uber das 
Sporangiom der mit* Gefässen Tersehenen Kryptogamen. 
1887. 8* 

Lilljeborg, C. P. (Agardh), conspectas eritioiis Diatomacearom. 

Lundae. 1830. 8«. 
Majer, C. E. (Mohl), über die Lenticellen. 1836. 4^. 
Mayer, G. (Schübler), Observationes quasdam botanico-physio- 

logicas at^'ectis de tumore albo getia thesibas. 1880. 8®. 
Michler, W. (Mohl), Untersnehongen über die anatomischen 

VeririUtiiisse des Chlorophylls. 1887. 8^. 
Mohl, Hugo , über die Poren des Pflanzen - Zellgewebes. 

1828. 4«. 

Müller, M. F. X. (Schäbler), über die Yertheilung der Farben 
und Gerach8?erhältoisse in den Rubiaceen. 1831. 8®. 

Neuffer, W. (Schfibler), Untersuchungen Über die Temperatnr- 
▼erftndemngen der Vegetabilien. 1829. 8^ 

Palm, L. H. (Gmelin), über das Winden der Pflanzen. 1827. 8*. 

Palmer, L. J. (Gmelin), de plantarum exhalationibus. 1837. 8®- 
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Benii G. F. (Sobübler), Unterradiimgen Ikber das speoiflsohe 
Gewicht der Samen ete. 1826. 8^ 

Binrgier, V. A. (Sehflbler), de distribiitione geographica plan* 

tarum Helvetiae. 1823. 8". 
Bode, J. C. (Schübler), characteristicon et descriptiones cerea- 

lium in horto academico Tubingensi etc. 1818. 8°. 
Bnehle» G. Fr. (Mohl)» Ober den Einfluss des Bodens auf die 

Vertfaeilong der Alpenpflanien. 1888. 8*. 
Schabel, Fr. W. (Mehl), Aber den Bau der getüpfelten Qefösse 

der Dicotyledonen. 1840. 8^ 
Schlayer, Ph. (Mobl), anatomische Untersuchungen über die 

porösen Zellen von Sphagnum. 1837. 8^ 
Sohneckenbnrger, C. Th. (Mohl), Über die Symmetrie der 

Pflansen. 1836. Q\ 
Sehnflrlen, (3t, (Hohl), über die Frage: in welohem System 

des Holsee wird der rohe Nahnmgssaft sn den Organen 

geleitet. 1843. S^. 
Sehflz, Gr. E. C. H. (Mohl), Flora des nördlichen Schwarz- 

waldes. Calw. 1858. 8«. 

« 

Schüs» J. Chr. (Sohfibler), descriptiones plantarum novaram vel 

minofi cognitaram horti botanici Tnbingensis. 1825. 8^ 
Stenhammar, Chr., Schedolae criticae de lichenibns exaiccatis 

Sueciae. Lincopiae. 1825. 4^ 
Steudel, E. G. (Kielraeyer), de acredine nonnuliorum ?egeta- 

bilium. 1805. 8^ 
Ströbele, M. (Mohl), über die Functionen der Blätter. 1836. 8^ 
Tscheppe, F. (Schllbler), chemische üntersnchnng der Hanf- 

blfttter. 1821. 

Tscher ning, Fr. A. (Hofmeister), über die Entwidclnng 
einiger Embryonen bei der Keimung. 1872. S^. 

Walser, E. (Mohl), Untersuchungen über die Wurzelausschei- 
dung. 1838. 80. 

Wer nie, Ph. L. (Sehflbler), Untersuchmigen über die Farben- 
Terhaitnisse in den Blflten der Flora DentseUands. 1883. 8<^. 

Wiest, A. (Sehflbler), TJntersnehnngen Aber die pflansengeo- 
graphischen Verhältnisäe Deutschlauds. 1827. 8^ 
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Winter, A. W. (Mohl), Aber die Vermebning der Pflansen- 

Zellen dureh TheUmig. 1835. 4^ 
W9rE, Fr. H. (Scbfibler), Beobachtungen and Yersnebe Aber die 

Beziehung: der Nectaricn zur Bofruchtuug und Sameubildung 

der Gewächse. 1833. 8«. 
Zeile, J. Fr. (Molil), aber die männlicheu Blüthen der Goni- 

feren. 1837. 8^ 
Zeller, EL A. (Schübler), Unterenchimgen Uber die Einwirknng 

▼erschiedeDer Stoffe etc. auf das Leben der Pflansen. 1826. 8*. 

m. Mineralogie, Geologie, Falaeontologie. 

Bauer, M. (Qoenstedt), die Braunsteingänge von Neuenbürg. 
Stttttgari 1867. B^. 
— krystallographische üntersochnng des Scheelits. Stntt- 
gart 1871. 8«. 

Fritzgärtner, R. (Quenstedt), die Pentacriniten- und Oelschiefer- 
zone des Lias-Aipha bei Dusslingen. Tübingen. 1872. 8®. 

Hirschwald, J. (Quenstedt), über die genetischen Axen der 
orthometrischen KrystaUsysteme. Berlin. 1868. 8®. 

Krenner, J. A. (Qnenstedt), die Tertiftr-Formation Yon Saobb. 
1865. 8^ 

Kupfer, A. T. , de calculo crystallonomico. GHtttingen. 

1821. 40. 

Mayer, J. ß. (Kieimeyer), £xamen mineralogico - chemicum 
strontianitanim, in morte jora, jnxta aroviam, obTiamm. 
1813, 8« 

Miller, S. (Qoenstedt), das Tertiftr am Hoehstrfiss. Stuttgart 
1871. 8« 

Miller-Endlich, F. (Quenstedt), das Bonebed Württembergs. 
1870. 40. 

Bohrer, B. (Ploaquet), de glaciarorum vera ratione eonunqne 
inÜQxu in sanitatem ac^lamm. 1803. 8®. 

Schottky, A., die Eopferene des Distriktes von Aren, Vene- 
snela. Breslau. 1877. 8®. 

Schwarz, J., Einiges über Jb'alcoiden. Salzburg. 1873. 8° 



% 

Digitized by Google 



X Dissertationen: lY. Chemie, Fhjsik etc. 



383 



Vogel, H. (Schübler), über die geognostischen Verbältaisse der 

ümgebuDgen fon Tübingen. 1832. 8^. 
Wnrstemberg^r, A. B. G. toh, fiber Lias-fipsüon. Stattgart. 

1876. 8» 

IV. Chemie, Physik eto« 

6a er, F L. (Gmelin), ehem. Untersuchung der Seidelbast-Binde. 
1822. 8°. 

Bant Ii n, A., neue Nitroderivate des Phenols. 1875. 8^. 
Barringer, J. 6. (Fittig), Investigatioiis on sorbic and para- 

sorbic acids. 1871. 8<*. 
Battershall, J. P. (Fittig), Investigatioiis on some new 

deri?atiTe8 of naphtbalene. 1872. 8^. 
ß a u m a n n , E. (Hoppe-Seyler), einige Yinylverbindungen. 1872. 8**. 
Baumann, Fr. (Schübler), Untersuchungen über monatliche 

Perioden in den Veränderungen unserer Atmosphäre. 1 832. 8**. - 
JBeckf C, Ober das Dioxyldiphenylmethan. 1877. 8^. 
B e cke r , Th. (Hoppe-Seyler), die Stassfürter Eatiindostrie. 1872.8^. 
Bender, A. (Strecker), Aber einige Berivate des Phenylsalf- 

hydrats. 1868. S^. 
Bender, K. (Strecker , über eine nene Bildungsweise der äther- 

schwefligsauren Salze etc. 1866. 8^. 
Bentsch, D. (Schübler), Untersuchungen fiber die fetten Oele 

Deutschlands. 1828. 8®. 
Bertscb, H. (Streeker), fiber einige Salse und Verwandlungen 

der Monochloressigsäure. 1870. 8^ 
Bilfinger, A. (Strecker), über Nitrotoluidin. 1866. 8*. 
Bischoff, H., das Caryophyllinenroth. 1876. 8». 
Bohnenberger, C. H. (Gmelin), chemische Untersuchong der 

Seilten Augustura-Binde. 1830. 8®. 
Böhler, 0. (Strecker), Aber einige Sulfos&uren des Beniyls etc. 

1869. 8« 

Borne mann, W., über Chlorjod, Bromjod, Chlorbrom und deren 

Verhalten gegen Wasser. 1877. 8**. 
Böttinger, C, über die Zersetzung der Brenztraubensaure. 

1873. 8». 
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Bredtf Untersuchungen über die Orthotoluylaimr«. 1875. 8®. 
Brotbeck, 8. (Qmelin), chemische Untonachaog eines lithioo- 
haltigen CHumnen, des Helvins und des Diploits. 1825. 8*. 
Brnnk, H. (Strecker)» Aber einige Abkömmlinge des Phenols. 

1867. 8". 

Brügelmann, G., chemisch-analytische Untersuchungeu. Wies- 
baden. 1877. 8^ 
Büchner, £. W., ftber ein Chlorbromanüin nnd die Zersetrang' 

des ParabromaniUns. 1875. 8®. 
Christ lieb, G. C. L. (SigwartX chemische üntersncfanng des- 

Mergentheimer Mineralwassers. 1830. 8®. 
Clausnizer, F., über einige Schwefeloxychloride. 1878. 8^. 
Co 11 mann, A. (Strecker), über eine neue DarsteUuugsmethode 

der Methyldithionsäure etc. 1866. 8**. 
Coromilas, L. A., Aber die jBlasticitäfcs7erhftltnisse^im Qjpa 

nnd Glimmer. 1877. 8*. 
Credner, B. (Strecker), Aber SnlfofbmarsSnre nnd Aber das 

Verhalten des Salicylaldehyds beim Erhitxen mit primären 

Monamiden. 1869. 8^ 
Csudnowicz, C. (Hoppe-Seyler), Untersachungen über Cerojqrdol- 

salse. Berlin. 1865. 8*. 
Dehn, Fr. (Strecker), Beitrag zur Eenntniss der SnlflnTerbin- 

dnngen. 1865. 8*. 
Dönsel, J., über Chlorbromsubstitutionsprodakte des Aethanes 

und des Aethylenes. 1878. 8^ 
Döbner, 0., Untersuchungen über das Diphenyl. 1873. 8° 
Dorn, L., über die Einwirknng von ranchender Bromwasserstoff-^ 

sfiure auf Fumarsäure nnd Maleinsäure. 1876. 8^ 
Dnyernoj, J. (Strecker), Aber Pimarsfinre nnd ihre Modi- 

ficationen. Stuttgart. 1865. 8^ 
Eiserhardt, A. (Strecker), Untersuchungen über Pimarsäure, 

Pininsäure und Pininsäure-Aethyläther. 1863. 8*. 
£ge, J. C. (Gmeliu), über das Mineralwasser au Neustadt bei 

Waiblingen. 183d. 8<». 
Eggel, W. (GmeUnX chemisdie Untersuchnng der heissen Quellen 

Ammans am Galiläer Meere etc. 1839. 8*. 
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Elben, B, (Köhler), über den iberapeutischen Werth des Papa- 

Terins. 1870. 8* 
Fan tonn 8, J., de tbermis YalderianlB dlssertationee dnae. 

Genevae. 1725. 8^ 
Felliuger, R. (Strecker), über Azoxybenzoesäure nnd Azo- 

benzoesäure. 8^. 
Gilmer, L. (Strecker), UntersuchaDg einiger organischen Ver- 

bindongen. 1862. 8^ 
Göll, 0« (Strecker), synthetische Darstellnng der Lendnsftnre. 

Biberacb. 1868. 8®. 
Grünzweig, C. (Fittig), über Buttersäuren verschiedenen Ur- 
sprungs. Giessen. 1872. 8^. 
Haag, J. (Strecker), über Dicyandiamid nnd eine neue daraus 

entstehende Base. 1862. 8®. 
Hahn, W., Aber Doppelgitter-Erscheinnngen« Bonn. 1878. 8*. 
Hai der, F. A. (ScbUbler), Beobachtungen über die Temperator 

der Vegetabilien etc. 1826. 8^. 
Hall wachs, Fl. (Strecker), über Amidodicyansäure. 1869. 8®. 
Harbordt, C. (Strecker), Untersuchung des mineralischen Leucht- 
stoffs der württemb. Posidonomyenschiefer. 1862. 8<^. 
Hartmann, A. (Sdiübler),' Untersuchung Über die BegenTerhftlt- 

nisse der schwftb. Alp und des Schwarzwaldes. 1882. 8^ 
Hauck, C, Grundzüge einer allgemein axonometrischen Theorie 

der darstellenden Perspective. Dresden. 1876. 8^. 
Uaug, 0. (Strecker), chemische Untersuchung der Cholesterin- . 

säure. 1866. 8^. 
Ho ff mann, C. J., über' die Einwirkung einiger Beagentien auf 

ein polymeres Anethol etc. 1878. 8^ 
Hofmeister, F. P. (Streeker), einige Untersuchungen aus der 

organischen Chemie. 1867. 8^ 
Horn, W., die Logistik und die Trigonometrie der Griechen. 

München. 1877. 8^ 
Heim, J. H., über den med. Gebrauch der Molken. St Gallen. 

1824. 8». 

Helbling, C, Untersuchung eines Bensolyorlanfs und eines 

neuen Erdharzes. Glessen. 1874. 8°. 

Wurttemb. naturw. Jahrosheftc. 1880. 25 
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Kachel, E., Untersaehongen Aber die Sorbinsftore. 1873. 8®. 
Eapf f, P. (Sdhübler), Unteran^nngen über das speeifische Oe- 
wicfat thierischer Snbstanien. 1832.' 8®. 

Katz, Fr. T. (Köhler), Beitrag zur Würdigung der Wirkong 

des Bromkalium. 1871. 8^ 
Kielmeyer, A. (Strecker), Untersuchungen über den Gerb- 

sftnreiacker. 1862.. 8<^. 
Klaas, A. (Hankel), die Normalftuspiniktlioien. Wiesbaden. 

1871. 8«. 

Kleiu, G. (Hankel), der unfreie Stoss yollkommn elastischer 

Körper. München. 1871. 4^. 
Klett, W. F. 0. (Gmelin), chemische üntorsachong des Tacby- 

lyts Tom Vogelsgeblrge. 1889. 8^ 
Enanss, B. (Qmelin), Bistens analysin chemicam aqnae sol- 

phnreae BentUngensis. 1818. 8^. 
Knublauch, 0. (Fittig), über die Produkte, die bei der Ein- 
wirkung von Schwefelsäure auf Aceton neben dem Mesitylen 

entstehen. 1872. 8^ 
' Koch, P. (Hoppe-Seyler), Einwirkung weinsanrer Verbindungen 

auf polarisirtes Lieht 1869. 8®. 
Kohl er, A. (Strecker), über dne neue Yerwandlong des Lencins. 

1868. 8« 

Köhler, H., Derivate des Phospheuylcblorids und des Mono- 

phenylphosphins. 1877. 8°. 
Königs, £. (Strecker), über die nitrobenzoesauren Salze nebst 

Bemerkungen über die Binitrobensoes&ure. 1863. 8*^. 
Kopper, das Platin als SanerstofiÜbertrftger bei der Ele- 

mentaranalyse der Kohlenstoif?erbindungen. 1877. 8*. 
Kran 88, Th. (Köhler), über die Wirkungen des Santonins und 

Santonin-Natrons. 1869, 8®. 
Land er er, G. (Liebermeister), über die Wirkung des Papaverin 

bei Geisteskranken. 1873. 8^. 
Leipprand, M. F. (Sigwart), über die Mineralwasser in dem 

Künigreich Württemberg. 1881. 8^. 
Lindenmeyer, 0. (Hoppe-Seyler), Beitrflge zur Kenntniss des 

Cholesterins. 1863. 8^ 



Digitized by Google 



BiaseitatioiMii: IT. Cham», Phjrik ete. 



887 



Ludwig, G. (Strecker)« über einige stiekstoffhaltige Derivate 
des Phenols. 1867. 99. 

Macalpiuo, Tb. (Fittig), Ou Ethylene-Protocatechuic Acid. 

Paisley. 1872. 8«. 
MärkÜD, G. (Gmelin), chemische Untersuchung des köruigen 

Thoneuensteins von Aalen ete. 1825. 8®. 
Mager, £., Beiträge inr BntBoheidnng der Stellnngefirage in 

der aromatisclien Qroppe. 1875. 8^ 
Matthes, J. Ch. (Aotenrieth), de differentia, quae natnram vis 

organicae et fluidorum imponderabilium indolem iutercedit. 

1811. 8». 

Mauch, Fr. (SireckerX chemische üntersnchung der Copalche- 
Binde und der Binde TonDrimjs chilensis. Göppingen. 1868. 8^. 

Hanrer, W. (Gmelin), ftber die Sehwefelqnelle von Hechingen. 
1888. 8« 

Meüicu8, L. (Strecker), Einwirkung der Aldehyde auf die 

Amide. 1870. 8». 
Merz, C. (Strecker), Ober das Verhalten des AUoxans zu As* 

paragin, Malamid, Gaffeln etc. 1865. 8<^. . 
Messel, B. (Strecker), Aber Stryehmnox&thyl-Yerbindnngen und 

Aber Solfomaleinsäore. 1870. 8^ 
Meyer ein wen, A., fiber das Acenaphten. 1874. 8^ 
Miel eck, J. B., Untersuchungen über die Constitution der 

Terebin- und Brenzterebinsäure. 1874. 8^. 
Miller, A., Untersnchangen Aber die Elasticitftt dtoner Dr&hte. 

Mflncfaen. 1874. 8^ 
M6ricke, G. A. (Gmelin), de aere atmosphärico, ejnsqne VI, 

quam in organismnm animalem exserit. 1880. 4^. 
Nüdele, C. L. (Gmelin), zur näheren Kenntniss der Beryllerde. 

1840. 80. 

^aschold, 6. F. (Schübler), chemische Untersuchung der Lieben- 
teller Mineralwasser. 1838. 8®. 

Nase hold, H. (Stredcer), über das Sanqninarin, seine Eigen- 
schalten und seine Znsammensetsnng. Leipzig. 1869. 8. 

Niethammer, E. P. (Sigwart), chemische Untersuchung des 
Schwefelwassers bei Sebastiansweiler. 1881. 8". 

25* 
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Oeffinger, H. (Hoppe^eyler), Ober die Uditabeorptionen der 
tJransalse. 18661 8*. 

Oe tinger, W. (Köhler), das Narcein als Arzneimittel. 1866. 8®. 

Ostermayer, E. (Fittig), über einen neuen Kohlenwasserstoff 
im Steinkohlentheeröl. 1872. S^. 

Paul, Uutersucluuigen über die Methacryleäure. 1876. 8^ 

Pfeilstickerf G. (Omelin), chemische Üniersuchmig des 
FayaUts. 1839. 8^ 

Pilgram, L., Theorie der kreisförmigen symmetrischen Tonnen- 
gewölbe von constanter Dicke. Stuttgart. 1876. S^. 

Prätori US, H., über die Nitrirungsproducte des Benzophenons. 
1878. 80. 

Pftttbaob, W., über MolybdänaddUoride. Biberfeld. 1878. 8®. 
Bamsay, W. (FittigX InYSstigations on ihe Tolnic, and Nitro- 
toltde adds. 1872. 8^ 

Bank, J. (S(^übler), chemische Uutersuchung des Canustatter 
Mineralwassers. 1834. 8**. 

Bay, Gr. (Köhler), Studien über Pharmakologie und Pharma- 
kodynamik des Oleum Pini aethereum. 1868. 8^. 

Bens, C. (KOhler), Tonkologisdie Versuche über Phosphor. 
1861. S^. 

Eomerio, W. (Schflbler), chemische Untersuchung des Kann- 
stadter Mineralwassers. 1829. 8*. 

Börner, P. (Fittig), über die Einwirkung ?on saurem schweflig- 
saurem Kali , auf einige Diazoverbindnngen. 1872. 8®. 

BOser, J. (Omelin), Aualysis chemioa petalitis et chemica bot! 
aloali, Utbonis, dis^tio. 1819. 8^ 

Bothaner, M., über das Maclnrin. 1876. 8®. 

Buoff, A. J. F. (Gmelin), Disquisitiones de fermentatione 
spirituosa lactis bubali. 1833. 8^. 

Bügheimer, L., über einen neuen Alkohol (Phenylpropylalkohol) 
im Storni. 1873. 8<>. 

8 als er, V. L. (SohüblerX Untersuchung itber das Wildbad bei 
Giengen a. d. Brens. 1828. 8*. 

Schaal, E. (Strecker), über einige aus Asparaginsfture ent- 
stehenden Produkte. 1870. 8®. 
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SdiftuffeUn, A. (Strecker), fiber die Sidfosfinren dee Glycerins. 
1868. 8* 

Schiler, C. H. (Gmelin), chemische Untersuchung der Teinacher 

Mineralquellen. 1831. S». 
Schlossb erger, J. £• (Gmelin), yergleiehende chemiflche 
. TJnterBuchimgen ftber das Fleieeh Terschiedener Thiere. 

1840, 8«. 

Schmidt, A.. (Hoppe - Sey 1er) , über Emulsin und Legumin. 

1871. 8». 

Schumann, 0., über die Affinität des Schwefels und des 

Sanerstofis zu den Metallen. 1877. 8^ 
Schrobe, A*, Aber die Einwirknng Ten oeneentrirter Schwefel- 
säure auf das Allylen. 1875. 8<*. 
Schultz, R., Dber drei Diohlorbenzofisfiiiren und einge Derivate 

des Trichlortoluols. 1877. 8^. 
Schulz, H. W. (Gmelin), chemische Untersuchung des Offenauer 

Mineralwassers. 1867. 8*^. 
Scbaster, A. A. (Streeker), fiber einige Verbindungen des 

Anisyl-Aldehyds mit neotrslen Amiden. 1868. 8®. 
Schftz, C. (Gmelin), vergleichende chemische Untersuchungen des 

Fleisches verschiedeuer Thiere. Herrenberg. 1841. 8®. 
Schreiner, L., über den Siedepunkt der Ester und Aether- 

Ester der Oxysäuren. 1878. 8**. 
Schweizer, C. (Gmelin), ohemische Untersuchung des Bohn- 

erzes von Nendingen. 1825. 8^. 
Settegast, R, Beiträge rar quantitatlTen Spectralanalyse. 

1878. 8» 

Seubert, C, über das Atomgewicht des Iridiums. 1878. 8^. 
Sick, P. (Vierordt), Versuche über die Abhängigkeit des Schwefel- 
säure - Gehalts des Urins ven der Scbwefelsänrezufuhr. 

1859. 30, 

Siegle, £. A. (Strecker), Untersuchungen tber die LOslichkeit 
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